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Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen in

der Naturgeschichte der fnsecten, Arachniden, Cru-

staceen u. Entomostraceen während des Jahres 1842.

Vom

Herausgeber.

Eine in die Büduugsgeschichte der Thiere tief eiiidriiigeude

Abhandlung, „über die riickschreitende Metamorphose der,Thiere"

von Rathke (Neuest. Schrift, d. naturf. Gesellsch. inDanzig,

III. Bd. 4. Hft. Beiträge zur vergl. Anat. und Physiol. von

Dr. H. Rathke, Danzig 1842.) ist für die Entomologie von

besonderem Interesse. „Rückschreitende Metamorphose" nennt

der Verf. die Erscheinung, wo im regelrechten Verlauf .der

Entwickelung der Thiere einzelne Gebilde des Organismus

schwinden oder selbst verschwinden. Dies kann entweder

durch Auflösung (Metamorph, retrogr. per dissolutionem) oder

durch Ablösung (Met. r. per solutioneni) geschehen. Im er-

steren Falle werden die betreffenden Organe allmälig ge-

schmolzen , indem ihre Bestandtheile in die Masse des übrigen

Organismus übergehen, im zweiten Falle werden sie mit den

Hautbedeckungen abgelegt. Dies gilt namentlich für die After-

fiisse der Raupen, die Füsse mancher' Schmarotzerkrebse , die

Augen einiger Entomostraceen, aber auch für innere Organe,

wie die Kiemen der Libellenlarven. Es muss bei diesem zweiten

Falle immer der erste Fall vorhergehen , deiui so wie der Verf.

beidenAugen bemerkt, woHornhaut, Linse undPigmeut abgelegt,

die übrigen Theile derselben aber resorbirt werden müssen,

ebenso müssen z. B. bei Beinen oder Afterfüssen, die densel-

ben zugehörenden Muskeln u. .s. w. schwinden. Zu den Organen,

welche beider rückscIu-eiteudenMctuniorphosu verloren gehen, ge-
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hören, ausser Beinen und Afterfiissen, die Kiemen verschie-

dener Insectenlarven , die einfachen Augen derselben , welche

der Verf. wohl mit grossem Recht als den künftigen zusam-

mengesetzten Augen des vollkommenen Insects nicht ent-

sprechend betrachtet, ferner die Speichelgefässe, endlich die

Verkiinmierung der Kieferfiisse vieler Decapoden. Am Auffal-

lendsten zeigt sich die riickschreitende Metamorphose da, wo
die Thiere in den letzten Lebensstadien festsitzen, wie die

parasitischen Crustaceen und die Lepaden. Die Folgerungen

welche der Verf. aus seinen Untersuchungen zieht, sind: 1)

dass, wenn durch die riickschreitende Metamorphose ein Theil

zum .Schwinden oder selbst zum völligen Vergehen gebracht

i.st, in der Regel ein anderer sich gebildet hat, welcher jenen

ersetzt oder seine Verrichtung übernimmt, 2) dass in selteneren

Fällen ein Körpertheil nur an einer Stelle eine Verkümme-
nmg erleidet, indess sich eine andere höher entwickelt, und

3) dass ausnahmsweise einzelne Körpertheile verloren gehen,

ohne durch andere ersetzt zu werden, wie hauptsächlich bei

niedern Crustaceen vorkomme. Hier am Schlüsse deutet der

Verf. an, dass bei diesen vor der höchst bedeutenden Ent-

wickelung und Thätigkeit der Forfpflanzungsorgane, alle Ver-

richtungen und mit diesen auch deren Organe zurücktreten.

Die anfängliche Entwickelung der eigentlichen Insecten,

nämlich die Bildung der Larve im Ei hat Kölliker in einer

Gelegenheitsschrift (Observationes de prima insectorum genesi

adjecta articulatorum evohitionis cum vertebratorum conipara-

tione, Diss. inaug. scr. Alb. Kölliker, Turic. 1S42. 3 tab.) am
Chironomus zonatus , dessen Eier die Algengatt. Gloeonema

bilden, an Simulia canescens Bremi, und Donacia crassipes?

sorgfältig untersucht. Im Vergleich mit der Entwickelung der

Wirbelthiere gelangt der Verf. zu folgenden Schlüssen ; 1) bei

den Gliederthieren spaltet sich die Keimhaut in ein seröses

und ein mucöses Blatt. 2) Aus dem Primitivtheil des serösen

Blatts sprossen gegen den Dotter hin die Bauchplatteu (Vi-

sceralplatten), überwachsen diesen, und vereinigen sich auf

der Dotterseite des Eies; auf der entgegengesetzten Seite des

Blatts bilden sich die Rückenplatten , wachsen nicht zusammen,

sondern bilden sich zu Rückengliedmaassen. 3) Die Flügel

der Insecten sind die seitlichen Gliedmaasseu. 4) Die ersten
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Spuren der Wirbelsäule zeigen sich in der zwisclien den Ner-

ven lind dein Darinkanal gelegenen Kette der Abdominal-

nniskeln. 5) Die animalischen Nerven nehmen im äussern

Theil des serösen Blattes ihren Ursprung, werden jedoch von

keinem Kanal umschlossen, sondern nur von der Haut bedeckt,

da die Rlickenplatten nicht verbunden sind, auch das Gehirn-

ganglion nimmt aus dem Primitivtheil seinen Ursprung. 6) Die

Sinnesorgane gehören zum Primitivtlieil des serösen Blattes.

7) Das uiucöse Blatt und die Eingeweide werden aus dem
Primitivtheil gegen den Dotter hin so gebildet, dass sie aus

der Form eines Halbkanals in die eines Kanals übergehen.

8) Der Mund durchbohrt die Ganglienketto und den Primitiv-

theil , da die Mundtlieile ans dem letzteren entstellen. 9) Der

After hat im Dotterlheil oder zwischen diesem und dem Pri-

mitivtheil seinen Platz. 10) Die Leber wächst aus dem Darme

hervor, die übrigen Drüsen entstehen fiir sich. Das Herz ist

an der Dotterseite zwischen dem serösen und mucösen Blatt

gelegen. — Die Entwickelung der Gliederthiere sei also von

der der Wirbelthiere nicht so verschieden , wie man bisher

angenommen habe, sondern stimme in wichtigen Stücken

überein. Der Verf. pflichtet der von Rathke und Geofl'roy

St. Hilaire zuerst aufgestellten Ansicht bei , wonacli die Bauch-

seite der Gliederthiere der Rückenseite der Wirbelthiere ent-

spreelie, und fügt noch hinzu, dass die Beine der Gliederthiere

den Rückenplatten der Wirbeltliiere entsprechen, welche bei

jenen zu freien Gliedmaassen auswachsen, bei diesen sich mit

denen der andern Seite verbinden und so den Rückeumarks-

kanal bilden, und nur bei den Fisclien in der Rückenflosse

zu einer Art von Bewegungsorgan sich gestalten. Die Fliigel

der Insecteii, wie oben angeführt, entsprechen nach des Verf.

Ansicht den Beinen der Wirbelthiere. Den F'lügeln der In-

secteu entsprechend betrachtet der Verf. die Kiemen der Cru-

staceeii, diese sind aber immer mit den Beinen verbunden,

und gestalten sich bald zum Athmuiigs-, bald zum Ruderorgaue,

denn bei den Crustaceen und Entomostraceen ist die Urform

der Beine die der .Spaltfüsse, deren einer Ann öfter zum
Athmungsorgaue (Kieme) wird. Wenn man also, wie Oken es

gethan, die Flügel der Insecten als Kiemen betrachtet, kann sich

der Vergleich (heils nur auf liisectenlarven, theils auf Glieder-
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vviiriner beziehen. Die Untersuchungen und Folgerungen des

durch seine microscopischen Untersuchungen im Gebiet der

Physiologie bereits bewährten Verf. verdienen alle Aufmerk-

samkeit, von der Seite der Entwickelungsgeschichte im Ei her

lässt sich am sichersten das Verhältniss im Bau der Wirbel-

und Gliederthiere aufklären, und es Hesse sich wohl der

Vergleich zwischen beiden , welcher viel Lockendes hat, noch

auf eine sinnige Weise weiter führen, ich muss indess geste-

hen , ich z^veifle nicht daran , dass aus einer allseitigen Ver-
• gleichung der Organisation beider Abtheilungen des Thier-

reichs der Schluss wird gezogen werden müssen, dass von
einer wesentlichen Einerleiheit (Identität) der Körpertheile

beider nicht wird die Rede sein können, sondern dass man
nur auf die Verrichtungen der Organe Bezug nehmend die

Vergleichung wird anstellen können. Um so wichtiger ist

es, die Entwickelung des Eies von beiden neben einander

zu stellen.

Steenstrup's Schrift „über den Generationswechsel, oder

die Fortpflanzung und Entwickelung durch abwechselnde Ge-

nerationen, eine eigenthümliche Form der Brutpflege in den

niedern Thierclassen , Copenhag. 1842. 8." hat die Aufmerk-

samkeit der Zoologen in hohem Grade auf sich gezogen. Bei

den Gliedertliieren erkennt der Verf. (S. 121) die Erscheinung

des Generationswechsels nur in dem Wechsel der eierlegenden

und lebendig gebärenden Brüten der Blattläuse, findet aber

auch eine verwandte Erscheinung in der eigenthümlichen Brut-

pflege der Wespen, Bienen, Ameisen und Termiten , es treten

indess gerade in diesen Thierklassen die Lebenserscheinungen

in solcher Mannigfaltigkeit und Fülle auf, dass es fast zu er-

warten ist, dem Generationswechsel ähnliche Verhältnisse

werden auch in andern Familien entdeckt werden, wenn erst

die Aufmerksamkeit der Beobachter auf die Erscheinung über-

haupt gerichtet ist. Zunächst dürfte wohl in einer, vielleicht

in anderer Weise von der Regel abweichenden Beziehung die

Fortpflanzung der Gallwespen (Cynipsera) die Beachtung der

Physiologen reichlich verdienen. (S. u.)

Die NachforschuDgeD über die Bedeutung der Aoteonea haben

wir seit längerer Zeit mit Interesse verfolgt. Im vcrtlossenen Jahre

üiud licine ueuen Tbatsaclien zu Tage gefördert. Nur ein Curiosum.
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Hobioeftii Desvoidy (Ann Soc. Ent. Fr. XI. p. XXIII) wundert sich

Däoilicb, dass dieser Piinct noch Zweifeln unterliege: „er habe be-

reits im Jahre 1827 gezeigt, dass bei den Krebsen, wie die äiisserD

Antennen bekaunilirh der Sitz des Gehörsinnes, so die Innern An-

tennen der Sitz des Geruchsinnes seien, und habe später in seinen

Becherches sur rorganisation vertebrale des crustaces, arachnides et

insecles, 1839, dargethan, dass schon bei den Isopodeo der Gehör-

sinn nicht mehr deutlich sei, bei den Arachniden fehle er, dagegen

seien hier Geruchsorgane die als Mandibeln gedeuteten Theile, und

der Gifikanal in denselben entspräche dem Thränengange der höhe-

ren Thiere. Bei den Insecten seien die Antennen Gerüchsorgan

und gewöhnlich auch Tastorgan; ein Gehörorgan hätten sie

gar nicht."

Inaecta.

Eintheilungsversuche über diese Klasse sind von Per-
cheron (Compt. rend. d. seanc. de l'Acad. d. sc. XIII. u. 24

und daraus Froriep Neue Notizen XXI. S. 49) und von

Brülle (Ann. d. sc. nat. XVII. S. 257) der Pariser Academie

vorgelegt worden. Beide werden ohne Erfolg für die Wis-

senschaft bleiben, weil sie sich nicht auf neuen Untersucliungen

über die verschiedenen Ordnungen gründen.

Der Erstere nimmt die Mundtheile als Merkmale ersten

Ranges, und theilt die Insecten überhaupt in kauende (Neuro-

ptera, Orthoptera, Coleoptera), kauende und saugende (Hyme-

noptera) und saugende (Hemiptera, Diptera, Lepidoptera).

Wo bleiben aber die Strepsiptera, welche weder kauen noch

saugen, wo ferner alle ungeflügelten Ordnungen?

Brülle geht von dem Grundsatz aus, dass die Insecten-

ordnungen sich in zwei parallele Reihen stellten , von denen

die einen kauende, die anderen saugende Mundtheile haben.

Die Strepsiptera haben dem Verf. Bedenken gemacht, weil er

nicht wusste, ob sie kauen oder saugen, und in der That

thun sie beides nicht. Die Hymenopteren hat er unbedenklich

zu den kauenden gestellt, obgleich sie eben so wohl saugen.

Endlich stehen die Neuropteren unter den Kauenden, obschon

eine grosse Abtheilung derselben, die Phryganeen sicher nicht

kauet. So ist auch wieder die natürliche Ordnung der Läuse

zerspalten, und die saugenden haben den sehr unpassenden

Ordnungsnanien Zoophaga erhalten. Mit einem andern neuen

Namen sind die Thrips bedaclit: Malacopiera. — Später



156

(A. a. O. XVIII. 50. 298) hat der Verf. den Grundsatz der

Doppelreihe auf das ganze Tliierreich ausgedehnt, aber auch

hier bei wenig tief eindringender Kenntniss des Gegenstandes

auf eine eben so unfruchtbare Weise.

Zwei Abhandlungen von Glaser: „Von der Ueberein-

stiramung zwischen den Characteren der Pflanzen und der an

ihnen lebenden Insecten, im Besonderen der Schmetterlinge"

und „Parallele zwischen der Klasse der Insecten und dem
gesainmten Thierreich" finden sich in der Isis. (S. 6 u. 13.)

Esquisses entouiologiques, ou histoire naturelle des In-

sectes les plus remarquables par M. l'abbe J. J. Bourasse,
Tours 1842. 12. m. K. ist mir nur dem Titel nach bekannt

geworden.

Hope (Transact. of the Ent. Soc. of Lond. III. S. 129)

bat eine Zusammenstellung aller Insecten gemacht, welche zu

verschiedenen Zeiten den IVIenschen zur Speise gedient haben.

—Verwandten Inhalts ist Dierbach's Uebersicht der ge-

bräuchlichsten Arzneimittel des Alterthurus mit besonderer

Rücksicht auf die Werke des Dioscorides und Plinius, ein

pharmacologischer Versuch. Isis. S. 103.

Die bisherigen Beobachtungen über Insecten, welche von

Fadenwiirmern heimgesucht werden, hat v. Siebold (Ent.

Zeit. S. 146) zusammengestellt.

Villa hat eine kleine Schrift, Note su alcuni insetti os-

servati nel periodo dell' ecclisse dell 8 luglio 1842, Milano

1842, veröffentlicht, in welcher er die Einflüsse auf das Be-

tragen verschiedener Insecten schildert, die er während der

genannten Sonnenfinsterniss beobachtete. Im Allgemeinen ge-

riethen die Insecten in grosse Unruhe, bewegten ihre Fühler

stark hin und her, und verkrochen sich. Lepturen und Ce-

tonien hörten auf zu fliegen, und blieben still auf den Blumen

sitzen. Libellula flaveola, welche in grosser Masse vorhanden

war, verschwand eine halbe Stunde vor der Finsterniss, und

erschien eine halbe Stunde nach derselben wieder. Auch die

grössern Hymenopteren waren verschwunden, Dipteren dagegen

flogen bis zum Anfange der Verfinsterung. Die Coccinellen

verbargen sich am spätesten. Nächtliche Insecten kamen nicht

zum Vorschein. —Ich bin auch einmal vor mehreren Jahren

während einer totalen Sonnenfinsterniss im Freien gewesen, und
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habe ganz ähnliche Beobachtungen gemacht, mir war vorzüg-

lich die eigenthiimliche Ängstlichkeit aufgefallen, mit welcher

die Insekten sich zu verbergen suchten.

Insecten betreffende Bemerkungen kommen vor in Ratz e-

burgs „forstwisseuschaftlirhe Reisen durch verschiedene Ge-

genden Deutschlands, Berlin 1842", in Brehms „Ausflüge

nach Brinnis" (Isis S. 409, 488, 566, 647, 752.) und in

Kiister's „Reiseberichten aus Dalmatien und iMontenegro"

(Isis S. 283, 609, 74-3, 847).

Von Germars Fauna lusectorum Europae ist das 22ste

Heft erschienen.

Wichtig fiir indische Insectenkunde ist „Souvenirs d'un

voyage dans l'lnde ex. de 1834 —.39 par Adolphe Deles-

sert, Paris 1843, II. vol. 8. 35 pL," welche ich hier vorweg

nehme, da auch der ;die Säugthiere und Vögel betreffende

Theil bereits im diesjährigen Berichte aufgenommen ist. Der

entoraologische Theil ist von Guerin bearbeitet, die neuen

Arten waren z. Th. schon früher in der Rev. zool. kurz an-

gezeigt, sind hier aber näher beschrieben und z. Th. schön

abgebildet. Im Allgemeinen ist das besonders beachtenswerth,

was (T. II. S. 3) über die Insecten des Hochlandes der

Mlgherris gesagt wird. Es mischt sich hier das Gepräge der

europäischen mit der dem indischen Fauna: die ftlelirzahl der

Arten gehört europäischen Gattungen an
,

ja es kommen selbst

einige in Europa einheimische Arten vor, als Coccinella 7-

jntnctata, Vanessa cardiii, Polyommatus baeticvs, während wir

am Abhänge des Gebirges Ornitlioptera Helktcon, Sternocera

chrijsis, Futgora Delesserlii, Macronota ßavo-maculata, My-
labris SiJae u. a. m., rein indischen Formen begegnen.

In den zoologischen Lieferungen der Verhandl. over de

Natuurl. Geschiedenis der Nederlandsche Bezittingen, ist eine

grössere Abhandlung von De Haan erschienen, welche die

Orthoi)terenfauna des Niederländisolien Indien behandelt, und

u. zur Sprache konnnen wird.

Der grosse Reichthum der von Cuming auf den Philippi-

nen gesanunelten Insecten , welcher in vollständiger Auswahl

der Arten im britischen Museum in London niedergelegt ist,

könnte wohl zu einer umfangreichem Bearbeitung auffordern,

welche einen tiefern Blick in die cigouthümlichen Verhältnisse
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der Fauna dieses wichtigen Gliedes der indischen Welt gestattete.

Das sehr bedeutende Material wird indess nur brockenweise in

verschiedenen Zeitschriften bearbeitet. So sind in diesem Jahre

von Newman die Bockkäfer, von Waterhouse einige Rüs-

selkäfer, von Ad. White einige Schildwanzen beschrieben.

Einen Beitrag zur Insectenfauna von Vandiemensland hat

Ref. in diesem Arch. (8. Jahrg. 1. Bd. S. 83) mitgetheilt.

Ein sehr lehrreiches Werk in Bezug auf die Naturge-

schichte der Insecten Nordamerica's ist: A report on the In-

sects of Massachusetts, injourious fto Vegetation published

agreeably to an order of the Legislature, by the commissio-

ners on the zoological and botanical survey of the State; Cam-

bridge 1841. 8to. Verf. ist einer der ausgezeichnetsten nord-

americanischen Entomologen, Tli. W. Harris, welcher seine

Aufgabe mit gediegener Sachkenntniss und der grössten Uiii-

sicht gelöst hat. Das Buch ist für einen grösseren Leserkreis

geschrieben, es enthält also auf der einen Seite vieles, was

nur dazu dient, den Laien in den Gegenstand einzuführen, auf

der andern Seite aber eine Fülle werthvoller Angaben über

das Leben nordamericanischer Insecten. Da das Bucli in Eu-

ropa wahrscheinlich wenig verbreitet ist, werde ich im Ver-

folg dieses Berichts auf vieles einzelne aufmerksam machen.

Die Bearbeitung des entomologischen Theils des d'Or-

bigny'schen Reisewerkes, welches mehrere Jalire geruhet

hatte, ist von Blanchard aufgenommen und mit etwas nielir

Gründlichkeit, als ihr sein Vorgänger widmete, weiter geführt

worden. Der vorliegende Text reicht bis zum Ende der Cla-

vicornia, die Abbildungen sind in ihrem Erscheinen dem Text

weit voraufgegangen, sie können hier aber nicht eher berück-

sichtigt werden, als bis auch die erläuternden Beschreibungen

erschienen sind.

Der zoologische Theil der Voyage autoiir du nionde

1836 —37 sur la corvette Bonite par M. Vaillaut, Paris

1841. 42. ist mir hier noch nicht zugänglich, weshalb ich den

Bericht darüber verschieben muss.

Coleoptera.

Die Hornschale der Käfer hat Herrm. Meyer (Müll.

Archiv f. Auat. und Phys. 1842. S. 12) untersucht. Um ihr die
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Sprödigkeit zu nehmen, welche feine Schnitte zur microsco-

pischen Untersuchung unmöglich macht, ist es nöthig, sie

längere Zeit in Liq. Kali caust. einzuweichen. Es lässt sich

darauf an beiden Seiten ein Epidermisiiberzug ablösen, der

aus einer einfachen Schicht neben einander gereihter Zellen

gebildet wird. Die innere Epidermis ist sehr dünn, die Grän-

zen ihrer Zellen sind schwer zu erkennen , und statt des Kerns

hat jede Zelle einen schrägen Stachel, der sich in ihrer Mitte

erhebt. Der mittlere Theil der Hornschale ist aus .Stäbchen

zusammengesetzt, welche durch Nebeneinanderlegung und

Anastomosiren zu Schichten vereinigt sind, deren nach Um-

ständen eine grössere oder geringere Zahl aufeinandergefiigt

sind, so dass die Richtungen der Stäbe der einzelnen Schich-

ten sich unter Winkeln von 45 oder 90° kreuzen. Ob zwi-

schen den Stäbchen sich noch eine eigene Verbindungsmasse

findet, blieb dem Verf. zweifelhaft. Zwischen der äusssern

Epidermis und dem eigenthümlichen Gewebe der Hornschale

sah der Verf. bei nicht eingeweichten Stücken eine Pigment-

schicht, welche aus einer homogenen Substanz zu bestehen

schien.

Beobachtungen über die Verwandlungsgeschichte der Co-

leopteren sind von Goureau (Ann. d. Soc. Ent. d. Fr. XI.

S. 173) mitgetheilt, welche sich hauptsächlich auf das Aus-

kriechen des Käfers aus der Nymphenhaut beziehen und vor-

zugsweise die Pyrochroa coccinea betreffen. Die vom Verf.

aufgestellte sehr richtige Ansicht, dass die Dornen und ab-

stehenden Borsten der Nymphenhaut wesentlich dazu dienten,

dieselbe beim Auskriechen des Käfers in ihrem Bette zurück-

zuhalten und dieses dadurch zu erleichtern, hat bei uns schon

länger Geltung gehabt.

Ref. hat seine Untersuchungen über die Larven der Co-

leoptercn fortgesetzt (dieses Arch. 8. Jahrg. 1. Bd. S. 363).

Sie beziehen sich auf die Abtheilungen der Lamellicornen,

Heteromeren, Curculionen, Cerambyces, Cucuien. Für die

Heteromeren ist die Kenntniss der Larven in systematischer

Hinsicht von grosser Wichtigkeit, weil sie nach den natür-

lichen Familien sehr bedeutende Verschiedenheiten zeigen.

Die Larven der Melasomen, Tenebrionen, Taxicornen, Helo-

pier und Cistelinen sind im höchsten Grade übereinstimmend.
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und damit ist der Fingerzeig gegeben, alle diese Abtheilungen

zu einer grossen natürlichen Familie zu vereinigen , welche

sich auch durch Kennzeichen am Käfer selbst von den übrigen

Heleromeren scharf genug abscheidet. Eigenthümliche Larven-

formen haben ferner die Serropalpen , die Oedemeriden , die

Lagricn, die Pyrochroen (Pyrochroa u. Pytho) die Mordellen.

Die Meloiden- Larven sind erst im frühesten Jugendzustande

hinreichend bekannt. Von denen der Anthiciden und Salpin-

giden weiss man noch nichts.

Eine Zusammenstellung einiger im allgemeinen Körperbau

vorhandenen Unterschiede, wodurch sich die beiden Geschlech-

ter der Käfer von einander auszeichnen, ist von Hoffmeister
mitgetheilt worden (Sechster Jahresbericht über die Thätigkeit

des Vereins für Naturkunde in Cassel, abgestattet d. 18. Apr.

1842 von Dr. A. Philippi).

Zur Naturgeschichte deutscher Käfer finden sich ei-

nige Mittheilungen in der Entomol. Zeitung, nämlich : Bei-

träge zur nähern Kenntniss des Lebens und Fanges einiger

Coleopteren von Banse, Krasper und Matz in Magdeburg

(S. 24): Entomologische Mittheikingen von Dr. Ro senhauer

(S. 33. 50.) und über die an und in alten Zäunen lebenden

Käfer von demselben (S. 162).

Schaum (Germar Zeitschr. IV. S. 172) hat einen Bei-

trag zur Kenntniss der norddeutschen Salzkäfer mitgetheilt,

d. i. solcher Käfer, welche nur auf salzhaltigem Boden vor-

kommen. Es sind diese nur auf wenige Familien beschränkt.

Die Hälfte derselben sind Carabiciiien , demnächst Wasser-

käfer (Dytiscen und Hydrophilen, welche im Brakwasser

leben), unter den Staphylinen einige Bledius -Arten, und ausser

diesen nur noch zwei Heteroceriis {paridlelus Gebl. und fenio-

ralh Ullr.), ein Pselaphus {Bryaxis Helfen Schiu.) und ein

Anthicus IJiumiUs).

Eine in Wien erschienene Dissertation „ Quaedam genera

et species Coleopterorum Archiducatus Austriae nondum de-

scriptorum. Diss. inaug. auct. Gull. Red tenbacher, Viud.

1842. 8." beschreibt 26 Käferarten, von denen zwei zur

Aufstellung neuer Gattungen Gelegenheit gegeben haben. (S. u.)

Von Heers, ,,die Käfer der Schweiz, mit besonderer
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Berücksichtigung ihrer geograph. Verbreitung," ist 1. Thl. 3.

Lief, in den Neu. Denkschr. d. allg. Schweiz. Gesellsch. f. d.

gesammten Naturwiss. 5 Bd. , und besonders abgedruckt bereits

1841 erschienen. Es hält diese Arbeit gleichen Schritt mit der

Fauna Coleopt. Helv. und obige Lieferung entspricht der 3.

Lief, dieses Werkes.

Aus der reichhaltigen Käferfauna des westlichen tropischen

Africa haben Hope (Ann. of nat. bist. IX. S. 494. X. S. 91)

und Imhof (Bericht über die Verhandl. d. Naturf. Gesellsch.

in Basel vom Aug. 1840 bis Juli 1842. V. Basel 1843) eine

Anzahl neuer Arten beschrieben, welche unten näher aufge-

führt werden. Die des ersten sind grössten Theils vom Pal-

mencap, die des letzten aus dem Berglande Aquapim.

Zur Fauna von Sylhet giebt Hope durch Beschreibung von

14 durch ihre .Seltenheit und Schönheit ausgezeichneten Käfern

einen Beitrag, von denen vor der Hand in den Proceed. der

Linn. Gesellsch. (Ann. nat. hist. IX. S. 247) kurze Diagnosen

initgetheilt sind. Es sind 7 Lmca?ien, 1 Mimela, 1 Chryso-

rliroa, 4 Longicornen , unter denen auch eine neue Gatt. Zo-

nopt erus, endlich 1 Sagra. Nähere Auskunft über diese

Arten kann erst aus der Abhandlung selbst gegeben wer-

den, auch über die neue Gattung lässt sich vor der Hand

nichts sagen, da über ihre Stellung in der ganzen Reihe der

Bockkäfer nichts Näheres angegeben ist.

Eine Anzahl von Cautor in Tscliusan und bei Canton ge-

sammelter Käfer hat Hope (Proceed. Ent. Soc. S. 60) auf-

geführt, es ist aber auch hier kein näheres Eingehen auf die-

selben möglich, weil die gegebenen Diagnosen zu leicht hin-

geworfen sind*), als dass die Arten dadurch im Geringsten

kenntlich wären, und sogar öfter Zweifel bleiben, ob auch

die Gattungen richtig bestimmt sind. Es ist zu wünschen,

dass eine genauere Beschreibung nachfolgen möge.

Eine Mittlieilung über die Käfer von Port Essington von

Hope (Proceed. Entora. Society. S. 43.) ist für die Fauna von

*) z. B. „iSp. 19. Lagria nigricollis Hope: Flava, antcDDis, ca-

pitc thoraceijuc nigris, cli'lris palliilR caslaucis, villosis, corpore

infra picco, pedibus concoloribiis." Was ist oiin an dem Tbiere gelb?
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Neuholland von Interesse, obgleich theils die Aufzählung nicht

vollständig, theils die gegebenen Diagnosen sehr dürftig und
unsicher sind, indem einerseits die Nordkiiste Neuhollands

noch ganz unbekannt war, andererseits das Vorkommen meh-

rerer Gattungen in Neuholland überhaupt festgestellt wird,

welches bisher nicht bekannt geworden war. Zu den letzteren

gehören namentlich Copris, Megacephala.

Eine Aufzählung von Käfern, welche bei Port Philip an

der Siidkiiste von Neuholland gesammelt sind, hat Nevvman
(Entomologist S. 351, 361 ,'401, 413) veröffentlicht. Wäre
das Verzeichniss vollständig und die Beschreibung gründlicher,

würde sich ein wichtiger Vergleich zwischen der Fauna des

neuholländischen Festlandes und der Insel Vandiemensland

ziehen lassen, indem die von mir (a. a. O.) beschriebenen In-

secten an dem Port Philip gerade gegenüberliegenden Puncte

der letzteren gesammelt sind.

Cieindeletae- Diese Familie ist von Lacordaire (Mem.

d. 1. Soc. roy. d. Sc. de Liege Tom. I. p. 85) in Beeug auf ihre sy-

stematisclie Eintlieiliing einer sorgfältigen Prüfung unterworfen wor-
den. Der Verf. tlieilt sie in fünf Gruppen: 1) Manticoridae um-
fasst die Gattungen Manticora, Plalycliile, Amblycheüa, Onms;

2) Megacephalidae, von der vor. sowohl wie aucli von den

übrigen durch die besondere Länge der Lippentaster, nameollicb

des Stammes (vom Verf. irrig als erstes Glied ders. gedeutet) unter-

schieden: hierhin Oxycheäa, Centrocheila (Pseudoxycheila Guer.)

durch dreieckige, vorn plötzlich verengte und in eine starke Spitze

verlängerte Lefze von O. abweichend, die 0:r. *//»!«/«/«/« Latr. enthal-

tend; Eurymorpha Hope, Megacephala (Aptema Enc.) auf .1/. Sene-

galensis beschränkt, welche der Verf. durch die vollkommen abgerun-

deten Schultern der Flügeldecken von den übrigen unter Telracha

Hope begriffenen eigenll. Megacephalen unterscheidet; sie ist auch

allein ungeQügelt, denn M. Isignata, welche der Verf als ungeflü-

gelte Art in der Gatt. Tetracha absondert, ist vollständig geflügelt;

desshalb ist aber auch in der flügellosen Form kein genügender

Gattungsunterschied, wenn man ihn nicht einmal als -irtunterschied

ausreichend findet: es kommt nämlich oft genug vor, dass bei sol-

chen Arten, welche im Allgemeinen ungeflügelt sind, einzelne

geflügelte Individuen sich finden; selbst abgesehen von.solchen Fällen,

wo hierin ein Geschlechlsunterschied liegt. Aus diesem Grunde finde

ich die vom Verf. gegebene Unterscheidung von Megacephala und

Tetracha eben so wenig annehmbar, als er mit Recht die von Hope

aufgestellte nach der Zahl der Zähne an den Mandibeln beurtheilt
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hat. Aniara (sfpvlrhralis), deren AbsoDdcning, wenn auch noch kaum
genügend beKn'indel, doch weoiger gezwungen erscheint; endlich

[resin. Hiese Gatlung möchte hier nicht recht au ilireni Orte sein.

Der Habitus sehliesst sie mehr an Euprosopiis, die fSculptur derKlü-

geldeclieo erinnert schon sehr an die Coll^'riden, in den Verhältnissen

der Taster zeigt nur J. Lacorduirei den Character der Megacepha-

liden, bei J.binolalaK\. übertrefTeu die Lippentaster an Länge Itaiim

die Maxillartaster, bei J. bimaculala. Kl. sind sie sogar kürzer, bei

/. Beskii sind beide von ziemlich gleicher Länge. Diese Verschie-

denheit bei den versch. Arten ist um so aulfallender, als wenigstens

die drei ersten Arten in der allernächsten Verwandtschaft stehen, und

um so weniger konnte auch der Verf., da er nur die erste zu unter-

suchen Gelegenheit hatte, sie voraussetzen; sie ist aber schon deshalb

beaclitenswcrlh, weil sie zeigt, dass das Längenverhältniss der Taster

kein durchgreifendes Kennzeichen der Megacephaliden und Cicindeliden

abgielti. — 3) Cicindelülae: die zahlreichste Gruppe. Kiurache

Lippentasler und Vorderlarsen ohne eingedrückte Läogslinie haben

Oxygonia Man. und Cicindela, mit Einscliluss von Culockroa und
Ahroscelis Hope, Vylindera VVestw. und Liijihi/ra ünp., welche der

Verf als unhaltbar nachweist. Eine eingegrabene Linie auf den

Vorderlarsen haben: Euryoda (Hepladonta, Hope, welchen Namen
der Verf aber verwirft, weil die Lefze häufig nur 5 Zähne hat)

mit kurzer, querer, 5 —Izäliniger Lefze: C. unalis F., ijiviiclala

F., coticiiina Dej., versicohr Dej., Le^rieuri Dej., festiva Dcj., or-

natu Kl., Colon Kl., mirabilis Brüll., viridici/anea Brüll., sämmtlich

aus der allen Welt. — Chiloii ycha, mit langer, die Mandibeln

grösstentheils bedeckender, 3zähniger Lefze, welche beim 9 <n einen

Dorn ausläuft, von Odontocheila durch kurzen gewölbten Körper
abweichend, südamericaoisch: C. chalyhea Uej. — Phyll odroma,
von Odontocheila durch kurze I

—3jährige Lefze verschieden, im Habitus

Odontocheila ziemlich gleich; Ph. ignicollis neue Art, veriuuthlich

brasilisch, wie C. curlilulris und ajierta Kl. und semicyanea Brull.

—

Odontocheila Lap., Dejeans erster Abtheiliiug von Cicindela ent-

sprechend; Phchiojiocera Hope {nodicornis) ist mit vollem Ucchte

d/imit verbunden; eine eigene kleine Gruppe mit kürzerem Kör-
per, mehr oder weniger eingedrückten Klügeldccken, schwarzer

Karbe , seidenartigem Schimmer, in Wäldern, aber nicht auf Blättern,

sondern an Ufern der Gewässer lebend, bilden O.veulralis, distignia

Dej., sericiua Kl., rugiperinis ii. teiiebricosa Koll. — Endlich haben
das zweite Glied der Lippentaster aufgetrieben: Physodcutera,
wo auch das zweite Gl. der iMax. Taster aufgetrieben ist, C.JdonisLap.
von Madagascar enthaltend, Onrijm'dera West w., Mi-giilomnia Westw.,
—einige Bedenken gegen diese Gatt, habe ich im vor. Jahresberichte

geäussert — Jjjteroussa Hi>pe, Dromica Dej , Eti/irosoiius Latr. —
4) Collyridae, die drei bekannten Gatt.: T/ierales, Tr/condyfa \i.

Coltyrit. — 4) Clenostomidae, die Gatt. Psiloccra Brull. (dieser

Archiv I. Naturgt-Hch. I.\. .lafir^. 2. Ilil.
y^
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Name Ist früher anderweitig angewandt, datier der Kliig'sche Pogo-
nostuma vorziizielien) , Procephulus Lap., Cleiiosloma Kl. und Mijr-

mecilln, die letztere auf einer neuen kleinen Art M. pygmaea aus

Brasilien errichtet, durch längere Lippentaster von den beiden vor-

hergehenden, zwischen denen sie im Habitus das Mittel hält, unter-

schieden: ich inuss gestehen, dass mir an unsern Ex. dieses Käl'ers

der Unterschied durchaus nicht erheblich erscheint, wie mir überhaupt

an der Reihe von 12 Arten, welche ich in der hiesigen Sammlung vor

mir habe, unmöglich erscheint, zwischen Procephalus, Ctenostonia

und Myrmecilla auf irgend eine genügende Weise die Gränzen zu

zielien.

Mit neuen Arten sind Megacephala und Cicindela von mehreren

Seiten bereichert : Megacephala nigricollis, elongata, vio-

lacea, gracilis Reiche (Rev. zool. S.239) sind von \eu Granada.

M. Atistralas iae Hope (Procced. Ent. Soc. S. 4ä) von Port Es-

sington, die erste Art dieser Gattung, welche aus Neuholland be-

kannt wird.

Cicindela litterifera und suhtruncat a Chaudoir (Bull.

Mose. S. 801) sind von Astrabad am caspischen Meere, Calochroa
Strachani Hope (Ann. nat. bist. X. 91. 14) von Sierra Leone,

Cic. ocreata, cxipriventris, ii'aj'arg-erz' Reiche (Rev. zool. S.

840) von Neu Granada und C, ioscelis Hope (Proceed. Ent. Soc.

S. 43) von Port Essington im Norden Neuhollands.

Über die Larven der Cic. canipesiris theilte Reg. Rath Schmidt
in Stettin (Ent. Zeit. S. 270) interessante Beobachtungen mit, aus

denen hervorgeht, dass die Larve Nachts ausserhalb ihres Baues auf

Beute umberstreift. Auch ist zum ersten Mal die Puppe beschrieben

und Fig. 9 —11 abgebildet.

Carabici. Sehr wichtige Beiträge zur Verbreitung der Cara-

ben (mit Einschluss der Cicindelen) in Deutschland lieferten Rosen-
hauer (Die Lauf- und Schwimmkäfer Erlangens, mit besonderer

Berilcksichtigung ihres Vorkommens und ihres Verhältnisses zu denen

einiger anderer Staaten Europas, Erlangen 1843) und Suffrian (Die

Caraben des Regierungsbezirks Arensberg, verglichen mit denen der

Mark Brandenburg in Germ. Zeitschr. IV. S. 149). Der Erslere gab

zugleich ein sorgfältiges Verzeich niss der Arten, mit wichtigen Be-

merkungen über das Vorkommen derselben, mit steter Vergleichung

der Faunen von Paris, der Schweiz, Brandenburgs, Schwedens und

Lapplands; der Letztere dagegen in den Vergleich mit der Branden-

burger Fauna sehr tief eingehend und ihn umsichtig ausführend. Im

Allgemeinen ist die Mark um 55 Arten reicher als der Arnsberger

Regierungsbezirk, es fehlen diesem die Gatt. Omophron, Licinus,

Masorous, Cephalotes, während dafür die Gatt. Callistus und Oli-

sthopus vorkommen, die in der Mark fehlen (Olisthopus rolundatus

dürfte wohl noch einmal gefunden werden, wenigstens ist er mir in

Pommern TOrgekommen, erscheint aber Lehmboden zu verlangen, der
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wenigstens in der Nähe von Berlin wenig r.u finden ist). Überhaupt

sind die Caraben nach meiner Erfahrung grüsstcnlheils selir bndenslät.

Dies scheint auch die Erlanger Fauna zti bestädigen, welche grosse

Abwechselung in dieser Beziehung zeigt. Sie ist um 27 Arten reicher

als die Brandenburger, und ebenso, wie die Arnsberger in allen

Kamillen einige Arten weniger enthält, so ist diese in den meisten

um einige Arten reicher, nur die Elaphrini, Licinini und Chlaeuiioi

haben je eine, die Scaritini und Anchomenini je zwei Arten weni-

ger. Während keine der in Brandenburg einheimischen Gattungen

vermisst wird, hat die Erlanget Gegend ausser Callistus und Olistho-

pus noch Pol^'stichus voraus.

Eine bemerkenswerihe Thatsache aus SufTrians Abhandlung ist das

Vorkommen des Carubtts nodulosus im Arnsberger Waldej alle Auf-

merksamkeit verdient auch seine Auskunft über das Vorkommen
des Car. /)ur//iirascens , welcher im Westen Deutschlands den östlichen

C. violacens vertritt. Der Verf. hält beide als Art für nicht verschie-

den; nach seiner Angabe kommen sie bei Mainz beide vor, und nach

Schmitt^s .Mittbeilungen lindet sich C. violaceus stets auf bergigem

steinigem Boden, C. piiriturasce»s auf feuchten Wiesen. Ebenso
treffen sie im Harz zusammen, und Ref kann hinzufügen, dass beide

hier eine Mittelart, C exmiieraliis Duft, bilden, von welcher ich in

der hies. Sammlung vom Harz eine Reihe vor mir habe, deren End-
glieder, das eine vom eigentl. C violaceus , das andere vom C.jiur-

piirascens nicht zu unterscheiden sind. Auch bei Erlangen trelTen

nach Rosenbauer diese drei Eormen zusammen, so auch in Österreich.

Es gicht noch einige andere Formen des C. violaceus, welche als

eigene Arten im linilauf .<ind, auch bei anderen Arten sind äriliche

Abänderungen hauptsächlich durch die luseclenhändler als eigene

Arten verbreitet worden, welche Dejean auch gegen seine Über-
zeugung als solclie zu beschreiben die Bescheidenheit gehabt hat.

Fischer v. Waldheini (Uev. zool. S. 270) will seine bekannt-

lich von Dejean eingezogene Gatt. Callislheiws wieder hergestellt

wissen, weil bei ihrem eigeulhümlichen Habitus sie der Mangel der

Flügel von Calosoma nothwendig absondern niüsste. Diese Noth-
wendigkeit zugestanden, würde man öfter in den Fall kommen, eine

Art zu zwei Gattungen rechnen zu müssen, indem es vorkommt,
dass eine und dieselbe Art bald geflügelt, bald ungeflügelt ist. Die

Galt. Callisihenes würde also noch einer weiteren Begründung be-

dürfen. Der Verf. rechnet dahin 3 Arten: C. Paiideri, C. Mol-
tc/iou/shi (Car. orbicu/ulus .Molscb.) und C. Fisclieri Men. von der

Chinesischen Gränze. Guerin fügt (ebend. S. 271) eine vierte Art

C. Reiclici, aus Persii-u, hinzu, von C. Molsciroulskii dadurch un-
terschieden, das.s die Olicrseile ganz glatt ist , während sie bei diesem

nach .M. eine feine schuppige ><culptur hat.

Die llelluonlden wurden von Reiche (Ann d. I. Soc. Ent. d.

Kr. XI. S. 3*3) einer Prüfung unterworfen, die Gruppe fesigcslellt.

I.
«
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die seither aufgestellten Gattungen bestättigt, und einige neue liinKii-

gcfiigt. Die Eintlieilung des Verf. ist folgende. Ungeflügelt sind

Ompkra Leach mit abgestutzter, Helluo mit langer die Mandibeln

bedeckender Lefze. Uie andern sind geflügelt: bei den einen hat das

Kinn drei lange dornförmige Lappen, und das Endglied der liippen-

taster ist bald walzig: Mucrocheilus, oder dreieckig beilförmig:

Acanthogenius; bei den andern sind die Lappen des Kinnes kurz

und breit, der innere merklich kürzer: die Lefze ist entweder kurz:

gerade abgeschnitten bei I'lanetes mit einfachen und Uuilodoiilus

mit zurückgebogenen Hinterecken des Halsschilds; in der Mille miteinera

vortretenden Zahn bei l'/euracantfiiis; oder sie ist lang und bedeckt

die Mandibeln bei //eZ/Komor/jAa. Eine neunte Gatt. \slAenigma, deren

Characlere der Verf nicht ermitteln konnte. —Die Arten vertheilen

sich auf folgende Weise:

Omphra—ostindisch— liirfa F. (Iristis Leach), ;)!7os«, alrala

Kl. und eine neue Art, 0. complanata aus Vorderindien.

Helluo —neuholländisch — costatiis Bon.

Aenigma Newm. —neuholländisch —iris Newra.

Mucrocheilus Kirby, Hope — ostindisch —Spustulalus Dej.

(Bensoni Hope, 4maculalus Guer.).

Acant hoge7iius Reiche, neue Gatt. —asiatisch und africa-

nisch — im/Hctus Wied., grandis Dej., labrosus Dej., bisigiialiis

Reiche (bimaculatus Dej ), biguttatus Gary , distactus Wiei., dnisnlis

Kl., cnicialus Marc, und eine neue Art: scapularis Reiche.

I'laneles M. Leay —ostindisch— bimaculatus M. Leay (stigtna

F., den der Verf. nach Hope hierhin stellt, gehurt gar nicht in diese

Gruppe).

Dailodontus Reiche, neue Gatt. —südamericanisch —cnyen-

tiensis Uej., rußpes Brüll.

Pleuraeanthus Gray — americanisch — siilci/icuuis Gray,

brasilieusis , brevirollis, Lacordairei Dej., cribratus Reiche, unlhra-

cinus, sanguinolentus
,

ferrugineus Kl.

Helhiomorjilia Lap. —americanisch —lieros Gray, agathyr-

uiis Buq. , bellicosa Lap., unicolor Brull., melanaria Reiche, neue

Art, fcmorala Dej., nigerrima, pubescens Kl., coracinu Mannnerh.,

sparsa Brull. sind Südamericaner mit schwach verdickten Fühlern

und kürzerem Halsschilde, — //. praeusta, laticornis, nigripcmiis,

Clairvilki Dej. Nordamericaner mit stark verdickten Fühlern und

längerem Halsschilde.

(Hell, pygmaeus Dej. gehört nach dem Verf. nicht hierher, son-

dern eher zu Diapborus.)

Mit einer Anzahl neuer Gattungen aus verschiedenen Gruppen

wurde durch v. Chaudoir (Bull. Mose. 1842. S. 838) die Caraben-

Familie bereichert, welche weitläuftig und genau beschrieben sind,

doch ohne dass die unterscbeideodeo Merkmale hervorgehoben wären.
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Ausserdem sind von Walerhouse u. A. noch andere neue Gattungen

errichtet, so dass dieselben in diesem Jahre eine ansehnliche Reihe

bilden.

Rhomhodera Reiche (Rev. zool. S.313) niitLebia verwandt,

das Halsschild etwas rautenförmig, das 4. Kussglied einfach, die

Klauen an der Wurzel mit einem stumpfen Zahn, ohne kammförmige

Zähnelung. Rh. virgata aus Neu Granada und Rh. atroriifa aus

Brasilien.

Glycia Chaudoir (Bull. Mose. 1842. S. 805) auf der Cpnindis

ornala Kl. gegründet , eine Zwisehenform zwischen C^mindis und

Calleida, mit der crsteren durch das einfache 4. Kii.ssgliud, mit der

letzteren durch das stark beilfürmige Kodglied der I.ippenlasler

übereinkommend.

Coe/o/irosoptis Chaudoir (a. a. 0. S. 839) aus dem Calasco-

piit imncii/iiius .Mac Leaj' gebildet, der von Calascopus durch den

fehlenden Zahn im Klon abweicht; wodurch er aber von Pericalus M.

Leay sich eniferni, bliebe noch zu erörtern.

Lohodon tus Chaudoir (a.a.O. S.84I) mit Thyreopterus ver-

wandt, der Zahn im Kinn gross und abgerundet: L. trisiguatus,

neue Art aus üüdafrica.

Scopodts Bef. (dies. Arch. I.ßd. S. 133. T. 4. F. 1) Kinn mit

sehr kurzen ISeitenlappen, ohne Zahn. Hinterfüsse lang und fein.

Augen sehr gross. Sc. boojis, neue Art aus Vandiemensland.

Scarlphiles Mac Leay. Unter dieser Benennung sondert

West wood Arcana Ent, S. 157 eine kleine Gruppe neuholländischer

Scarites-Arten als L'nlergallung ab, welche im Fehlen der Flügel, er-

weitertem gerundetem Hinlerkürper und walzigem Endglied der Taster

übereinkommen. Drei ausgezeichnete neue Arten hat der Verf. a. a.

O. S. 87 als Sc. Bacchus vom Schwanenfluss, Sc. Lcnaetis aus

Neuholland, .Sc. Silcnus vom Schwanenfluss beschrieben und T. 22

vortrelTlich abgebildet; eine vierte später (S. 157) zugefügte, Ä'c. .W«c

Leatji nus N'eusüdwallis scheint mit Sc. rolundipennis Uej. einerlei

zu sein, welcher auch in Vandiemensland zu Hause ist. (Vergl. die?.

Arch. 1842. 1. Bd. S. »5
)

Gnathoxys Westwood (Arcana Ent. S. 89. T. 23. F. 2. 3.)

eine ausgezeichnete Gattung, deren Stellung noch zweifelhaft ist.

Der Habitus tScariten -ähnlich, wie der von O.tripus und Cnemacau-
thus, der kleine Kopf und die einfachen Mandibeln Pterostichen-

ähnlich, die Kühler und die aussen gezahnten Schienen wie bei Sca-
rilcs, in welcher Gruppe die Gattung vorläulig steheit mag. Das
Kinn ohne Zahn in der Ausraiidung, die Küsse bei allen Ind., «'ie

es scheint, einfach. Den beiden a. a. O. abgebildeten Arten, Gii.

grannluris und irr cgularis von Port Essioglun lugte Reiche
(Rev. zuol. .s 121) zwei andere Arten G. uhsciiriis und cilalri-
cnsut vom SchwaueuUuss zu, und Westwood bemerkt später (Are
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Ent. S. 158), dass er in Paria zwei oaliodische Arten dieser Gattung

gesehen liabe.

Mystropterus Chaiidoir (a. a. O. S. 844) eine Dilomiden-

Gattiing, von Pachycarus Sul. (cyaneiis Ol.), durcli das Vorhanden-
sein eines scharfen Zahnes im Kinn unterschieden, auf dem Dil.

coeruleus Brüll. Exp. d. Moree gegründet.

Chilotomns Chaudoir (ebend, S. 846) auf dem Dil. chalyhaeus

Fald. Col. Fers. Armen, errichtet, ohne Zahn im Kinn, mit verwach-
senen Flügeldecken und hinten vorgezogenem Halsschilde.

Brachycoelus Chaudoir (a. a. O. S 84S) Harpaliden -Gatt.,

Gestalt von Cratocerus, Kinn mit breitem Zahn; an den 4 vorderen

Füssen die 4 ersten Glieder erweitert, unten mit dichter Filzbeklei-

dUDg: lir. Duponti, neue Art, von der Magellanstrasse.

Loxomerus Chaudoir (a a. S. 851) ist /.war einerlei mit He-
terodaclylus Guer. (S. vor. Jahresb. S. 806) der neue Name ist indess,

da der frühere nicht mehr frei war, ebenso wenig wie die genaue
Beschreibung überflüssig; die Art heisst gleichfalls L. nebrioisles,

und ist auch die nämliche mit Heterodact. nehrioides Guer.

iligadops Waterhouse (Ann. nat. hisf. IX. S. 136. T. 3. F. 8. 3.)

an Seleouphorus erinnernd, die erweiterten Fussglieder der Männchen
unten mit dichtem Filz, in der Ausrandung des Kinnes ein doppelter

Zahn. Bei .)/. virescens aus Feuerland, M. Falkla?tdicus von
den Falklandsinseln, M. Darwinii und nigrocoerulens von

Feuerland sind die Miltelfüsse des Männchen deutlich erweitert, wäh-
rend bei M. ovalis von Feuerland es nur die beiden ersten Glieder

und auch diese nur im geringen Grade sind.

Megalosli/liis Chaudoir (a. a. O. S. 855) mit Poecilus ver-

wandt, mit stumpfem abgerundetem Zahn im Kinn, und sehr langem

erstem Füblergliede; auf 5 Arten von Neu Orleans gegründet, welche

indess nicht beschrieben sind.

Ab r opus Waterhouse (Ann nat. bist. IX. S. 134. T.3. F.l) aus

dem Melius splendidus Guer. gebildet , vom Metius harpaloides Curt.,

dem Typus der Gatt. Metius abweichend in der Anchomenus-artigen

Form, so wie durch längere Fühler, vorn ausgerandete Lefze, vor-

7,üglich aber durch die Füsse, deren vorletztes Glied zweilappig und

unten bei beiden Geschlechtern mit Hautläppchen besetzt ist. Näher

steht Abropus an Antarctia, die einzige wesentliche Abweichung

raügte darin bestehen, dass Antarctia keine Läppchen am 4. Fuss-

gliede hat.

Amblytelus Ref. (dies. Arch. 1. Bd. S. 129. T. 4. F. 2) ist eine

elgenlhümliche Pterostichinen-Gatt., welche sich vorzüglich durch

das zweilappige 4. Fussglied auszeichnet, und hierin wie in der

Färbung an viele Xruncatipennen erinnert. Die einzige Art ist C.

curtus F.
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Letti'f!«athiis ncr. (a.a.O. S. 133. T. 4, F. 3) Ist eine vorzilg-

lich durch die ,brelt und in einander greifend geziilinlen Mandibelo

ausgezeichnete Anchomeninen - Gattung mit einer neuen Art L.

Cursor von Vandiemensland.

ülihryodactijlus Chaudoir (a. a. O. S. 832) mit Dyscolus

verwandt, nur darin abweichend, dass der Zahn im Kinn gespalten

ist. Die Fussglieder sind an den Seilen stark gefurcht, wodurch sie

wulstig geraudet erscheinen O. svbeiolaceus ist eine neue Art

aus Brasilien.

Paranumus Cha'udoir (ebend. S. 835) ebenfalls mit Dyscolus

verwandt und, wie es scheint, hauptsachlich durch den an der Spitze

etwas ausgerandeten Zahn im Kinn unterschieden. 1'. L' hermi-

nier i, neue Art von Guadeloupe.

Jjotiiothes Newmau ( Entomologist S.402) mit Euleptus Klug

zunächst verwandt und ijauptsiichlich im Habitus unterschieden, in-

dem das Halsschild nach hinten stark verengt, die Klügeldecken an

den Seiten mehr gerundet, flacher und zart gestreift, seidenartig

schilkrud sind. //. e/egans von Port Philip; eine zweite Art ist

Euleptus sericeus des Ref. (dies. Arch. 1. Bd. S. 131. 17.) Die

wesentlichen Merkmale der Gatt, sind noch festzustellen, wenn es

sich ausweisen sollte, das sie wirklich von Euleptus zu unter-

scheiden ist.

Ct/phosonia Hope (Proceed. Ent. Soc. Lond. S. 4fi) und Cyr-

toderus (dess. ebend. S. 47) sind mir räihselhaft geblieben und kann

ich daher nur namentlich anführen. Die erstcre ist zwischen Aenigma

(Helluo) und Catascopus aufgeführt, die letztere scheint dem Verf.

mit Zabrus verwandt. Hie Arien Cy/iliosoiiia unicolor und Cyr-

laderus Atistralasiae sind von Port Essington.

ilolpus Newman (Entomologist S. 413) weiss ich ebenfalls

Dicht zu deuten; auch hat der Verf. sich über ihre Stellung nicht

geäussert. Wegen der sehr grossen Augen könnte mau anfScopodes

(,. o. schliessen, doch geben die wenigen weiteren Angaben keinen

Düberen Auhull. 3/. üpiinclatus von Adelaide scheint wenigstens

vom Sc. boops des Ref. verschieden zu sein.

Die Zahl der neubeschriebeuea Arten ist gross , am übersicht-

lichsten nach der geographischen Verbreitung aufzuführen.

A'on eu^^^pai^chen Arten sind I) tj s c Itirius suNnus Er.Schaum
(Germ. Zeilschr. IV. S. 180) «n allen norddeutschen Salzstclleu, llur

patus truucalus^ Atnnra jtfauhiscula H o scii hu uer (Lauf-

uod Schwiiiimkäf Erlangen S. \'i. i\) aus der Erlanger Gegend, und

drei von II ed I eub ucher (C'oleopl. Ausir.) aus Üslerreich aufzu-

führen: Kluphrus V

I

Irichii IJej , an Klu.xeufern vurknninicnd,

i'ltr Ott IC li US Jii s t ufii i>\iil/.y aus den o.'^lerrcirhischeu Alpen und

üteuiilu phus humerttlis: der letztere i.st mir nur nach der Bo-

«cliicibuug bekannt, welche auf den lludislei humcrulis passt.
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Einen Damhafteu Beitrag zur Kenntniss der Caraben-Fauna Vor-
derasiens iual) V. Chaudoir (Biili. d. I. Soc. Irap. de Nat. d. Moseoii,

1843. S. 601) mit einem Ver/.eichnisa der von Karelin io der Provinz
Masauderao bei Astrabat gesammelten Arten, welche sich auf 7ti be-

laufen, unter ihnen viele neue; Üryjita an gustata, nur nach

einem Exemplar durch einige „plus" und „moius" von der ebenfalls

dort einbeimischen U. emarginala vielleicht zu voreilig unterschieden,

Zup hium long ius citlum^ sich ähnlich zu Z. oleus verhaltend,

Brachiuus aiinulicor itis^ elegans^ higuttatus^ gnttuia^
scutellaris, Anthia Männer heimii, der A. sexguttata nahe

verwandt, Scariles cretiulutus, persicus, Clivina laevi-

frons, Elap hrus impressijrons, Pag ajiaeus elong atiis

Mann., nach des Verf. eigener Meinung nicht vom P. crux maior

unterschieden, Chtae nins dimldiatuSj fulvipes^ anr iceps

Dinodes angnsti coltis, Karelinii^ Pogonus micans, An-
chomenus discop horus, vom A. prasinus vorzüglich durch, grösse-

ren Riicbenfleck unterschieden, Agonum oiscurum, Calathus
dilulus, Poecihis Karetinii\ laevicollis , Bothriopterus
laevicollis, Pterostichus subcordatus, Pseudomaseus de-

planatus , Lissotarsiis reticulatus , Cephalotes longicol-

lis, Leirus paratletus , Amara persic a, Celia abbreviat a,

Acinopus eurycephalus, emarginatus, Ophonus atro-
cyaneus^ Harpalus c r ibripennis. Im Allgemeinen zeigt sich

die Fauna der europäischen sehr übereinstimmend, selbst die neu

aufgestellten Arten scheinen oft nicht genügend von solchen unter-

schieden zu sein; auffallend genug ist das Vorkommen einer Anthia,

welche vielleicht selbst einerlei mit der Indischen ist.

Einige Ostindische Arten sind von Guerin in Delesserts Reise

beschrieben: Helluo Zpiislii/aliis Dej , mit dem //. imuculatns der

Rev. zool. als Abänderung vereinigt ward, Orthogonius late-

ralis von der Insel Pinang, Chi. iilutiatus zu dem Chi. Neelghe-

ri'ensis der Rev. zool. als Abänderung gebort, C/il. Lafertei von

Pondichery.

Aus der africanischen Fauna sind zunächst 10 neue Arten auf-

zuführen, welche von Lucas in der französischen Berberei entdeckt,

und in den Ann. d. sc. nat. XVIII. S. 60 beschrieben sind; Cymindis
Setifeensis, leucoplithalma, Scarites Levaillantii, Di-

tomus ruficornis, Nchria vari ahilis , der N. brevicollis sehr

ähnlich, Olisl liopus puncticollis, Poecilus barbarus, numi-

dicus, coarctatus, Zairus dislinctus.

Eine Anzahl von neuen Arten aus dem westl. tropischen Africa,

hauptsächlich von .«ierra Leone hat Hope Ann. nat. bist. X. 91 auf-

gestellt; Desera viridipennis, Gaterita anthracina, Cal-

leida nigrivent ri s , Eurydera hifasciata, Orthogonius
latus, longipennis, Stracliani, dubius, Catascop us Sava-

gei, jucundus, üxaena lutea, Scarites Savagei, Pana.
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gaeus Savagei, Raddoni, Sayersii, Kliigii, iropfcits,

Erichsoni, Strachani, grosstts. — Ebenfalls aus Guinea ist

eine Anzalil von Arten, welche Imhof (Verli. d. N'aUirf. Gesellscb.

in Basel V. S. 1G4) beschrieben: Ca/osoma Guineenxc, Cata-
scojius femoralis (= Savagei Hope ^ Westermanni Dej. Cat), C.

nigr ipes (= jucuudus Hope, schwerlich vom C. senegalensis Dej.

verschieden), C. specularis, Pii ii agaeiis graftdis (= groasua

Hope), P. scairicollis, Epomis allernans, ilorio guineeii-
tis (= Senegalensis Dej.) vom M. orientalis durch etwas breilere Form
und weniger feine innere Streifen der Flügeldecken verschieden.

Einen nnmhafleD Beitrag zr Kennlniss südamericanischer Cara-
bicioen lieferte Reiche in der Rev. zool. S. 2-JI, 272, 307, durch

die Beschreibung einer Anzahl neuer Arten aus Colunjbien, vor-

zugsweise aus Aeu Granada. Es sind 2 A. Cas/io?iia, 1 Cord/stes, 1

Leptulrachelus , 2 Gulerila, 2 Cytuindis , 13 Calleida, 3 Dromius,

% Js/tasia, 5 Lehia, 1 Cojilodera, 2 A. der neu aulgesleUlen Gatt.

Rhonibodara (s.o.), von denen eine indess brasilisch ist (Diese Ar-
beit ist im nächsten Jahrgänge fortgesetzt.)

Die neuholländische Fauna ist von mehreren Seiten her berei-

chert. Von Port Essington sind mit Ausnahme des Aeiiigma itut-

color: A. cyani/ienne, Cyphoso.ma unicolor (s. o.), Cata-
tcopui Aus Iralasiae, Gnataphanus (?) licinoides, Cyrto-
derus Australusiue (s. o.) Hope Proceed. Ent. Soc. S 46. —
Vom Port Philip sind Calleida suturata^ Lebia callida,
lucluota, liiculeiita, benifica, irrila, mollis, Ferouia
Philippi, Aiichomeniis {i') nigro-aeneus, Uoniotcs elegans
(8. o.) \ewman Entomologist S. 367, 401. — Von Vandieraens-

land: Calosoriia Schayei-i, Scopodes (s.o.) boops, Plochionus
aiistralis, Calleida pacifica, Cymindis curlula, ingui-
?iala, Uarpalus verticalis promptus, vestigialis, Ptero-
ttichus (Poeci'liis) prolixtis, coractnus, (Argutor) sollicitus,
AncAometnis mar ginellu s, ambiguus, Ealeptus seriecus,
Dytcolus auslralis, dilat attis. Lest ign athus (s.o.) Cursor
von Ref. in diesem Archiv S. 122 —34.

Die neuholländischen Scarilidcn hat Westwood (Arcana Ent. I.

S. 81. T. 21 —23) mit einem reichen Material vortrefflich bearbeitet.

Einen Hauplbesiandtheil macht die Gatt. Carenum Bon. aus, eine

rein ueuholläudische Form, mit welcher Arnidius Leach einerlei ist,

mit welcher der Verf. auch Eiilomu Newm. verbindet; es sind 11

Arten aufgeführt, von denen sechs schon früher einzeln beschrieben
gewesen: C. lionellii (C. cyaneum Bon.), marginiitum (Aniid. m.
Leach, Boisd), //er/(/f.iH//i White, cyaiuum (Scur.cyan.V), S//f.'iicei

Wcsiw., tinclitatus (EuIoiilu) \e«m.; zwei: C. stnar agdnlitvt
und megacepliatum (Kitlumiis megace/i/ialiis) von Port Essiugtou
gleichzeitig von Hope (l'ruceed. Ent. Soc. S. 46) bekannt gemacht,
drei: C. pulilutn von Vuudiemeuslund, C. gemmatum und sum-
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pluosum von Port Essingfon neu sind. Eine 18. Art ist C. loctt-

losum N'ewman (EntonioIo;;ist S. 369. Westw. Are. Ent. S. 158) vom
Philippsliafen. — Die eigentl. Scariten gehören meist der eigenthüm-

lichen Form an, welclie oben bereits unter der Benennung Scari-
pliites angezeigt ist. Nur eine einzige Art, Sc. sculjililis

,
geliört

nicht dahin, sondern schliesst sich dem Sc. lateralis Uej. zunächst an.

Dann verbreitet sich diese Arbeit noch auf die neue Gatt. Gnatho-
xyt (s. o.) und zuletzt ist auch eine schöne Abbildung des Sc.

Schrii/eri Schreib, gegeben, welchen, da die ihm beigelegten Namen
Heleroscelis und Hiiperion bereits besetzt sind, der Gattungsname

Cuinpytocnemvs schon früher von W. beigelegt war.

Über die systematische Stellung von Adelotopus äusserte Hali-
da^' (Enlouiologist S. 305) seine Ansiebt dahin, dass die fast ganz
glatten Fühler uoddiezusammengedrüclitenFüsse der Gat-

tung ihren Platz bei den Wasserkäfern anweisen, dass sie von den

G^'rineu sich in ^>'esentlichen Piincten entferne, und vorläufig also den

D3'tisceD angeschlossen werden müsse. Dass Adelopus nicht im Wasser
lebt —die Käfer finden sich nach Davis Bericht unter Eucaljptus-

Kinde (cbendas. S. 306) —wäre kein Grund gegen diese Ansicht, wenn
nicht die Schwinimfüsse einen wesentlichen Character der D^liscen

bildeten, und Schwinimfüsse hat Adelolupus nicht. Ferner sind

auch die Fühler nicht glatt, bei Adelotopus zwar dünner behaart, bei

den verwandten Gattungen aber ebenso dicht wie bei den übrigen

Caraben. Newnian (ebendas. S. 365) auf die Gründe Halidaj's Bezug

nehmend, will für diese Käfer eine eigene Ordnung (!) im gleichen

Range mit den Carabites, D^tiscites und Gyriniies und zwischen

ihnen (in der Mitte stehend unter dem Namen Pseiidomorjihiles

errichtet wissen —Die Zahl der Arten dieser Gruppe hat einen Zu-
wachs erhallen, vorzüglich die der Gatt. Adelot opus: A. hue-

viorrho idulis des Ref. (d. Arch. 1M43. 1. 186.50) von Vandicnieos-

land, vielleicht einerlei mit A. inquiuatiis Newraan (Entoniologist

366. 50) von Port Philip; ferner A. Scolytides Newm. (ebendas.

n. 51) ebendaher, A dytiscides (ebendas. S. 365. not.) von Ade-

laide; endlich Sil phomorjih a guti igcra Newm. (a. a. O. 367. 52)

von Port Philip.

liytisci- Ein genaues Verzeichniss derDyliscen der Erlangcr

Gegend theille Rosenhauer (Die Lauf- und Schwimmkäfer Erlan-

gens) mit, mit beigefügtem Vergleich mit andern Faunen. Erlangen

mit 89 Arten steht der Schweiz (87 A.) fast gleich, reicher sind

Schweden mit 103, und die Mark Brandenburg mit 100 Arten, ärmer

Lapplaud mit 73 und Paris mit 73 (und nach Apetz' Untersuchung das

Osterland mit 75 Arten, wo der Unterschied hauptsächlich in der

Gatt. Hydroporus liegt).

Die Anrechte des Coli/iiibetes coiis/iiitus Sturm siud durch von
Kiesenwetter (Ent. Zeit. 88) festgestellt worden: er unterscheidet

sieb vom C. coUaris nicht allein durch grössere und breitere Geslull,
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sondern auch in der Zeichnung der Flügeldecken und vorzüglich

auch in der Bildung der Vorderklauen bei den Mänochen.

Zwei neue europäische Arien von Hydroporns hatAube (Ann.

d.i. Eni. Soc. d. Fr. XI. p. 229) beschrieben: H. Schauviei ist von

Sicilien, B. polonicus von Warschmi; von letzlerem ist ebendas.

6. 345 die Beschreibung des Männchen nachgetragen. Eine dritte

neue Art ist fl. lautus Schaum. (Germ. Zeitschr. IV. S. 187) vom
Mansfelder Salzsee.

Kiellerup (Kröyers Nat. Tidsskr. IV. p. 318, 337) behauptete,

dass Haliplus ßiiviatilis Aube von H. rußcollis, so wie H. lineatus

Aube vom H. obU'quus nicht verschieden seien, indem sie je in ein-

ander übergingen. Mir sind dergl. Übergänge nicht vorgekommen,

H. fliiviutilis und ruficollis unterscheiden sich auch bekanntlich sehr

in ihrem Vorkommen, und eben so wenig habe ich jemals H.abU(iuus

und lineatus untereinander angetroffen. — Haliplus aler Ked-
tenbacher (Coleopt. Aust. S. 6) dem H. inipressus verwandt, aber

ganz schwarz, scheint in seinen Artrechtea noch zweifelhaft zu
sein, um so mehr als erst ein Ind. aufgefunden ist.

Neue neuholländische Dytiscen sind Euncctes helvolus des

Hef. (dies. Arch. 8. Jahrg. I. S. 134) von Vamliemensland, Cyhister
insularis, Colymletesmoiiostigtitu und Hydroporus col-

laris Hope (Proceed. Ent. Soc. p. 4") von Port Essington.

Eine Darstellung des unpaaren Schlundnervensystems Aes Acilhit

lulcatus gab Schiodte in Kröyer N'alurh. Tidsskr. IV. S. 104. T. 1.

Gyrini. Die deutscheu G3rinen sind von Suffrian (Ent Zeit. S.

2l9)einer ausführlichen Revision unterworfen. Bemerkenswerlh ist das

Vorkommen des G. slrig ipennis Suffr. (strialus Aube) im nörd-

lichen Deutschland (bei Elberfeld und Stettin). Mit G. ma/iiiiis ver-

bindet der Verf. G. aeiieus Leach, aerulus Slcph., so wie als Ab-
änderung G. anthrachms St., wie auch G. dorsalis Gy\i.; den G.

öe«CKj Aube aber betrachtet er als einerlei mit C o/;af«i Sahlberg, so

dass der erstere die Stamoiart, der letztere eine düster schwärzliclie

Abänderung darstelle; endlich unterscheidet er von beiden noch eine

dritte Art G. nilens Parr. , welche in Südeuropa vorkommt, und mit

der Form und den in beiden Geschlechtern glatten Zwischenräumen

der Punctslreifen des G. mergus, den scliwarzen umgeschlagenen

Rand des G. marinus verbindet. Die angehängte Bemerkung des

Verf., dass er den Ürectuchilux villosus mehrmals am Tage auf der

Oberlläche des Wassers umherschwimmend beobachtet habe, ist vor-

züglich deshalb niciilig, weil sie eine von Ahiens geäusserte Vcr-

roulhuog, dass der O. viUusus ein näclilliches Tliiur sei, aufhebt,

und dem vorbeugt, dass diese durch öftere W'iederlioluug am Ende

zur beglaubigten Tbat.^ache würde.

Neue neuholländische Arten sind Uiiicutcs Gouldii und (m y -

rinut Iridis Hope (Proceed. Eni. Soc. S. 4») von Port Essington.

Htuphylini- Itcmcrkuugco über Vorkuwiucu und Lcbcuswvisu
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britischer Brachclytren theiUe Holme (Transact. Ent. Soc. Land. III.

!<. 108) oiit. 8ie beziehen sich auf Stephens' Uliistr. In einem

Zusatz beinerlit der Verf., dass viele der dort aufgeführten Arteu

von Stephens selbst in seinem inzwischen erschienenen Manual re-

diicirt sein, dass die Reduction noch viel weiter ausgedehnt werden
müsse, denn er [habe sich bei Durchsicht der Kirb3'schen Sammlung
—Stephens hat seine Bearbeitung dieser Familie hauptsächlich aus

Kirbyschen Mspten. zusammengestellt — überzeugt, dass viele

der typischen Species nur unreife Ind. wohlbekannter Arten seien,

seine Notizen darüber habe er aber leider verloren. Einige Arten

sind als neu aufgestellt; St aphy litnix semipolitus (vielleicht

fuscatus Gr.) Raphirus 7iigricornis, Omalium mesomelas.
Mir sind alle drei zweifelhaft.

Marke! hat unter den Staphylinen, welche 'in den Nestern der

Form, fuliginosa leben, b neue und ausgezeichnete A. entdeckt, und

dieselben (Ent. Zeit. S. 142) beschrieben. Sie gehören alle zur Aleo-

charen- Gruppe und sind Myrmedonia cognata, laticollis,

Oxyjioda vitlata, Aleochara inguiliiia, Euryusa acu-
min at a.

Lathroiium longicorne Kcdtenbacher (Col. Austr. S.S.

D. 5) scheint mir nicht verschieden zu sein von Lath. angusticolle (6.

et Sp. Staph. 593. 7) —In Bezug auf die von mir wegen des Lalhr.

elongatum Gyll. angeregten Zweifel bemerkt Jakobson (Kröjer
Naturhist. Tidsskr. IV. S. 344), dass er unter einer Anzahl scandi-

navischer Individuen sowohl solche, welche zu Gyllcnhal's, als

auch solche, welche zu meiner Beschreibung passen, herau.sgefunden

habe. Ob und wie sie sich ausser der Bildung des vorletzten Hin-

terleibssegments beim Männchen unterscheiden, ist nicht näher er-

örtert.

Einige Staph^-Iinen des südlichen Europa hat Aube (Ann. d. I.

Soc. Ent. d. Fr. XI. S. 234) beschrieben: Orypus sicu/iis und ///«-

nipeniiis aus Sicilien sind dem O. pedator verwandt; Pae tierns

lusitanicus aus Portugal, den südl. Abäod. des P. liltoralis ähnlich,

aber durch weniger kugliges Halascbild, längere Flügeldecken und

fast ganz schwarze Beine unterschieden, besonders leicht aber aa

den schwarzen Mittelhüften zu erkennen, welche beim P. littoralis

gelb sind.

Als eine neue Art aus Vandiemensland beschrieb Ref. Aleo-
chara speculifera (a. a. O. S. 134).

Die Staphjiinen der d'Orbignjschen Reise sind in dessen Reise-

werke von Blanchard bearbeitet erschienen. Neue Arten sind

Staphylintis luctuosus aus Bolivien, vom Verf. in die Nähe des

St. villosus und variegatus gestellt, und mit dem St. erjlhrocephalus

verglichen, mögle aber doch wohl näher dem St. erilhacus stehen, 5/.

iantliinipennis, dem St. supbiriuus und bilaris nahe stehend, aus

Bolivleo; St. cribratipennis , ebendaher, St. nigrescens, aus
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Montevideo, wohl dem St. fascicornis Germ, nahe stehend; St. chry-
tojiterus Brull. ans Bolivien, eine gute und ausgezeichnete Art,

welche nur die schlechte Abbildung mich veranlasste, fragweise beim

St. nobilis anzuführen; St. Iristis 81. von Montevideo, Philon-

thus Gaudichandii von Rio Janeiro, Ph. rubromacu latus

von Montevideo, Pli. pnllijies von den Inseln des Parana, alle

drei mit 5ininctigen Reihen auf dem Halsschilde; St erculia apien-

dida, aus Bolivien, durch rolh goldenen Hinterleib ausgezeichnet,

auf der Tafel von Brülle irrig fulgens genannt, und von niir

auch mit Unrecht bei letzterer citirt; Cry pt oltiitui basale von

den Inseln des Parana, Cr. eryt hrothorax aus der Gegend von

Bio Janeiro, beide dem Cr. bicolor verglichen; Luthrohium ful-
ripes von den Inseln des Parana, Pinophilus viaius Brull. von

Corrientes, P. criltratus aus Brasilien, P. lividipennis und

(tbs cur ns von den Inseln des Parana.

Huprestiflae. Über das Vorkommen einiger nordamerica-

nischer Bupresieo hat Harris (Ins. of Massachus. S. 40) meüreres

mitgetheill. B. (Clialcoiihora) Virginfca Drur^-, welche gegen Ende

Mai's und im Juni sich zeigt, verhält sich wie unsere B. Mariana:

die Larve lebt im Holz der verschiedenen Ficblenarten und wird

diesen Bäumen sehr naclitlieilig. B. (Di'cerca) divaricata Say greift

die wilden (Prunus serolina) und Garten -Kirschen, auch Birnbäume

an. Die im Hickory lebende Larve der B. (Di'cerca) luri'da f. ist

naher beschrieben. B. (Clirysobothr.) dentipes Germ, lebt in Eichen-

slämmen, B. (Chr.) femorata V. in Plirsichenbäuraen, auch auf

Weisseichen, B. (Ckr.) fulvoguttata Harr. (.N'ew Engl. Farmer VUI.,

Tachypteris Urumnioudi Kirb^) lebt in Stämmen von Weisslichten,

U. (Chr.) Harrisü Hentz (klein glänzend hiaugrün, die Halsschild-

seilen und Schenkel beim ^ kupferfarben) lebt als Larve in kleinen

Zweigen und Schüsslingen desselben Baumes.

Drei neue Arten: Stigmodera virginea, Melobasis hypo-
crita, pritca von Vandiemeosland hat Ref. (a. a. O. S. 139) be-

chricben.

Die j.Nalurgeschichte der Bupr. Fabricii hat Bertolini (Nov

Comra. Acad. Scient. Bonon. V. p. &7. T. b) ausführlich besclirieben

Die Larve lebt im Holz der Birnbäume und wird diesen sehr nach-

theilig.

Kucnetnides, Nematodes strepens Redtenhacher
(Col. Ausl. S. 9) ist Thnrops melasoides Lap., Isorhipis Lepaygei Drj.

Mlateridae. In den Proceed. zool. Soc. uf Lond. (1843. S. 73)

Gndet sich die Anzeige von einer Arbeit Hope's über eine Abthei-

lung der Elateriden, welche als eine eigene Kam. Phyllophiifidae
bezeichnet wird. Sic enthält die Gatt. Phyllophorus H. (Et.gigus

F.), Tetralobus Scrv. (9 Arten), Piexophyllus H. (2 neue Arten),

I ijynüplcTut H. (El. mucronatus Ol. und 4 neue A), Leptophyl-
tui H. (eine neue Art), Pectocera H. (Si neue Arten). Die Gal-
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tangen sind niisser Tetralobua alle neu, doch bin ich nicht imstande,

aus den hiermilgefheilten Beschreibungen ihre wesentlichen Merkmale
zu entnehmen, und da der Verf. selbst in dieser Hinsicht auf die

von Westwood gemachten Abbildungen verweist, muss das Erschei-

nen derselben abgewartet werden, ehe auf diese Abhandlung näher

eingegangen werden kann,

Germar (Zeitschr. IV. S. 43) stellte eine eigene Gruppe aus den-

jenigen Elaleren zusammen, bei denen die Stirn vorn allmählich ver-

flacht ist. Die neue Galt. Crepidomenus wurde von Ref. in diesem

Archiv (8. Jahrg. 1. Bd. S. HO) errichtet, sie weicht von den übrigen

dadurch ab, dass das 3. und 4. Fussglied unten eine herzförmige

Hautsohle hat: es sind drei Arten, C. fulgidus, decoratus und
taeniatus beschreiben, a\\e"\ioti Vandieniensland. Unter den übri-

gen mit einfachen Füssen sind bei den einen die iSchenkeldecken

nach innen buchtig und jäh erweitert: Ludius La(r. , Beliophonts

Esch., Toniicephaliis Latr. , Heniiops Esch. — Ludiiis mit deutlich

abgesetztem (12.) Scheingliede an der Spitze des II. Fühlergliedes

enihäM El. ferrugineiis lt., L. cor acinns aus Nordamcrica, El.The-
setis Germ, und L. decoriis aene Art von Valparaiso. — Beliopho-

rwiEsch. mit ungetheiltem II. Fühlergliede, und sehr schmalen, erst

an der Eiolenkung der Hinterbeine im Winkel erweiterten Schenkel-

decken ist auf den B. cehriovoides Esch. von Cap beschränkt, (die

andere von Esch. aufgeführte Art, El. mucronatus Ol., welche der

Verf. nicht kannte, ist auch als Galtung verschieden und von Hope
Oxynopterus (s. o.) benannt worden.) — Tomicephaliishuii. (Mega

-

oiemiiis Esch.) hat ebenfalls ein einfaches 11. Fühlerglied, die Schen-

keldecken aber im Bogen nach innen beträchtlich erweitert: einzige

Art: T. saiiguiiücollis Latr. — Ilemioiis mit vorn ausgerandeter

Lefze, enlhält H.flavns Lap. (tocKsüej.) von Java, H. 7iigrij)es L&p.

Germ, und //. Ch/?tejists, neue A. von China. —Bei den übrigen sind

die Schenkeldeckeu nach innen allmählich erweitert: Coryvibites hat

nur das 2. Fühlergl. klein, das 3. von der Form des vierten. Dia-

canthiis und I'ristilopluis haben das 2. und 3. Fühlerglied klein, das

3. wenigstens schmaler und kürzer als das vierte; beide unterscheidet

der Verf. durch habituelle Merkmale von einander, indem bei der

ersteren das Halsscbild kürzer ist und die Flügeldecken hinter der

Mitte breiler werden; dieser l'nlerschied scheint mir aber nicht genü-

gend zusein, ich mögte ihn lieber so aufTassen, insshex DiacaDihts

der Mund vom Prosternum bedeckt, bei Fristi/op/iiis frei bleibt, dann

bleibt wenigstens Latreille's typische Art E. melancholicus in der

letzteren Gattung, und es kommen ausserdem noch D. corporosus,
sitömetallicjts, zwei neue A. aus \ordamerica, costa/is Pa^'k. und

gut latus Dej. zu Pristilophus herüber, so wie P. laevigatus , Rei-
chei neue Art aus Südcarolina, rnorio F., welche 3 zusammen eine

kleine Unterabtheilung mit vortretendem Mesosteruum bilden, ferner

aethiops Hbt. und insitivus Geroi. {depressus Meg.) zu Diacanthus zu
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rechnen sind. So enthultcn Cori/mbiles 85, Diaeanthus 88, Pristilo-

p/iut 13 Arien. Endlich Cardiorlänus Ksch. weicht von den vorigen

durch ausgeraodele Lefze ab ; die Ziihl der aufgeführten Arten ist

nicht höher als 11 , es hat aber auch bei der Bearbeitung dieser Gatt.

der Verf. die hiesige SaBiiuluog uiclit benutzt.

Ebendas. S. 98 hat Germ ar die Arien der Gatt. Campsost ernits

gemustert, Hope's Aufzählung (S. vor. Jahresb. S. 215) zum Grunde

legend. Eine Anzahl der Hope'schen Arten ist ihm Iheils unbekannt,

theils, bei Hope's ungenügenden Diagnosen, zweifelhaft geblieben,

dafür sind, ausser dass mehrere derselben durch genauere Beschrei-

bungen erläutert sind, noch einige hinzugefügt, nämlich C Latreillei

Dej. von Cochinchina, wahrscheinlich mit Hope's gleichnamiger Art

zusammenfallend, daher auch der Naj/ie nicht geändert ist, C. riifi-

lans Chevr. von Manila, vlolatus aus Beo^nlen, J'orco latus aus

Mnlabar.

Hinzuzufügen ist noch eine neue Art, welche Guerin (Deless.

Soiiv. d' vo3< dans l'lnd. If. S. 37) unter dem nicht mehr freien Na-
men Camjisosternns Lat rcillei beschrieben hat, und welche

von allen andern dadurch verschieden zu sein scheint, dass sie mit

einer feinen weissen Behaarung mehr oder weniger dicht bekleidet

ist. Sie ist bei Pondichery entdeckt.

Drei österreichische Arten hat Red tenb achter (a. a. O. S, 11)

beschrieben: E. (Am/iediis) fii/viis ist ein kleiner Käfer, welcher

von Ampedus durch Hautläppchen an den Kussgliedern abweicht, da-

gegen mogle E. {Se'fi'cosowus) Jnge»s eher zu Ampedus gehören:

E. (Ecliiiiis) sitbaetieus Ziegl. scheint mir unter Pristilophiis an
seiner richtigen Sielle zu stehen. — Desvignes (Eolomologist

S. 38«) stellte eine neue britische Art, Rlat. rufitarsus, auf,

welche zu Ampedus zu gehören und dem E. nigrinns verwandt zu
sein scheint.

Ein gro.'iser neuholländischer Elater ist Agry pnns grundis
Hope (Proceed. Ent. Soc. S. 48) von Port Essington. Aus der van-

dlemensländischen Fauna beschrieb Ref. (a. a O. S. 136) 1 neue A. von

Laron j 6 von Moiiocreju'ditts , 1 von Melanoxnnthus ^ 1 von Vristih-

phiis , 3 von der neuen Galt. Crepidome uns (s. o.), endlich noch

eine neue Gatt. At elo pns , mit Dolopius verwandt, durch das sehr

kleine, mit einem Hautläppchen versehene 4. Eussglied von den übri-

gen Gattungen mit gewölbter »ilirn sich entfernend, 4 neue Arten

enthaltend. Da der Name Atelopus sich schon bei den Amphibien im

Gebrauch lindet, ist er in Acroniopns umzuändern.

B/ilpIceriilae. Von Rhijiicera wurden drei neue neu-

holländische Arien, Rh. al tcnnata, pumiliu (voin.'Schwaneunnss)

und brunnea, von Westwood (Proceed. Ent. Soc. 64.) an-
gezeigt.

thßphonUlne, Eine neue Art von Cyphon, C. aitstralis,

aus Vandicmeusland beschrieb lief. (a. a. U. ä. 144).
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Eiampyritlae. Dieckhoff (Ent. Zeit. S. 117) Hieilte «eine

BeobachtiiDgen über das Letichteo der Lampi/ris- Arten mit. Er

stellt die YerraiithiiDg auf, dass es zum Schutz gegen Raubtliiere

diesen Insecten gegeben sei. — Robert (Ann. d. sc. nat. XVIII.

S. 379) erzälilt, dass er ein LatNpi/n's Q in der Hand hatte, welches

80 Iiell leuchtete, dass er kleine Schrift, nahe gehalten, dabei lesen

konnte, als sich ein (^einfand, und nach wenigen Augenblicken hal-

ten sich die beiden Geschlechter vereinigt. Das anfangs hell leuch-

tende Licht verminderte sich allmählich, und erlosch nach einer halben

Stunde gänzlich. Wenn er ein Lampyris Q der Quere nach in zwei
Stücke schnitt, verschwand das Licht ebenfalls allmählich in der glei-

chen Frist; darauf konnte er das Licht wieder hervorrufen, wenn
er den Hinterleibstheil einer Lichlflam'me näherte, wohl in Folge der

Erwärmung, aber nur innerhalb 36 Stunden, und auch nur einmal.

Iitßcitlae, Über die Gattungen Lycus , Ly<!:istropterus, (Dicfyo-

plerus Guer.), Porrostoma nai Metrior/ii/nc/tus machte Ref. (dies.Arch.

S. 100) die Bemerkung, dass diese die Arten mit einem Rüssel ent-

halten, doch sich nur 3 Gattungen: Lyciis durch verkümmerte Man-
dibeln ausgezeichnet, und Lyg islopterns beide mit an der Rüssel-

wurzel, Porrostoma mit auf der Stirn eingelenklen Fühlern, fest-

halten lassen, deren jede eine lang- und eine kurzrüsslige Abiheilung

aufzuweisen habe, und dass Mctriorhynchus Guer. die kurzrüssl.

Abtbeilung von Porrostoma sei. — Beschrieben sind ebendas. meh-
rere Arten aus Vandiemensland: Porrost oma er ythropterum,
P. (Melriorli.) ritfipeiini's (der wahre Lyc. rufipemiis F.), P. M.

margrnatus, discnideus^ Anarhynchus s cnt eUaris. Aus
der Form, welche der Gatt. Dictyopterus Guer. entspricht, machte

Buquet (Rev. zool. tS. 6) fünf südamericanische Arten bekannt: L.

Te^atis, htnneralis aus Bogota, 3 yasciatus, imperialis
aus Columbien, icosi atus aus Brasilien. Zu bemerken ist, dass

die erste Art der Lycus succinctus Latr. in Humboldts Recueil ist,

und dass der seit längerer Zeit von Mulsant begründete Galtunga-

name Lygistopterus dem Gueriu'schen vorzuziehen sei, weil Latreille

denselben in einem anderen Sinne gebraucht.

Telephoritlae' Als eine neue Art aus Österreich (vom
Schneeberg) stellte Redtenbacher (a. a. O. S. 13) Cantharii
nigripes auf. Dieselbe ist aber C. barbara F., pallida Hossi, welche

ausser der Berberei in Portugal, Italien und auch in der Schweiz

vorkommt. — Eine neue Art aus Vandiemensland ist Canth. no-
bilitnta des Ref. (a. a. O. S. 146).

JOCelyritles. Von Malachien beschrieb Redtenbacher (a.a.O.

S. 14) eine neue Art aus Österreich: Ant hocomus fest tvns\ Ref.

(a. a. O. S. 147) eine andere aus Vandiemensland: Attalus ab-
domiiialis.

Ein neuer spaniscitfr Dasytes, dem D. nubilis verwandt, aber

von flacher Form, wurde von Graells (Ann. d. 1. Sog. Ent. d. Fr. XI.
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S. i«I, T. 10. F. 3 G) als /). ci'tialiis hescliricben. Er lebt auf den

Blütheo von Cistus inoDspelieosis und filhiiliis.

Vlerii. Eine umfasseDde, auf der hiesigen S'nmrnluns geeriin-

dete Bearbeitung der Clerier: „Versuch einer syslcmatischen Be-

Rtinimung und Auseinandersetzung der Galtungen und Arten der

Clerii, einer Insecten- Familie aus der Ordnung der Coleoptcrcn"

von Klug ist in den Schriften der Königl. Acad. der Wissensch.

erschienen. Oie Systematik ist hier schwierig, weil die Gattungen

sich wenig abrunden, häufig Wiederholungen einzelner F'ormen und

Färbungen in verschiedenen Gattungen vorkommen, so dass hier der

Habitus ganz (rüglich ist, endlich weil eine grosse Menge kleinerer

Abtheilungen und Gruppen vorkoiiiinen, welche sich weder als Gat-

tungen abschliessen , noch im unniittelharen Ziisauiinenhange mit den

als typisch angenommenen Formen stehen. Unter diesen UiiistHndeu

hat der Verf., um die Klippe einer übertriebenen Zerklüftung zu

vermeiden, den Weg gewählt, eine beschränkte Auzahl von Haupt-

gattungen festzuhalten, innerhalb derselben aber alle vorkommenden
Verschiedenheilen auszuzeichnen, und die hervorstebenderen derselben

mit eigenen Namen , als Untergattungen zu bezeichnen.

Den Anfang machen die Gattungen mit deutlich 5gl. Füssen.

I. CylidTiis theilt sich in zwei (iruppen: 1) (Ci/Iidrus Spin)

mit versteckter Lefze: C. cijuneus F., fusciatiis Lap. und zwei neue

A. C. abdomi'nntts aus Brasilien, bitlteatns vom Cap; —und

8) (Deiiops Stev.) mit ausgcrandetem Kopfschilde und freier Lefze;

albofusciattis Charp.

II. Till US. A. Klauen vor der Spitze zweimal gezahnt: 1)

{Tilias) Körper schmal , Kühler lang, gesägt: T. elongatiis, mit wel-
chem T. hyalinus Sturm und biriiacutntus Don. als Abänderungen
verbunden sind. 3) Körper schmal, Hal.sschild eingeschnürt, Fühler

doppelt gekämmt: T perl/ti/cornis, neue A., unbekannted Vaterlan-

des; 3) {Cymat hoilera Gra_v) Kühler fadenförmig, letztes Gl all-

mählich zugespitzt , nicht merklich länger als die folg. : Hopei Gr , eijliv-

dricollis Cbevr , mornff/HsSay und 4 neue: marmorat its aus Mexico,

prolixns und conj la^rdtiis vom Orinoc«, chif^iiiatus vom
Cup. — 4) Kühler kürzer, fast gesägt, das letzte Gl. su lang als

die beiden vorhergehenden: T. cq uipres&icoT nis neue Art vom
Cap. —5) (Mucrolelui Kl) Fühler lOgl., das 10. Gl. so lang als

die übrigen zusammengenommen: leriitinatiis Say. — 6) (^Tilloideii,

Lap.) Kühler kurz, gesägt, Lefze ijuer: T. ruhricoHis Giier. (/.«

bexceiis Lap.), trunsrer>,atn Charp., utiiftiKcißtHS K. und eine neue
Art tiota/ux aus Ostindien. — H Klauen vor der Spitze nur ein-
mal gezahnt: 7) (Callillierct Üej.) letztes Gl. der Lippentaster quer-
gezogen, Madagascar eigenthüralicb: u) (l'allenis Lap) Fühler nach
der Spitze breiter, vom .i. Gl. an gesägt, Kiissgl. gleich breit, Klü-
geldeckcDspitze gcineinschafllich gerundet: triailur Lap und % neue
Arcen uulicut und viduus. ß) (Judamui Lap., Callitkeres Spin)

Arrhiv f. Nalurgimclj. IX. Jahrf;. 2. K.l. M
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Fülller nach der Spitze breiter, vor der Spitze gesägt, die iicidcn

ersten GL. der liinteren Küsse etwas zusainineugeilrüclit, Klü;;eldecl(eD

verlängert, zugespitzt: acutiiienm's Lap. —y) (Kylobius Giier.) Füh-
ler nach der t^pitze breiter, znsamineagedrückt, mit geniodeteni

Endgl., Fiissgl. gleich breit. Flügeldeckenspitze genieiiischafilich

gerundet: asiirtiis Kl. imd 3 neue Arten: venustus, loiigu/ust

pulchelhis. il) Fühler wie bei ], Fiissgl. und Flügeldeckenspitze

wie bei ß: fast igiatus neue Art. t) Fühler vor der Spitze kaum
gesägt, Fussgl. und Flügeldeckenspitze wie bei «: auricomus

,

neue Art. — 8) (Philoculus Kl.) Taster wie gewöhnlich, Fühler

stumpf gesägt, Körper lang gestreckt: snccinclus und zonutus
vom Cap. — a) (Cleronomus Kl.) Fühler nach der Spitze ver-

dickt, Halsschild kurz: biplagiatus (biinaculatiis) neue A. aus Me.\ico.

III. Priocera Kirby mit 4 Arten: /'. viniegutu Kirby, trino-
tata neue Art aus Coltimbien, sju/tosa, {Cl. spinosus F. Tilt, Gpitn-

clatiis Lap.) und F. his/iinosa neue A. aus Brasilien.

Bei folgenden ist das erste Fussgl. kürzer, bei den nächsten

aber noch deutlich zu erkennen.

IV. C/erus. 1) ((Jmndhis I/ap.) Augen auf dem Scheitel ge-

Dähert, unten tief ausgerandet, Klauen gezahnt, Hinterfüsse mit

undeutlich getrennten Gliedern und nur das vorletzte mit einem zwei-

lappigen Hauinnhange: k) Fussgl. zusammengedrückt, vom 6. an

dreieckig; Halsschild cylindrisch länglich: Cl. prolixns (0. indicus

Lap.) und 1 neue A. Ci.modeslus, beide von Java; /3) Fühlerglieder

länglich, an beiden Enden verdünnt, Halsschild an den Seiten ge-

rundet, hinten eingeschnürt: Cl. nebiilosiis (0. trifasciatus Lap.). —
2) (Sligmatium Gray) Augen und Klauen wie bei 1, die Hinterf. den

übrigen Füssen gleich gebildet: cicindeloides Gray und inutillarius

F. — 3) {Thaiiasinvs Latr.) Augen im Scheitel entfernt, unten aus-

gerandet, Fühler mit (meist 3) breileren Endgliedern, Klauen unten

gezahnt, Fussglieder von gleicher Länge; der Stamm der Galt., 45

Arten enthaltend, darunter 29 neue. — 4) Von 3. durch die Füsse

abweichend, an denen das letzte Gl. so laug als die beiden vorher-

gehenden zus. ist: Cl. intricatxis, neue A. aus Vandiemensland. —
S) Augen im Scheitel entfernt, unten wenig ausgerandet, Endgl. der

Lippentasler quer beilförmig, Klauen einfach; z. Th. die Körper-

form von Opilus: Cl. imaculalus F., abdominalis Germ., indicus F.

vom Cap, marmoralus Dej. (Not. clunensis F.) ebendaher, endlich

Cl. milis, neue A. vom Cap. — G) (Tliauerocierus Lefv.) Augen im

Scheitel entfernt, unten ausgerandet, Endgl. der Lippentasler schwach

beilförmig; Klauen einfach; letztes Fussgl. so lang als die übrigen

zusammen: satiguineus Sa3', Bnqurlü Lef. und I neue A. dt/rmestoi.

des, aus dem gl. Arabien. —7) (l'exoporusKl.) Uugetlügelt, einfache

Klauen, sonst im Ganzen wi3 3, nur durch den grossen Kopf und

die nicht vurtrelcuden Schultereckeu der Flügeldecken im Habitus

abweichend: coarctatus, neue A. vom Cap. — 8) (Lemidia Spin)
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Augen uirlit aiisEcranciel , slark vorirctcnH, Fiililcr II gl. niif erwei-

terten Eii(I<;Iie(icrn, Kliiuen einfacli: nilens {Hijthinrpra vitciisNewm.)

— 9) (Hyilnoccra Newin., l'hyllobaenus Dej.) Aiigcti nicht ansge-

randet, vorlretenJ, weit aiiseioander siebend, Kühler sehr kurz,

10 gl. mit knopffürm. Endgl. ; Lefze nicht ausgerandet : rf) Klanen

gezahnt, hiimeralis Kay, und 6 neue Arien: basalis aus Coluinbicn,

at letiuatus, lividiis aus Brasilien, brachypterus, suttiralis

aus Xordamerica, teiiel/iis aus Mexico; ß) Klauen einfach: slciii-

formi's neue A. aus Brasilien. — 10) (Eteiius Lap.) wie 9; aber

der Körper langgeslreckl, die Lippenlasler sehr lang, mit länglichem,

schwach beilf. Endgl. , die Hinterbeine lang, die Hinterfüsse wenig-
stens an den 3 erslen Gliedern ohne Haulläppcben: E. ßlifurmis

Lap. aus Madagascar.

V. Ptychojjt erus (der Name kann neben dem der Dipleren-

Gattung Ptychoplera nicht gut bestehen; in dem ersten Entwurf
dieser Arbeit, welcher in den Monatshericlrien der Acad. von IS37

enlballeD ist, war die Gatt, l'lacocerus genannt, und es beruht

wohl nur auf einem Versehen, dass dieser Name nicht wieder auf-

genommen ist). Lippenlasler laug mit dreieckigem Endgl. Kühler
vom 3. Gl. an breit und nachgedruckt, kurz, in der Mille am brei-

testen. P, dirtiidiatus f einzige Art aus dem Kalfernlaude.

VI. Axina Kirby: einzige Art, A. analisKirby, von der wohl
A. rußlarsis Perly nicht verschieden ist.

Bei den nächsifolgenden Gallungen ist das t. Fiissgl. so verkürzt,

dass die Küsse anscheinend 4 gl. sind.

VII. Opiliis. (Soloxus K.) 1) Maxillartasler fadenförmig, Haft-

läppclien der Kussgl ungetheilt: V. porcatus K. — Bei allen übrigen

ist das Endglied der Maxillarlasler beilförmig: 2) Kühler gleichinässig

dünn, Haiilappclien der Fus.sgl. zweilappig: 0. mollis L , domcslinis

St., puUidus Ol., unii'itlalus Boss, (fuscinlns SIeph.) und 6 neue

Arten: taenialiis vun Hagiisa, I horacicus aus Maccdonico,

fronlaUs von Cooslantinnpel, trojiicus vom i^ennaar, cttictus

vom Senegal, ol/tciiriis vom Cap. — 3) wie 2, aber die Endgl.

der Kühler doppell so lang als die vorhergehenden: int errupins
vom Senegal, basal is vom JSInai. — 4) wie die vor., das 9. und

10. Kühlergl kreiseiförmig, das II. fast so lang als s.'imuilliche vor-

hergebende zus:tmuien: subero sns von Madagascar. — 6) die 3

letzten Kühlergl. erweilert, sonst wie die vor.: n) von gewöhnlicher

länglicher Körperform: tristis^ caliostts von Madagascar, jiuiri

cius von Vandieniensland. ß) {l'lulyclenis Spin.) Körper breit und

flach: plaiiaius (Clerus pl. I.aporte). — 6) (Trw^odutidrun Guer.)

Kühler nach dcrSpilze verdickt, HafUäppcben der Kussgl. ungelheill:

fascicnlalns (Cl Jasc Schrcili ).

VIII. Erynianl hiis lil Spin., in Kühlern und Tastern mit

Trichodes übercinslinimend, liabilus mehr der von Upilus, Schenkel
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alle verdickt , Schienen gckrümml ; 7i\iogc tief und schürf »nsgerandct

;

Endgl. der Lippentaster hecherfürmig: E. getmiiatus vom C:ip.

IX. Triehodes ; die eigentl. Tr. haben deutlich keulfürmige

Fühler: 17 A. (eine grosse Zahl N'oniinalarten ist einKezngen wor-

den), davon T. nohihs von Constantinftpcl und aujt'nis vom Cap

neu; eine kleine, Neuhnlland eisenthüuiliche Gruppe mit an der iSpitze

nur wenig verdickten Fühlern bildet Zf«/V/"Vo/<» ><[na. m\l Tr.nustrnlis

Boisd., ifistabifis Xewm. und einer neuen A., Tr. oc/irojHfs

Bei den folgenden sind die Füsse anscheinend 4 gl., indem das

4. Gl. verkümmert und in der Ausranditng des dritten versteckt ist.

X. Cori/netes. 1) (Coryiieles SIeph.) Eudgl. der Taster fast

heiirönnig, die Glieder der Fühlerkeule nicht au einanderschliessend:

C. coeruletts (CIr.r. coerul. Degeer), ruficornis St. und folg. neue:

jiusillns aus Sardinien, geni citlal ii s aus Portugal und Andalu-

sien, analis und pect uralis aus dem Katfernlande. —Bei den folg.

ist das Knglied der Taster fast zugespitzt: 2) (Cnryneles Hbt.,

Necrohia StepU.) Kühlerkeule breit, mit grossem fast viereckigem

Endgl.: C. violnceiis, rufipes, ruficollis. — 3) Die Glieder der Küh-

lerkeule gleich gross, an einander schliessend: C. sculcllarii JH., bi-

color Lap., colturis Seh., defunctorum Waltl und 2 neue A.: C. ru-

Iricollis und ater vom Cap. — 4) Glieder der Fühlerkeule ver-

einzelt: C. discolor und pallipes neue Arten aus Mexiko. — 5)

(iVolosfeuus üej.) Fühler nach der Spitze allmählich verdickt, Körper

flach, linienforniig: C. viridis (Aiioli. rir. Thuub.) und Thunbergii

{Aiiob. coeriileum Thunb.)

XI. Cylistus Kl. Taster alle fadenförmig, Fühler vom 4. Gl.

an stark gekämmt, Klauen vor der Spitze breit gezahnt. Eine

in der Färbung veränderliche Art vom Habitus des Euopl. sanguini-

colle ist C. vuriabilis vom Cap.

XII. En opUum Lalr. 1) Taster mit C3'lindrischem Endgliede,

Klauen vor der Spitze breit gezahnt; £. sanguiiiicolle^ damicorne

und 3 neue A.: E. murinum von St. Domingo, velutinum aus

Brasilien, lepidum von Cuba. — 8) Taster mit beilförni. Endgl.

Fussgl. von gleicher Länge: a) Klauen einfacli: E serrnticoriie F.,

pilosum Forst , marginatiim Say , viridipenne Kirby , Kirbyi Gray,

trifasciatum (Cleriis) Laporte, rumicorne (Chariessa ramicornis

.Perty), vestituin (Brachynwrpha veslil. Chevr. Corynet. speclabilis

Laporte) undlOneue: gerticulatum von Montevideo , alcicorne

,

posti cii?n, rufipes, ortiatimi, decornm, fasciculatnvi,

scoparium, lenco phaeiitn aus Brasilien, fugax aus Columbien.

b) Klauen gezahnt: n) Fühler llgl.: testaceum und hirlulum
aus Brasilien; ß) Fühler lOgl : ipinirlutitm Say und 5 neue: 6«o-
talum, tZpunctat um aus Brasilien, contamiiiat um, pilosum

aus Columbieo, crinitum aus St. Jean (Westindien). — 3) (Epi-

phloeusDej.) alle oder die Lippentaster allein mit zugespitzten Endgl.

Fühler sehr kurz. Augen gross, inuea ausgeraodef, erstes Glied
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der Hiiilcrfüsse vcrlnD^ert , Klauen an der Basis ge/.ahol: 8 neue

Arien aus Brasilien und eine, distrophum, ans Nordamcrica. —
4) (Plali/no/ilera Clievr.) Taster kurz, mil, stark beilfürin. Eüdgl.,

Fülller stark zusainruengedrückl, die ersten 7 Gl. äusserst kurz und

sebr an eiuander gedrängl, Flügeldecken hinten stark erweitert: tyci-

forme Cbevr. und eine neue A., E. umpliat um aus Brasilien. —
5) (lehnen l.ap.) Endgl. der Tasler fast zugespitzt, Fühler breit ge-

drückt, lOgl., die 6 vor den 3 Eudgl. von ungleicher Breite, Flügel-

decken Dicht erweitert: lyeoiiles La|>. und 7 neue Arten: melanu-
riini, iiraeiiitiim, marginclliim, tuterule, suturale aus

Brasilien, opaeum i'.us Cayenue und Surinam, alcrrimum aus

IMexiko.

Im Ganzen sind 219 Arten in der hiesigen Sammlung genauer

untersucht, 38 der ausgezeichnetem auch abgebildet, am Schluss der

Abhandlung sind noch 59 zweifelhafte oder hier nur "aus den Be-

schreibungen bt'kauulc Arien aufgeführt.

Kine Anzahl von Cleriern aus Süd-Afiica hat Chevrolat (Rev.

zool. .s. 27«) beschrieben, welche grossenibeils nicht unzweifelhaft

sind, weil der Verf. es nicht übernommen hat, die Gattungen zu

beslinimcn, und welche auch wohl meist nicht zu den Gattungen ge-

hören, welchen der Verf. sie frag»veise zuerlheilt hat. Unter 7 Ar-

ien von Sutoxiis'i ist X.? versico/or eiuTillus, und zwar einerlei

mit T. (PhilocalLis)succinctus Kl. (s.o.), N.f u bsolelus und upicalis

schliessen sich vielleicht mehr dem folg. N.l faseiolatus an, wel-

cher mit T. (C.) matudura) obsulclus Kl. überein zu kommen scheint;

fl.i' vireseeiis und latus mit breitem rundem Kopf , kurzem gerun-

detem Halsschilde und flachen Flügeldecken sind mir unbekannt, end-

lich N.? marmuralus ist ein Cleriis (Cl. marmoralus Kl) und N.

soOriiius wohl nur eine Abänderung desselben. Clcrus? aller-

naits und Ti/his'i succitielus sind mir unbekannt, ebenso die

neue Galt. Micropterus (brevi/ieiiiii's), welche im Habitus

einem Ailinus gleichen soll: weiler ist über Gatiungscharacter nichts

gesagt, nicht einmal die Gestalt der Fühler angegeben; endlich Do-
xocollelus (als neue Galluug durch den Habitus von Cteuostoma

characterisirl) oülutigus ist Clerus (l*«zoporus) coarctatus Kl.

Neue neuholländische Clerier von Porl Philip sind von Newnian
(Enlomologist S. 3fi3) beschrieben Eine neue Gattung XanI /locerus

entspricht z. Th Trogodendron Spin. (Opiliis p. Kl. ), ausser dem Cl.

futeieulatus Schreib, rechnet der Verf. dahin seine Cl. sphndidus,

timplex und jiulcher, und eine neue Art, X. idoticus; Pijlus mit

dickem Körper und einem Höcker in der .'Vliltc der Halsschildseiten

hat ebenfalls eine neue Art, I'. bieiiiclus: neu sind ferner Tliuna-
timus nccinc tus , aee r bns, co/i fitsus , Opilus couf^ruus (dem

O. mollis ungemein ähnlicli) und Ihjd nocera cnnjerta. Die mei-

slcD dieser Arten linden sich auf Eucalyptus -UIMtheo. — Später
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(ebendas. S. 40?) fügte N. noch eine neue Art, Pytus Anthicides,
ebendaher, hinzu.

Ptiniorett Newman (Entomologist S, 403) beschrieb drei

neue neuholländische Formen (von Port Philip in Neu -Süil Wallis),

welche er dieser Familie, verniulhlich alle mit Unrecht, zuschreibt.

Sie sind: Sijiiercticns mit schnurformigen Fühlern und zugespitz-

tem Endgliede derselben, runden Augen, berz.fürmigem Halsschilde,

breiteren gewölbten Flügeldecken, kurzen Beinen, heieromeri-
schen Füssen: S. heter omeriis auf den ßlüthen von Eucalyptus

gefangen; —Epiteles mit grossem, vorgestrecktem Kopf, stark

gekrümmten Mandibeln, langeo Tastern mit etwas verdicktem ab-

gestutztem Endgliede, nierenförmigeo Augen, kurzen, vom 5. Gl. an

gesägten Fühlern, schmälerem Halsschilde, kaum breiteren, gleich

breiten, den Hinterleib kaum bedeckenden Flügeldecken, kurzen

Beinen, aufgetriebenen Schenkeln, und ,, quasi" Sgl. Füssen: E. con-

tumax unter Eucalyptus -Kinde; — Deretaji/irus. S. unter

Colydii.

SyletiiiHS oriialits Gerninr (Faun. Ins. Eur. 22.8) schwarz

mit grauem Haarüberzuge und rother Spitze der punctirl-gestreiften

Flügeldecken ist eine neue Art aus Ungarn.

Ein neuholländischer eigentlicher Ptiniis ist Ft. exuluns des

Ref. aus Vandiemensland (a. a. 0. S. 147)

Jpate bereicherte Imhof (Verhaudl d naturf. Ges. zu Basel

V. S. 176) mit drei neuen Arten aus Guinea, A. producta, tonsu
und crini'l (trsi's, Ref. (a a O. S. 148) mit einer aus Vandiemens-

land A. COl Iuris.

Harris (Ins. ot Massachus. S. 52) beschrieb zwei neue Dord-

iimcricanische Arten, Li/mcxi/lon sericeum und Hy lecoetus

Amer icaniis. Bei erslerem bezweifelt er (S. 51. not.), ob es wirk-

lich zu Lyniexylon gehöre, iudess theile ich vorläulig —mir sind

nur Weibchen bekannt — diese Bedenken nickt; dagegen ist bei

Hylecoetus Americanus die Angabe eines einzelnen rolhen Ocelliis

mitten auf der Stirn, wie sie bei Allagcnus u. s. w. vorkommen,

sehr aulTiUIcnd, und scheint darauf hinzuweisen, dass der Käfer,

welcher mir aus eigener Ansicht nicht bekannt ist, unter Hylecoetus

nicht seine rechte Stelle hat. — Auch Hef. fügte dieser kleinen

Gruppe eine neue Art zu, Lymexylon austräte von Vandiemens-

land (a. a.O. S. 147).

Silphales. In d'Orbigny's Voy. d. TAm. mer. hat Blanchard
folgende neue Arten dieser Familie beschrieben: Necrophorus
didymus Bull, und N. scrututor Bl., beide aus Bolivien, Sil-

plia upicalis Brüll, von Potosi (Bolivien), S. erythrura Blanch.

von Montevideo, S. discicollis Briill. aus Bolivien. Die letzte

stimmt mit der S. Cayennensia Sturm C'at. 1826 t. 2. f. 10 überein,

während die vorletzte mit s. haemorrbuidalis St. identisch ist.
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A^yrles sr laber (Tn'lom. glabr. Payk. Gyll. Zett. ) ans dem
DörillichcD Schweden, ist von Germar (Faiio. Ids. Europ. ii. 1)

abgcbildel worden.

Ans Vandiemenslaud ist Catops australis des Kef. (a. a

O. .s. 243).

Scliiüdle (Kröyer's Naturliist. Tidsskr. IV. S. 107) berichtigte

einen Irrihnm Leon DiiTuiirs, welcher bei .Silpha ein unpaares, ans

einem GefH.s$ und einer in den .Mastdarm mündenden Blase beste-

hendes Harnabsonderun^^sur^an darf^eslellt hatte, dahin, dass jene

Blase der Blinddarm, und da.4s GeTäss ein gefässförmiger Anhang

desselben sei, den enlsprechendea Theilen vun Dylisciis vergleichbar.

Valpalore». Aiibe (Ann. Soc. Eut. d. Fr. XI. p.233) be-

reicherte die Gruppe des Scydmaentis thoraciciis mit zwei neueu

Arten: Sc. laticollix vum Jura, ist doppelt so gro.ss, Sc. minn-
lissimus von der Insel Louvjers ist nur halb su gruss als iS. tho-

racicus

Scyiimaenus untidolin Hell' i-t von Germar (Kann. Ins. Eiir.

%%. 3) abgebililet.

Nitidtilariae. Ref. (Germ. Zeilschr. IV. S. 226) bat den

Versuch einer systematischen Einllieiluug dieser Familie gemacht

und sie zunächst nach der Zahl der Maxillarladen, den Verhüll uissen

der Kussglieder ».s.w. in sechs Gruppen zerlegt: I. Cr. Catere-
tcs, n)it zwei schmnlen und langen Maxillarladen und, wie hei den

vier folg. Gr., sehr kleinem 4. Fussgliede; in die Gatt. Cerrns La4r.

(jiediciilariusw. s.w., 6 A.) uoA JiruchyjittriisKwf^. (gravidus, Vrlicae

u. 8. w. , 9 A.) getheilt, Indem die erslere einfache, die zweite ge-

zahnte Klauen hat, die let/.tere ausserdem durch ein kleines fScgment,

welches sich beim .Männchen an der Hinlerleibsspil/,e lludel, u s. w.

abweicht. — Die folgenden Gruppen haben eine einfache Maxillar-

lade. II. Gr. Car pophilini, von der folg. Gruppe durch stark

verkürzte Flügeldecken, welche 2 oder 3 Hinterleibssegnientc frei

lassen, unterschieden, die Gatt. Mi/siro])s (3 neue Arten), Cola-
stus (früher Col<ij)lerils — Nil. riipla F. — 18 Arien, alle ameri-

canisch), Brnclujjieplus (in diesem Arch. 8 Jahrg. I Bd. S. HS
zuerst aufgestellt, 4 A , darunter 2 von Vandiemensland), Cillaeus
Lap. (ausser den von Lap. aufgeslelllen A. aus Madagascar eine neue

aus Columhien), Coiiole/iis (Sieniis coiiiciis F., 8 Arten, alle aus

America), Ciirpo/ihilus Leach (27 A), endlich Kcnoniaeus (mit 1

neuen Art vum Senegal). III. Gr. iN itid ulinae, den .\litlclpiincl

der ganzen Farn, bildend; die Gattungen gruppiren sich nach den

Kühlerrinnen auf der Unlerseilc des Kopfes, indem diese entweder
convergirend sind: Kpif ruca (Kühlerrinneu erloschen: A". aestiea

u. a. w., 30 A.), Silidulit (hipmltilala, 6 A.), ferilopa (2 neue
A), Sorunia (N. punclulisihna , 3 A.), Hrotiietopia (Nil. timti-

culala »ay, i A), Psi/otus Fi.sch. (Ml. coriiiila F., 3 A.), I'luty-
chora (Ml. Lcbasii Vcj., 2 A.) , Jj.i/iu (1 uouc Art aus GuiBca)i
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Ischaena (8 oeiie Arten ans Java); — oder die Fiihlerrinnen sind

gerade und parairel bei Iiiiilia {l/>s inointa F.) —oder die Füliler-

rinnen sind liiriter den Atijren naeli aussen uni^ehuj^en: Amphotis
{Diir. rnrirffiiinta F.), LoHn/iii (Nil. viidiilaln Sa^', 10 A. ans

Anierira), Wriiosila (jV. cotoii , 3 A ), Pheiioliu (Sit. grossa F.),

Sielidotu (N. strigosa Seh., 7 A.). —IV Gr. iStro ngy linae, von
der vor. Gruppe dadurch unterschieden, liass die Brust Vorragungen
zeigt, namentlich das Proslerniini nach hinten einen Vorsprung bildet;

der Hinlerrand des Halsscbildes schlicsst entweder an den Vorder-
rand der Flügeldecken an, oder er greift über denselben fort; /,ur

ersten Vnterabtheil. gehören: Thalycra (Siroiig. sericeiis St. , iV.

ferciila Gyll.) , Aethina (I neue A. aus Madagascar) , Vria Sleph.

(A'/V. Üulciwiurae JH., 4 A), Muligellies ^le\i\\., He/iasciis (Sphiierid.

anale F., 4 A.), itulode s (1 neue A. aus Neuholland) , Lerdi-
tes (4 neue A ), Pocudius (Nil. Jerrngiiiea F., 5 A.) — zur

zweien Uuterablheil. geliören: Cumiitodcs (Sjihaerid. seulellatum

Sturm, 39 A., theils mit gezahnten^ theils mit einfachen Klauen, alle

amei'icaniscl)), Cy llodes (Siroitg. aler Hbt., 5 A ), Cyc/iromits- Kug.

(S/i/iacrid /iitciim F., 3 A.),' Aui /j hicrossus (Nil. cilialn Ol. Enc,

3 A ), Piiilodes (Slroiig. aiiiiulift'r Hdi^. Lap., 4 A.), Ojcycnemus
(1 neue A. aus Brasilien), Triacanns (Nil. upicalis Er. in Meyens
Reise); die lel/.teo drei Galtun^jcn zeichnen sich durch verlängerte

und schmale Hinterfüsse aus. — V, Gr. Ipinae, von den Niliduli-

nen durch versleckle Lefze abweichend, die drei Galt Cryiiturcha

Shucli. (A". slrigata F., Ift A ), //« (9 A.) und Kliixnphugus Hbt. (1

neue Art ausNurdanierica) eulbalteiid. —So weit sind mit Ausnahme

der Galt. Meligelhes und Itliizopbagus die Arten der hiesigen .Sammlung

aufgeführt, und die neuen (mit Au^schIuss der von Madagascar, in

nüclisicht auf Klug's Bearbeiiuug der Fauna dieser Insel) beschrie-

ben. Die VI. Gr., Trog ositina e, ist nur in leichtem Umriss an-

gedeutet. Sie weicht von den vorigen durch die Bildung der Füsse

ab, an welchen das 1. Gl. das kürze.sie und oft kaum zu bemerken ist;

es ist der Gruppe auch, nach der allgemeinen Angabc, eine einzelne

IMaxillarlade zugeschrieben, spätere Untersuchungen haben mir aber

gezeigt, dass die innere Lade, welche bei der 2.-5. Gr. allein

vorbanden ist , hier gegen die äussere vorzugsweise entwickelte so

«urücktritl, dass sie gewöbnlicli kaum zu bemerken ist. Die Gat-

tungen dieser Gruppe werde ich in Kurzem festzustellen suchen.

Hier nur noch die Bemerkung, das die Peltides (Peltis und Thy-

inalus aber nicht Culobicus) noch in die Familie der Nitidularicn ge-

hören, und den Trogosiliuen so nahe stehen, dass sie kaum als

eine eigene Gruppe von denselben getrennt zu hallen sind.

Eine nicht unbeträchtliche Anzahl neuer Arten von Nitidularien

ist io d'Orbigny's V03'. d. TAui. mer. von Blanchard beschrieben,

welche aber grossenlbeils zweifelhaft bleiben, sowohl wegen der

unbestimmten Gattungsbezeicbnungen, als auch der ungenügenden
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Beschreibungen, in welchen Me wesenilichsten Charactere übergan-

gen sind. Icli vermag rieshalb nur die Arien Damhaft zu machen, ohne

bei den meisteo auch nur eine Vernjuihung äussern KU Jinnnen, in

welche der von mir angenommenen Gattungen sie gehören : //fs

ebenhia Bl. aus Bolivien, S iliihtla villosa Bl. ebendaher, N.

uijjcromaoilata Bl. ebendaher (vermiilhlich cloeLubiopa, aber die

Art ist unmöglich zu bestimmen), N. lata Bl. ebendaher, TV. bre-
vipennit aus Puru , A". palleiis Bl. von Corrientes; Strongylus
M. rubrum BruII. aus Bolivien (ein schöner Camplodes, raeineni C.

phalerattis verwandt); Str. trittis Lap. aus Brasilien (ist Caniplod,

scutellaiiis, .Sphaerid. scutell. Sturm), Str. nigritus Lap. von .Vlon-

levideo (scheint mit meinem Campt, melaoarius identisch zu sein),

Str. humeralis Briill. vonCorrieutes (ein ausgezeichneter Camplo-
des), Str. l/ioracicHs Lap. von Cbicuiilos in Bolivien (zweifelhaft),

Str. nielanurus Rl. in Bolivien auf Mimosen und andern Blüthen

gefangen (zweifelhaft), Str. rillosus Bl. aus Moxos in Bolivien (eio

Pocadius, wie es scheint).

Mitteres. Drei neue europäische Arten von Abraeus hat

hat Aubc (Ann. d. I. See. Eni. d. Fr. XI. p. 831) beschrieben: A.

alomarius, einmal bei Footainebicau gefangen, und A. punctum
ans llalien, gleichen dem A. nigricornis; A. parvulus, bei Fon-
(ainebleaii in einer faulen Eiche gefunden, ist meinem A. granuliim

sehr ähnlich, und vorzüglich durch die viel dichter piinclirlen Flügel-

decken verschieden.

In d'Orbigny's Voy. d. l'Am. mer. ist diese Familie von Blan-
chard mit einer Anzahl neuer Arien vermehrt worden; Hololepta
atlenunt a aus Bolivien, Snprinus oTnutus (der Name ist be-

reits vom Mef. dem S. inlerruptus Fisch, beigelegt), dem S. dccoratus

des Hef. verwandt, S. patagonicus, beide häutig in Patagonien,

Ä nigrila von Maldonado und Montevideo, S. eryt hropus von
Buenos Ayres, S. piceus (der Name ist gleichfalls nicht frei,

indem llist. piceus Payk. ein Saprinus ist) von Corrientes, S. im-
frestifrons aus Bolivien, S. atro-nitidus aus Corrientes.

Endlich ist noch Sapr 171ns iiicisus des Ref. (a. a. 0. S. 152)

aus Vandiemensland aufzuführen.

Itermettini. Eine neue Art, Megatoma adspersa, von
d'Orbigiiy häulig in Bolivien in Häusern und an Mauern gefunden,
ist in dessen Voy. d. l'Ain. mer. vonBlanchard beschrieben worden.

Zwei neue Arten von Vandiemensland sind Megatoma morio
und Troguäerniii ri'guum des Ref. (a. a. O. S. 158).

HyrrttH, Diese Familie ist von SIeffahny in einer tredlichen

Disserlalioo; Tcnlamen .Vlooographiae Byrrhorum (zugleich in Germars
Xeilschr. f d. Enloniol. Bd. IV. S. 1 abgedruclil) behandelt worden. Die
schwierigen, bisher vielfach verwechseilen Arten sind mit grosser
L'msicht festgestellt. Die Gatt, ßijrrhus ist nach Stephens Vor-
gange auf solche beschränkt, wo die Fühler ttllmiihlich verdickt
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sind, ausserdem iodess noch in der Form des Endgliedes der Maxll-

lartasler, in der Gestalt der Lappen der Zunge, der der Mahnung

der Mandiheln, endlich in dem Vorhandensein oder fehlen eines

Hautlappcliens an der Unterseite des 3. b^ussgliedes, einzelne Abwei-

chungen zeigen, welche zur sichern Unterscheidung der Arten

benutzt sind. Neu sind B. scaliripeimis , dem B. gigas nahe-

stehend, aus den steierschen Alpen, B. renalis Dahl aus dem Ba-

oat, B. iitsignis , dem B. mririnus sich annähernd, aus der Türkei,

B. decoriis, dem B. lariensis Heer verwandt, aus dem Bannt, und

B. sculel taris Esch. aus Kamtschatka. Der B. striatus des

Verf. ist mit B. glabratiis Heer einerlei. Die Gatt. S 1/ ncal yjit

a

Dillw. mit Sgl. Fühlerkeule enihält B. setiger JH., B. areiiurius (und

jiiisillus) St. und eine 3. neue Art S. st ri a I opiinc lata Dej aus

Spanien Pedilophoriis , neue Gatt., mit 5gl. Fühlerkeulc, breiten

Schienen und das 3. t'ussgl. mit einem Läppchen, ist auf B. uiiralus

Duft, (niteiis Germ.) gegründet. Simfilocaria Marsh., mit Sgl.

Kühlerkeiilf^, schmalen Schienen, einfachen Füssen, umfasst B. se-

mistrialus F. und iiicijies Ol. Endlich luibe ich noch gefunden, dass

Amphicyr tu Esch., welche Dejean zwischen die Chrisomelen und

Colaspen stellt, in diese Familie gehitrt. Sie hat fadenförmige Füh-

ler, das 3. Fussglied mit einem Hautlüppchen, schmale Schienen,

mit unvülIsfäDdiger Fiissrinne, und die bekannten Arten sind: A.

deiitipes Esch. aus Californien und A. ehr ysumelina von der

Westseite des Felsengebirges in Nordamerica.

Zwei neue Arten dieser Fam.aus V'andiemeusland sind.l//<:/*oc/t«e-

tes scopariusuaA Limnickus auslralis des lief. (a.a.O. S. 153).

HEacrodiictyli- Pamus toiif^ipes \\eileahnc\\er (Col.

Austr. S. 14. 0.13) aus Österreichs Bächen ist einerlei mit P. sub-

striatus Müll., Dumerilii Latr.

Blanchard stellte in d'Orbigny Voy. d. l'Am. mer. zwei neue

Arten auf, l'arnus piibescens und l'otaiiiop /lUus cincreus

ßl. , vun der Grösse des P, acuminatus, beide aus Corrientes.

Mleteroceritlae. Eine vorlrelTliche Arbeit über Hetero-

cerus hat v. Kiesenwetter (Germ. Zeitschr. IV. S. 194. T. 3)

erscheinen lassen. Die Arten dieser Gatt, haben viel Übereinstim-

mendes, so dass sie bisher ' noch wenig gründlich unterschieden

waren, und eine genaue Prüfung derselben jetzt einen ziemlich

überraschenden Beichthuni zu Tage gefördert hat. Der Verf. be-

schreibt 20 von ihm selbst untersuchte Arten, und zwar sind 13 in

Deutschland einheimisch, darunter H. paral/eliis Gehl, und H.femo-
ralis auf Salzboden, H.Jossor, margiiialnsF., hispiduliis (margi-

naliis Pz.), oisoletits Curt., lueuigatus Panz., obliteratus, fu-
schIus ziemlich weit verbreitet, W. intermedius bei Berlin

und Stettin, sericans in der sächs. Schweiz und Österreich (auch

Italien), putchellus bei Leipzig, miiriiiiis von Dr. Roseuhauer

bei Augsburg aufgefunden; aus dem südl. Frankreich ist H. minu-
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tut Dej., aus Italien 11. ßuvidus (Scarai.ß. Rosai) , in Mesopotamien

von Helfer gesammelt sind H. Eii/i /i ra I icus und minhntis, aus

Kord.'unerica H. limhatus Kn., aus St. Thomas in Wesliiidien H.

vari'iis und li turatus. üaxu l^ooimen nocli dem Verf. nur durch

Beschreibuogeo bekaout gewordene Arten: H. duhius F. aus Ostin-

dien, U. fiallidui und /lusillus Say aus Nordamerica, 11. haniij'er und

iianiis Gene aus Sardinien. IniGan/.ea 25 Arten, unter denen
l

neu.

UydrophiUaae. Robert (Ann. sc. nat. XVIll. S. 378) be-

slalligte, dass Hydroiilüliis pi'cens auch im Zustande des ausgebil-

deten Käfers sich nicht von Wasserpflanzen, sondern von Wasser-

schneci<en (Limnaeus) ernährt.

Eine neue deutsche Art, Hi/draena dentipes Mark., von Märkcl

bei Pirna cnidecki , wurde von Gerraar (Faun. los. Europ. S2. 5)

beschrieben und abgebildet.

Neue neubulläodische Arien sind llydrohius in argiiiieoltis

und asiimilis Hope (Proceed. Ent. Soc. S. 4») vuoPort Essingtouund

Cercyon dorsale des Ref. (a. a. O. S. 153) von Vandiemcnsland.

Die Bearbeitung der Hydrophilen für die d'Oibigny'sche Voj'. d.

l'Am. Hier, von Brülle angefangen (vgl. Jahresb. f. 1S38. S. 314), ist

von Blanchard beschlossen worden: es sind in den neuen Liefe-

rungen noch beschrieben: Ht/drophilus (Tropislernus) dorsalis

Br. aus Brasilien, //. Tr. lepidus Br. aus dem Parana in Entre

Bios, ferner H. {f/ii/ydrus pallipes Br. aus Montevideo, H. Vit.

tlrialiis Br. aus Corrienles, H. I'h. gihbiis Br. im Parana hinter

Corrientes, // f h. fcmor alui Br. aus Corrienles, Jierosns jial-

lipes Br. im Parana in Corrienles, B. alt einans im Rio uegro.

Mianiellicornia» Eine widilige Arbeit über diese Familie

lieferte Mulsaut: ,, Hisluire naturelle des Coleopleres de France,

Lamellicornes, Paris 1S42." ' Sehr anzuerkennen ist des Verf. aus-

gedehnte KenDlnissnahme der Literatur, so wie die Aufmerksamkeit,

tvelche er der iNaturgcschichte dur bearbeiteten lusecten widmet,

Damenilicb auch den früheren Ständen, so dass wir ihm Beschrei-

bungen und Abbildungen der Larven von Onlhoptiugiis iiacca , Jplio-

ditm perari, Valgus hemipterus , Dürens purullelupipedas ^ Aesalits

tcnraiaeoidcs, Siitodeiidron cyliiidriciim verdanken. Die Eintheilung

ist im Grösseren ziemlich die Lalreillesvhe, die Blätterborner zer-

fallen in die sehr natürlich geschiedenen Petaloceridun und Prioce-

riden, erstere in die Gruppen der Coprier, Aphodier, Trogidier,

Geolrupinen, Oryctesier, Callicncmier, Melulunthinen und Cetouier,

alle sehr richtig aiifgefassl, nur die Gruppe der Callicnemier mügle

nicht hallbar sein, denn von den beiden Galt., welche sie zusammen-
setzen, C'alicoemis und Pachypus, scheint mir die erstere dur vor-

hergehenden, die letztere der folgenden Gruppe unzugehörco. In

der weiteren Eintheilung hat der Verf. viel Neues und Eigenes, so

dass wir üfier auf dies Werk zurückkommen müssen, du indess

der Verf. aurh in seinen systemalischeo l'utcrsuchungea sich auf die
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fraD7.üsi8Clie Fauna beschränkt Iint, wird ein grosser Theil der von
ilini geiiiachteo Eiullieiliin^en noch einer weiteren Begründung be-
dürfen. 7m billigen ist es nicht, dass jeder Abart, wie der Verf.

es gethan, ein eigener iXaine beigelegt werde, denn wo wäre du
die Gränzc für die Naiiicngebung?

Leon Drifotir (Ann. d. sc. nat. XVlit. S. 162. T. 4. 5.) hat die

Larven V4;n Cetom'a uurata und Dorais juirallelopipedus nach ihrem

äusseren sowohl als inneren Bau mit einander in Vergleich gestellt,

und aus demselben den 8cbluss gezogen, dass die ^icarabaeiden ulid

Lucauiden in zwei Familien zu sondern seien: Bei den ersteren be-

stehe der Bauchsirang des Nervensystems aus einer Masse in einan-

der verschmolzener Ganglien, bei den letzteren in einer Kette

auseinander gerückter Knoten; der Nahrungscanal habe bei den

ersteren dreiKragen von Bliodsäcken, einen grossen seitlichen Blind-

darm, und die Gallengcfässc in zahlreichen und dicht an einander

gelegten Windungen endigend, bei der letzteren habe der Nahrungs-

canal einen einzigen Kragen verkümmerter Blindsäcke, einen nicht

seitlichen Blinddarm und , einfache Gallengefiisse. Auch äussere Un-

terschiede hebt der Verf. mehrere hervor, welche aber nicht durch-

greifend sind, indem sie sich nur auf C. aurata beziehen; auch wäre

es wüuschenswerth, dass die anatomischen Untersuchungen verviel-

facht würden. De Hann's wichtige Arbeit über diesen Gegenstand

hat der Verf. nicht gekannt.

Kelche (Ann. d. I. SüC. Fnt. d. Fr. XI. p. 59) hat eine genaue

Bearbeitung der Cupropliagen begonnen, und hier mit den A teu chideo,

und zwar mit der Abtheilung der Ungellügellen den Anfang gemacht.

Gattungen mit Küssen an den Vorderbeinen sind: Julacium Dej.

(Miittoiihihts Lap ) mit der einzigen bekannten ncnholländischeo Art

A. cariiiuliiin Iteiche (Aul. Hollniidiae ßoj.) ; Cu/iroeciis Reiche , vom
vor. durch die einfach abgerundeten Hinterecken des Halsschildes

unterschieden, vor der Hand noch nicht vollständig zu bestimmen,

da das blxemjil. des C. hentisphaericns Peron (aus Neuholland) in der

Pariser Sammliing nach vorhergegangenen ISludieu von Latreille und

Guerin an demselben, keine Fühler und .Mundtheile mehr hat;

Tessurudon Hope (At. Hollniidiae F.), dem Verf. nur nach Hope's

Abbildung bekannt, und auch nur veriniithungsweise hierher gestellt.

Bei den anderen fehlen die Vordertarscn. Dahin Circellium Latr.

(A Darchus F.), Eucranium Dej., Glyphiderus Westw. mit zwei,

Pac/iysoma und Mnematiitm MacL. mit einem Enddorn au den Mit-

telschienen.

Westwood (Proceed. Enl.Soc. p.51) machte zwei neue neu-

holländische Gatt, der Ateiichen - Gruppe bekannt: Cejihulode-

stniiis mit 4zähnigeni Kopfschilde, die 2 niilllereD Zähne stark ver-

längert ,
grossem achteckigem Halsschilde, sehr verlängerten Beinen,

kitrzcu Vordcrfüsscn: C. urmiger; und Tcmiio/ilcriron mit iu

üwci kurze sttimpfc Lappeu getlieiltem Kopfschildc, an den
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Seilen geriindetcm, den Firigcldeckco sich anschliessendem Hals-

schilde, kleioen Vorderfiissen , iinlen mit einem Zahn bewalTnelen

Klanen: T. rotitiidum von der Melville-lüsel. Der Galt. Tessero-

don (At. Hollandiae F.) fügt er zwei Arten, T. an^ulatui vom

SchwanenQ. und T. piceiis von Port Essinglon hinzu (letztere ist

auch von Hope (Proceed. Ent. Soc. S. 44) beschrieheu).

Weiter (Proceed. Eni. Soc. S. 58) hat Westwuod einige neue

Gattungen aus derselben Familie angezeigt, zu den Ateuchen gehö-

ren indess our Jrachtiodei und Naiios, beide auf Kosten von

Epilissus Dej. gebildet, erstere (Circ. jiilidiim Lap.) mit nicht aus-

gerandetera Kinn, schlanken Lippenlastern, winkligen aufgebogenen

Halsschildseiten, laugen Beinen und in einen kleinen Dorn auslau-

fendem letzten Fussgliede, Sunos (Circ. jiygmaenm Lap.) mit stark

ausgeraodetem Kinn, sehr kurzen dicken Lippentaslern, gerundeten

HalsschiMseiteu, kürzeren Beineu und krummen Schienen

Die folgenden gehören zu den eigenll. Copriden mit nach dein

Ende hin breiteren Schienen nnd stufenweise schmäleren Kussgliedern

der hinleren Beine. Macroderes fast halhkugelförmig mit ausge-

randetein Kopfschilde, sehr grossem an den Seilen gerundetem Hals-

schilde, und dem Typus: Onl/io/i/iiigiis Greeiiü Kirby. Vroxys,
länglich, etwas flach, mit vorn scharf zwcilappigem Kopfschilde, in

der .'Hitte winkligen Halsschildseitcn, hinten zugespitzten Flügel-

decken, verlängerten Vorderbeinen und (hei dem einen Geschlecht)

innen winkligen Schienen; V ciiprescens aus Culumbien. — Die

Gali. Scalonomus des Hcf. bat der Verf. verkannt; die beiden von

ihm aufgeführten Arten 5c. Mi/rmidoii (Onth iVlyniiidon Lacord.)

ansCayeiine und Sc.sinara^dt'nus ans Brasilien gehören zu üotho-

charisOcj., von der Scalonomus sehr wesentlich verschieden ist; von

welcher (Oulhocharis) endlich mich A /t o 7ii i o /i n x mit zwei neuen bra-

silischen Arten , J. virescejisund ttigricaitSj durch autVullund breite

Hinlerbeine sich kaum wesenilich unterscheidet, wenigstens habe

ich in der hiesigen Sammlung eine lUihe von Arten vor Augen, bei

denen in den Hinterfüssen von der breitesten Form, wie sie Auo-

minpiis haben soll, zu der schmäleren, wie sie z.B. bei O. .\lyrmidon

vorkommt, ein allmählicher Übergang stailliodet.

Die Gatt, ßubas Meg. wurde von Mulsant (a, a. 0. S. 76)

von Onilis dadurch unterschieden, dass kein Schildcheu und auch

kein freier Haum an der Stelle des Schildcheus vorhanden, dass das

1. Gl. der Lippeulaster nicht kleiner, sondern eben so gross als

das zweite, dass der Körper ziemlich gewölbt ist und das Halsschild

Dach vorn Vorragungen bildet; Arten sind 0. Jiisoii F. und JJii-

baliit Ol.

Neue Arten von Cupriden aus dem westlichen Iropischeo Africa

beachrieb Hupe (Ann. nai. hisl. IX. S. 494): Ot/miioji/eiirus hi-

larlt, /aeliis, Jle/iocoprii Diaiiue.
Die Deuhullüudische Fauna wurde mit II Arten von Onlko.
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phagut bereichert, nämlich von Hope (Proceed. Eot. Soc. S. 43)

mit 5 von PnrI üssinglon, von Ref. (a. a. O. S. 154) mit 6 von

Vandiemeosland*), — Das Vorltommon der Gatt. Copris in Neu-

holland scIieiDt auf die Nordifiiste beschränkt zu sein : Hope (Proceed.

Ent. Soc. S. ii) beschreibt eine Art C. g lakricollis von Port

Essington, und bemerkt dabei, dass er drei andere Arten von der

MelvilJe- Insel besitze

Die Apbndien- Gruppe ist von Mulsan t (a a. 0. S. 160 u. s. w.)

in 2 Ahtlieiluugen und eine grössere Zahl von Gattungen zerlegt.

Die 1. Ablheil. Aphodiarii mit schmalen Hinterfüssen und deutlichen

Klauen an denselben, verfällt in 3 Unterabtiieil. Die 1. Unterabtbeil.

Aphodiaten, hat in der Regel einfache Zwischenräume der Strei-

fen auf den Flügeldecken, den Kopf platt oder flach gewölbt, halb

sechseckig oder halbkreisförmig, in diesem Falle vorn schwach

ausgerandet; sehr entwickelte häutige .Vlaxillarladen: 1) Coloho-
pterus, Flügeldecken abgestut/.t, das Pygidium nicht vollkommen

bedeckend: A. erraticus. — Die folgenden Gattungen 2 —6 haben

das Kopfschild vor den Augen seitlich erweitert ; 2) Coprimorphus,

erstes Glied der Hinterfüsse so lang als die 4 folg. zusammen: A.

scrutator; — 3) Etipleurus, Schildchen lang, Flügeldeckenrücken

flach: A. suhterraiieiis; — 4) Otophorus, JScIiildchen lang, Flü-

geldeckenrücken gewölbt, Erweiterung der Kopfschildseiten recht-

winklig vorspringend: A. haemorrhoidalis; —A) Ten ehestes, wie

4, nur die Erweiterung der Kopfsckildseiten abgerundet: A. fossor;

— 6) Aphodius, Schildchen kurz: A. scrylialarius, coiiiiigatiis,

foelens, ßmelarius, ruliens Dej., alpicola neue Art aus Savojen,

vernun neue Art ans Südfrankreicli, ale^j granaruis, bimaculatus^

plagialiis, imaciilutiis, Irislis, exignus, ae»e A., piisil/iis Hbt, mon-
ticola Dej. neue A., hydrocliaeris F., sordidus F., higens Cr., im-

mundus Cr., näidu/iisF., merda/iiis V., ferrugiiieus Dej. neue A.,

lii'idus Ol., lineoluliis JH., melanoiticius Schupp., Schui., inquiiiulus

F., picliis St., tessulatus Cr., sticticus Pz., cuiisputus Cr., igiillalus

Hbt., serical US Zgl., o/iscurits F., porciis F. — Bei den beiden folg.

Gatt. 7 u. 8 ist das Kopfschild seillich gar nicht oder wenig erwei-

tert: 7) Acrossiis, Kopfschild halbkreisförmig, Hinterrand des

Halsschildes wenigstens in der .Mitte nicht gerandet: A. discus Jur.,

rufpes L., luridus F., depressus Kug
,

pecariV. — 8) Melino-
ptertis, Kopfschild halbsechseckig: A. prodroinus ßrahm, obliteratus

Hejd., contaminatiis Hbt. — 9) Tiichono t iis , durch das behaarte

Halsschild von den vorigen unterschieden: A. scropha F. — 10)

Heptaulacus, hat 7 Furchen auf den Flügeldecken mit rippen-

arligen Zwischenräumeu: A. sits F., nivalis (sus var. GyU.) und

*) Einer derselben ist 0. hirculus genaunt worden, ein Name,

unter dem von Mannerheim eine in Brasilien häulig vorkommende

Art beschrieben ist, und der daher abgeändert werden muss.
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tesludiiiariiis V. — 2. Uoterabtlieil. AmmoeciateD, Kopf stark

gewölbt, Koprscliild halbkreisfüriMig, lief aiisgerandel, die Maxillar-

laden kurz und gewimpert: eiozige Gatt. II) Äniinoecius: A ele-

valiis K. — 3. Unterabtlieil. Pleiirophoraten, 10 rippenarlige

Zwisclieuriiiinie der Streifen auf deo Flügeldecken, der 6. und 8.

kürzer als der 7. — 18) P lagiogontis , Flügelileckeo nach der

Naht schräg abgeschoitteD : A. arcnariiis }\\. —13) Oxyoinus, Kopf

einfach piinclirl: A. porcatiis V. — Die folg. haben den Kopf mit

erhabenen Körnern bedeckt: 1-1) Pliity tom us, Halsscliild ohne Wim-
pern lind ohne 0"erfiircheu, 1. Gl. der Hinterfiis.ie dreieckig erwei-

tert: P. sabulosus üej., selten im südl. Frankreich. — lö) Plen-
rophorns ^ Halsscliild wie beim vor., erstes Gl. der Hinterfilsse

schmal und gleich breit: A. caesusPaaK. 16) Rhyssemtts, Halsschild

an den Seiten mit kurzen Borsten gewimpert, auf dem Hucken mit

Oiierfnrchen: A.porcatus F., verrucosus neue A. von Marseille. —
Die 3. Abiheil. Psa mmodiari i , hat die Hinterbeine verdickt, die

Hintcrfüsse mit stufenweise kleineren Gliedern und undeutlichen

Klauen. — 17) Dinstictus, Halsschild ohne Winipern und Oiier-

furchen:^. saliiileli Payk. — 18) Psatnmo diiis, Halsschild mit

Ouerfurchen und an den Seiten mit kurzen Bi'irstchen eingefasst: A.

tulcicollis und porcicoUis JUig.

Diese Eintheiliing hat sicher viel Gutes, obgleich sie vorzugs-

weise auf habituellen Merkmalen beruht, und die Kennzeichen der

Gattungen oft sehr fein und uubestimnil sind. Die Milberücksichli-

gUDg der atisscreuropäischen Arten wird einiges fester begründen,

anderes anders gestalten, überhaupt der Kintheiluug die gehörige

Abrundung geben. Die Amnioeciaieu werden dann einen weniger
untergeordneten Hang in Bezug auf Artenreichthum eiouchnien. Die

Gattungen Copririwrphvs und Eupkurus werden sich nicht trennen

lassen, Colobopierus und Teiicitestes , auch Acrosstis erscheinen aber

als sehr natiirgemässe Arten -Gruppen, ünss D/ustirtiis (sahuleli) der

eigentliche Psammodius Gyll. sei, und nicht zu den Aphodien^ son-

dern den Trogiden gehöre, ist von Heer gezeigt worden. (S. Jahresb.

r. 1841. S.225.)

Aphodius Zeiikcri Ger mar ist in dessen Faun. Ins. Eur. 22. 6.

abgebildet.

Eine neue Art aus Yaudiemcnsland ist Aphod. e;ojK»^esRef.
(a. a. O. S. 157)

Aus der Trogiden- Gruppe beschrieb Ref. (a.a.O. S. 138) den
auf Vandiemensland einheimischen Trox Austrat asiae Lalr.

Die kiigelförni igen Trogiden hat Gerinar (Zcilschr. IV.

8. 109. T. 1) in einer ausgezeichneten Monographie bearbeitet. Sie

bilden 4 Gattungen: die einen haben vollkommenes Kugelvermögen
(die Hinterecken des Halsschildes ganz abgerundet): Sp liaero-
viurphus mit lOgl. Fühlern, breiten platten Schienen, langen und
dünnen Füksrn, enthält 14 Arten aus verschiedenen Theilen Arne-
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rica's, bis dahio säiiiratlich iinbescIiriebcD; Synarmosles mit 9gl'

Füblern, breiten plalten Schienen, kurzen Füssen: zwei Arten von

Madagascar, Acanthoc, tihialia Kl. und srtibrosits Laporte enthaltend.

Bei den andern ist das Kn;;elvermügen unvnllkoninien (das Halsschild

hat sttinipfu'inklige Hinterctken): Cioeotus hat 9gl. Kühler, drei-

kantige Srhieoen, kurze Küsse; 8 neue Arien aus Coliinihien ; end-

lich Acaiil lioceriis Mac Leay, mit lügl. Kühlern, dreihanligeo

Schienen, ziemlich langen Küssen: 19 Arten, unter denen 7 bereits

an verschiedenen Orten, eine (iijihodioidcs) sogar unter vier Namen,
beschrieben waren. 8o sind 38 Arten bekannt, von denen 3 Mada-
gascar, die übrigen ausschliesslich America angehören, denn A. se-

negatcnsis Lap. verdankt seinen Namen einer irrthümlichen Vater-

landsangahe: er ist in Ca^enne zu Hause, daher hier auch der

Dejean'sche Nume A. ttriutiis Hurgenommcn worden ist.

Die Geo trupe n-Gruppe bereicherte Mulsant (a. a. O. S. 367)

mit einer neuen Ga\t.Thorecles, welche von Grotriipes durch ver-

wachsene Klügeldecken, verküninierle Flügel und dijrchdie Fühlerkeule

unterschieden ist, an der,\venn sie zusnmniengclegt ist, das mittlere Blatt

nicht verstecltt wird. Hierhin G. laerigutus F. Der Name trifft mit

Thorictris Germ, zusammen, ich kann mich von der Zweckmässig-

keit dieser Gattung nicht überzeugen, und möchte sie ebenso wie

Ceralophyus höchstens als Untergattung von Gcotrupes annehmen.

Bolbocerus bereicherte Mulsant (a. a. O. S. 350. T. 1. K. 15.

16) mit einer ausgezeichneten neuen europäischen Art: B. gulliciis.

Kr hat viel Übereinstinimiiug mit B. Aeneas, es ist aber die Oberseite

glänzend schwarz, das ISctiildchen unpuuctirt; vom nordafricanischen

B. Bocchus unterscheidet er sich durch das einfache kegelförmige

Kopfhurn des (j" u. s w. —Die neiiholländischen Arten dieser Gatt,

sind in grösserer Zahl bekannt gemacht worden, und sie scheinen

vorzüglich der West- und Nordseite anzugehören. Bainbridge

(Transact. Ent. Soc. of I/Oud. 111. S. 79)- hat eine Kcihe derselben

beschrieben: B. Kirbii, latus (einerlei mit B. frontalis Guer. Voy.

d. J. Favorite, beide Weibchen), serricollis, haslifer (einerlei

mit Ath3reus recticornis Guer. ebend., indess ein wirklicher Bolbo-

cerus), 1 tuberculatus, fissicornis, trituberculalus. Uie

erste Art ist von der Melville- Insel, die übrigen sind vom Schwa-

nenfliiss. Hope (Proceed. Ent. Soc. S.43) erhielt auch B. Kirbii von

Port Essington, ausserdem 3 neue Arten: B. iieglectus, rotnii-

äalus, beide Weibchen, B. rubescens. Die beiden letzten

gehören zu den kleinsten Arten. — Kef. (dies Arch. 8. Jahrg.

1. Bd. S. 105) zeigte, dass die Galt. E/e/i/iastomus MacL. eingehen

müsse, indem E. proboscideits nur ein abweichendes Männchen von

Bolbocerus sei , und zwar sei dessen Weibchen B. Australasiae Kirby,

auf welcher sogar die Gatt. Bolbocerus gegründet ist.

Hie Uynastiden-Gruppe vermehrte Ref. mit einer neuen Galt.

Pimelo/ius, welcho die stark verdickten Hinterbeine, die blattar-
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tigcn Enddornen derselben ii s. w. mit Chcirnpintys IIopc gemein

hat, sich über durch dreizähnige Vorderschienen, aussen dreizühnige

Mandibelo, Sziihnige Maxillen und mehr bauciiigen Körper unler-

scheiitet. Eine Art aus Vandieiiiensland, P. por cellns (a.a.O S. 159.)

Ebendaher CheirojiUitys Maeliut des Ref. (ebendas. S. 158)

Als Oryclomorphus (?) pictus machte W.iterhouse (En-

tomologist S. 861) einen Käfer von Valdivia beliannt, den Gucria

bereits als 0. variegatus beschrieben hat. Dem Verf war nur das

Weibchen bekannt, daher auch seine Bedenken hinsichts der Gattungs-

besliramuog nicht gegründet sind.

In der Ru teliden-Gruppe stellte Guerin (Delessert Voyag.

II. p. 40. t. 11. f. 2) eine neue Gatt. Bary morjiha .luf, welche in

den meisten Puncten mit Paraslasia übereinkommt, aber darin ab-

weicht, dass die Klauen der hinteren Füsse gleich und einfach sind.

B. bimacu/al a, die einzige Art, von der Insel Pinang an der Küste

von -Vlalacea.

Auch Paraslasia bereicherte ders. (ebend. S. 39. f. I) mit

einer neuen Art, P. oisci/ra, ebendaher, und Westwood (Proceed.

Ent. Soc. S. 55) fügte eine andere hinzu, P. riifopicia von Sylhet.

Harris (Ins. of Massachusetts S. 83) giebt von der Pelidiiota

puticinta an, dass sie im Juli und August oft in grosser Menge auf

dem wilden und cullivirten Wein vorkommt, dessen Biälter ab-

frisst, und dadurch häufig dem Weinstock schadet. Sie fliegt bei

Tage. Die Larve lebt in faulem Holz.

Die Melolonthen-Gruppe theilte Mulsant (a. a. 0. S. 405) in

vier Gruppen, Melolontharien, Sericarien, Anoraalarien, Hopliaricn,

wobei in den Kennzeichen, welche nur von den Klauen her-

genommen sind, nur auf die Europäer Rücksicht genommen ist.

Die Sericarien unterscheidet der Verf von den Melolontha-
rien nur durch die Form der Klauen, welche an der Spitze so

gespalten sind, dass der untere Zahn breiter nnd stumpfer ist als

der obere. Ich habe schon vor langer Zeit bemerkt (dies. Arch.

1. Jahrg. I. S. 2ÜI), dass bei dieser Ablheiluog die Lefze versteckt ist,

fio dass der vordere Rand des Kinnes sich uumiltelbar an das Kopf-

Bchild legt; es giebt auch noch einige andere Charactere, welche

sich bei den europäischen Sericen vereinigt linden, und welche

aussereuropäiscbo Gattungen einzeln mit ihnen gemein haben. Ano-
malarien sind durch einfache, meist merklich ungleiche liiulcrklauca

bezcichDcl, welches allerdings zutrifft, sie aber nicht von den Ho-
pliarien unterscheidet, welche hier eine einzelne Hinterklauc zum
Kennzeichen haben, denn die .Mehrzahl der aussercuropäischen,

namentlich der zahlreichen südafricanischen Formen dieser Ablhci-

lung hat zwei einfache, ungleiche, wie die Anomalarieo; eher könnte

das Kehlen der Enddornen in den Hinterbeinen die llopliarieu cha-

rnclcrisiren. — Die Abthcil. der Sericarien cnlliält hier die Gatt.

Scrica (hruiiiica) mit 8zähnigeu Vorderschieueu , 9gl. Fühlern,

Archiv l. Niilurgcmh. I.\. J..liig. J. Ilil. ]S'
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mit beim cf verlängerter Blftdcrkciilc und mit etwas abgestutzten

M.txillartastern, Omuloplia (holosericca Scop., vuriubilis F.) mit

2zähn. Vorderscliienen , lOgl. Kühlern, zugespilzten Maxillarlastern,

Brachyp liylla (nin'cota F.) mit Zzähn. Vorderscliienen, 9gl.

Fühlern und hinten jederseits aissgebiichteteni Hinterrande und da-

durch zahnförni. vortretenden Hinterwinkeln des Halsschilds, Trio-
donta (acjuila Dej. Lap), mit 3zähn. Vorderschienen, undeutlich

lOgl. Fühlern, und IlymcnojiHa Escli. mit 3z:ihn. Vorderschienen,

9gl. Fühlern und unten mit einem Hautsaum versehenen Klauen.

Unter den Hopliarien sondert der Verf. die Hoplicn mit lOgl.

Kühlern als eigene Gatt. Decaineiia ab, obgleich nur die ^ die

10 Fühlerglieder deutlich besitzen, die Weihchen nicht.

Neue Arten hat Mulsant mehrere beschrieben: Änoxiti scu-

tellaris Chevr. aus dem Süden von Frankreich, der australis Seh.

ähnlich, Rhisotrogtis t horactcns Dej. (ist maculicollis Villa,

Heer),ßA. cicalricosiis, hauptsächlich im Süden, häufig beiLyon;

Rh. marg inipes Chevr., ebenfalls im Süden, namentlich bei Bor-

deaux; R/i. vichnis Dej , IJ ymenojilia Cherrolatii, im Süden

von Frankreich, bei Ljon auf Festuca elalior, von der portugisi-

sclien H. strigosa (Mel. strigosa JH.) verschieden.

Eine lehrreiche Abhandlung „über geographische Verbreitung

und periodisches Auftreten der Maikäfer" hat Heer bekannt gemacht.

Er wei.set hier einen dreijährigen Kntwickeliingscyclus nach. Ro-
senhauer (Enlom. Zeit. S. 37) spricht sich für die Erlanger Gegend
ebenfalls für eine dreijährige Flugperiode aus. Katzeburg (ebend.

S. 39) führte seiue ferneren, für einen 4jährigcn Cyclus sprechenden

Erfahrungen an.

Gucrin (llev. zool. S. K) bemerkte, dass mehrere Rhizotrogus-

Arteu von Algier ungellügelt sind, und da sie in Folge dieses Um-
standes einen besonderen Habilns bekommen, schlägt er für den

Fall, dass man daraus eine eigene Untergattung bilden wolle, die

Benennung (jeotrogus vor. Es sind 4 Arten aufgeführt, unter

denen eine neue: Rh. Magag itoscü , welche viel Ähnlichkeit mit

Rh. dispar haben muss, nur sind die Hinlerfüsse des ^ dünn und

kaum länger als die Schienen, während sie bei den übrigen um die

Hälfte länger sind. Diese kenne ich nicht, von den drei anderen

unter Geotrogus aufgezählten Arten würden von Rh. dispar Gary

beide Geschlechter zu dieser Uulergatt. gehören (dasselbe ist auch

bei Rh. Gabalus Biif|., der nicht mit aufgeführt ist der Fall), von

Rh. Gerardii und Amphyliis (nicht Euphj tus) Buq. aber nur die Weib-

chen, und die Männchen derselben sind echte gcllügclte Rhizotrogeu.

Einige neue Arten vom wesll. tropischen Africa führt Hopc
(Ann. nat. hist. IX. S. 495) auf: Vopillia siilci pennis, hitei-

pciiuis cyatioptei'a, Lcpidiot a Savaget, Eit ch lora cir ~

cvmcin da.



195

Anisoplla theicola Waga (Ann. d. I. Soc. Ent. d. Fr. XI.

8. i*3. T. H. F. 9) ist in einem Paket chinesisclien Thees gefunden.

Zur Kenntniss neuliolländisclier Melolonlhen hat Ref. (a. a. O.

S. 160 —l'O) einige Beitrüge geliefert. Die Stellung der Gatt. Cr///)/o-

dus hatte ich (S. 106) noch zweifelhaft gelassen. Später habe ich

mich überzeugt, dass diese Gatt, zu den Melolontben im weiteren

Sinne gehört, und zwar zur Ablheil. der Cyclocephalites Lap. , wo
aie sich zunächst an Lampropus Lap. , welche ebenfalls dahin zu

rechnen, anschliesst. Die von mir a. a. 0. S. 160 beschriebene Art

von Vandiemensland, Cr. ant hracinus, ist vermuthlich einerlei

mit Cr. Tasmannianus Westw. Proceed. Ent. Soc. S. 34.

Alsdann sind mehrere neue Gattungen aufgestellt, von welchen

Silopa (mit 8 Art.), Nepytis (1 A.), Scitala (2 A), zwischen den

eigentlichen Melolonthcn und Sericen in der Mitte stehen, indem sie

mit den ersteren die deutlich vortretende Lefze, mit letzteren ver-

kürzte stumpfe .Mandibeln und breite schildförmige Hinterhüften ge-

mein haben. Sie entsprechen wohl z. Th. der Gatt. Sericestis Dej.,

namentlich gehört Scitala dahin, es scheinen dort aber verschiedene

Formen untereinander vermengt zu sein. — Etwas mehr weicht die

ebenfalls neue Galt. Teliira (1 neue Art) ab, indem hier die Hin-

terhüflen nicht mehr das 1. Hinterleibssegnient bedecken. — An
neuen Arten sind ferner 1 Liparetrus und I l'Injllolocus (Wacrotliops)

beschrieben.

Von Port Essinglon stellt Hope (Proceed. Ent. Soc. S. 45) eine

neue Gatt. Phaeitogtiat hus auf: mit Pachypus verwandt, sehr

lange Hinterbeine, Kopf in der .Mitle gehörnt, Lefze vorgestreckt,

kegelförmig, Mandibeln vortretend, Fühler Sgl., iMaxillen mit sehr

kleinen Laden, Halsschild vorn etwas abschüssig (subrelusus), Flü-

geldecken kegelförmig, hinten sehr verschmächtigt. Eine Art I' li.

Erichsonii, 3" lang. Mir zweifelhaft. Ferner: Sericest bis

Gouldii, nicht in eine der von mir aufgestellten Gatt, gehörend,

sundern in eine neue, welche ich in der hiesigen Sammlung vorläufig

mit der Denennuns Colpochila bezeichnet habe; Liparetra nigri-
col/is, endlich Muec/iidiii s rufus.

Diagnosen von 5 neuen Arten von Maechidius (die letzte mit

einbegriffen) thcilte Westwood (Proceed. Ent. Soc. S. 40) mit,

welche ich hier nachträglich erwähne.

In den Ins. uf .Massachusetts hat Harris über nordamericanische

.Melolonlhen schätzbare .Nachrichten gegeben. Areoda lanigera schadet

vorzugsweise den Birnbäumen, ohne indess andere Laubbäume zu
verschonen; sie erscheint im .Mai und Juni, und fliegt .Morgens und

Abends. Einen überwiegenden Hang nimmt in Nordamcrica die Gatt.

l'htjUophtr^a Harr. (ISäB aufgcstelll, später Ancylonycha von Dejean

ifcnannl), i'h. querciiia wird allgemein im Lande ,, Maikäfer" gc-
n:tDut, erscheint im .Mai und Juni in .Massen, Nachts lliegcnd, haupt-

sächlich die Kirschbäume eullaubeud. Die Engerlinge fressen die

N*
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Graswiirzeln ab, so dass der Rasen stellenweise wie eine Decke

aufgehoben werden kann. /'//. fraiernn Harr., etwas kleiner als

die vor., sclilanker, die Puncte auf dem Halsschilde und den Flügel-

decken nicht so deutlich, die drei erhabenen Linien auf den Flügel-

decken kaum wahrzunehmen, sonst jener sehr ähnlich; erscheint im

Juni und Juli, weniger zahlreich; die Tiebensweise dieselbe. Fh.

hiTtinila Kn. erscheint gleichzeitig, gemein. An andern Stellen

kommt im .Wai und Juni PIi. s;corgicii>ia (Mel. georg. Schünh.) in

Massen vor. — Melolontka vuriolosa Henlz (es ist dies die wahre

Mel. occidenlalis L) findet sieb an einigen Puncten der Küsle in

Menge, kommt aber im Allgemeinen selten vor. Die näciillichen

Omalojilia vespeTlhia und sericea benagen die Blätter der Rosa ru-

blginosa. Anomala coelebs Germ., zu welcher vielleicht Mel. va-

rians und lucicola F. gehören ^ findet sich in grossen Mengen auf den

verschiedenen Sumach- Arten, welche sie oft ganz entlaubt und sie

hat seit \HZi angefangen, sich auch auf den wilden und cullivirlen

Wein zu verbreiten. Macrodaclyhis siibs/utiosus, in Nordamerica

gewöhnlich ,,Uosenwanze" genannt, zur Zeit der lloseohliithe und

haniitsächlich auf den Kosen erscheinend, bat sich in den letzten

Jahren ausserordentlich vermehrt und ausgebreitet, sich auch auf

andere Laubbölzer, namenllich Wein und Obstbäume geworfen,

und kann um so mehr als der schlimmste von allen Melolunlhiden

gelten, als er nicht allein die Biälter, sondern auch die BlUlhen und

Früchte ahfrisst. Die Entwickelung vom Ei zum Käfer geschieht

bei ihm innerhalb eines Jahres.

Die Melitophilen sind in Burmeis ler'a „Handbuch der En-
tomologie 3. Bd., Culeoptera Lamellicornia Melitophila" abgehandelt

worden.

Mulsant (a. a. O. S. 519) theilt die Celonien- Gruppe in drei

Doterabtheilungen: Va/garii, Trichiarii und Cetoniarii, die

erste durch aus einander gerückte Hinterbeine von den anderen un-

terschieden. Die letzte Unlerahtheil. ist in drei Gallungen zerlegt,

Cetoiiia, mit knopfförmig erweitertem, die andern mit einfachem

Brustfortsatz: Oa'jlhi/rea (stictica) mit 2, Tropinota (hirtella

L., hirla F.) mit 3zähn. Vorderscbienen. Unter der letzten Gatt, ist

noch eine neue Art, Tr. Reyi\ aufgeführt, welche bisher meist mit

Tr. hirtella verwechselt war und vom Verf. scharf unterschieden

ist, indess bereits von Charpenlier (Hör. ent.) als C. crinita be-

schrieben war.

Ausgezeichnete Beiträge zur Kennlniss dieser Gruppe lieferte

Westwood in seinen Arcana Entomologica. Eine eigene Abhand-

lung ist den Goliathiden Asiens (S.113) gewidmet. Der Galt. Narycius
fügt der Verf. hier eine Untergatt Cijiihanocephaliis bei, welche

auf den ersten Anblick an Dicronocephalus (Hardwickii) , uamentlich

in der Form der Kopfhörner erinnert, aber in den Muudlheilen mit

Narj'Ciiis übereinkommt und sich ausserdem durch einfache Vorder-
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scIiieDeo des ,-? eulfernt. A'. (Cyphonoceph.) smaragdulus ist

eio schöner ostindischer Käfer. Nachdem Mijcteristes mit der

Untergatt, l'luiedimus und Jumnos aufgeführt sind, aus denen M.

rhinoiihijUus 2 ""d ,/. RoyJii ^ abgebildet sind, wird die Gatt.

Rliomborkhia Hnpe mit 9 Arten aufgeführt, von denen KU. njiica.

lis vonXepal, Rh. mUroceiihala vom Hinialajah, Rh. cli/iieata

aus Japan neu, und mit Rh. Jajioiika und hyucinlhiiui Hope abge-

bildet sind. Eine 10., Rh. jiilipes , vorläufig nur mit dem Namen

aufgeführt, ist später S. 192, als Abänderung von Rh. Mellii wieder

eingezogen. Eine neue Gatt. Aiioma/ocera wird von Hope be-

schrieben werden, sie ist indess hier abgebildet. L;inge Fühlerkeule

des J", so wie langer und schmaler Brustslachel unterscheiden sie

von der vor. Galt. .4. Partii ist vom Himalajah. Dann ist Trigo-

iiocephahis Hope als eigene Galt, hergestellt, mit vier Arien, von

denen von Tr. Nejialensis (Hardwickii) ^, Dvksscrtii und einer

neuen, Tr. Sauitdersti, aus Ostindien, Abbildungen gegeben sind;

die 4., Tr. Catitari Hupe ist nach dem Verf. nicht verschieden von

der ersten. — Unter dem Namen lletcrorhinu fasst der Verf.

zweckmässig solche zusammen, deren (J nicht merklich verlängerte

Vorderbeine haben. Sie ist hauptsächlich aus Gnalhucera und Di-

cheros Gor3- gebildet. Die versch. Arten, selbst die verwandleslen,

weichen in den Geschlechtsauszeichnungen und der Form der Ma-

xillarlade ab, letzlcre ändert selbst bei verschiedenen Individuen

derselben Art, ja bei einem und demselben Individuum. Es geboren

dahin an asiatischen Arten —denn die Gatt, ist mit Africa gemein —
Guathric. nigritarsis, Hopei Gor3-, divcs Westw. (MacLcuy Gorj',

preliosa .MacL.), MacLenyi Kirby (jiretiosa Esch ), ilacora J\\. (6ina-

culata F.), amoeiia Hope, jiiincliKissiiiia Westw. (iiicunda Hope),

tihialis Westw., gliiberrima Weslw., neue ostindische Arten, ßcn-
galeiisis Hope (nielaiiiiria Gory), iucuiida Germar (sinarii^dina

Gory), e/egaiis F., olifucca Guer, bimaada \Vd. ( Wicdeiiiamii

MacL), cotifusu Weslw. (bimanilala Gory), Cuvcrit (Uiceriis ciiv.

N'ewni.), Childrenii, neue A. aus Bengalen, bicaniis Latr. (Didier,

plagialus Gory), oriinia (Dich. orn. Hope), bigullula Westw.,

neue Art von den Philippioeo, decorn (Dich. dec. Gory), I 'i 1 1 /ii üiiq.,

welche letzte kaum von der vorhergehenden verschieden ist. Diese 33

Arten sind mit wenigen Ausnahmen mit den Zergliederungen abgebildet.

In ähnlicher Art hat der Verf. die Golialhidcn Afrira's erläutert.

An dir Spitze stehen Hypielw^cnia und Oolinlhiis mit den drei be-

kannten Arten, fl. gi^nntciis Lam. , welche der Vcrf in der Claa-

gower Sammliiug verglich, Driirii Westw. ($ rcgiiis Kl ) und Citri-

cus {^ priitcfpii\\u\ic). —A'on .Mcrynorhina Hope sind .1/. Pn/yphci/ttts

Q und tiirijuala j 2 durch herrliche Abbildungen dargestellt. Unter

l'erutorhina fasst der Verl". Dicrunurhiiia Hope, Kiidirrlla White
u. a, zusammen; die Gruppe i)icn)norhiiia besteht au.s T///r//«.f Driiry;

wt'lckeu der Verf. lur verschiedcu vuu dem amäuucgal vorkuuimco-
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den, in den SaoimluDgen verbreiteten Käfer hält, dem er desliiilb

einen neuen Namen, cavifrons giebt, splendens M.Leay, und eine

prächtige neue Art, C. Derbyana Melly, aus dem Innern von Süd-

nfrica, nach beiden Geschlechtern sehr schüo abgebildet. Uie 2. Gr.

Eudicella White enthält Daphiiis Buq., Sniithn M.Lea3', Morgani

Vfb., frontalis Westw. , beide letzteren abgebildet, Grallä Buq. und

eine schöne neue A., C. (Eud.) ignita Westw., von der Gold-

küste. Die 3. Gr. Cheirolasia Westw. ist eine neue Form, wo
die Vorderschienen des (J aussen und innen unhewehrt, aber an den

Vorderbeinen auf der lunenscite die Spitze des Schenkels, die Wur-
zel der Schiene und das Klauenglied mit dichten Haaren besetzt, die

Farbe nicht metnllisch, die Oberseile mit Filzfleckeu geziert ist: C.

Ch. Burkci, aus Südafrica; die drei folg. Gr. bilden Taitrhina

(Nireiis Schaum.), Coelorrhina (imaculula ¥., aurata Westw.) und

Slephunorrhina Burm. (giillafa Ol.). — Die folg. Gatt. Tmesor-
rhina Westw. hat den kurzen Brustfortsatz mit der vor. gemein,

weicht aber durch unbewehrten Kopf des (^ ab: T m. concolor^
neue A. aus Sierra Leone und Iris V. (uniuhilis Baiubr.). — Die

neue Galt. Aphelorrhina Westw. sliinmt im unbewehrten Kopfe

mit der vor. überein, weicht aber durch einen langen Orustfortsatz

ab: A. simillina, früher als Tmesorrh. s. abgebildet, neue Art,

aus Sierra Leone. Hieran schliessen sich Dyniusia (cyanea Ol. und

punctata Seh), Bothrorr/iina {reßexa und ochreata Guiy), Chordo-

dera (ilincala F. und pcntuchordia Kl.) und Ptaesiorrhina Biirni.

(depressa Gory, cinctu\oel, plana WA., mediana Westw., neue

Art vom Cap Palmas, aObreviata F.). Die africanischen Arten von

Heterorhinu sind : africana Driiry, riridi-cyanea Pall Beauv., monoce-

rosGory, suturulis F., Älgoensis Melly, eine schöne neue Art aus

Südafrica, dessen cT mit zwei langen Kopfhörnern an die oslindische

Dicheros - Form erinnert, flavipennis Westw., ebenfalls neu,

ebendaher, Fe.'sthaiiielii, chloris und smarugdina Gory. Endlich die

neue Gatt. Anisorrhina Westw., ebenfalls von versch. Kopfbil-

dung bei den versch. Arten, der Brustfurtsatz kegelfürm. vortretend,

die Schienen beim rC alle einfach, beim 2 die Vorderschienen drei-

zähnig, die hinteren unter der Mitte gestachelt: die Arten sind bi-

maculataDe.g. (Jlavo/naculutaP.), umbonata Gory, ivitlata Schaum,

bicolor Burm., natalcnsis Hope. Die drei letzten Arten sind ab-

gebildet.

Eine andere Abhandlung Wcstwood's (ebenda». S. 125. T. 32)

stellt mehrere ausgezeichnete Cetonien von Madagascar dar: Bo-

throrrhina reßexa, Schizorhina Gnerinii ^ neue A., und plumi-

gera {Cetou. plitm.GoTy) und C/t romop tilia dirersipesWestw-,

eine neue Galt., welche mit Trichienähnlicher Kürperforro einen

dem der vor. Art ähnlichen Haarschmuck au den Beinen verbindet.

Ferner stellte derselbe Verf. (cbcndas. S. 103. T. 2b) einige aus-

gezeichnete neue Geluuieu Ostindiens und Neuholiauds dar: Sc/ii-
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torhina obliquata ans Neubolland, ScIi. ßcstii von der Nor-

folks-lnscl, Macronota Mearctii vom Himalajab, M. Raffle-

siana von Sumalra, M. tristis von Java, M. viltigera von

Mjsorc.

Endlich bildet ders. Verf. (ebendas S. 187. T. 48. F. 6) eine afri-

caniscbe Art der Galt, liica ab: /. tineola Weshv. aus Sierra

Leone.— Zwei ebenfalls aus dem wesll. tropischen Africa stammende

neue Arten sind Di'iilogitat ha admixta und Cetouia cincti-

collis Hope (Ann. nat. bist. IX. S. 494).

In dem Ueisewerk von Uelessert hat Gueriu Zeichnung des

Kopfes und der Mundtheile der Galt. Centhrofrnal/iiis, eine scbönc

Abbildung von O'ol. (Trigonophorus) Detesserlii, und wie von den

übrigen von Deless. gesammelten Cetonien (O'nat/iocern o/ivacea,

Macronota picta, Cet. vtalayana, Gorijt , rufoi'ittalu) ausführlichere

Beschreibungen gegeben. — Zwei neue Cremaslochcilus (Coe-

uochilus)- Arien aus Xordindien, Cr. Campbellii uud C brun-

ncus stellte Saunders (Proceed. Ent. Soc. S. 51) auf.

Unter den Lucauiden beschrieb Mulsant (a.a.O. S. 588) eine

Gati. Hexuphyllus , welche er zwar schon früher (1838) in den

Lyoner Ann. d. Sc, Pliys. et Nat. publ. par la Soc. d'Agric. aufge-

stellt hatte, welche aber bisher noch wenig bekannt geworden war.

Sie unterscheidet sich von Lucauus nur durch grossere Zahl der

Kuhlerblätter, ein Merkmal, das bei Lucanus ganz unwesentlich ist,

und worin die nächst verwandten Arien Verschiedtiiheilen /.eigen.

Auch die Art, //. Pontbriaiiti Muls., welche einmal bei Lyon

aufgefunden ist, scheint mir nicht neu, sondern mit L. BarbarossaF.

einerlei xu sein.

Als neue /.Mfa/on- Arten ans dem wesll. Iropischen Africa

führt Hope (Ann. nat. bist. IX. S. 494) auf L. üui'agei, picipeii-

itis, aiig nlatiis,

Guerin bildete in Delessert's Souv. (S. 48. T. 12. K, 3) unter

der Benennung Luca7ius Delesser I ü eine Abänderung des L.

bicolor Ol. ab, bei der das Gelb der Flügeldeckenseilcu sich nach

hinten aUmUhlich erweitert.

Eine neue chilesische Art ist IJorcus Lcssoiiii Buquct (Ann.

d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XI. S. 283. T. 12. I.).

Die Arten der Gatt. Lam/zrima wurden vom Kef. (dies. Arch.

8. Jahrg. 1. Bd. S. 108) gemustert. Die .Männchen der einen haben

den einen Enddorn der Vorderschienen sehr breit, beilfürmig: L.

Lalrei/lei M.L,eay (aenea Boisd.) , L. sjileiiilens neue A. , L. ful-

gida Boisd. {aurula M.Leay), L. ruiilaiis, ueueA., endlich gehört

Doch hierher L. aetiea .M.Leay {Lethr. neiieiis Fab.); bei den andern

ist derselbe Enddorn der Vorderschienen .schni.iler, inesserfürmig:

L. viridis, neue A. und L. Micardi Kciche. — Zweifelhaft ist

L. jiij'r'niaea M.Leay.

Zwei guiutiacUc Arten von i'assalui wurden von Imhof
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(Verh. der Naturf. Ges. zu Basel V. S. 171) beschrieben: P. para-
sticus, dem P. barbatiis F. ähnlich, aber die Kühlerkeulc 3blü(trig

(bei jenem 5bl.) ist neu, die andere P. dasyjileitrus (S. 178) scheint

mir von P. planiceps Esoh. nicht unterschieden zu sein.

VenebrioneS' Marquis de Breme hat in der Rev. zool.

S. 81 und 106 und auch unter einem besonderen Titel: „Monographie

de quelq. genr. de Coleopteres heleromeres apparlenant ä la trihu des

Blapsides." 8* avec une planche au trait. Paris 1842, eine Mono-

graphie einer Gruppe der BIap(iden geliefert, welche Misolampus,

Sphaerotus und einige andere verwandte Gatt, umfasst. — Miso-
lampus hat 4 Arten, darunter 2 neue, M. Ltis ilaniciis, dem M.

gibbulus ähnlich, aber die Puncto auf dem Kopf und Halsschild ein-

zelner und liefer, die Flügeldecken ohne Streifen, unregelmässig

punctirt, aus Portugal; und M. Ramhuri, mit Reihen seichter

Puncte und äusserst fein punctirten Zwischenräumen auf den Flügel-

decken; aus Andalusien. — Sphaerotus hat 8 Arien in 3 Unter-

ablheilUDgen: ein längeres gewölbtes Halsschild haben Sph. curoi-
pes Kirby, cribralus, neue Art aus Paraguay, laevigatus und

coslatus, neueA. aus Brasilien; ein längeres aber wenig gewölbtes

nach vorn verengtes Halsschild hat Sph. politus, neue A. aus

Mexico; ein kürzeres, flacheres Halsschild, zugleich weniger kiig-

lige 5 vorletzte Fühlerglieder haben Sph. gravidus, thoracicus,

Mexicanus, neue Arten aus Mexico. — Zophius, neue Gatt,

auf dem Helops riifo-picliis Wied. gegründet. —Heliofugus Guer.

(Amphysus Dej.) mit den drei von Guerin im Mag. d. Zool. be-

schriebenen Arten, endlich eine neue Gatt. Dinomus, mit Helio-

fugus verwandt, aber das Kopfschild nicht deutlich von der Stirn

abgesetzt, das Halsschild fast von der Breite der Flügeldecken u. s.w.,

mit einer einzigen neuen Art, D. per/oratus aus Mexico. In der

besonders ausgegebenen Abhandlung sind die Gattungskennzeichen

in Umrissen dargestellt.

In der Opatriden-Gruppe beschrieb Ref. (a. a. O. S. 172) mit

3 neuen Arien von Vandiemensland eine neue neuholländische Gatt.

Cesiriiius, welche ganz den Habitus von Opatrum zeigt, aber un-

geDügelt ist, durch nicht erweiterte Vorderschienen u. 8. w. auffal-

lend abweicht.

Schiödtegab eine Bescheibung des Innern Baues von Opatrum

sabulostim (Kröyer Naturh. Tidsskr. IV. S. 204).

West wo od (Procecd. zool. Soc. 1841. p. GG) hatte der zool.

Gesellsch. zu Lond. eine Arbeit über einige Tenebrioniden des tro-

pischen Africa vorgelegt, in welcher einige neue Arien: Chiro-

scelis bifenestrella und passaloides, Prioscelis (Iphius)

Dej.) Raddoni und crassicornis aus Guinea und Odoiilopus

trislis vom SencgalV aufgeführt werden. In den Proceed. 1842.

p. 117 ist eine Fortsetzung dieser Arbeit erschienen. Ausser 7 Arten



201

von Syctolates, A'. moeren5,confusHS,punctatus (He/ops punct.

F.), hypocrita {IphtUin. hyp.Mey gumcensis Wcsterm.), trans-

versa lis ^ drevicortu's, rotitjidicollis^ werden vier neue Gat-

tungen beschrieben: Calostegia: gross, länglich, die Halsschild-

eeiten gegen die Vordeminkel gesägt, die Kühler kurz, dick, das

7. —10. Lrl. grösser als die übrigen, das 11. noch grösser, etwas

spitz; die innere Maxillarlade m\l hakigem Zahn an der Spitze;

alle i^chenkel vor der Spitze zweidoruig, die Schienen innen über

und unter der Mitte buchiig: C. purpuripennis , aus Aschanti. —
ti esiolicus: kurz, rund, stark bucklig; innere Maxillarlade ohne

Haken. Endgl. der Maxillartaster stark beilfürmig; Kühler zusam-
mengedrückt, nach der Spitze hin wenig verdickt; Beine einfach;

Mesosternum eine stumpfe Vorrngung bildend: M. flav opictus
von der Goldküste. — Ogcosoma: kurz und sehr breit; Kühler

dünn, nach der Spitze kaum verdickt; beide Maxillarlappen häutig;

Halsschild gewölbt, alle Ecken scharf; Klügeldecken gewölbt mit

unterbrochenen Kippen; Beine dünn, borstig: O. granuläre vom
Gambia, —Megacatilha: dick und gewölbt; Augen nierenförmig;

innere Maxillarlade häutig; Kühler lang, die letzten Glie<ler vom 7.

an etwas breiter; Halsschild gerundet; Beine lang, Vorderschenkel

mit einem Zahn, Vorderschienen gekrümmt. Mittelschienen beim (^

innen gesägt (an den Vorderschienen sind Zahn und Schienenkrüm-

mung beim (^ stärker). M. tenebrosa von Aschanti.

Von zwei guineischen Arten, welche Imhof (Verhandl. der

Katurf. Ges. zu Basel V. S. 17-») beschrieb, ist die eine, Iphthinus
crenato- ttrialus mit dem Nycl. hypocrita Westw. einerlei. Die

andere, Tenebio Guineensis ist unter dem Namen T. subrugosus

Dej bekannt.

Mehrere Arten von Vandieraensland beschrieb Bef. (a. a. 0. S.

174) nämlich: Upis (Ip ht hin.) angulatus, Tenebrio humilis,
colyäioides, corvinus.

Hope (Guer. .Magas. d. Zool. Ins.) bildete Calcar {?) inliu-

malus (pI. 89) und Monommaresinosum (pl. 87), beide aus

Gummi Aniniae ab. Die letztere hat nahe Versvandlschaft mit M.

marginata (Tritoma m. Kab.) ist aber nicht dieselbe, die erstere ist

jedenfalls binsichts der Gallung noch näher zu bestimmen.

Eine .Monographie des Marq. de Breme über die Cossyphiden-
Gruppc, Paris 1842, ist mir noch nicht zugekommen, und muss ich

den Bericht darüber im nächsten Jahre nachholen, wo sie vollendet

»ein wird. Aus der Anzeige in der Rev. Zool. (1843. S. 46) ist zur

Zeit nur zu entnehmen, dass der Verf. die Helaeiis (mit Einschluss

von C'ilibc) mit Cussi/pliiis verbindet, und erstere in 4, letztere in i

Uulergaltiingcn zerlegt.

lief. (u. a. O.) beschrieb von Vaudiemensland Cilibe peltala
al.i eine neue Art, gründete eine neue Galt. Saragus auf der Si/jiba
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laevicolUi F., welche a. a. 0. (S. 171 T. 1. f. 7.) zu deu Pcdinitcn ge-

stellt wurde, welche mir aber jetzt uäher an Helaeus sich aozu-

schliesseo scheint.

Die Gruppe der Hclopier bereicherte Inihof(VerhandI. d. naturf.

Ges. zu Basel V. S. 175) mit zwei neuen Arten von Slciiochia, St.

cribripennis und ciipripes, und einer der (noch unbegründeten)

Gatt. Hi/lionolus Pej., H. femoralis, alle aus Guinea. —Kef.

(a. a. 0. S. 175) beschrieb aus Vandieniensland drei neue Arten von

Adelinm, und stellte zwei neue Gattungen, Olislhaena (T. 4. f. 8.)

und Titaeiia (T. 4. f. 9.), die erstere mit einer, die letztere mit

zwei neuen Arten auf.

Zu den Diaperialen gehört die neue Gatt, ülodes des Ref.,

mit einer neuen Art, U. verrucosus von Vandieraensland (a. a. O.

S. 180 T. 5. f. 1.). —Bolitophagtis Sapphira Newman (Knto-

mologist S. 404 ) von Port Philip scheint eine sehr ausgezeichnete

neue Art zu sein.

Margui obscurus Redtenbacher (Col. Ausir. S. 17), aus

Österreich wird als Sjnonym zu Teneb. niadens Cliarp. zu stellen sein.

Aus Jer Cistelid en-Gruppe wurde eine neue Gattung Ble-'

pusa von West wood (Transact. Ent. Soc. IH. S. G9. T. 3. F. 3) be-

kannt i^emacht. Sie ist eine Alleculaform , mit Haulläppchen an den

mittleren Fuasgliedern, durch das quergezogen beilforraige Endglied

der Taster ausgezeichnet. Bl. costata, glänzend schwarz, mit ab-

wechselnd erhabenen Zwischenräumen der Punctstreifen auf den Flü-

geldecken, 6" lang; muthmasslich aus Mexico.

Cistela sulfuripes Dahl Redtenbacher (a.a.O. S. 18) ist

unter demselben Namen bereits von Germar (Spec.ins. nov.) beschrieben.

SEordelloneg, Eine neue Art ist Mordeita promiscua
des Bef. (a.a.O. S. 181) aus Vandieraensland.

Salpingidae' Ref. (a. a. O. S. 183) bemerkte, dass die eu-

ropäischen Arten von Salpingus sich in zwei Formen sondern:

die einen (Sphaeriestes Kirby: S.aler, piceae, bimaculalus , foveola-

tus) haben die 5 letzten Glieder der Fühler unmerklich verdickt und

die Halsschildränder einfach, die andern (Salpingus Latr., Lissodema

Curt. : S. Cursor, dcntatus) haben die let;«ten drei Fühlergl. merklich

verdickt, und die Halsschildrändcr gezähnelt. in der MiUe zwischen

beiden steht Salp. hybridus aus Vandieniensland, welcher in deu

Fühlern mit den letzteren, im Halsschilde mit den erstercu über-

einkommt.

MJagriariae- In diese Farn, möchte ich ein Insekt aus Gummi

Animae rechnen, welches Hope (Gutr. Mag, d. Zool. Ins. pl. 88) unter

der Benennung Megalocera rubricolUs abbildete. Es ist schmal,

mit breiten sägeförmigen Fühlern, mit dreieckigen Glicilern, vorra^

gcnden Augen, punctirt-gestreiftcn Flügeldecken, kleinem gelappten

vurictztcu Fussgliedc.
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Anthicide*. Eioc Bearbeitung der europäiscben Anthicus-

Arten hat Dr. Schtnirtt in Stettin in der Entoin«!. Zeitung (S. 79,

123, 170, 193) luiigelheilt. Er theilt die Anthiciis V. in die drei Gatt.

Notoxus Geoir. mit qiiurtralisclien Mandibeln, fadenfürm. Fühlern,

ausserdem am geiiürnten Halsschilde leicht kenntlich, Anthiciis mit

dreieckigen Mandibeln und ziemlich fadenrürmigen Kühlern, Oclilhcno-

mus Dej. mit dreieckigen Mandibeln und keulförm. Fühlern. Von No-
toxus sind 6 Arien aufgeführt, von denen drei neue: N. major Dej.

aus verschiedenen Theilen Südeuropas, N.armatus aus Tirol, nicht

leicht etwas anderes als kleine Abänd. des N. cornutus, und iV. mi.
les, gute Art aus dem Banat, vom K. cornutus hauptsächlich durch

die abgestutzte Flügeldeckenspitze verschieden. YuaAiit hicits sind

30 Arien beschrieben, unter denen als neu: n. 4, A. termiiialut

Dej. von Corfu, eine vielfach in der Färbung abweichende Art, mit

der auch n. 12, A. nilicollis als Abänderung zu vereinigen ist; n. 6,

A, lo7i^ icollls aus Ungarn und Italien; n. 11, A. tristis aus Süd-

frankrcicb; n. 12, A. ruficollis aus Südfrankreich und Korditalieo

(Abänd. von n. G, A. terniinatus Dej); D. 13, A. unifasciatus Dej.

aus Tirol, Xordital. und Südfrankreich (bereits als A. fasciatus Chevr.

in Guer. Iconogr. regn. an. abgebildet); n. H, A. monograinmus
Kunze von Nizza (einerl. mitA. ciactus Rossi, aflinisDej); n. 15, A.

Sardoiis Kunze von Sardinien; n. 16, A. amoeniis von Avignoo

(ist tenellus lIoQg. Dej.); n. 18, A. melanarius von Marseille (einer-

lei mit plumbeus Dej.); u. 19, A.nnicolor aus Steiermark, Ungarn
und Frankreich; n. 20, A. brevis von -Marseille; n. 21, A. cullosus
ebendaher (einerlei mit A brunneusFerle Sen.); n. 22, A.feneslru-
liis D<J. aus Hallen und Südfrankr.; n. 25, A. instabilis HolTg. aus

Südfrankr. und Spanien; n. 26, A. axillaris aus Ungarn und Italien;

D. 27, A. tu teicor/iis aus Oberbayern; endlich o. 30, A. pulc/tel-

liis Dej. aus Südfrankreich und Spanien. Die Gattung Oc/iteno-
?nus cnihält eine neue Art, O. sijiuatus Kunze aus llulicn und Süd-
fraükreich neben dem im südlichen Europa sehr verbreiteten 0. teiiiti-

collis, i\olox. te/i. Rossi, O.angustatiis Dej.; zu diesem lelzleren ge-
hört auch Laporte's A- elongatissimus, für welchen dieser den Galtungs-

Damcn Endumia vorschlägt, der jedoch keine grössere Berechtigung

als der Dejeanache hat, und so keine weitere Beachtung verdient.

Einen anderen Beitrag zur Artenkenntniss von Authicus gab der

-Marquis de la Ferte Sencctcrc, welcher (Ann. d. 1. Soc. Ent. d.

Fr. XI. p. 217) die Aufzählung von 11, au ciuer einzigen Stelle bei

Perpignan gefundenen Arien gab , als neu beschrieb und zum Theil

abbildete: A.giill/tius llolTg. Dej. (diese Bezeichnung gründet sich

auf einem Versehen von Dcjean, die Art lieisst in der HolTmaunsegg-

Bchcu Sammlung von Alters her 4-gutlatus Itossi, sie ist also auch

nicht neu); .A. u/Jinis (ist Abänderung von A. ciuclus lio.ssi und

zwar A luuoogruuinius var. )• Schmidt); A. hraiincus (einerlei mit
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callosiis Schm); A. Antoniae (mir zweifelhaft, vielleicht eiae Ab-

HDderung des A. teruiiniilus Dej); A. plumbeus Uej. (einerlei mit

melanarius Schm.); A. tenellus HofTg. Dej. (eioerlei mit A. araoe-

DusSchm.); A, Bretnei, eioe dem humilis Germ, u.riparius Dej. sehr

nahe stellende Art, welche sich indess durch ihre Zeichnungen, schlan-

kere Beine u. a. w. zu unterscheiden scheint (sie ist einerlei mit In-

quisitor Gene); A.minulits, dem vor. verwandt, aber der Scheitel

Linien nicht zugespitzt (einerlei mit Cursor Gene, salinus Helf.); A.

melano/i/it halmus, eioe höchst ausgezeichnete Art (wie mehrere

der andern auch in Italien, namentlich auf Sicilieo vorkommend);

A. pnlckellus Dej.; endlich giebt der Verf. noch eine Beschreibung

des A. instabilis Hoffg. Mehrere sind, wie aus den beigefügten

Bemerkungen hervorgeht, gleichzeitig von Dr. Schmidt theils unter

denselben, theils unter anderen Namen beschrieben.

Zwei neue Arten aus Vaudiemensland, Anthicus striclus und

rinctits sind vom Ref. (a.a.O. S. 182) beschrieben.

Xylophiliis nigrinus Germar Kaun. Ins. Europ. 2S. 7. 8 (d"2)

ist eine neue deutsche Art, welche auch vom Ref. in der hiesigen

Sammlung mit demselben Mamen belegt war.

Vesicantia Die Gatt. Meloe ist von Guerin (Rev. Zool.

S. 338) mit drei neuen Arten vermehrt worden; M. foveolat a ist

von Tripolis und soll von M. cicatricosus und coriarius sich durch

grubige Flügeldecken unterscheiden, mügte also wohl M. erythrocne-

mus zunächst stehen, M. humeralis von einer Hochebene der Cor-

dillieren und M. Andensi's von den Gipfel der Anden, haben beide

Enddornen der Ilinterschienen einfach, wie M. cancellatus, weichen

aber von diesem, die erstere durch gespaltene, die letztere durch ganz

einfache Klauen ab. Die lelztere ist dem M. Klugii täuschend ähn-

lich, würde aber durch Euddorneo der Schienen und Klauen von dem-

selben sich entfernen.

lieber das Vorkommen der nordamericanischen Li/lta-Arlea giebt

Harris (Ins. of Massachus. S. 109) Nachricht. Die Mehrzahl der Ar-

ten scheint dem Kartoffelkraut den Vorzug zu geben, namenilich sind

es aber L. viltala und cinerea, welche massenweise dasselbe anfal-

len und abfressen. L. 7iia?'gwutti kommt vorzugsweise auf Clematis

virginiana, ferner auf CI. viorna und crispa vor, L. utrata F. auch

auf Solidago allissima. Auch Meloe angiislicollis Say , welche im Herbst

gemein ist, und vorzüglich von den Blättern der Ranunkeln sich nährt,

frisst mitunter am KartolTelkraut.

Curculione». Von Schünherr's grossem Werke: Genera

etSpecics Curculiuuidum, ist die zweite Hälfte des 6. (ä. Supplement-)

Bandes erschienen. Er enthält die Gruppen Cleoiiides, Moly-
tides und Byrsopides. In der ersten ist die Gattung Cleonus durch

Einziehung von Bot/ii/nodenis, ebenso Epicacrus durch Einziehung

voaGraphor/unus naturgcmäss erweitert, dagegen eine Anzahl neuer
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Gallungen hinziigekommen, nümlich Phastolo^us , mit Gronops zu-

nächst verwandt, aber durch die Küriierforiii abweichend, Rhypa-
rosomiis, mit Listroderus verglichen, beide südafricanisclie Formen,

Byrsojiages, nahe an H^lobius stehend, auf Kamtschadl<a einhei-

njisch, Slraiij^aliodes, von Barynotiis vorzüglich durch das vor

den Augen gelappte Ilalsschild unterschieden, mit einer chilesischen

Alt, Catoples, zunächst an Liophloeus stehend, auf Neuseeland zu

Hause, Catapi'omis von Kaschmir, mit Liophloeus und ßarynotus

verwandt, Amjthi dee s ^ mexicanisch, Odont orhimts ^ aus Per-

sicn, sich an Barjnotus anschliessend. Tropiphoriis , hauptsäch-

lich wegen des fehlenden Schildchens von Barynotus abgesondert,

den B.7>u'rc'irialiSi carinutiis
, ghbatiis u. s.w. enthaltend, Perpe-

rus, neuholländisch, mit dem Habitus von Otiorhynchus, l'ansco-
puSy aus dem Barynotits ertiiaceus Say gebildet, Megalometis,
chilesisch, Rh ijdidophloeus, den Curc.ulbipes 0\. aus Madagascar

enihaltend, Biislac/es, brasilisch. — Unter den Mo/t/t ides ist

die frühere Gattung MoJytcs in Molytfs (coroiiafiis u. s. w.), Try-
sitiiis (le/icbiioides Fall. u. s. w.). An isorhynchiis (baiulus , mo-
nachus u. s. w.), und Leiosomus (ovaliilits Clairv. u. s. w.) zerlegt,

ferner sind Sotasf/ius, mit Plinthus zunäclist verwandt, Cy/in-
drorhhnis Giier. , beide neiiholländisch, Macrotursus aus Vor-
derasien, zunächst an Plo'tnnomus sich anschliessend, neu aufgestellt,

endlich ist nachträglich noch /Vocöf .Steph. hinzugefügt, und mit Erirhi-

tiHs Sieveni Schönh. III vermehrt, und ihm seine Stelle neben Lep3'-

rus angewiesen. —Den Byrs opides sind Synthocus aus Africa,

I'erieges vom Caucasus, B orborocoetes aus Persien, Hypo-
colobiii aus Südafrica (eine der 20 Arien war früher mit Spartece-

riis vereinigt), Epipidits aus dem Innern von Cayenue, als neue

Gattungen zugefügt. Ausserdem sind fast alle früheren Gattungen

mit neuen Arten bereichert. Dadurch dass die Typen der früheren

Beschreibungen grösstentheils ihren Eignern zurückgegeben waren,

und also später zur Vergleichung nicht mehr vorlagen, hat es sich

nicht vermeiden lassen, dass öfter ältere Arteu von Neuem beschrie-

ben wurden, ein L'ebelstand, der gegen den grossarligen Nutzen des

Werkes verschwindet. Dass die Gatt. Eublepharus Sol., welche der

Verf. als eine besondere ihm unbekannt gebliebene unter den Cleo-

uiden aufführt, mit Lophotus Seh. (Aegorhiuus Er) zusammenfalle,

habe ich im Jahresberichte für 1839 S. 237 angemerkt

Labram und Imhof haben mit der 10. Lieferung ein liändchen

ihrer „Galiungen der Rüsselkäfer" abgeschlossen, und zugleich eine

rebersichl über den Inhalt desselben gegeben. Diese 10. Lief, ent-

hält Mecocerus d/rers/pes Imh., neue Art aus Guinea, genaue
Analyse und ausführliche Beschreibung der fräher aufgestellten Galt.

Dtuterucratex; Bluberus ftiUux Seh. vom Cap ; unter der Benennung
ApmUrut caiinlus Seh. eine neue Art. aus Madagascar, welche von
Klug in der hiesigen Sammlung Ap. caslaueiis benannt isl; als neue
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Art Rhynchi'les grandis von den Pliilippin. Inseln den Rh. coc-

lestinus Schönli. (Pliilippensis Chevr,); Camarolits coccinclloides Seh'

nach einer Keichniing von Germar (frische Ind. sind dick gelb tie-

släubt); den wahren Ftatymerus Germari Seh , indem in der 1. Lief,

unter dieser Bestimmung PI. Dregei vorgestellt war.

Rüssel- und Borlienliäfer aus Vandieniensland sind von Befer.

(a. a. 0. S. 183—312) beschrieben und zwar 1 Anllinbiis, % Tropi-

äeres, 1 Rhinotia, 1 Rhynchiles (Auletes), 2 Eurhynchus, 1 Ainisal-

litt, Z Aterjms, 1 Pelororlii/uis, l Rhinaria, 1 Sterijihus (neue Galt,

mit Plinthus verwandt), 2 Amycterus, 1 Notlirodes (als neue Gatt.

der Otiorhjnchengruppe aufgestellt, aber, wie es scheint, mit der

seitdem von Schöuherr bekannt geraachten Gatt. Pantopoeus zusam-

menfallend), 4 Manda/oliis (neue Gatt., mit T^loderea zunächst

verwandt), 2 Orthorinmts, 1 Erirhinus, 1 Notiotwmus, 1 Crypto-
plus (neue Galt., mit Anoplus verwandt); 1 Meriphus (neue Gatt,

aus der Erirhinen- Gruppe), 1 Diapelinns (neue Gatt., mit Antho-

nonius zunächst verwandt), 8 Cryptorhynckus, 3 Aealles, 1 Cyllo-

rhavijilius (an Mitrephorus Seh. sich anreihend), 3 Melantcr ins

(neue Gatt., mit Chalcodermus Scb. in der nächsten Verwandtschaft),

2 R/iyncoliis, 1 Tomiciis, 1 Cryphulus.

Mehrere neue oslindische Rüsselkäfer wurden von 6u er in in Del.

Souv. d. Voy. dans l'lDd. 11. S. 51 —bi) bekannt gemacht: Mecoce-
rus gilibosHS, Episovius montattus, Baridius Neelg herien-

sis, Myllocerus suhfasciatus von den Nilgherries, il/. Fabri-
cii von Pondichery.

Waterhouse (Proceed. Ent. Soc. p. 62. Ann. nat. bist. X. p. 68)

zeigte zwei neue, mit Rhynchites verwandte Gattungen an: Minu-
riis, mit langem, an der Spitze erweitertem Rüssel, dünnen, an der

Milte des Rüssels eingelenkten Fühlern, lose gegliederter Keule der-

selben und den Hinterleib bedeckenden Flügeldecken: M. fest accus
vom Chiloc, und Melopon mit an der Wurzel des langen, an der

Spitze schwach erweiterten Küsseis eingelenkten Fühlern, dicht ge-

gliederter Keule derselben; Msuturalis , neue Art von Vandie-

mcnsland. In diese letzlere Gattung scheint auch der von Ref. (d.

Arch. 185. n. 112) beschriebene Ä/(y«e/u7ef(.JK/e/c*) mclanocepha-
lits zu gehören.

Eine iconographische Zusammenstellung der Arten von Eupho-

lus, welche eine vortretfliche Uebersicht gewährt, gab Gucrin im

Mag. d. Zool. (1842. Ins. pl. 96. 97).

Waterhouse (Ann. nat. bist. IX. p. 302) begann eine monogra-

phische Bearbeitung der philippinischen Arten von Apocyrliis.

Einige neue Arten aus Österreich sind von Kedtenbachcr (a.

a. 0. S.19 —21) beschrieben: Phytonomns macnlatu.i Dahl, auf

Verbasc. pblomoides lebend, Otior/iynchus Tnnndibularis, Hy-
lesinus sntura/ts.
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Sehr wcrtlivollencmcrkiingcn ühpr die Sj-nnnymie verschiedener

ciiriipäischcr Rüsselkäfer thcilte Germar (Enlom. Zeit. S. Z und 98)

inil. V'eraalassun^' zu dieser Arbeit gab eine Znsendung sehr genau

nach Marsham, Kirb3' und Stephens beslinimter englischer Rüsselkä-

fer durch Hrn. WaKoo, daher hauptsächlich Auflilärung über bisher

auf dem Festlande zrwcifelhafle Arten der Engländer gegeben ist.

Reg.-Rath Schmidt (ebendas. S. 110) zeigte, dass die schwedischen

Schrift.sleIIer unter Otiorhynchus ater und niger nicht die gleichna-

mige Fabricische Art (villoso-punctatus Seh), welche in Schweden

gar nicht vorkonimt, gemeint haben, sondern eine Abänderung des

O, tenebricosus. —Junker (ebendas. S. 63) wies nach, dass unter

Rh. riminaliiV. frisch entwickelte, gelbe Ind. des Orchestes qnercus

verstanden seien, wie sie im Sommer erscheinen, während die voll-

kommen ausgefärbten Jnd. gleich im Frühlinge, so wie die Eichen

ausschlagen, sich zeigen.

Der Naturgeschichte des Pissodes P/iii hat Goureau (Ann. d. I.

Soc. Ent. d. Fr. XI. S. 53) eine ausführlichere Abhandlung gewidmet.

Dr. Schmidt (Ei^tom. Zeit. S. 273 Fig. 3 —7) beschrieb die Ver-
wandlungsgeschichFe des in den Stengeln von Cicuta virosa lebenden

Lütit geniellatiis Seh.; Leunis (ebendas S. 190) machte seine Er-

fahrung bekannt, dass die Larve von Jiriicliytursus scahrosiis in der

Schildlaus des Carpiuiis betulus lebt, in welcher auch die Verwand-
lung vorsieh geht, so dass der Käfer aus der Coccusblaseher vorkommt.

Den inneren Bau des Otiorliyncliits ulro-ajilerus untersuchte

Schiödle (Krüjer Naturh. Tidsskr. IV. S.älä).

t'eber verschiedene Rüssel- und Borkenkäfer Xordamerica's theilte

Harris (Ins. of Massachusetts S. bi —76) ausführliche Nachrichten mit.

Bruchus I'isi wird dem Erbsenbau so nachtheilig, dass man diesen

in manchen Gegenden bat aufgeben müssen. Allelabus analis und

/ii//uitii/atiis finden sich auf Eicheublättern, einige Rhynchiies- Arten

werden dem Wein nachlheilig, namentlich Rh. bicnlor. Pandchteius

hilaris lebt auf der Weisseiche, der Käfer auf den Blättern, die Larve

in den Stämmen. Im Fichtenliolz leben Hylobhis /lales Hbt. , H. /n'cwon/s

Gcrra. und Pissodes Strobi Peck {nemorensis Germ.) , zuweilen Strecken

von mehreren tausend .Morgen Wald zerstörend in Gärten wird be-

sonders Cuiiolractcliis .\cii>ijj/iur Hbt. (ariiula F.) nachtheilig, haupt-

sächlich den Pllaumen, aber auch einigen audern Obstbäumen; er

sticht die Frucht an, so wie sie ansetzt, legt ein Ei hinein. Die Larve

frissl in der Frucht, welche verkümmert und abfällt, so bald die Larve
ausgewachsen ist, wo diese dann zur Verwandlung in die Erde geht.

Wenn diese Inseclen in .Mas.sen erscheinen, kommt keine Pflaume

zur Reife. Auch veranlasst derselbe Käfer durch seine Stiche war.

zenrürniige Auswüchse der Jüngern Zweige, in denen ebenlalls Lar-
ven «ich linden, und in Folge der durch sie veranlassten Störung dos

SaliumlaufK sterbin oberhalb dieser Gallen die Zweige ab. Ciilundra

liriiiiarin und Onjxiiv richten, wie überall, in den aufgi^spcichcrlen
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KörDerfrüchten Schaden an, letztere nicht allein im Reis, sondero
auch im Majs. Von BorkenPiäfero finiieu sich Hyliirgns terebrans in

der Pechtiinne, H. dentatus Say in der rolhen Ceder, Tomicas exe-

siis Say in der Pechlanne, T. Pini Say in versch. Kichfenarten, Sco-

lytus l'ijri Peel« (l<eia Eccoplogaster, eher ein Toniicus) in Birnbäu-

men, und zwar im Splint der Zweige, die In Folge des Frasaes

absterben.

In Betelnüssen (Areca Katechii) entdeckte Hornung (Entern. Zeit.

S. 115) eine Anzahl von Borkenkäfern, welche die genannten Früchte

bewohnen. Am häutigsten fand sich Bosirichus dactyliperda F , sel-

tener B. palmicola und carpop/iagiis, beide dem vor. verwandt^

häufiger wieder eine kleine, ebeufalls neue Art, ß. Arecae des Verf.

Brenthideg- Von der Larve des Brenthus (Arrhenodes) septen-

trionis hat Harris (Ins. of Massachus. S. 60) Nachricht gegeben. Aus-
gewachsen ist sie über 1" lang, und kaum 1" dick, fast cylindrisch,

nur unten etwas flach, weiss, mit Ausnahme des letzten Segments,

welches hornig, dunkelbraun, hinten schräg ausgehöhlt und am Rande
gezähnelt ist. Die Thoraxsegmente mit Fusspaaren, und am Körper-
ende ein fleischiger Nachschieber. Hieraus ist sehr deutlich, dass sie

mit denen der Curculionen gar keine Verwandtschaft, wohl aber mit

denen der Elateren, oder vielleicht noch mehr mit denen der Coly-

dien bat. In wie weit sie mit diesen übereinstimmt oder sich von

ihnen entfernt, muss eine fernere genauere Vergleichung ergeben.

Nach des Verf. Angaben bohrt die Larve im Holze. Das Weibchen

der genannten Art bohrt mit dem dünnen Rüssel die Rinde der Weiss-

eiche an und legt in jeden Einstich ein Ei. Die Larve macht cylin-

drische Gänge im harten Hulz, welche sie immer frei erhält, indem

sie die Späne mit dem letzten Hinlerleibssegment zur äusseren Öff-

nung herausschiebt, wodurch diese Gänge leicht in die Augen fallen.

Die Verpuppung geschieht in dem Larvengange. Die Puppe hat auf

dem Rücken Onerreihen kleiner Dornen und scharfer Zähne, welche

vermuthlich dazu dienen, die Nymphenhaut zurückzuh.ilten, wenn der

Käfer ausschlüpft. Der Verf. mögte die Brenthiden an's Ende der

Rüsselkäferfamilie stellen, Ref. ist aber der Ansicht, dass die Ab-
weichung zu bedeutend ist, als dass die Brenthiden, welche bisher

ohnehin nur als ein ganz anomales Glied derselben zu betrachten

waren, noch ferner mit denselben vereinigt bleiben könnten.

Eine Abbildung von Cephalobarus macrocephaliis Seh. (9) ist von

Labram und Imhof (Gatt, der Rüsselkäfer, 10. Lief.) gegeben.

C'olt/dii. Hier sind mehrere neue Gattungen aufgestellt wor-
den: Deret aphriis Ne^vman (Eutoniologist S. 403), vont Verf. so

weit verkannt, dass er sie zu den Ptinen rechnet. Sie hat die

nächste Verwandtschaft mit Bothrideres Dej. (Lyct. contractus F.) und

unterscheidet sich hauptsächlich dadurch, da<s die Fühler nicht 1 son-

dern 8 vorletzte Glieder grosser haben. Es sind 4 Arten von Port
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Philip aufgeführt, von denen iodesa nur die cratc, D. fostus, von

welcherdicGatliiDgsmerkmale entaoinmco sind, in diescGatt. gehurt, nber

wahrscheinlich schon die zweite, D. puteus, jedenfalls die beiden

letzten, U.illusus und vitlatus, sind eigentl. Bothridercs (die hie-

sige »ianimluog besitzt noch drei andere Arten wirlil. Deretaphrus aus

verschiedenen Gegenden Xeuhollands).

fycnumerus des Ref. (dies. Arch. 8. Jahrg. 1. Bd. S. 814 T. i.

f. 4), bisher mit Cerylon vermengt, zeigt nach den versch. Arten auf-

fallende Verschiedenheiten in der Bildung der Fühler. Der einhei-

mische P. ^ere/ra)(s hat lOgliedr. Kühler, P. sulcicollis (Ceryl.s. Germ.)

hat nur Sgl. Fühler, beide mit knopffürmig verdicktem Endgliede; an-

dere Arten , wie P. rejlexus und haematodes (Lycl.) Say, so wie die

neue Art von Vandiemensland, P. fulig inosus , haben llgl. Fühler

mit Sgl. Keule.

Latometus des Ref. (ebendas. S. 213 T. 5. f. 3.) ist heterome-

risch, weicht also in der Zahl der Fussgl. von den übrigen Gat-

tungen dieser Familie ab, zeigt sonst aber viel Übereinstimmung mit

Sarrotrium , Coxelus u.s. w., %velche aber an allen Füssen nur 4 Gl.

haben; L. pubescens, neue Art aus Vandiemensland.

Langelaudia Aube (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XI. S. 225. T. 9.

f. 8 —6), eine in mehrerer Beziehung merkwürdige neue Galt., wird

vom Verf. in diese Familie gestellt. Sie hat, bis auf ein verhältniss-

luiUsig längeres Halsschild, das Ansehen, auch die Fühlerbildung von

Uitoma, ist aber ohne Augen, und, wie alle blinden lusecten, unge-

flügelt. Die Fusse sind alle nur Sgl. L.anoplit lialma, in Frauk-

reicli von Hrn. Laugelaud entdeckt, lebt in der Erde in modernden
PQanzenresten.

Eine neue Art ist Z>//oma Interrupt a des Ref (a. a. O. S.3I5)

aus Vandiemensland.

Der innere Bau des Sarrotrium mnticum ist vonSchiöd te (Kröyer
Naturh. Tidsskr. IV. S. 209) beschrieben; als eine bemerkbare Abwei-
chung von Opatrum, mit dem der Verf. grosse Übereinstimmung fand,

ist der Umstund hervorzuheben, dass die 6 Gallengefässe hier mit

ihren Enden dem Dünndarm angeheftet sind, während sie bei Opatrum
Schleifen bilden.

Vauttili. Ein neu entdeckter ostindischer Paussus wurde von
Westwood unter dem Namen P. Heareyaiius der Linneischen

Gesellschaft vorgelegt (Ann. nat. bist. X. p. 409); er gehört zur

zweiten Abth. der Gatt., hat das Verhältniss der IJppeutasterglieder

von Platyrhopalus und unterscheidet sich vom Paiiss. cognatus nur

durch die Fühler.

Einer noch unbestimmten Familie gehört Germar's Tho-
riclus an, von welcher er eine kleiue sicilische Art als Th. gran-
dicollis (Faun. Ins. Eiirop. 22. 4.) abbildete.

Cucuiipe». Letzner (Arbeit, d. schlos. Gesellsch. (. valcrl.

Kultur i. J. iHtS) widerspricht der Angabe G>lleuhals in üctrefT der
Arihiv (. Nalurjji'uh. IX.Jalirj,- 1. Il<l. Q
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Geschlechter des Ciicm'iis drpressus, indem ihm die ncohaclitiing le-

bender Käfer gezeigt hätten, dass die heleronierischen Ind. nicht, wie
Gjil. will, die </ sondern die 9 seien. Es geht aber aus den Anga-
ben des Verf. hervor, dass er durch die weibl. Legertihre getäuscht ist.

Auch die Larve dieses seltenen Käfers wurde vom YerP. beobachtet.

Sie scheint viel Übereiustinimung mit der vom Uef. beschriebenen

Larve von Brontes zu haben. Sie lebt unter der Rinde höchstens

ein Jahr alter Tannensfützen.

Die neue Gattung Platisus des Ref. (a. a. 0. S. 216) hat «ehr

grosse Übereinstimmung mit Cucnius im engsten Sinne, und weicht

hiervon hauptsächlich darin ab, dass das erste Kussglied dem folgen-

den gleich gross ist: V l. fiiscus aus Vaudiemensland.

l> hloeostichus Hedt e nb acher (Quaed. Col. Austr.), hat die

Fühler mit drei grösseren Endgliedern, das Ilalsscliild an den Seiten

mit Zähnen. Die Fiisse werden vom Verf als heteromerisch ange-

geben, an einem E.vempl., welches ich zu sehen Gelegenheit hatte,

fand ich 5 Gl. an allen Füssen, und zwar das erste Gl. sehr kurz:

es ist hier also wohl ein ähnlicher Geschleililsnnterschied .ils bei

Cucuius. l'kl. de nt icollis, vom Ansehen eines Salpingus, malt-

schwarz, fein behaart, mit zwei buchligen, dunkelgelben Binden auf

den Klügeldecken, ist unter Ahornrinde gefunden.

Siem modcrus Dej. ivurde von Spinnia (Quer. .Mag. d. Zoo].

1843. Ins. pl. 91) bekannt gemacht. Der Käfir sipht in naher Ver-

wandtschaft mit Bhysodes. Die Kühler sind ziemlich kurz, die C.lie-

der cyliodrisch, dicht aneioanderschliessend, der Kopf uutergeliogen,

die Augen gross, nierenförniig, die Lefze hornig, die .Mandibeln flach,

ungezähnt, mit einfacher Spilzej das Kinn die MundölTnung nicht

ganz verdeckend, die Maxillartasler ziemlich lang, mit länglich -eiför-

migem, an der .*<pitze abgestutztem Endgliede ; Beine langgestreckt.

Schienen einfach, Küsse deutlich 5gl. .SV. x/nsii/nris Dej. vom Se-

negal ist kastanienbraun, 4'" lang, mit 3höckriger Stirn, in der Mitte

flachem, an jeder Seile in zwei grosse blasenförmige Wül.sle ange-

schwollenem, hinten mit 2 kugligcn Höckern besetztem Halsschilde,

auf dem Rücken flachen, gefurchten Flügeldecken mit stark nach vorn

vortretenden Schultern.

Aus Vandiemensland beschrieb Ref (a a. O. S. 21«) 2 Jironles,

1 Dendrojihngus , 1 Silvanus als neue Arien.

XiOngicomes. Die von C'uming auf den Philippinen gesara-

roelleo Arten dieser Familie sind von N'ewuian (Eotomologist S. 243,

275, 288, 298, 318, 369, 381) im Zusammenhange, wenn auch nicht

mit genügender Genauigkeit beschrieben worden
Aus Harris (Ins. of Massachus. S. 77) .Millheilungen über die

nordamericanischen Bockkäfer hebe ich folgendes hervor: die Larve
des l'rionus hilicollis Drury {hrci'iconiis F.) lebt in Pappeln, die des

Stenoeoriis (Cerasphoriis) cinctus Drury (garganicus F.) in Wall-
litiss(hickory) bäumen, den Stamm nach allen Richtungen duicliboh-
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rend; Elapliiilion piitiitor (Sienoc.) Peck findet sich in Schwarz-

lind Weiss -Eichen, und zwar lebl. nach Pecks Beoljachtungen die

Larve im Mark der Ziveige, zulel/.t dieselben abna;;end und sich

im abgpfaMenen Zweige verwandelnd. Callidt'iiin baiulus «od r/o-

laceiim sind aus Europa übergeführt und in .\ordainerica einheimisch

geworden. Der schöne Clytiis spedosus Say (Uuyi Griff.) wird

zuweilen dem Zuckerahorn verderblich, in dessen Holz die Larve

bohrt; die des Ct. ßexuosns lebt unter der Rinde nnd im Splint der

Knbinia pseudacacia. Die Larve der Saperda caharnta Say lebt

gleich der unserer S. Carcharias in Stämmen verschiedener Pappel-

Arten, die der S. hüitlata Saj- in Apfelbäumen, denen sie grossen

Schaden zufügt, so wie in verschiedenen andern Bäumen und

Siränchern, ursprünglich ist sie aber vorzugsweise auf die nord-

amcricanischen Aronien angewiesen. Die Larve der S. (Obtrca)

triptttictata lebt im Mark der Zweige einer Brombeere (Uiibus vil-

losus), welche häufig ihrer Früchte wegen angebaut wird, und zu-
gleich der Johannisbeeren. —Desmoccrus pa/Uaii/s üodet sich auf dem
Holländer; die Larven leben im untern Theil der Äste im Mark.

Die Larve des Rhti^ium lineatnm lebt unter der Rinde der Peclitanne,

welche in Folge ihres Krasses sich ablöst, wodurch das Absterben

der Bäume veranlasst wird.

Über die sjslemafische Stellung der Prion! er hat Spinola in

den .Mem. dclla R. Acad. d. Scienz. di Torino. 2. Ser. V., eine in-

baltreiche Abhandlung niedergelegt. Er fasst in eine grössere Ab-
iheilung alle diejenigen Käfer zusammen, bei denen die drei ersten

Fu.-<sglieder unten mit llaarlilz bekleidet, das 4. sehr klein und eng

mit dem h. verbunden sind: also die Curculionen, Ceramb\cinen und

Clir.5 somelinen. Diese ganze Ablheiinng zerfällt er in zwei Gruppen,

je nachdem der Prolhorax aus Tergum, Episterna und Proslernum

oder nur aus einem einzigen Stück, böclislens aus Tergum und

Proslernum bestehe. Die erstere Gruppe enthält die Brüchen, Hal-

licen —beide als springende bezeichnet, was für die ersteren wohl
nicht gilt, da alle springenden Inseclen gerade Schienen haben, solche

mit krummen Schienen, wie die Brüchen, so sehr auch die Schenkel

verdickt sein mögen, keine Springer sind —die Flispen, Galleruccn,

Chr.^sOlnelen und Prionen; die zweite die Cerambyccs, Lamien und

Curculionen. — Die Prionen sind von den übrigen durch walzen-
förmige, in entsprechenden Gelenkböhlen liegende Vorderhüflen ab-

gesondert. Dies gieht einen vurlrelTlichen Characler der Prionen-

griippe, die Epiraeren, gestehe ich indess, kann ich nicht auffinden,

bei einigen, wie .Macrodontia, ist selbst das Prosternum nicht durch

eine Xaht ahge.^elzt, und der ganze Prolhorax besteht aus einem

einzigen Slück, so dass auf diesem Grunde sich die Absonderung

der Prionen von den übrigen Bockkäfern kaum rechtfertigen las.ven

inögle; am wenigsten, wenn man auch auf die Larven Rücksicht

O*
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nimmt, welche mit denen der cigenll. Cerambj-ces und besonders

der Lepturen die grüsstc Übereinsllmmiing haben.

Die neue Gattung Rhipidocerus We8twood (Transact. Eat.

Soc. UI. S. 70. T. 3. F. S) ist eine von den wenigen BoclikÄferformen

mit wcdelförmigcn Fühlern. Diese sind bei beiden Geschlechtern von

der Ijängc des Körpers, beim Männchen vom 3. Gliede an mit langen

WedelSsten, beim Weibchen einfach, tlulsschild mit einem Dorn

auf jeder Seite. Fliigeldeclien an der Spitze einfach gerundet. Beine

kurz ohne Auszeichnung. In manchen Punclen gleicht der Käfer

einer Lamia, in andern, namentlich der feinen Punclirung der Flü-

geldecken, einem Stenocorus, W. giebt seine Stellung zwischen

Phocnicocerus und Polyoza an, letzterer Galt, schliesst er sich auch

wohl zunächst an, wenigstens weisen ihm Mundtheile, Augen und

Einlenkung der Fühler seinen Plalz unter den Prioniern an. Die

Art: Rh. Anstr al asiae, dunkelgrün, mit feiner gelblicher Be-

haarung und rothbraunen Fühlern und Beinen, ist in Neuholland

einheimisch. Der Gattungsname ist eigentlich wohl mit Rliipicera

identisch.

Eine neue europäische Prionen - Form wurde von Mulsant
(Ann. d. sc. phys. publ par la Soc. d'Agricult. d. Lyon V. S 107.

T. 11. F. 1) unter dem Gatlungsnamcn Prinobius beschrieben. Sie

erinnert zwar au Macroloma, hat ebenfalls das 3. Fühlerglied lang,

so lang als die beiden folgenden Gl. zusammen, die Augen fast

ohne Ausranduug , das Halsschild quer viereckig, nur an denllinler-

ecken mit einem kleinen /lahn; die Schienen sind indess uobewehrt;

ich weiss aber nicht, worin der Unterschied von Ergates bestehen

soll. Pr. Myardi ist auf Corsica unter Eichenrinde gefunden. Er

erinnert sehr an Pr. Germari Dcj. (scutellaris Germ.) und unter-

scheidet sich vorzüglich durch breiteres Ilalsschild, er konnte leicht

das IVIännchen desselben sein, um so mehr, als bei Ergates faber

ein ähnlicher Geschlechtsunterschied vorkomuit. Jedenfalls verbreitet

sich der Pr. Gerraari auch auf die an der Westseile Italiens gelege-

nen Inseln; denn die hiesige Sammlung wurde von Hrn. Schüppel

mit einem schönen Exempl. dieses seltenen Käfers bereichert, wel-

ches bei Cagliari auf Sardinien gefangen ist.

Newman (Eulomologist S. 351 ) errichtete eine neue Galtung

Cncmoplitcs, welche angenommen zu werden verdient. Sie hat

die Vorderschienen am Aussenrande gezähnelt. Der Verf. rechnet

dahin Pr. Sjiinicollis M.Leay (King's Reise II. 449), zu welchem er

Mallodon anstralis Boisd als synonym zieht, ferner eine neue Art,

Cn. edulis von Port Philip, endlich Mallodon Manillae New-
man (Entomolugist S. 247) von Manila. Auch ist hierher zu rechnen

Macroloma auslrulis des Kef. (dies. Arch. S. 2IS) von Vandie-

mensland. Vielleicht auch Mallodon hisiiliire Uope (Proceed.

Eni. Soc. S. 48) von Port Essingluu. Uass die Galt. Oncinotux
des Kef. (ebendas. S. 219, auf Pr. arciialus F. gegründet) mit To-



213

xciiles Xcwni. zusammenfalle, ist schon im voriKcn J.ilircsbcricht be-

merkt worden.

Blanchard (l'Inslit. S. 23) Iiat unter dem Namen I'rzontis Fa-
vieri einen Käfer von Tanger beliannt gemacht, welcher dort den

Palmbäumen sehr nachiheilig wird; er köunte indess wohl synonym

zu Pr. forlicatus F. sein.

Von Manila beschreibt Newman (Entomologist S. 247) noch

zwei neue Arten, Macroloma aegrotiim und absurdum.
Neue Arten americanischer Prionen sind Callipogon Lemoinei

Reiche (Guer. Mag. d. Zool. Ins. pl. 98) von Neu -Granada, von

dem C. barbatus durch eine breite vorn unterbrochene Längsbinde

aus weissem Filz auf jeder Flügeldecke ausgezeichnet, und Dero-
brachus Levoi'lnrieri Buquet (Ann. d. 1. Soc. Eni. d. Fr. XI.

p. 203. pl. 9. f. 1) aus Columbien.

Neue Gattungen der Cerambycinen-Gruppe sind:

Euchroa Gucrin (Deless. Souv. d'un voy. d. l'lnd. II. S. 56.

T. 14. F. 1) mit Pachyteria verwandt, aber sicher nichts anders als

Niraeus Newm., so wie auch die Art: £. diviidiatu Guer. voo

Pulu Pinang, nicht verschieden von N. tricolor Newm. sein wird.

Seiet hrus Newman (Enlomologist S. 247) auf dem Ibidlon

anioenutn Guer. gegründet, von Ibidion sehr verschieden, einer Trl-

condyla ähnlich.

Ceresium desselben (ebendas. S. 322) mit Obrinm verwandt, mit

nach vorn verlängertem, verschmälertem Kopfe; drei neue Arten von

den Philippinen: Übr. ivimite und uet hiops (S. 247) und C. ra~
rijii/iim (.S. 322). Vielleicht, sagt der Verf., gehören auch die neu-

holländischen Call, iiilortum und vile (ebendas. S. 223) hierher.

Omoles und Sophro7i desselb. (ebendas. S. 353. 354) sind zwei

neue, anscheinend mit Callidium verwandle oeuholländische Gattungen,

welche ich zur Zeit nicht kenne und deren wesentliche Kennzeichen

ich aus des Verf. Beschreibung nicht ermitteln kann.

Mecynoiins des »ef. (dies. Arch. 8, Jalirg. 1. Bd. 8.222) zu

den Necydaliden gehörend; Flügeldecken wie bei SIenopterus, Fühler

und Beine lang, namentlich die Hinterbeine, Schenkel nur schwach

verdickt; M. col hurnatus aus Vanilieniensland.

Den I'ur/mricenus Loreyi üuponch. hat Blanchard (Ann. d. I.

Soc Ent. d Fr. XI. p. 49) noch einmal zur fiprache gebracht. Er

iheilt zwar die Ansicht Buquets, dass der Käfer der Eburia nahe

siehe, und sich der E. dimidiata Chevr. zunächst anschliesse, meint

aber, dass diese beiden in einigen „plus" und „mnius" von Eburia

abweichen, und enti\'eder eine eigene Gatu lielerojis bilden, oder

man müsse auch Cerasphorus, Coccoderus und Chlurida mit Eburia

vereinigen.

AI« eine neue öätcrreicfiischc Art beschrieb 1( e<l te ubaehcr
(Col. Ausir. 8.24) Callidium scubrirollf Meg. , welches aber

du« Call, muricutuiu Uulm. Gyll. ist.
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Deilus fiigiix Serv. (Callid. f. Fab.) ist von 6erni»r Faun, Ins.

Giirop. 23. 9. abgebildet.

Mehrere Arten aus der französischen Berberei sind von Lucas
(Ann.d. sc. Dat. XVIll. S. 184) als neue beschrieben, bei welchen in-

dess Doch melirercs zu bemerken ist: Hatiiaticherus Mir beckii^

welcher schwerlich etwas anderes als H. velutinus Dej. ist, //. jiu-

ladivagus, von dem ich nur vermuthen kann, dass er vom H. Ne-

rii Chevr. des Ref. ( maurit^inicus Buq.) nicht verschieden ist; Pur-
jiuriceiiHS barbarus, den ich für eine Abänderung des P. Desfon-

tainii halte (S. Wagn. Algier III. 163), Hespero/ihanesrotundi-
collis, tomentosus und uffinis, endlich Callidium thora-
cicum Dej., welches von Mnlsant bereits unter demselben Namco
beschrieben, und das wahre Callid. melancholicum F. ist.

Von den Phili|i|)inen führt Newraan (Entomologist S. 845) als

neue Arten auf: 4 llainnticlieru.i, 3 Callichronm, 1 Volyxonns, 2 Arho-

palus^ 5 C/i/ti/s , i OatnoiiCy bei welcher der Verf. bemerkt, dass

diese Gatt, von Pclalodes sich nur durch einfache Fühler unterscheide,

also vielleicht die Weibchen derselben enthalten möge.

Als neuholländische neue Arien führt Hope (Proceed. Ent. Soc.

S. 48) Vlocaederits Aiistralasiae^ Stenochorus vicinus^

cruciger, Si/strocera Justra lasi'ae, Callidium Essing-
toni, von Port Essiuglou, Newman (Entomologist iS. 352) I'/io-

racantfia imbellis, Cii llidium artifex, terebrans, Orna-
tes cucuiides, Sop/iron iiiornatum von Port Philij), Hefer.
(ft. a. O. S». 23ü) beschrieb Stenocorus pr aecox ^ Meropachys
sericans, l'hacodes personatiis von Vandiemenslaud.

Die Lamien-Gruppe wurde vorzüglich durch Newman's Be-

arbcilung der von Cuniing auf den Philippinen gesammeilen Bockkä-

fer mit einer grossen Iteihe, nicht allein neuer Arien, sondern auch

neuer Gallungen bereichert. Es wird mir indess schwer, die Kenn-

zeichen der neuen Galtungen hervorzuheben, da der Verf. selbst sie

sehr unsicher hingestellt und oft sehr wesentliche Umstände, z. B.

die Brustbildung, selbst da wo sie Ausgezeichnetes hat, unberührt

gelassen hat. Aufgeführt sind (Entoraolngist S. 275 u. s. w.) Batocera

mit 4 Arten, von denen 3 neu, Anoplilophora, eine neue Art, Mo-
no/iammiis , 12 Art., davon 10 neu, Mimomorplia (S. 322), neue

Gatt , mit einer neuen Art, Lam/a{pu/ehcl/ator\\'esl\v.)y Agelasta
(S. 288), neue Gatt., welche aber von Coptops Serv. nicht verschie-

den zu sein scheint, mit 3 neuen Arten, unter denen leicht C. aedi-

ficalor sich finden mögle; Abryiia (S. 289 , 298, 323), neue Galt.,

der vor. verwandt, mit 5 A., Euclea (S. 390), ausgezeichnete neue

Gatt, mit 2 neuen Art., Cacia (S 290), neue Gatt., mit einem Haar-

büschel am vierten Fühlürgliede, 2 neue Art. enthaltend, l'lanodes
(.S. 323), neue Galt, mit einer neuen Art; Doliups Waterh. , zwei
Arten, D. citrcitlionidrs und g eome

t

riciis Wut., die letztere von

Waterhoiise (Proc. Eni. Soc. S. 55) aufgestellt; Agtiia (S. 291),
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neue Galt., mit Plycliodcs verwandt, 2 neue Arten enthaltend; l'lo.

cia (S. 292), neue Galt, welche sich im Ansehen einer Colübolhea

lind I/eptocera sowohl als einer Hypsionia annähern soll, mit 2 neuea

Arten; llispo morpha (S. 323), neue Galtung, vom Ansehen einer

Hispa, mit einer neuen Art; Acht hophora (S. 292), neue Galt,,

H3psioraa ähnlich, mit 2 neuen Arten; TInjsanodes (S. 292), neue

Gattung, die aber von 8lhenias Dej. nicht abzusondern sein mügte;

die Art, T. iiicnnda, ist Cer. crocatiis Ol.; Gnoma mit 2 Art., de-

ren eine neu; Jpomecyiia, mit einer als neu betrachteten Art; Asta-

tlies (S. 899), die Dejeau'sche Gatt. Telraophlhalmus, welche diesen

Namen nicht behalten konnte, mit 2 neuen Arten; l'haea, mit 2

neuen Arten; Eustal Ites (S. 300), neue Gatt, mit einer neuen A.;

Tetrag/eties (S. 300), neue Galt., Hippopsis ähnlicl», aber mit 4

vollkommen getrennten Augen, 2 längliche auf dem Scheitel, und ein

kleines, rundes an jeder Seite des Kopfes, weit vom Fühler abge-

rückt; eine neue Art enthaltend; Epaphrn (S. 301), ebenfalls mit

Hippopsis verwandt, auch die Augen nur zwei; Colo'iothea, eine Art;

Gleneii (Sphenura Dej. Lap., welcher Name geändert wurde, weil

er schon einer Vögeigall. gehört), mit 7 Arten; Isosccles (S. 318),

neue Galt., Oberen scmini'^ra Chevr. uml 2 neue Arten enthaltend,

eigentlich wohl Obcrea l)ej. entsprechend, denn ich linde nichts,

worin die Arten von iVlanila von den übrigen, oculala u. s. w. ab-

weichen; wüiet Supeida zwei generisch sehr verschiedene Arten, Sap.

uslulotu des Kef. und Coluhothea alboiiolalu (li/iicos/iila Westw.);

Homonoeu (S. 319), neue Gatt., die Gattung Urocali/mma Westw.

einschlics.send, welchen Namen der Verf. nicht beibehalten hat, weil

er sich auf die schwanzfürmige Verlängerung der Flügeldecken der

//. /on^'iV«««« bezieht, welche nicht allen Arten gemein ist; Ichthyo-

des (s. 321), neue Gatt., der vorigen nahe verwandt, mit einer neuen

Art; Doiiodes (S. 322), neue Galt, mit einer neuen Art; l'tcro-

luphia (S. 370, 323, 3m1), neue Gatt, mit 10 Art., endlich noch eine

Iteihc von Arten, welche nach so versliinnnellen und in der Farbe

und Zeichnung verdorbenen lixempl. beschrieben sind, dass e.-^ sich die-

ser Mülic wohl schwerlich verlohnt hat. Es kommt noch ein neuer

Gallungsnanie Microluphia (S. 383) vor, jedoch ohne Gattungs-

kennzeichen.

Guerin (Heless. Souv. d. voy. dans l'lnde II S. 61) stellte eine

neue Gatt. Cent ru r a auf, welche mit Apomec^na und Hailia ver-

wandt ist, sich aber durch baucliige, hinten in divergirende Spitzen

auslaufende Flügeldecken, von Cercoplera Spin, durch die nicht er-

wcilcrlen Wangen, von rrocalynima Westw. durch fehlenden Zahn
an den Seilen des Halsschildes unterscheidet. Vielleicht gehört Sup.

Iijncru Ol. in diese Galt., welche auf einer neue« Art, 6'. cui/alu,
von den .Nilgherries gegründet ist. Neue Arien aus dcmsellieu Hoch-
lande sind: l'tlur^uderus lessc I lul mGiii'-r., wohlzur Gatt. Agni»

Nuwmgehörend, wenn diese vonPuIargoderus verschieden ist, i'«/'c/(i^«
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{Sphenura) i-notata Giier., eine SUbara Hopc, der Saif, mor-

billoaa F. sehr nahe verwandt, und Sap. (Sphen.) multigultata
Guer. (ebendas. S. 58 —60).

Der neuholländischen Fauna gehören füllende neue Gattungen

an: Pe ntacosmia Newman (Entomologist S. 361), kleine Lamie,

mit stark verlängertem 3. und 4., und mit einem Haarbüschel beklei-

detem 5. Kühlergliede, einem Dorn an den Halsschildseiten und schwach

verdickten IScbenkeln; Symphyleles (ebendas. S. 363), der Form
der Lam. Solandri V. entsprechend. —Zygoeera Dej. wurde vom
Bef. (dies. Arch. 8. Jahrg. 1. Bd. S. 234) nach äusseren Merkmalen
beschrieben, und eine neue Galt. Illaena auTgestellt, eine kleine

Saperden -Form mit einfachen Klauen, ausgezeichnet durch die Ta-
ster, deren letztes Glied sehr gross und scharf zugespitzt ist.

Von neuen neuholländischen Arten sind von Port Essington Rhy-
tiphora piperit a , tuhereulatu, detrita, Haihlia la-
cteola, i-linealu, Ihieelta, mela?ioeephala Kope (Vroceei.

Ent. Soc. S. 49); von Port Philip: Acant hoderna inglorius,
Pentaeosmia scoparia , Rhytiphora mixta,capri7ia,Sym-
phyletes nodosa \ewman (Entoniologist S. 361); von Sydney
Lamia pardalis Newman (ebendas. S. 414); aus Vandiemens-
land Zygoeera canosa und Jllaena exilis des Ref. (a. a. O.

S. 333. 335).

Zweifelhaft in Betreff ihrer Stellung ist mir die Gattung Calli-
pyrga Newman (Entomologist S. 413) mit einer neuen Art C. tur-
rita. Sie hat ziemlich kleine, gegen die Fühlerwurzel nicht ausge-

randete Augen.

Eine merkwürdige neue americanische Gattung ist Spalacopsis
Newman (Entomologist S. 303). Sie hat die Form von Hippopsis,

unterscheidet sich aber durch die Augen, welche klein und rund sind

und an den Kopfseiten von der Fühlerwurzel enifernt liegen.

nierin stimmt sie mit Tetraglenes (s. o.) überein, nur dass die Schei-

telaugcn hier fehlen. Es sind drei Arten, Sp. stel/io aus Brasilien,

Sp. slolatn und snffusa aus OstQorida.

Zwei österreichische Saperden sind .S. (Phytoecia) nncinata
und Oigut lata Itedtenbacher (Col. Austr. S. 33. 36). Die zweite

ist bereits im 1. Bd. des Bull. Mose, von ZuubkofT als S. bipunctata

beschrieben.

Drei neue Saperden ans Nordafrica sind S. (Phytoecia) Cir-

teensis, S. (Oberea) macnlicollis und manritanica Lucas
(Ann. d. sc. nat. XVIll. S. 187).

Aus der Leptureten- Gruppe beschrieb Mulsan t (Ann. d. phjs.

publ. p. 1. Soc. d'Agricult. de Lyon V. S. 109. T. 11. F. 3, Col. d. Fr.

Lamellicorn. Suppl.) als neue Art unter dem Namen Toxotus den-
tipes den bekannten T. cinctus, Rhagium c. Fab.).

Rhagiomorplia unicülor u.plaginta führte Hope (Pro-

cced. Ent. Soc. S. 49) als neue Arten von Port Essipgton auf.
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Eine auffallende neue Gatt, ist Pseudncephalus Newman
(EDlomolngist S. 353), welche ich hier am Schlüsse der Bockkäfer

aufführe, weil mir ihre Stellung zweifelhaft ist, obgleich der Verf.

sie in diese Farn, und zwar hinler Callidiuni stellt. Die Augen sind

nicht ausgerandet, die Kühler von etwas mehr als halber Kürperlünge,

nach der Spitze etwas verdickt (in der Abbildung werden sie eher

dünner), das erste Gl. verlängert. Der Kopf ist gross, rund, das

Halsschild schmal, jederseits in der .Mitte in einem Höcker vortre-

tend, die Beine lang, die Schenkel etwas keulförniig verdickt, die

Füsse (in dem beigegehenen Holzschnitt) dünn, durchaus nicht

wie die Kusse eines Bockkäfers gestaltet. Doch ist über ihre Form
ebenso wenig wie über die Taster etwas angegeben. Ps. forvti-

cides, von Port Philip, 2V" lang, erinnert sehr an einen Anthicus.

Chrj/somelinae. Harris (Ins. of Massachus. S. 95 —109)

bringt folgende nordamericanische Arten zur Sprache: Crioccris ili-

tieafa Ol. frisst als Käfer und Larve auf dem Kartoffelkraut j letztere

bedeckt sich mit ihrem Kolh, wie die unserer C. merdigera. Hispa

rosea Web. (qiiadralaV.) lebt auf den Apfelbäumen, auf Amelanchier

nvalis und P.vrus arbulifolia, Hisiui sutnralis auf Rohinia pseudacac.

;

Cusskla aurirhuicea mit der Larve auf Bittersüss (Solan, dulcaniar,

auf versch. Windenarten, namentlich Conv. sepium; Gakruca cal-

marievsis ist aus Europa eingeführt und hat sich so vermehrt, dass

1838 und 1939 zu Ballimore die Ulmbäume von ihren Larven kahlge-

fressen wurden; G. viltataV. ist ebenfalls sehr schädlich vorzüglich

auf Gurken, Melonen u. s. w. Ebenfalls auf Gurken nagt IJallica

ptibescetis, versch. Cruciferen werden von H. stn'o/ala (Cri'oc. sIr.

F.), angegrifTen, und dem Wein wird //. chuhjbcu Jll. nachlheilig.

Die grosse Chrysomela Zmaculula F. lebt mit ihren orangefarbenen,

schwarzgedeckten Larven und Nymphen auf Asciepias Sj riaca, Chr.

scahiris, und deren weisse, mit schwarzer Rückenlinie und vier-

eckigen Seilenllecken gezeichnete Larven auf Linden (Tilia ameri-
caoa) und l'lmen, Chr. coeruleipeinus Say, wie unsere Chr. Polygoni,
von der sie schwerlich verschieden ist, auf Polygonum avieulare.

EunioZ/ius aiiralii« F. findet sich auf Apocynum Androsaeniifulium;

C/yt/ira ilomieuna auf Sumach, Cl. i^iiltnla auf Eichen, Chlaniys

pibbosa auf Heidelbeeren, Cri/iitocrphuliis luriilus auf wildem Indigo,

während die mci.<lcn anderen Arien der letzten Gadung auf den
verschiedenen Eichenarten leben.

Dr. Schmidt (Ent. Zeit. S. 27) beschrieb eine neue deutsche

Lema, L. Sujfrianl; sie ist mit L. brunnea zunächst verwandt,
nnd unterscheidet sich vorzüglicii dadurch, dass nur die Unlerseite

der zwei erslen Ffihlerglieder, die Brust, die Kniegelenke und die

änsscrsic Spitze der Klauen schwarz sind. Es ist indess nur ein

einziges Ind. zur Zeit (von Erfurt) bckanut geworden.
Lepioviurpha filiformis ücj. aus Sicilion ist von Gcrmar

FauD. los. Europ. 23. lo beschrieben und abgebildet worden.
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Beobachtungen über die Verwandlung der Schililkäfer (Ciissida)

theillen Gravenborst und Scholtz iu den Verbandl. der Kais.

Leop. Acad. d. Natiirf. XIX. 11. 431 T. 73 mit. Die Verf. fanden,

dass auf der ziirückgekriimmten Gabel des letzten Hinterleibsseg-

nients die abgestreiften Häute haften bleiben, und auf diese abgeleg-

ten Haute, und nicht uumittelbar auf die Gabel legt die Larve ihren

Kolh, welcher ihren iSchirm bildet. Die Form des Kothes ist bei

verschiedenen Arten verschieden. Die Larve einer vielleicht zu C.

margarilucea gehörenden Art hatte drei abgelegte Haute auf der

Gabel, aber keinen Koth. Beobachtet sind ausserdem die Larven

von C jii'irraea, eqiusiris, viridis, tigri/ia. Abgebildet ist noch

eine bengalische Cassiden -Larve.

Die Gatt. Paropsis hat N'ewman (Entomologist -S. 414) mit 10

Arten bereichert, welche grüsstentheils am Port Philip auf jungen

Eucalyptus - Pflanzen gefangen sind. Sie sind nur durch kurze

Diagnosen bezeichnet, daher sind auch die nieisicu Arten nicht mit

Sicherheit zu bestimmen. Zwei derselben sind Kabricische Arten,

nämlich P. circumdata X. ist Chrys. ruQpes F., und P. fallax
N. ist Chr. morio F. — Ref. (a. a. O. S. 326 —30) beschrieb 13

neue Arten derselben Gatt, aus Vandiemensland.

Über die schlcsischen Chrjsomelen hat Matzek (Arbeit, der

schles. Ges. für vatcrl. Kultur i. J. 1842) eine Zusammenstellung ge-

geben, die sich aber nur auf Timarcha und Chrysomcla im Dejean-

schen Sinne bezieht; erstere enthält 3, letztere 19 A. Timarcha

splendeiis Köhler könnte nach der kurzen Beschreibung Chrys. ruf»

Meg. Duft, sein; Chr. atra ist sicher nicht die Uahl'sche, welche

in Sicilien einheimisch ist, sondern eine eigene, der Chr. hemi-

sphacrici verwandte, aber auch von dieser verschiedene Art.

Unter den 4 .\rteu, welche Ref. (a. a. O. S. 230) von Vandie-

mensland beschrieb, gehören 2, Chr. cotistrict a und paci/ica

zu einer Neuholland eigenthümlichen Form, welche mit Helodes in

dem zugespitzten Endgliede der Taster übereinstimmt, und durch

an der Wurzel gezahnte Klauen abweicht, die beiden anderen Ch.

luteicornis und orptiana gehören zu Phaedon.

Ebendaher sind Colaspis iugularis, C. (Odo/i tioiiopa)

viridala und proxima des Ref. (a. a. O. S. 232). Üdontio-
nopa Chevr. unterscheidet sich von den eigentl. Colaspis dadurch,

dass am Vorderrande des Kopfschildes zwei Zähnchen vorspringen

(ebendas. S. 119).

Über die neuholländiscben Cr3ptocephalen hat Saunders
der Ent. Soc. in London seine Untersuchungen vin-gelegl, über

welche in den Proceediogs der Gesellsch. kurze Millheiluugeu ge-

macht sind, die aber nicht genügend sind, wenigstens für die neu

aufgestellten Gattungen, um sie zu beurtheilen, da über die wich-

tigsten Puncte, als Form des Hinterrandes des Halsschildcs, das

Schildchen, Aufnahme dusKopfcs, Verhältniss dcrFussglieder, nichts
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bemerkt ist. Aporocera (Proc. E S. p..53) ist mit Clythra ver-

waodt, die Fühler l so lung als der Körper, das llalsschild so breit

hIs die Flügeldecken, vorn bucklig: A. bicolor und apicalis voD

Neusüdnallis , A. clialybea (ebeodas. p. 57) von Port Essington.

—Mitacera (p.i4), Fühler ^ läuger als der Körper, dieser etwas

gestreckt und flachgedrückt, Halsschild fast viereckig. .)/. viridi-

peniiis vom Schwanenlliiss. — Dicenopsis: Fühler nicht halb so

lang als der Körper, das 3.-5. Gl. lang, die folgenden eine Art

langgezogener Keule bildend: D. hae >n atoilcs von Vandieuiensland

—Uchrupsis (p. öii), Kühler so lang als derKorper, Gl. vom 6. an

allmfihlich an Grösse abnehmend, sonst ausser der blassen Grund-

farbe nicht von der folg. abweichend: 0. vermicularis, aiulralis,

erosa, melanoccphala. — Idiocephata (Ann. nat. bist. XT.

11.317. — früher Pr. E. S. p. 64 Aiiodoiita genannt): Fühler beim

'^ halb so lang als der Körper, fast keulf., beim cT fast von- Kör-

perlänge, die Gl. vom 6 an gleich lang (sonst mit unsern Crjpto-

cephalen ühereinslimmeud): J. Roei, aibili /lea, pulchellaj

cyanlpennis, JlaiUentr is, rw^osu, (Pr. E. S. p.65), similis^

tasmanica, Darwinii, se mih runnea (Ann. n. bist. p.3I7). —
Ilelidomorpha- Fühler fadenf., Körper lang eiförmig zusammen-

gedrückt. II. atra, aeiiea, metullica (Pr. E. S. p. 65).

Rcf (dies. Arcb. 8. Jahrg. l.Bd. S. 119) bemerkte, dass die Gatt.

Cadiniis und OduiiKiihrus Üej. sich durch, wie bei Cassida gebildete,-

breite, unten dicht belil/.te Suhlen, mit kaum aus dem Ausschnitte

des 3. Gliedes hervurrageudem Klaueugliede bemerklich machen, unter

einander über keinen wesentlichen Lnterschied zeigen. Bei ihnen

wird, ebenso wie bei den eigentl. Cri/ptocephalas, der Mund durch

einen besonderen kragenförnüg vortretenden Hand des Prosteruuui

gedeckt, während V <ic Inj b luchis Uej., welche Form iVeuholIand

fremd zu sein scheint, darin ein sehr wesentliches Kennzeichen be-

sitzt, dass der Mund nicht vom Prosternum aufgenommen wird. Eine

andere neuholländiscbe Gatt. Dil ropidus Chevr. Uej. hat das

Halsschild bluten -tief /.weibuchtig, den mittleren Lappen vorgezogen

und zwischen die Flügeldecken hineinragend, die schmale t^pitze

desselben ausgeschnitten zur Aufnahme des nach beiden Enden zu-

gespitzten, nicht aufsteigenden Schildchcns. Das Prosternum nimmt

den .Mund auf, ohne eine Vorragung zu bilden. Beide Formen sind

unter den obigen von Saunders aufgestellteo Gattungen nicht ent-

halten. — Vuu Uilropidus beschrieb lief. (a. a. O. S. 233) drei

neue Arten.

Einige neue österreichische Ilalticen sind von Redlenbaclier
(a. n. O. ti.27) beschrieben: II. (Ijalaiiomorphu) circuindatu, H.

(Tiinoducli/Iu) nijir icept, II. (Aphthoim) Cavipaualac. Die letzte,

der H. Euphorbiae nahe verwandt, findet sich auf C'anip. rotuodifo-

lia. — lief. (a. u. O. ä. 333) beschrieb von Vandiemensland U.((ira-

p lodera) corrueca, l'sijlliodei chlorop/iuna, und stellte
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eine reue Gatt. Arsipoda auf, welche mit Dibnüa iind Psjlliodcs,

Dameotlicli durch die sehr stark verdickleo Hinicrschenkel verwandt

ist, von beiden durch gezahnte Klauen, von der ersten durch ein-

fachen Enddorn der Hinterschienen, von der letzten durch II gl.

Fühler und an der Spitze der Schienen eingelenkte Hinterfüsse ab-

weicht. Diese Gatt, ist Neuholland eigenlhüinlich. Von Vandieniens-

land ist eine Art, A. bijrons.

Xrofylenae, Eine der vorzüglichsten wissenschaftlichen Lei-

stungen ist Lacordaire's Bearbeitung dieser Familie (Monographie

des Erotj'liens, Paris 1S42), wichtig Iheils wegen des grossen Keich-

Ihums an Arten, theils wegen der systematischen Eiulheilung, indem

hier eine Ileihe, von Andern nach dem blossen Habitus gebildeter

Gattungen auf eine wissenschaftliche Weise, und so freilich oft in

ganz anderer Begränzung festgestellt ist. Da dies unentbehrliche

Werk sicher in allen Händen ist, kann ich wohl die Einihcilung des

Verf. als bekannt voraussetzen (vergl. auch Entom. Zeitung 1B43.

S. 133) und benutze lieber den Raum, einige Bemerkungen dazu mit-

zulheilen. Ein neues Kennzeichen hat der Verf. eingeführt, nämlich

die grössere oder geringere Wölbung der Facetten der Augen: ea

bietet in der That vortreffliche l'nlerschiede dar, und der Verf. hat

es durchgehends beständig in einer und derselben Gattung gefunden.

Mir ist bisher nur eine auffallende Ausnahme vorgekommen, nämlich

beim Iscinjnis üisignis sind die Augen feinkörnig, während sie sonst

in dieser Gatt, und selbst bei dem nahe verwandten /. venuslus grob-

gekörnt sind. Die innere Maxillarlade ist bei den eigentl. Erotylinen

mit zwei Häkchen bewaffnet: ich finde eine gleiche Bewaffnung bei

Encanstes, der der Verf. einen einfachen Zahn an der Lade zu-

schreibt, und in der That schliesst sich diese Galt, auch in anderer

Beziehung auf das Genaueste an Aul ucockeitus. Dagegen findet

sich eine hakenförmige (aber nicht mit klauenarligen Häkchen be-

waffnete —also unbewehrte) innere Maxillarlade bei Triplax aenea,

während sie bei T. riissica die gewöhnliche verschoben- viereckige

Form hat. — üonjmms mit gleich grossem Endgliede beider Taster-

paare, scheint mir nicht wesentlich von hchyrus unterschieden zu

sein, wo in den Verhältnissen jener Endglieder mehrfache Verschie-

denheiten anzutreffen sind, und 0. tarsuliis (welcher von Cuba und

nicht von Columhien ist) stimmt auch in der Körperform völlig mit

den kleinen lsch3ren fiberein, wenn auch 0. violaceiis in derselben

etwas abweicht; die blaue Farbe kommt schon in den oben genann-

ten Arten bei Ischjrus vor, und was die meist gelben Endglieder

tler Fühler bei den Oocyanus betrifft, auf welche der Verf. einen

Werlh legt, so sind dergl. in Weslindien gleichsam endemisch, und

kommen in den verschiedensten Familien und Gattungen, selbst bei

Tenebrionen (z. B. Blapstious) vor, und würden also aus diesem

Gesichlspuncte zu betrachten sein. Unter den eigcoll. Erolylinen

sind mehrere Gattungen nur nach habituellen Merkniaieu untcrschiu-
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(le:i. Su Erolgliis, Zunariiis und Eurt/carditis; bei aller sODSligen

Ubereinstiinmiiog scheiaen mir die beiden letzteren als Gattungen

niclit haltbar zu sein. Eine der aiisgedelinlestcn, gestaltenreichslen

Gattiii)£;en ist ßrachyaphemis: und icli stimme dem Verf. durchaus

darin bei, wenn er aJIe die vereinigten Formen zu einer Gattung

verbindet; es sind aber nur habituelle .Merkmale, welche diese Gatt,

von Aegithits trennen, und man wird vielleicht noch dahin kommen,
auch diese damit zu vereinigen. Auch der Eroli/!iis Biiquetii des

Verf. scheint mir ein Brachysphenus zu sein. Es ist in systema-

tischer Hinsicht diese Familie eine der schwierigsten, und man muss

dem Verf., dem mehr stürende als fördernde Vorarbeiten geboten

waren, die Gerechtigkeit widerfahren lassen, dass er seine Aufgabe

auf eine ausgezeichnete Weise gelöst hat. Der Rcichthum der be-

schriebenen Arten ist sehr gross, namentlich derer aus Colunibien

überraschend^ die Beschreibungen sind äusserst klar, so dass nian

nicht leicht eine Monographie antriiTt, welche das Bestimmen, auch

ohne Abbildungen, so leicht machte.

Dejean hat seine Bemerkungen zu der eben besprochenen Ar-

beit in den Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XI. S. 215 mitgethcilt. Sic

betrelTeu nirgend etwas von wesentlicher Bedeutung. — Auch führe

ich hier an, dass Chevrolal (Rev. Zool. 1843. Si. 79) seine Bemer-
kungen über einige Erotylen von Fabricius und Olivier bekannt ge-

macht hat. Es ist ganz richtig, dass E. spkacelaiiis und unifaacialus

F. zu Spheniscus, E. ^ftncialiis V. zu Doryphnra gehören , dagegen irrt

der Verf., wenn er den als solchen in der Lund'schen Sammlung be-

findlichen Er. (Zouar.) Indiens als den wirklichen E fusciatus F. be-

trachtet, denn 1) beruft sich F. nicht auf die genannte Sammlung, 3)

geht aus F. 's Beschreibung der Mundtheile hervor, dass er einen He-
lupier vor sich hatte.

Die Naturgeschichte der Triplux nif;rl]ietinis (russica) ist von

Leon Diifour (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XI. S. 191) beschrieben

worden. Die Angaben über die Larve sind genau. AutTallend ist,

dass der Verf 4 oder 5 schwarze Puncte an der Stelle der Augen
nicht als Gesichtsurgan annehmen will. Lippentasler fand er niclit

(palp. lab. invisibics). Er traf die Larve im Boletus hispidus. Zur
Verpuppung gebt sie in die Erde, und die Nymphe bleibt in der anf-

geborstenen Larvenhaut stecken. Die Käfer sind sehr lichtscheu.

Bcf. (dies Arch. VIII. Jahrg. 1. Bd. S. 120) stellt auch Engis in

diese Familie. Sic weicht von Dacue, Episcapha und Triplatoma

auch nur dadurch im Wesentlichen ab, dass die drei ersten Fuss-

gliedcr unten keine Filzbckleiduug haben. Eine neue (iatt. Thallis,
von Engis haiiplsäelilich nur dadurch unterschieden, dass die häutigen

Sciteniheile der Zunge weit vortreten, ist auf drei neuen Arten aus

Vandieinenalaud gegründet (ebendas. S. 2:i7).

Kkeudalicr ist l'haliK ms l/riiinicits des Ituf. (ebend. S. 23IP).



222

Coccinellae- Nene Arien sind Coccinelln frenala, Scy-
vmus ventralis, disco!or,stragu/nl)is,Cori//op/tus l/iora-

cictis, fasciatns des Ref. (a. a. O. S. 239) aus VandiemenslaDd.

JEndomychiilae. Ref. (a. a. 0. S, 241. T. 5. V. 5.) steine

eine neue Gatt. Daulis auf, welche zunaclist mit Uapsa verwandt

ist, namentlich in der Form der Fühlerkeule übereioltonimt, docli ist

das dritte Fi'ihlergl. nicht verlängert, und das letzte Gl. der Lippen-

taster ist stark verdickt; das zweite Fussgl. ist gelappt. D. cimi-
coides ist von Vandiemensland.

Id€ithrii1ii. Hedtenbacher (Quaed. gen. et spec. Col. Austr.

p. 21) hat unter der Benennung Rhopaloceriis fcrrughieus als

Typus einer neuen Gattung einen Käfer beschrieben, welcher be-

reits unter dem Namen Mouotoma Rondani Vill. bekannt ist, und für

den schon v. Motschoiilski im Bull. Mose. 1837 eine eigene Gattung

Spart^'cerus errichtete. Auf die Bemerkung, dass dieser letzte Name,

wenn richtig geschrieben, bereits doppelt vergeben sei, änderte

V. M. ihn (Bull. Mose. 1840. p. 186) in Apeistus um, eine Benennung,

die, um angenommen zu werden, noch wieder einer Verbesserung

bedarf. Redte nbacher giebt eine vortreffliche Beschreibung des

Käfers, an welcher ich nur die Angabe 4gliedriger Füsse nicht bestitt-

tigen kann. Ich finde nur drei, wie bei Monotoma, mit der die

Gatt, in naher Verwandtschaft steht, wenn sie auch durch die dicken

Fühler und die Verhältnisse der Tasterglieder sich merklich unter-

scheidet. Das vierte kleine Grundglied, welches Redt, beschreibt,

inögte wohl der Gelenkkopf des ersten Gliedes sein. v. .Motschoulski

zeichnet a. a. O. 1837. V. T. 7. F. 6 ganz richtig, wenn auch in un-

richtigen Verhältnissen, 3 Glieder; seine Angabe aber, dass das dritte

Glied aus zweien oder dreien zusammengesetzt erscheine, ist min-

destens ein Irrthum.

Bedtenbacher's Monotoma 4/oveofatum {a. a. O. S.Z3)

fällt mit der gleichnamigen (.M. 4-foveolata) Aube's zusammen. —
Der Letzlere (Ann. d. I. Soc. Eni. d. Fr. 2. scr. I. S. XX. 1843)

zieht die Richtigkeit von MotschouIski*s Angabe, dass dieser dasselbe

Insect (1834) in Paghestnn entdeckt habe, in Zweifel, weil es ihm,

als er es bei Hrn. Aube gesehen (1836), ganz neu gewesen sei. Hr
V. Motsch. hat sich darüber beklagt, dass ich seine obige Angabe in

Zweifel gezogen hätte (Jahresber. für 1837. S. 208), ich habe damals

aber nur die Verantwortlichkeit für jene Angabe dem Verf. gelassen.

Eine neue Art ist L,at hridius costatus des Ref. (a. a. O
S. 202) aus Vandiemensland.

Pselaphii. Ref. (a. a. O. S. 243) machte eine Art dieser Fa-
milie aus Vandiemensland, Batrisns aus Iralis hckaunt. — Schaum
entdeckte beim Mannsfelder Salzsee eine Bri/axis, welche er (Germ.

Zeitschr. IV. S. 102) als Br. pulcheUa (Gene) beschrieb, später
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(ebendas. BcriehtigiiDgen) bcmerklc er, dass sie mit ]ir. Helferi
^<chnlidt (Diss. d. Pselaph.) eiocriei sei.

Orthopf era.

V. Cliarpenlier hat drei ueiie Hefte seiner „Orllioptera de-

scripia et depicia" herausgesehen.

Ein Verzeichiiiss der in Preussen vorkommenden Orlhopteren

(im Latreilleschen Sinne) bat v Siebold (Prciiss. Prov. - Blatt. 87. Bd.

!S. 543) iiiif^^ellieilt. Es sind von ihm 40 Arien beuhachtet, nümlicli

3 Ohrnürmer. 3 Blatten, 3 Achelen, 11 Lociislinen, 20 Acridier.

Bemerkenswerlh ist das Vorkommen der Furficiila gigantea an der

Seeküsle der Danziger Nehrung, woher sie auch unserer Sammlung
von Prof. (irube eingesandt wurde. Über das Zirpen der Acridier so-

wohl als Locuslinen giebt der Verf. eine sehr trelTende Schilderung: das

Geigen der ersleren mit den Hinterbeinen gegen die Decken ist nicht

blos bei iioiHjihocerus, wo jede Art ihre eigenthümliche Weise hat,

so dass man die einzelnen Arien schon an ihrem Geschrill erkennen

kann, sondern auch bei Üedipoda und Telrix beobachtet (letzlere

würde dann wohl die Unlerllügel streichen). Bei den Locuslinen, zeigt

der Verf., wird das Zirpen dadurch hervorgebracht, dass die starke

leisteuartige Hippe des Inneurandes des einen Deckllügels über die

gekerbte Ouerleiste der Trouiiucl des andern (unteren) bin- und her-

gerieben wird.

Eine sehr wichtige Abhandlung: Bijdragen tot de Kennis der Or-

thoptera door Dr. W. De Haan ist in den Verhandl. over de natuurl.

Geschied, der Xederlandsche overzeesche Besillingen, Zool. N. 6. 7.

8. 9 erschienen. Es sind in den vorliegenden Lieferungen die Fami-

lien der Blatten, Mautiden, Phasmen, Acridier und Locuslinen voll-

sländig abgehandelt, die Bearbeitung der Acheten ist angefangen, aber

zur Zeit noch nicht geschlossen. Die Zahl der beschriebenen und

abgebildeten Arten ist gross, die der neuen Arten beträchllich ; ein-

gefügt sind auch einige africauische und americanische; und die ja-

panischen sind liberall eingereiht worden , um so mehr als sie zu-

weilen mit denen des niederländischen Indien übereinslinimen. Der

geographi.'icheu Verbreitung hat der Verf. grosse Aufmerksamkeit ge-

widmet. Hinsichtlich des sjy'stemalischen ist zu bemerken, dass der

Verf. die genannten Familien zugleich als Gatlungen helrachlet, und

die neuereu Caltungen nur als L'nicrablheilungen und Gruppen der-

selben, daher denn, wenn er im Falle war, deren neue aufzuslelleo,

diese nicht benannt, wenn auch genau fesigestellt sind.

lief, (dies Arch. VIII. Jahrg. 1. Bd. S.244) hat eine Anzahl von

Arien aus Vandiemensland beschrieben und zugleich auf das Über-

wiegen iingellügeller Arten in dieser Fauna aiifmerk.saiu gemacht.

Etwa die llälfle der vorliegenden Arten zeigte >vcder Spuren von

Hecken noch von üulerflügeln, ein Vierlei halle zwar keine Tnler-

(lügcl, aber Decken, jedoch meist nur Slummel derselben, und nur

ein Vicriel der Arien war vollständig gedügelt und flugfähig.
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Porficulartae- Bcf. (n. a. O. S. 246) beschrieb zwei neue

Arten von Forficula aus VandiemensIaDrt, die eine F. ruficeps

ohne UnterQiigel, die andere F. i)acifica auch ohne Fliigeldcclien.

'BXattariae^ De Haan (a. a 0) hat unter der in dem nie-

derländischen Ostindien vorkommenden Blatten folgende neue be-

schrieben: l'eriplaneta %onalii Hagenh.
,

flavicincta, con-
cifina Hagenb. ans Java, Epiltivi.pra Macassariensi$ von

Macassar, Naiiphoela bilunatu von Java, »V. circnmdala von

Sumatra. De Haan hat bei der Eintheilung auf das Fehlen und auf

die verhältnissmässige Lunge der Flügel die Hauptrücksicht genom-

men, Hef (a.a.O. S. 245) dagegen zeigte, dass nie bei den meisten

Orthopteren, so auch hier gellügelte und ungellügelte Arten in einer
Gattung vorkommen, wie es auch Serville sehr richtig erkannt hat.

Von den neuen Arten von Yandiemeusland (ebendas. S. 247) sind

Periplaneta melanaria, atrala und aterrima völlig ohne

Flügel und ohne Decken, ebenso Blatla trivittata, welche der

Bl. decipiens Germ, sich anschliesst, JJl. mnrcida ist geflügelt.

Seils (Transact. Ent. Soc. Lond. III. S. 103) beschrieb die Eier-

hülsen einiger Blatten aus Jamaica.

JUlaiitides. Einen Rcichthum von neuen Arten hat De Haan
(a. a. O.) beschrieben und abgebildet: Maiitis valida Hagenb. von

Timor und Ambuina, basalis, flava von Java, timorensis
wieder von Timor und Amboina, herbacea von Japan, Novae
Guineae von Neuguinea, trifasciat a von Brasilien, bifasciata
von Cuba, heteroptera, Servittei, tortricoides von Java. —
Oxypilits (diese l'ntergatt. unterscheidet der Verf. dadurch von der

vor., dass die Arten unter 1", jene über 1" lang sind; es sind indess

auch wohl noch andere Kennzeichen aufzustellen, namentlich in der

Zahl der Dornen an den Vorderschenkeln) p li-y llopus, punctata
von Java, lobiceps von Sumatra, bicingxilata^ crassipes^

retictilala, planiceps von Java, Borneo. — Harpax Siima-
truna von Padang. .— Eine neue Gruppe gleicht Oxypilus, hat

aber Läppchen an den Hinterschenkeln: M. oligoncura von Suma-
tra, Java und denMolukken, M. Borncensis von Borneo. —Ble-
vharis Kulilii, T/iespts thoracica und armata.

V. Charpentier (a. a. 0. 5. Hft.) bildete Vates macroplerus

{Mant. macr. Stell., Mant. lobipes Licht., V. macropt. und orbiis

Burm., Theocli/t. lobipes Serv. , Empiisa lobipes Griff.); Manlis con-

cinna (cf M. oratoria Pegeer, M. aurantiaca Burm., M. imaculata

Serv., V M' concinna Pcrij-, Serv., .)/. tricolor Burm); Mantis an-

nnlipes Serv., Acattthops sinuata (Ma/tt. sinuata Kirby, A. viortui'

folia Ser^'.?, als deren $ der Verf. M. sinuata Sloll.?, M.angnlala

Licht., A.erosa Serv.?, A. fiiscifoliiis Buim. betrachtet) und A. tes-

selata, ein dem der vor. ähnliches Männchen, dessen Weibchen

zur Zeit noch unbekannt ist, gleichfalls in Brasilien zu Hause.
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Westwood (Arcana Ent. I. S. IGl.T. 41) bildete cioe neue sehr

ausgezeichnete Art der Gatt. Toxodera Serv, ab, welche von der

Serville'schen Art durch schräg nach vorn gerichtete (bei beiden nicht

face(tirte) Spitzen der Augen, und sehr schwach gelappte liinter-

schenlcel abweicht, daher der Verf. ihr einen eigenen Unlergattungs-

Namen Heterochae I a giebt. Die bedeutend grosse Art, T. 11. te-

»uipes stammt vom Senegal.

Die Gatt. Deroplatys Westw. (Choeradodis Giier.) hat De Haan
(a. a. O.) auf zwei Arten zurückgeführt, indem er D.nrida Westw.
als (/ mit der D. lobata vereinigt, und das von ihm abgebildete (/

der D. rhombica Hagenb. (desiccata Guer.) mit D. angiistata Westw.
zusammenzufallen scheint. Dagegen bereicherte Guer in (Deless.

Voy. dans l'lnde II. S. 65. T. 15) diese Gatt, mit einer ausgezeich-

neten neuen Art: Choeradodis truncata von Siogbapur.

Spectra. Die von De Haan (a. a. O) beschriebenen und

abgebildeten neuen Arien aus dieser Familie sind folgende: fjete-

ropteryx (Grav) Mülleri vun Sumatra; — P hylliiun Celebi-

cum von Celebes; —Prisopiis (Plati/Ielus) Horstokii vnm Vorg.

der guten Hoffnung; —Ascephasvta (Perlamorpka) Forsfenii
von Celebes; — Creoxylus flavicornis von Bornen, affinis
und tiridimarfrinatus von Java; Xerodertis laceratiis vna

Sumatra; Secroscia (Plittycrania Gr ) acanthocephala, spi-

niccps, diac anthos von Java, fuscoannulata von Borneo,

nigroannulata von Java, sordida, pulchßlla von Sumatra,

ruhicunda, juluris von Java, ni grofusciala vou Sumatra; —
Eine eigene unbenannt gebliebene Form mi^ Klügeln von Hinlerleibs-

länge. Decken von \ der FlügellSnge, kurzem erweitertem Hiuler-

leibe beim Q, in einen nach hioien gerichteten Kegel verlängerleni

Scheitel, bildet Phatm. cojiocephahi m von Sumatra; — Tropi-
doderes Bojei von .Macassar, brachypterus von Sumatra,

Mac/ot lii vun Java, f^a/npteriim von Sumatra; — Haplopus
ticuspida tiis und bituber culatus; —Cyphocrania Rein-
wardlii von Neu-Guinea; — Cladoxera Diardi von Java; —
Bacleria nemalodes von Java, nodosa von Sumatra, nfpo-
neiisi's von Japan; —Acunt hoderus jnponicus ebendaher, noli-

me-tnngcre, phyllopus von Java, bijoliatiis, verrucosus
von Sumatra; —Pachyniorpha coronata von Java und Amboina,

Bacillus Javunus von Java

v. Charpentier (a. a. O ) bildete Cladoxerus phyllinus {^
Phibatosoma Lepcllelieri

, 2 Cladomorpha phyllinus Serv.) aus Bra-

silien und Phasma tt'nosum (Necroscia vin. Serv.) von Borneo ab.

Achetae> Ralzebiirg (Ent. Zeit. S. 2<iT) machte auf einen

Geschlechtsuolerscbied am Hinterleibe bei der Maulwurfsgrille (Gryl-

totalpu rulgarii) aufmerksam, indem beim (^ alle 8 Bauchscgnientc

zieoilicli gleich ausgebildet, beim $ die beiden letzten aulTallcnd

Anhiv I. Naliirgeftch. IX, Jahrg. 2, ßd. P
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klcio sind und mich das vorletzte nach den Seiten etwas verkürzt beim
lebenden Thier als eine halbmondförmige Kallc erscheint. Der Verf.

Iheilt ferner seine Beobachtung darüber mit, dass das Weibchen,
nachdem es auf bekannte Weise seine Eier abgelegt habe, diese

bewache.

Kef. (a. a. O. S. 849) beschrieb eine Maulwurrsgrylle aus Van-
diemensland, Gryllotalpa uustralis, welche dadurch ausge-

zeichnet ist, dass dem Männchen die Unterfliigel fehlen.

Harris (Ins. of Massacbus. S. 13ä) führt 3 in Massachusetts im

Freien vorkommende Arten von Acheta an: A. abbreviuta, dieselbe

mit der gleichnamigen von Serville, A. nigra, ganz schwarz, mit

sehr kurzen oder verküinmsrten Flügeln, 6" lang, A. (Nemobius)
viltata, 3 —4'" lang, nur mit Dcckensturameln, düsterbraun, zu-

weilen ins Schwärzliche ziehend, mit drei schwarzen Streifeu auf

dem Scheitel, einem schwarzen Streif an den Seiten des Halsschildes,

welcher sich über die gewöhnlich lichteren Decken fortsetzt, die Hia-

tersclienkel an der Aussenseite mit drei Reihen schräger schwarzer

Striche; bei Tage gesellschaftlich auf Wiesen und Wegen.

MJocustariae^ Die zahlreichen von De Haan (a. a. O.) be-

schriebenen und z Th. abgebildeten Arten sind: Hetrodes cervina
KI. vom Vorgeb. der g. Hoffn. — Ephippigera trilineata aus

Tripoli, vnricortiisKl. aus Syrien; —L.bicolor, eine eigenthüm-

liche ungeflügelte Form, von Sumatra; — L. Novae Gutneae,
ebenfalls eigene Form; —X/'phidio?> s t ramin eii?nK\. aus Ägyp-
ten, longipenne von Sumatra, lepidum und melaennm von

Java; —Fhaneroplera chloris ,poaefolia, parnmpunct ata
von Java, tritieifolia von Borneo, adtisla von Neu Guinea,

celebica vonCelebes, quinqnencrvis von Java und Japan, (/"«/-

cata ist auch aus Japan aufgeführt), caricifolia von Burneo,

pilipes von Japan, trichopus von Java, cnsis von Borneo und

Japan, loliifolia von Java, hordcifoliu von Timor, Sseriala
von Java; — Phylloptera crassifolia, nilidifolia\oa Jixva,

Forttenii vonCelebes, retifolia, carhialavoa Java; —Pseu-
dopliyllus cren ifolius von Borneo, Notae- Ho/landiae von

Sumatra und Port Jackson; — Aprion arcufulia von Sumatra,

ampullacea von Java und Sumatra, rnbro-marginata von

Borneo, lobifolia, fuscescens, brevifolia von Java; —Gna-,
thoclita Hagenb., neue Form, auf L. vorax Stell, gegründet, von

Anostosloma durch breite Fusssohlen, von Listroscelis durch kurze

Dornen der Vorderschienen und nicht verlängerte Maxillartaster

unterschieden, und, wie es scheint, näher sich an Prochilus Brüll.

anschliessend; — Saga nun Uta vom Vorgeb. der g. Hoffn. —
Eine besondere nicht benannte Gruppe hat schmale Decken, zuge-

rundete Flügel von Hinterleibslänge, ritzförmige Öffnungen der Vor-'

derschienen, grossen Kopf mit vorgezogenem Scheitel, hiuten abge-

stutztes Halsschild, zweidorni^es Prostcrnum, lange, schmale,
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krnminc Legerfihrc: L. megacephala ans Neu Guinea und />. la-

ticeps von Amboina; — Conoce}/ lialits cuspidatus Kl. aus

Brasilien, acaiil hocerus unbekannten Vaterlandes, mucro von

Amboina, p/a>iis/jina von Java, crassiccps von Japan; —De-
cticut Bürgeri von Japan; —Locusta Loboensis von Neu-

Guinea, sumalrana von Padang, (i'iridissima kommt auch auf

Japan vor); —Raphidophurus tnurmoratui, Citbaeiisis von

Cuba; lirijllacris phr y g anoides von Java, fumig ata, Ser-
villei von Borneo, podocuiista von Java.

Ref. (a. a. O. S. 24!)) führte drei neue Arten von Vandiemens-

land auf, zwei, Agroecia lateralis und Xiphidiuin bilinea-

tutn haben Ueckenstummel, die dritte, GrijHucris ambulans
ist völlig uu^elliigelt.

Adam White (Gray Zool. Miscell. II. S. 78) beschrieb eiue

neue merkwürdige Korm von Neu-Seeland unter der Denennung

Deinucrida hei eracant lia. Der Verf. meint, es köiioe ein

Anoslosloma Gray sein, die BewalToung der Brust mit 7.wei siarkeo

Dornen des Pro - und zwei starken Zähneu des ausgehöhlten Meso-

uud .Metuthoraxsinil übereinstinunend, dieMaudibeln sind viel kürzer, die

Lippeulaster an der iSpitze verdickt, die Maxillartasler sehr lang,

das letzte Glied an der Spitze sanft verdickt. Kühler 2Jm.ll, Hin-

terbeine 2mal so lang als der Leib, die Hinterschienen vierkantig,

die Kanten mit sehr scharfen abwechselnd gestellten Dornen besetzt.

Leib oben braun, unten gelb.

Harris (a. a. O. S. 126) führt unter den in .Massachusetts vor-

kommenden Arten auf: Raphidophora maculata (Gryllus muculalut

Harr. Calal. of Ins. of .Vlassachus. —wie es scheint einerlei mit Pha-

langopsis lapidicola Burm ) unter Steinen und Kehrigt lebend; l'laly-

phylluii) conciivmii. Harr, der Encycl. Amer. ü. Bd. ist, wie der Verf.

mit Grund verniulhet, Loc. perspillata F., Plalyphyllum persp. Serv.,

CyriophiHus persp. Burm. Eine der Phaneroptera oblongifolia (Lo-

custa obi. ücgeer) verwandte Art unlerscheidet der Verf. als Ph.

iivguilifoliu durch noch schmälere Decken und viel kürzere,

siarker gebogene Legeröhre des Weibchens. Orchelimum agile Serv.

(Loc. 8g. Degeer) kommt in Massnchusetts nicht vor, dagegen zwei
neue Arten: O. vulgare, der genannten Art verwandt, aber da-

durch unterschieden, dass die Decken so lang siud als die UnterQügel,

und das .Männchen ein Paar schwarze Puncto auf den Decken hat:

sehr häulig auf Wiesen; (). graciU, dem vor. ähnlich aber kleiner

(bis zur Klügelspitze 7—8" lang), die Klügel unter den Decken
etwas vorragend, und das .Männchen ohne die schwarzen Puncte

auf den letzten. Endlich noch eine Art \oa Conocep haliis , welche
unter dem Namen ensiger im Cat. of the Ins. of Massachus. auf-

geführt ist, und dem Verf. von C. dissimilis Serv. verschieden zu
scis scheint. Sic ist grün mit weisslichem Kopfe und unter dem ab-
wärla geriebteleu Zahn des SlirDkegcls mit einer U -Zeichnung;. Die
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Legcriihrc des 9 ist gerade und über 1" lang. Lüngc bis zur Dcckcn-
spitzc

1 J —2".

V. Charpentier (a. a. O.) hildele ab: Plianeropteramacrnpoda

Biirm. (^dalmatina Serv. ) nach beiden Gesclilechtern, Ph. cruenta

Ourm., und eine neue deutsche Art, Locusta candatn, der L.

viridissima ähnlich, aber kleiner, mit länserer Legerühre, ohne

braunen Streif auf Kopf und Halsschild und ohne Oraun an der In-

nern Deckenwiirzcl und mit schwarzen Dornen an den Hinlcr-

schenkelo.

Die in Dänemark vorkommenden Locusten wurden von Schiödte
(Krüyer Naturhist. Tidsskr. IV. Bd. 3. Dft. S. 316) zusammengestellt.

Es sind 7 Arten.

V. Siebold trug in der Naturforsch. Versaminl. zu Mainz (1842)

seine Beobachtungen über die Spermatozoen der Locustinen vor.

Dieselben sind von eigenthümlicher Korm: sie bestehen aus einem

langen platten Körper, der allmählich in einen langen sehr zarten

Faden übergeht, welcher am Ende von einem Vformigen Anhange

begränzt wird. Dieser so wie der Körper sind starr, die Fäden

dagegen sehr beweglich. In dem einfachen Receplaculum seminis der

Locustcnweibcben findet man nach der Begattung die Samenuiasse

in mehreren Samenschläuchen enthalten. In diesen sieht man eigen-

Ihümliche fadenförmige Körper mit wellenförmigen Bewegungen sich

durch einander winden. Bei genauer Untersucliung fand sich, dass

diese fadenförmigen Körper aus den Spermatozoen zusammengesetzt

sind, welche sich mit den Vförmigeo Anhängen an einander setzen.

(Amtl. Bericht u. s. w. S. 223.)

Acridites. v. Charpentier (a. a. O.) bereicherte diese

Familie mit einer neuen Gatt. Sp/iennriiim (fasc. VI. T. 31), durch

schräges Gesicht, mit vorgezogenem Stirngipfel, 14gl. Fühler und

grosse Klauen der Hinterfüsse an P.)Tgi>morpha zunächst sich an-

schliessend, aber ungeflügelt, nur mit kleinen, schmalen Deckenslum-

meln versehen, und mit kurzem, in der Milte spindelförmig ver-

dicktem Körper. Sp/i. purpurascens ist in Mexico zu Hause

(noch eine ganze Reihe sehr übereinstimmender Arten dieser vor-

trefflich aufgefassten Galtung, alle aus gleichem Vaterlande, findet

sich in der hiesigen Sammlung). — Der Verf. hat ferner abgebildet

Tropinolus discoideus Serv. (T. 32), Acridiiim larsatiim Serv. (T. 22),

beide aus Brasilien, Eremohia mwn'ca^a, Gryll. muricatns Pall (T. 23)

ans Südrussland, und E. limbaia (T. 24) neue Art aus der Türkei.

West wood (Arcana Ent. I. S. B6. T. 17) stellte neben einer

riesenhaften neuen Art von Opsoniula, (). ifig:ttnlea von Sierra Leone

eine ausgezeichnete neue Gatt. Bac t rop hora dar; sie hat einen

kurzen stumpfen Kchlzapfen, grossen Kopf, mit einem mächtigen

slabförmigen Stirnfortsatz, zwischen und neben den grossen vor-

ragenden AiigcD am Grunde des Stirnfortsatzes cingelenkte, wenig
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Kiisammcngedrücktc, 24g\. Fühler, kurze vordere Beine; ß. doni-

natis, 3t" lang, iiobekaonteo Vaterlandes.

Uers. (ebeodas. S. 99. T. 86) gab eine Monograpliie der Galt.

Mintax Perly, welche in dem aufsteigenden Kopfe und den wenig-

(etwa 13) gliedrigen Fühlero eine Annäherung an Proscopia zeigt.

Den durch Perty und Serville bekannten südamericanischen Arten fügt

der Verf. drei ostindische hinzu: M. ny)!ca/i* von Sumatra, M.

vilrea von Java, M. ^utluta von ssumatra und den Philippioeo.

Die von De Haan (a. a. 0.) beschriebenen zahlreichen Acridler

enthalten folgende neue Arten: Truxalis psitlacina von Java; —
Opsomala bicolor von Java und Japan, taeniata von Java;

Pyrg omorpha chloropus, haematoplera von Java, Nonne
Guineae von Neu-Guinea und Burneo, brachyptera von Neu-

Guinea; —Trigonopteryx punctata vom Cap; —Acridiutii

consaiig nineiim von Macassar, Hagenbachii von Java; —
Oxija oblusa von Java, infuscala von allen Sunda -Inseln , di-

miiliata von Amboioa. affiiiis von Sumatra, microptera von

Java, iniist rigata von Neu-Guinea; — Acrid. maciila-lutea
von Sumatra bildet eine eigene Gruppe mit gehörntem Prosternuui,

zwischen Oxya undOedipoda; —Oedipfida snbfasciata von der

Insel Samu bei Timor, caliginosa vom Cap, i'ulncrata von

Java, 4//inc«/a^« vom Cap; —Mastax agrionoides von Borneo

und Sumatra, cycloptera von Java, crenata von Borneo; —
Hymetiotet areiialus von Neu-Guinea; — Tetrix cornuta,
pliyllocera, Iiexodon von Java, cephalicu von Sumatra, gra-
ci/is, dilalata von Java, gibbosa von Japan, brevis und

emargiiiuta von Neu Guinea.

Von 5 vandiemeosländischen Arten des Ref. (a.a.O. S. 850) sind

Truxalis viatica nod Mesops pedestris vollkommen ungcdü-

gelt, Acridium ambulans hat üeckenstummel aber keine Flügel,

Callipt amvs baiiilus und Tetrix urgillacea haben vollstän-

dige, doch ziemlich kurze Flügel.

Harris (Ins. of Massachusetts S. 132 —I.'iS) hat manches Neue

aus dieser Familie: Acridium aliit aceuni ist dunkel gelbbraun,

mit einer blassgclhen Kückenlioie auf Kopf und Halsschild; dieser uiit

einem schwach erhabenen Kiel; Decken haibdurchsichtig mit unregel-

mässigcn braunen Flecken, Flügel klar, ungefärbt, dunkel gelb ge-

netzt; Hinterleib mit Ouerreiben von kleinen schwärzlichen Flecken;

llinterscbiencn röthlicb , die Dornen gelbweiss mit schwarzen .Spitzen;

1]" lang. — Acrid. flav ovit t atuvi; olivenbrauu, an jederSeile

mit einem gelben Streif von der Stirn bis zurDeckenspitze. Hinter-

schieocu und Fiisse blutroth, mit schwarzspitzigen Dornen; scheint

einerlei zu sein mit Caloptcnu.s femuratus Burm.; wird iu Gärten

sehr l.'islig. Lnciista {=. Oedipoda) corallina ist wohl einerlei

mit Oc. phocuicoptcra Burm. L. mar it iina: aschgrau, Gesicht

wcisagcllcckt; Decken braun gcsi)rcukelt, au der Spitze halbdurcb-
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sichtig. Flügel an der Wurzel blassgclh, aiit der Mitte mit einer

scliwürzliclien Fleckcnbindc. Hinterschiencu blassgclh mit scliwar/.eu

Dornspitzen, | —IJ" lang; in grosser Menge, aber nur in der Nähe
der Küste. — L. uequalis: Flügel bis zur Mitte hellgelb, dann
mit breiter schwarzer Binde; Hinlerscliienen korallroth mit weissem
Ringe unter dem Knie, If lang.— L. latijiennis: Flügel breit, an
der Wurzelhiilfte hellgelb, dann dunkel, in der Mitte mit regel-

mässiger Fleckenbinde; Hinterschienen hellgelb mit schwarzem Ringe

unter dem Kaie und breiler schwarzer Spitze. — L. marmoratu:
grau, gelb und schwarz in.irniorirt , die Flügel an der Wurzelhälfte

gelb, in der IMitle mit breiler schwarzer Binde, an der Spitze mit

zwei schwarzen Flecken; die Hinterschienen korallroih mit einem
schwarzen, und dann mit einem weissen, zuweilen dann noch mit

einem schwarzen Hinge unter dem Knie und schwarzer Spitze; 7 —
9" lang. —L. cucerata, mit Oe. fenestralis Serv. verwandt, aber

die Flügel an derWurzel nicht reib sondern gelb. —L.iiehutosa:
Flügel klar, mit dunkler Spitze und dunkelbraunem Streif am Vor-
derrandc; Binlerschienen braun, mit breitem weissem Hinge unter

dem Knie; 8 —12" lang; sehr gemein — Eine eigene Uutergatt.

Trag acephala unterscheidet der Verf. durch die Fühler, welche

kürzer als das Halsschild und nach der Spitze hin leicht verdickt

sind , durch das schrägere Gesicht und den näher der Brust liegenden

Mund. Dahin Acr. viridi-fasciatnm üegeer (Gryll. Virginiamis F.

chrysomelas Gm., Acr. marginatnin Ol., Iicmipterum Pall. Bcauv.)

lind zwei neue Arten: Tr. injuscala; düster braun, Halsschild

fein gekielt, Decken schwach braun gelleckt, Flügel durchsichtig,

an der Wurzel blass grünlich gelb, mit einer grossen düslern Wolke
nahe der Mitte des Hinlerrandes, und einem schwarzen Strich am
Vorderrande; Hinterschieneu braun mit einem breiten weisslichen

Ringe unter dem Knie. Länge f. Vom Mai bis Ende Juli auf

Triften in Massachusetts. — Tr. radiala, nussbrauu, Halsscbild

oben gekielt. Decken ganz braun, aber »n der Spitze durchsichtig,

Flügel durchsichtig, brauugenelzt mit schwarzen Hauptlängsadern;

an der Wurzel schwach grün, eine grosse dunkle Wolke in der

Mitte des Hinlenandes und ein brauner Streif am Vorderrandc; Hin-

terschienen ruihbraun, unter deui Knie etwas blasser. Länge über 1".

Selten in Massachusetts und Nurdcarolina. — Eine zweite Untergatt.

Chlo'eall is mit noch schrägerem Gesicht, längeren Fühlern, einer

Grube vor jedem Auge zur Auluahme des ersten Fühlergliedes, un-

gekieltem, hinten fast gerade abgesclinillenem Halsschilde, sehr

kurzen Klügeln und Decken, würde sich wohl unter Guuiphucerus

einordnen lassen. Drei neue Arien: L. Chi. cutis persn: hell roth-

hrauu, schwarz gefleckt, ein schwarzer Streif auf dem Kopf hiulcr

jedem Auge und an jeder Seile des Halsschilds forlgcselzl; Decken

länglich eiförmig, hell gelbbraun, mit kleinen duukelbrauncn Flecken;

Fiügel 1.;'" laug; Hinterschienen blassrolh; fast 1" lang. — L. Ch.
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äborliva: braun, Decken dunkelgcfleckt, > des Hinterleibs be-

derkcDd; Hioterscliienco korallroth, unter dem Knie wcisslicli. Beide

auf Triften im Juli, nur durch die Färbung unterscbiedcn. — L.

CA. curtiiiennis, dem G. parallelus Zelt, oithe verwandt; Decken

beim (^ so lang als der Körper, Flügel etwas kürzer. — Unter 7

Arten der Gatt. Tetrix sind 5 neue, nänilicli: T. dorsalis. 4m«-
culula, bilinvala, sordida mit T. orniila Say unter der

Abtheil, mit Hgl. Küblern, vor den Augen vortretender Kopfspil/.e

und über die Hinterleibsspitze hinaus verlängertem Halsschilde; da

diese Arten aber nur nach der Färbung unterschieden sind, wäre
es wohl möglich, dass sie wenigstens z. Tb. Abänderungen von

einander sind; die beiden andern Arien gehören zur Ablheil. mit

22gl. Fühlern: T. lateralis Say, mit längerem Halsschilde, und T.

pareipennis, neue Art, von der vor. durch nicht über die Kör-

perspilze hinaus verlängertes Halsschild und viel kürzere Flügel

iinlerschiedcn.

Vermitina. über die Gescblechtsverhältnisse der Termiten
bemerkte Guerin (Rev. Zool. S. S78), dass die(Männchen noch ganz

unbekannt geblieben seien; zwar habe Btirnieisler aufgestellt, dass

die Weibchen gänzlich ungeflügelt, und alle geflügelten Ind. .Männ-

chen seien, er habe sich aber durch anat. Untersuchung einer grossen

Zahl von Ind. überzeugt, dass jene geflügelten Termiten keineswegs

Männchen, sondern jungfräuliche Weibclien seien. Die sog. Arbeiter

hält Guerin für weibliche Larven, die sog. Soldaten, meint er, dürf-

ten männliche Larven sein. Der Verf. hat sicher darin vollkommen

Hecht, wenn er die geflügellen Termilen als Weibchen betrachtet,

denn die Mehrzahl derselben gehört sicher diesem Geschlecht an-

Es kommen aber unter den geflügelten lud. auch solche vor, welche

uian von den gewöhnlichen bei einiger Aufmerksamkeit unterscheidet,

und welche allem Anschein nach die Männchen sind. Was aus den

sog. Soldaten wird, wäre wohl nur durch Beobachtung zu er-

mitteln: alle Annahmen in diesem Puucle scheinen mir sehr ge-

wagt zu sein.

JPe^rlariae. Die umfassende und ausgezeichnete Monographie

dieser Familie von Pictet: Histoire naturelle generale et particu-

liere des Inscctes Nevropli-res. Familie des Perlides. Geneve et

Paris. Ifell. 8. 53 pl , liegt jetzt vollendet vor. Die nahen Bezie-

hungen dieser Insecten zu den Orthopteren sind dem Verf nicht

entgangen, es fehlt wenig, dass er selbstständig (ohne meine An-
sicht zu kennen) dahin gelangt, sie mit denselben zu verbinden (S. 99).

Mit besonderem Fleiss sind die früheren Stände erforscht. Auch die

anatomischen Verhältnisse sind berücksichtigt, ohne dass indcss auf

das Genaueste in dieselben eingedrungen wäre. Auffallend ist hier

die grosse Cbereinstinunung mit den Heuschrecken; es kommen
aber hierin Abstufungen vor. So hat Pcrla bipuuctatu am Mubruugs-
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kaDal eiüen Wirtel von 8 Blindsäckeo am MageoeDde, einen Blind-
Harm und zahlreiche Gallengefässe, bei anderen Arten vermindert

sich die Zahl der letzleren, bei Chloroperla sind die Blindsückchen
klein und auf 6 verringert, der Blinddarm fehlt ganz, und die Gallen-
gefiisse sind auf 20 eingeschränkt und zugleich auffallend verkürzt,

bei Memoiira fehlen auch die Blindsäckchen , und der Gallengefässe

sind noch weniger. Ähnliche Verschiedenheiten scheinen in der Ge-
stalt der Unterlippe vorzukommen, indem die von mir als Laden
gedeuteten Theile bald mehr oder weniger deutlich entwickelt er-

scheinen.

Der Verf. hat einen sehr grossen Reichthum von Arten zur Be-
nutzung gehabt, so dass die sonst so kleine Familie jetzt einen an-

sehnlichen Umfang erlangt hat. 38 beschriebene Arten sind dem
Verf. unbekannt geblieben, die Zahl der von ihm untersuchten belauft

sich auf 100, unter denen fast 8 Drittel neu waren. Von diesen 100

Arten sind 27 über einen grösseren Theil Eiiropa's verbreitet, 9 der

Schweiz eigenthümlich, 6 nördlich, 9 südlich von der Schweiz zu

Hause. Aus Africa nur zwei ägyptische Arien. Aus Asien 8, näm-
lich 1 aus Sibirien, 1 vom Kcstlande von Indien, 2 von den Suuda-

Inseln, 4 von Japan. Aus N'euholland 2 Arten. America hat im

Ganzen 37 Arten, nämlich 17 aus den Verein. Staaten, 5 aus Mexico

und Columbien, 3 aus Chile, 10 aus Brasilien, Z über einen grösse-

ren Theil des Krdtheils verbreitet.

Der Verf. nimmt 6 Gattungen an, welche z. Th. in Untergattun-

gen zerfallen.

I. Kollaria, neue Galtung mit borstenförmigen, sehr langen

Maxillartaslern, sehr grosser, vor dem Kopfe vortretender äusserer

Maxillarlade , kleinen Mandibeln, grossen, netzförmig geäderten

Flügeln. Eine ansehnliche Art, Ä. insignis, unbekannten Va-
terlandes.

II. Pteronarcys Newm., netzförmig geäderte Flügel, kurze

borstenförmige Ma.\illarlaster, deren 2. 3. und 4. Ul. nach aussen

erweitert ist. Pt. prolaciis X. und Perl, reticulata Burm., und Pt.

Thalia, regalis, biloba N'ewni.

III. Eusthenia Westw. Stark netzförmig geäderte Flügel,

massig lange, einfach borstenfürmige Maxillartastcr. £. siiectubilis

Westw. vom Schwanenfluss.

IV. jPeWa Geoffr. Einfach geäderte Flügel, borstenförmige Ta-

ster. Folgende Untergatt.: 1) DictyopteTijx, Ende des Unter-

randfeldes mit Ouernerven , die Läugsnerven daselbst oft unregel-

mässig, die Flügel gerundet, der Kopf klein: P. microceplmla Pict.

und 5 neue Arten. 2) Ne]ihelton. Ende des Unterrandfeldes ohne

Ouernerven, aber der Nebenast des Unterrandnerven stark verzweigt

und unrcgelmässig: Isogenus nubecula und frontalis Newm. und 2

neue Arten. — 3) Acroneuria. Flügel langstreckig mit durch
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Qucrnervcn getheiltem Ende des Unterrandrcldes und die Längsnervcn

daselbst regelmässig; Kopf breil; Mandibeln eiozälinig: 1 neue Art

P. arenosa ausNordanierica, der sich vielleicht F. aOnormis fiewm.

anschliesst. — 4) Verla: Ende des Unlerraodfeldes ohne Quernerveo,

und der Nebenast der Unterrippe ohne Verzweigungen, oder mit

einer oder zwei regelmässigen Gabelungen. Die Randzelle an der

Spitze wenigstens mit zwei Quernerven. Hierhin P. hipunclala,

marginata, im Ganzen i% Arten, welche hauptsächlich nach der

Färbung in 7 Gruppen zerlegt sind. — 5) Chloroperla Newm., von

Perla dadurch unterschieden, dass die Randzelle am Ende ohne oder

nur mit einem einzigen Quernerven ist: P. viresceits Pict. , riife-

scens, venosa Steph. und 3 europ. und 3 exot. neue Arten. — 6)

Isopterijx, kleine Arten mit fast fehlendem Analfelde der Hinler-

tlügel: P. flava Fourcr., iipicalis Newm., im Ganzen 7 Arten.

V. Cupnla: Fadenförmige Taster, lange Afterfäden. Zwei

Untergalt. 1) Capnia, ohne Oueradern an der Flügelspitze: P.

nigra Pict., Seinbl. pygmava Burm. und 1 neue A. — 2) Gripo-
pteryx mit zahlreichen Quernerven an der Fliigelspilze: Sembl.

gracilis Burm. und 1 neue Art aus Brasilien.

VI. Semoiira. Fadenförmige Taster, keine oder verkümmerte

Afterfäden. Drei Untergatt.: 1) Taenopteryx. Fühlerglieder von

gleicher Grösse. Verkümmerte, Sgl. Afterfäden: N. nchulosa (l'hryg.

neb. Lio.), trifasciala Pict., im Ganzen 6 Arten. — Leuctra Steph.

Zweites Fussgl. sehr kurz, gar keine Afterfäden. Flügel schmal,

halbrührig eingerollt. N. cylindrica Degeer, u s. w. im Ganzen 7

Arten. — 3) fiemoura, Flügel gewöhnlich flach aufliegend, die Ner-

ven des Parasligma ein / bildend, was bei Leuctra nicht der Fall

ist, mit welcher diese Untergatt, in den übrigen Kennzeichen über-

einkommt: A'. variegala , cinerea Ol., im Ganzen 8 Arten.

SämuUliche dem Verf. aus eigener Anschauung bekannt gewor-
dene Arten sind abgebildet.

tjepittnenae' Unter dem Namen Nicolelia machte Ger-
vais (Ann. d. 1. See. Ent. d. Fr. XI. p. XLVII.) eine neue Gattung

bekannt, mit länglichem, etwas flHchgcdrücklem unbeschupptem

Körper; Thorax kaum so breit als der Hinterleib, die drei Segmente
desselben ziemlich gleich; drei massig lange Fäden au der Spitze des

Hinterleibes. Die Kiemen -Aflerfüsse des Hinterleibes sehr deutlich.

iV. geophila und p liyt opliil a, die eine aus Treibhäusern, die

andere in den Wäldern der Pariser Gegend.

Ufeuroptera.
"" IJbcr die anatoniisclicn Verhältnisse der Neuroptcrcii in

ihrer gegenwärtigen Begräii/.uiig sind von Loew (Geriuar's

/.eitidir. IV. S. 423) trcfllidie Unttrsucliungen mitgetlieilt.
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Uie früheren Nciiropf«rcn mit UDvoIlkommcner Vcrwniidlung,

welche ich mit den OrChopicren vereinis;t habe, stimmen auch im

inaern Bau im Wesentlichen, •/.. Th. auf eine aiilTallende Weise, mit

den eigeoll. Orthopteren überein, ebenso zeigen die übrig geblie-

benen Neuropleren wesentliche Verschiedenheiten, namentlich in der

Zahl der Gallengefässe, deren höchstens acht vorkommen, und in

der Trennung der beiden letzten Nervenknoten, welche hei den Or-

thopteren unmittelbar an einander stossen. Wie in den übrigen Be-

ziehungen, so stehen auch im innern Bau die drei Hauplabtheilungen

der Neuropleren ziemlich weit aus einander. Die Panorpaten zeich-

Deo sich durch umfangreiche schlauchförmige Anhänge der Genita-

lien aus, welche bei den Hemerobien klein und bläschenförmig sind.

Beide stimmen in dem einfachen Receptaculum seminis überein, ferner

in der Form der Ovarien, welche kamnifürmig gestellte Eiröhren

besitzen, in der gedrungenen Gestalt der Testikel, der verhältniss-

niässig grossen Länge der Vasa deferculia, und der ausserordent-

lichen Kürze des Ductus ejaculatorius. Im letzten Puncte stimmen

auch die Phryganeen überein, welche in den übrigen weiter ab-

weichen. Der Verf erklärt sich hier gegen die Deutung der in den

Samenleiter mündenden Anhänge als Samenblasen: der Inhalt dieser

gewöhnlich langen und schlauchförmigen Gefässe spricht dafür, dass

sie den gewöhnlichen paarigen, in den Ductus ejaculatorius münden-

den Anhängen entsprechen.

Wemerobii. Lefebvre (Guer. Mag. d. Zool. Ins. pl. 93) hat

eine nette ausgezeichnete Art von Ascalap hus^ A. Napoleo vom
Schwauenfluss in N'euholland beschrieben und abgebildet, und

zugleich seine Einiheilung der Gattung vorgelegt. Er schlägt vor,

sie zum Range einer Gruppe: Ascalaphides zu erbeben, in welcher

sogleich zwei Unterabiheilungen, Olophthalmi u. Schizophlhalmi, sich

aufdrängen. Die Eintheilung des Verf in Gattungen ist folgende:

I. Olophthalmi: Die Afterzangen beim Männchen bald sicht-

bar, bald nicht: im ersteren Falle die Flügel entweder appeuüiculirt:

bei l'tynx (costatus Burm.), oder niciit bei Jxesia (Xapoleo s. o

)

—im zweiten Falle sind die Flügel nicht appendiculirt: bei Amoca
(subcoilulus Burm.).

II. Schixopht halmi: Die Aflerzangen beim Männchen wie-

derum bald sichtbar bald nicht; im ersteren Falle sind sie theils vor-

ragend, entweder mit seitlichen Blältcben am After beim Weibchen;

bei Deleproctoph ylla (ansiralis auct.) oder ohne dieselben, und

die Aflerzangen beim rT kräftig: bei Proclarrelabis (hamalva

Kl., Capensis F., aiinulicornis Batm.; bei der ersten sind die Afler-

zangen gabiig, bei den andern einfach; eine neue Art weicht von

diesen letzleren darin ab, dass die Flügel am Innenrande au.'ge-

schwcift sind) —schwach und einfach bei Ascnlnphus mit am In-

ncnrande erweiterten Hinterflügeln {A. Ilalicui F., luiigicurnis
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iclfriciis Chnrp. 11. s. w. ) und bei liyhris iiiil nicht erweilertoD

lliDterflügeln (Jaramis Biirm.) — Ihcils sind die AHerzangen der

lliDlerleibss|)itze aogelegt; bei Aclieron (1 neiieArl) mit die Kliigel

überrageDdem Iliulerlcibe und no der Wiir/.el ao der luuenseilc ge-

zähnelten Küblern. — Im andern Falle (Aflerzangen des <-/ nicht

sichtbar) sind die Fliigel entweder appendiculirt: bei Orjihne (ap.

pendicnlalusV.) oder nicht: bei Suhjialacsa (hier zeigen die Kliigel

und Kühler inehrfache Yerschiedenbeilen: die Flügel sind a) an der

Basis eingeschnürt bei niacroceriis Burni. mit längeren und einer

neuen Art mit kaum so langen Fühlern als die Flügel; b) einfach

bei MacLeui/ainis, seitex Burni. , 4/m/>claliis Biirm.
,

ßavipes Lcach

u. a.; c) die Hinterilügel erweitert und am Innenrande mehr oder

weniger ausgeschweift bei versicolor mit längeren , und Surinatiieitsis

V. u. a. , mit ebenso langen oder kürzeren Fühlern als die Flügel).

Endlich durch ein sehr weites Netz im Flügel abweichend die Gatt.

Puer {öliger Borkb).

So sehr auch die Gründlichkeit anerkannt werden muss, mit

welcher diese Eintheilung entworfen ist, so wenig kann ich mein

Bedenken darüber zurückhalten, dass ein Theil, welcher, wie die

männlichen Afterzangen, fast bei jeder Art anders gestaltet ist,

haupisächlich zur Begründung von Gattungen benutzt wird, welche

grössteniheils auch durch ihre Benennungen Anstoss erregen.

Eine neue Man I ispa, apica/is, von Rhodus, wurde von

Loew (Germ. Zeitschr. IV. S. 433) beschrieben.

Eine neue Galt, l'sychopsis von Newman (Entomologist

S. 4IS) hat folgende Diagnose: „Generi Chrysopa affinis, at alarum

nervuris aliler dispositis." Uie Art, Ps. mimica von Adelaide In

Südaustralien ist auf dem Titelblalte zwar sehr kenntlich dargestellt,

jedoch nicht so, dass man die Gattungsmerbmale daraus entneh-

men konnte.

Endlich führe ich hier noch ein Insect an, welches als Bewohner

der tspongilla Ouviatilis von West wo od (Transact. Ent. Soc. III.

p. 105. t.B) beschrieben ist. Es ist am Besten mit der Larve eines

llemerobius zu vergleichen, die Kühler sind lang und borsteuförmig,

aus dein .Munde ragen vier Borsten eben so weit als die Fühler vor,

zu zwei genäherl, eine stärkere und eine feinere: sie steUen die

Mandibcin und Mamillen vor; Taster, Oberlippe und Zunge fehlen.

Die 7 ersten Hinlerleibssegmente haben auf der Bauchseile jeder ein

Paar gegliederter, fuss-fthnlicher, flacher Anhänge, welche offenbar

Kiemen sind, da man auch zwei Gefässe in jedem leicht bemerkt.

Der Verf. ist zweifelhaft, welcher Ordnung dieses Insect angehören

möge, um meisten ist er geneigt es für eine Neuroptcren -Larve
zu ballen, weist indes» alle Fälle zurück, nur dass die Möglichkeit
bliebe, da.s8 es die Larve von Accntropus wäre, Uie sehr nahe Ver-
wandtschaft mit der Larve von llenierobiiis lässt mich nicht zweifeln,

dass sie einem insect dieser Familie aDgchürl, diu Ilauptuntcrschicdc
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sind in der Tliat der AH, dass sie diircli den Aiifennialt im Wasser
bedingt werden; älinliclie Itespiralionsorgane linden sieli auch hei

Sialis, diese Larve steht aber Hemerohiiis viel näher, und so mügte
ich vermulheo, dass sie die von Sisyra Burm, ist. Westwood hat

ührigens für den Fall, dass es ein ausgebildetes losect sei, bereits

einen Namen Branchiototna Spovgillae gegeben. (Vergl. die

Abhandl. v. Grube, dies. Arch. 9. Jahrg. 1. Bd. S. 331. T.X.)

Itymenoptera.
Über das Recejitaciiliim Seiiiiiiis der Ilyiiienoptereii-Weib-

clien hat v. Siebold (Germ. Zeitschr. IV. S. 362. T. 2) seiiie

Uiitersucliungen veröffentlicht.

Ks zeigen sich in der Bildung dieser Theile zwei Haupttypen,

welche mit den beiden Hauptabtheilungen der Hymenopteren nach

der Gestalt der Larven zusammenfallen. Im I. Typus lässt das Ke-
ceptaculum Seminis einen ductiis seminalis, eine Capsula scnünalis

und eine glandula appendicularis unterscheiden. Untersucht sind: I)

Formicidae, wo die betrelTenden Theile iinverhältnissniässig gross

sind, 2) Apidae, wo sie sich auch bei den Arbeitsbienen, freilich in

sehr unentwickeltem Zustande vorfinden, 3) Andrenidae, 4) Yespidae,

wo bei den Arbeitern sich diese Theile, und zwar deutlicher aus-

gebildet als bei den Arbeitsbienen zeigen, ja bei den Polisten die

Arbeiter sich von den eierlegenden Weibchen nur durch leere Eier-

stücke und Receptaculum Seminis unterscheiden; 3) i^iculiadae, 6)

Mufillidae, 7) Crabronidiie, 8) Bembecidae, 9) Chr3'sidae, 10) Cyni-

pidae, wo durch die Anwesenheit dieser Theile allein schon Hartigs

Annahme vorkommender Androgynität zurückgewiesen wird, II)

Pteromalini, 13) Chelonidae, 13) Evaniariae, 14) Braconidae, 13)

Ichueumonidae, wo die Samenkapsel überall aufTallend klein ist. Im

II. Typus bildet das Receptaculum Seminis eine einfache Ausstülpung

der Scheide, an welcher sich weder ductus seminalis, noch eine

abgesonderte Capsula seminalis, noch eine glandula appendicularis

unterscheiden lassen. Hierher gehören die Blatt wespen, deren eine

beträchtliche Zahl aus verschiedenen Gattungen untersucht sind. Die

Uroceriden, Dryinen und Codrinen sind vom Verf. auf die fraglichen

Verhältnisse noch nicht geprüft worden.

Vortreffliche Beobachtiiiigeu über die Lebensweise einzel-

ner Hymenopteren enthält eine Gelcgenlieitssclirift: Älenioria

per servire alla storia naturale di alcuni iinenotteri del Cav.

Guis. Gene, Prof. di Zool. n. r. u. di Torino, soc. att. d.

soc. ital. d. scienz. res. in Modcna, Modena 1842.

Dispositio inclhodica spec. scand. ad P'ani. Ilymenopt. nat.

ab A. G. Dahlboin, Lund 1842, ist der Vorläufer eines

systematischeu Werkes , dessen erste zur Zeit erschienene Lie-
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förmig sich auf die Gatt. Sphex im Linneisclien Sinne erstreckt.

Faiiiilion und Gattungen sind auf synoptisclien Tabellen nach

ihren Kennzeichen und die schwedischen Arten ebenso auf

eine übersichtliche Weise erläutert.

Die Hymenopterenfauna Nenhollands hat Refer. (dies.

Arch. 8. Jahrg. 1. Bd. .S. 252) besprochen und cineAnzahl

von Arten aus V'audieiuensland beschrieben.

Tentlirediiietae und Strices- Ein „Verzeiehniss der l)is

daliin am Harze gefundenen Blatt- und Hol/.uespen" theille Sa-
xesen mit (vier Verzeiclinisse als Beiträge zur Kenntniss der Fauna
und Flora des Harzes, gedr. f. die Mitglieder des wissenscli. Vereins

des Harzes 1S43). Es ist überall mit sehr schätzbaren Bemerkungen

über Vorkommen begleitet. —Ein „Verzeiehniss der im Fiirstenthum

Hildesheim und dem angrenzenden Harze aufgefundenen Blattwespen"

machte Leiinis (Ent. Zeit. S. 42) bekannt.

P. Huber*) (.Mem. d. I. Soc. d. Pliys. et d'hist. nai. de Gencve,

IX. %. Pt) hat die Naturgeschichte einer Lyda- Larve beschrieben,

welche selten auf Haselsträuchen vorkommt, und sich Streifen des

Bialles zu einem Gehäuse aufrollt. Zur Verwandlung ist sie nicht

gekummen, daher auch die Art unbestimmt geblieben ist. (Diese Ab-
handlung ist auch in den Ann. nat. bist. XI. S. 241 und Ann. des sc.

Dat. 1843. aufgenommen worden. Westwood (Ann. nat. bist. XI. S.376)

bemerkte hierzu, dass diese Larve der Lyda inanita angehöre, über

welche er eine kurze Nachricht in seiner Introd. mitgelheilt habe. Mir

scheint diese Beslimniuiignoch zweifelhaft, weil W. die Larve auf Rosen
beobachlele, und ich halte es für wahrscheinlich, dass eine gleiche

Lebensweise mehreren L3den der Laubhölzer gemein sei.

Über die Naturgeschichte einiger nordaraericanischer Blatt- und

Holzwespen macht Harris in den Ins. of Massachusetts interessante

Mittheilungen. Cimbex Ulmi Peck mspt. (^ Americana Leach)

lebt auf der gemeinen und americanischen Ulme. .*uf Fichten lebt ein

Loiihyriis , L. Abietis Harris, entweder sehr ähnlich oder selbst

einerlei, namentlich in der Raupe, mit L. rufus Kl. — Selan-

*) Nachträglich gedenke ich hier noch einer anderen Abhandlung
desselben Verf. (in dcns. Schriften), in der er hübsche Beobach-
tungen über Coccinella globota Jll. niedergelegt hat, die aber nichts
we.ienllich Neues enthalten, indem bereits von andern Seilen her
hckanni ist, dass mehrere Coccinollen, u.a. die genannte Art, Pflan-
zpnrre.-i.scr .-^ind. Die für die obige Art, welche gegen alle Hegel
in Saponariae umgenannt werden soll, vorgeschlagene Galtungs-
Bencnnung Snlicoecinella ist bereits die drille (s. vor. Bericht. S. 858).
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dria Vitis frisst auf dem Weinstock, die sclilelmige Afterraiipe der

S. Rosae auf Uosen, Ä'. Cernsi (Tcnthr. C. Lin., T. iiethiops V.) lebt

aucli in Nordamerica auf Obst- naDienll. Birobäuinen. Treinex

Cohimha lebt im Birnbaum, Ulmen u. s. \v. Uen Larven wird von

Pinipla alrala nacbgestellt. Vroceriis albiconiis F. findet sich auf

FicbtenboIiC, ebenso die neuen Arten V. nit tdnsy von U. Juvenc«8

durch glänzendere Farbe und kürzere Fühler verschieden, und V.

uhdnniinalis, Münuchen vielleicht der vorigen, in der Weissfichte.

Von Xiphydrin kommen zwei neue Arten, .V alhicornis und

mein f es, von Oryssus ausser dein O- tcrminalis Newm. wai Saiji

Westw. eine dritte 0. affinis Harr., welche möglicher Weise in-

dess auch Männchen der letzteren sein könnte.

IcJinewinonitlac- Drewsen berichtigte in Folge beobach-

'

teter Paarung, dass Ichneumon cuf/iator Sehr, das wahre Q zu /.

sputator, ferner dass Pivipla flavipes das wahre ^ zu P. slercora-

lor sei, während Gravenhnrst als solches das '{ von P. graininellae

beschrieben habe (Kröyer Naturhist. Tidsskr. IV. S. 103).

Ref. (dies. Arch. 181ä. 1. Bd. S. 353) beschrieb mehrere neue Arten

aus Vandiemensland: Ichneimioii petitorins, licitatorius,

promissor/US, Cryplns (Phyf^adeuon) variegat or, Ophion
fuscicornis. — Nur die erste Art hat etwas Eigenthüniliches, und

wird, da jetzt mehrere übereinstimmende Arten vorliegen, zur Bil-

dung einer besonderen, Neuholland angehurenden Gattung, Veran-

lassung geben, die übrigen haben ein durchaus europäisches Gepräge.

Braconidae. Schiödte (Kröyer \aturbist. Tidsskr. IV. S.

315) theilte die Bemerkung mit, dass Lepton attemialor Kelterst.

Ins Lappon., dasselbe Insect sei, welches von ihm 1837 nach beiden

Geschlechtern als Copisura rimatur beschrieben sei. Zetlerstcdt habe

das , nicht gekannt, seine Beschreibung schiene allerdings auf einen

Cociinius zu deuten zu sein (vergl. meinen Jahresb. f. IS3S S. 396),

doch habe er sich in der Sammlung zu Lund vom Obigen überzeugt.

Kine neue Art von Vandiemensland ist lletcon indnllor des

Ref. (a. a. O. S. 858).

Mvaniale». Spinola (Revue Zool. S. 188) beschrieb drei

neue Arten von Evania: facialis aus .Mexico, chilensis aus

Chile, crassicornis aus Colunibien.

Ref. (a. a. 0. S. 858) beschrieb eine neue Art von Megalyra:

rufipes, aus Vandiemensland.

Cynipaera. Harlig (Germ. Zeitschr. IV. S. 395) hat seine

ferneren Untersuchungen über die Naturgeschichte der Gallwespen

mitgetheilt. Wenn auch der Verf. das zurücknimmt, was er im

früheren Jahrgange (s. den vor. Jahresb.) über den androgynischeo

inneren Bau der Gallwespen aufgestellt hatte, so fesselt er doch

in plosiulogischcr Beziehung die Aufmerksamkeit an dieser Familie,
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indem er nachweist, dass bei einzelnen Arten diircliaiis lieine

Männchen belianiit seien. Solche sind namentlich Cynips ilivisa

und C. Qiierciis fo/ii*) , welche der Verf. in grossen Massen thciU

aus Ciulleo erzogen , Iheils im Freien gefangen. Der Verf. macht

darauf aufmerksam, dass beim Erziehen der Wespen aus den Gallen

das Ausbleiben der Männchen nicht zufällig sein kauD, dass ferner

ganze Gattungen (z. B. Cyniiis mit 23 Arten) mannlos sind, während

in den übrigen (z. B. Aula.v und S^nergns) sich durchweg bei allea

Arten beide Geschlechter finden, und meint, dass ein Näheres aus

dem Vergleich des innere» Baues von ein- und zwei-gcschlechligea

Gallwespen hervorgehen wiirde. Da unser trclTliche v. Siebold sich

gegenwärtig mit diesen Untersuchungen beschäftigt, können wir im

Kurzen auf Aufschlüsse von dieser Seite her rechnen. Indess scheint

es mir, als dürfe man die sog. Inquilinen nicht aus dem Auge lassen.

Hartig hat zwar in seiner ersten Abhandl. (Germ. Zeilscbr. II. S. 178)

geäussert, dass sie parasitisch nicht allein in und von fremden Gal-

len, sondern auch von den eigeotl. Bewohnern derselben leben, er

hat aber nicht gesagt, dass dies mehr als eine Voraussetzung sei.

Das durchgängige Vorkommen zweier Formen von Gallwespen in

allen Gallen ist aufTallend, und man könnte wohl auf die Vermulhung

zurückkommen, welche zuerst von Katzeburg (Mediz. Zool. 2. Bd.

T. 21) angedeutet ist, nämlich dass hier ein zusammengesetztes Ge-

schlechtsverhällniss stattlinde, wie es auch in andern Insecten-

Ordoungen vorkommt. Man weiss z.B., dass Papilio Memnon drei in

Färbung und Flügelschnitt verschiedene Formen von Weibchen hat.

Und wenn Hartig die sog. Inquilinen als Gattungen von den sog. Gall-

erzeugern trennt, so ist ein Gleiches den beiden Formen der Weib-

chen von Dytiscus begegnet. Mehr scheint einer solchen Annahme

der Umstand entgegen zu stehen, dass nach H. verschiedene Gall-

wespen dieselben Inquilinen haben; ich äussere das Obige aber nicht

um den Gegenstand zu erledigen, sondern nur um an Thatsachen zu

erinnern, welche dem Beobachter einen andern Gcsichtspunct er-

öllncn können. Von einem Ammen-Verhältniss (s.o. S. 15'3) kana

nach meiner Meinung hier nicht die Rede sein, da beide Formen zu-

sammen in denselben Gallen vorkommen, also von gleichzeitigen

Brüten stammen.

Hartig liefert zugleich einen Nachtrag an Arten, welcher Cijnipt

mit 14, Andricus mit 1, Teras mit I, Aiilax mit 2, Synergus mit G,

Cothouatpis mit 3, Fi^ites mit 1, Pnihgaster mit 2 neu beobachteten

Arten bereichert; zugleich sind 2 neue Gattungen aufgestellt: Sijn-

ophriii, mit Uiastrupbus zunächst verwandt, durch die grosse

*) Der Verf. führt an, dass Prof. Ratzeburg ihm mitgclhiilt habe,

duss er im Besitz ciucs Männchens dieser Art sei, II. hat dies aber

gegi'u mich mündlich /iirückgcnommcn, indem er sich späler vom
Ocgeutlicil überzeugt habe.
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Länge des ersten Hin(erleibssegincnt9, welches von der RückcD-
sowolil als Bauchseite die übrigen bedeckt, ausgezeichnet, .S'. poli-
tus, von Kollar aus der Galle an Quere. Cerris gesammelt; Xyal-
aspis, eine Figites-Form mit gestieltem Hinterleibe, ohne Zweifel
mit Callaspidia Dahlb. (s. u ) zusammenfallend : A'. laevigaliis und
riigosiis, beide aus Steiermark. Den früheren (schon anderweitig

benutzten) Gattungsnamen Scylodes hat der Verf. mit Amblynolus
vertauscht.

Dahlbom hat eine kleine Schrift: „Onychia och Callaspidia,

tvenne für Scandinavieus Fauna nya Insekt -Slägtcn, hörande tili

Galläple- Stcckinrnes oaturliga grupp, Monograüsk bearbetning, 2

Planch. och 2 synopt. Tabell., Lund 1842*' veröffentlicht, welche wie

der Titel anzeigt, die beiden genannten Gattungen monographisch

behandelt. Onychia Haliday enthält drei Arten: O. bicolor {Figit,

bic. Fonscol.), 0. ediogaster (Evmi. cdiog. Boss., Cyn. ediog. Panz.)

und 0. aculeata (Fig. acul. Brcbiss). — Callas/iidia Dahlbom

(mit welcher die etwas später bekannt gemachte Gatt. Xyalaspig

Hartig zusammenfällt —s. o.) verhält sich zu Figites, wie Anacha-

ris Ualu. zu Cynius, sie hat nämlich einen lang gestielten Hinter-

leib; zwei Artf'! ^. De Fonscolombei Dahlb. (iOnv>cs mo/«*« Fonsc.)

und C. Westv ^i^li Dahlb. neue Art, vom Verf. in Gottland ent-

deckt. Die angehängten drei Übersichts-Tafeln geben ein Verzeich-

niss der in Scandinavien einheimischen Gallsvespen, deren genaue

Eintheilung z. Th. durch Abbildungen erläutert ist.

Über die nordamericanischen Gallsvespen hat Harris (Ins. of

Massachusetts 8.395 —400) einige Mittheilungen gemacht. Die mei-

sten finden sich auf Eichen. Die grösste der dortigen Gallen findet

sich auf den Blättern der Rotheiche und gehört dem Cynips
con flucti tus (!) Harr. an. — Von Cynips oncratus Harr,

röhren Gallen her, welche an den kleinen Zweigen der Weisseiche

sitzen, und Sodomsäpfeln gleichen. — Gallen von Grösse und Farbe

der Weinbeeren, auf Eicheublättern bringt Cyii. nuliiliiicnuis

Harr, hervor. — Cynips seminator Harr., eine der kleinsten

Arten, legt ihre Eier rund ura die kleinen Zweige der Weisseiche,

lind die einzelnen Larven sitzen in saraengleichen Zellen, von einer

gemeinschaftlichen Galle umgcbcD. —Auf Koseu kommen vor: Cyn.

bicolor in einzelnen erbsengrossen Gallen, C. dichroccrus in

Holzgallen des Stammes, C. semipicens in warzigen, holzigen

Wurzelgallen.

dhalcidites. Walker hat fortgefahren die von Darwin ge-

sammelten Chalciditen in den Ann. nat. bist X. zu beschreiben. Von
Valparaiso (S. 113) sind 1 Torymus, 2 Ciillimone, 1 Jiiiphes , 1 Lam-
protulus, t Lyrcus, neue Gattung, deren Charactere iudess nicht

herausgehoben sind, 1 Pitromaliis , i Entedon, 1 Eulophiis, 8 Tetra-

slichiis, von Haliday aus dem Cirrospiliis Lycidus und andern ge-

bildete Gattung. — Von Valvidia sind l I'acliylarlhrus , 1 Dicyclits,
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3 Lamprotntiis, 1 Plernmahis, 1 Clostcrocerus, 1 Plalygastcr, 1 Ino-

slemnia, 1 Rnjnil ins; die Iclzle Gatt, ist neu, es sind aber liier

die Merlimale derselben nicht angegeben.

Ders. (Eutomologist S. 334) hat eine Fortsetzling von Beschrei-

bungen neuer Chalcidilen geliefert: Isosotiia Egestn, Se/i?iinus

Diores, Pieromalus liryce, Vt. Felginns und Enledon
Daurises sind von Genf, Smiera Lamyrus aus Mexico, Sin.

Vylus uDbeliannten Vaterlandes, Sm. Dares, Clialcis Orseis,

Hookeria Hydara aus Brasilien. — Selimnus ist eine neue

Gattung, welche mit Eurytoma verwandt zu sein scheint.

ChrysUle». Guerin (Revue Zool. S. 144) beschrieb 20 Arten

dieser Familie: Stilhum viridc von Madagascar, Stilhum 6deii-

latiitn vom Senegal und Algier (das letzte ist kein Stilbum, son-

dern Chrys. nobilisKl. , Pyria slilboides Spinola); Chrysis (l'yrin)

Mouallii, Gheudii, bispilota von Madagascar, Orient al is von

Sumatra; ferner eigentl. Chrysis. mit 6zähn. HinterJeibsspitze: Chr.
insular is vonCuba; —mit 4z ahn. Hinterleibsspitze: Chr.syriaca aus

Syrien, episcopalis aus Chile, Miegii von Barcelona, Graelsii
ebendaher (ist Chr. analis S\i\a.), ig nivent er aus Algier (ist wohl Chr.

scutellarisF. , vorausgesetzt, dass der blaue Rand der Hinterleibsspitze

flbersehenisl), Mionii vom Senegal; Chr. truiicuta aus \ordame-
rica (ist Pyria tridens Enc), brasi liensis aus Brasilien, Polinieri
vom {Senegal ; —mit ungezähnter Hintcrleibsspilze: Chr. bella von

Madagascar; —eine neueUnlergatt. /'/«Mrocero, aus einer chilcsi-

schen Art, /'/. viridis, gebildet, weicht nur durch die Fühler von

Chrysis ab, indem diese in der Mitte nach aussen erweitert sind:

die Hinterleibsspitze schwach 4zähnig; — endlich Hedychrum
viride von C'onstantine.

Crabronidae- Seine Beobachtungen über des Stigmus ater

Eintragen von Blattläusen theilte Gen^ (a. a. O. S 29) mit. Da dies

kleine Insect in Italien häutig ist, meint er, dass es auch durch Ver-

tilgung von Blattläusen sehr nützlich werde.

Sphegidae- Dahlbom (Disp. meth. S. 2) bildete eine eigene

Gattung l'satnmophila aus denjenigen Arten von Ammophila,

welche einen eingliedrigen Hinterleibsstiel haben. Unter den Pom-
piliden stellte der Verf. (ebendas. S. 3) eine neue Gatt. Isonotus
auf, welche den /*. saiiguinolcntus F. zum Repräsentanten bat, und
welche er von Pompiliis hauptsächlich durch verschieden gebildete

Klauen unterscheidet. .Später (Enlom Zeit. S. 214) überzeugte er

sich, dass bei Poinpilus die Klauen grosse Verschiedenheiten zei-

gen, so dass Isonotus vorzüglich durch den dicht an den Hals-

kragcn scbiicssendcu Kupf und das vcrhältnissmässig grosse Kopf-

8cbild von Puiniiilus uulcrscbicdcn bleibt. Der Name ist von Porlj-

bereits für eine Kälcrgattiing verwendet.

y>r.hi. (. Nalurj;.«. Ii. IX. .I.ilir|,-. .'. IM. Q
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Westwood (Proceed. Eot. Snc. Lodc). S. 53) gab von einem

unbescliriebenen neuliollündischen Potiipilvs {audax Westw.)
Nachricht, von welchem bei Port Lincolm die Puppen gefiindeo wa-
ren. Jede Puppe steclite in einer Zelle, deren mehrere der Quere

nach an einandergereiht, wnd sicherlich nicht in einem Gange ent-

halten waren; sie schienen vielmehr äusserlich zu sein, und das

Material dazu war aus der Entfernung herbeigeholt. In jeder Zelle

fanden sich die Beste einer grossen Spinne, welche der Larve zur

Nahrung gedient hatte.

Jtembecidea. Ref. (a. a. O. S. 2C6) beschrieb eine neue

Art Bembcx furcata aus Vnndiemensland.

^npytfites. Wichtige Aufschlüsse über die Lebensweise des

Poloclirutn rejiatidnni Iheilte Gene mit. Er fand uämlicli schwarze

Tönnchen in den \esteru der Xjlocopa violacea, welche Spinola für

übereiustimmcnd mit denen erklärte, ans welchen er das Pol. rep.

erzogen hatte; gleiche Erfahrungen halte auch Prof. Zendrioi zu

Pavia gemacht, so dass hieraus hervorgeht, dass Polochrura repan-

diim parasitisch in den Nestern von Xylocopa violacea lebt (a. a.

O. S. 25).

Thynnidae. Guerin (.Mag d. Zool. Ins. pl. 99 —105) hat

die von ihm in dem Duperrej'sclien Heisewerke aufgestellten Thyn-

niden- Gattungen einer Kevision unterworfen, einige neue hinzu-

gefügt, und alle durch Abbildungen erläutert. Es lassen diese Un-

tersuchungen aber noch viel zu wünschen übrig, und ist bis jetzt

kaum eine aller dieser Galluogen als gehörig begündet anzuerkennen.

Da wir von Hrn. Shuckard eine umfassende Monographie zu erwar-

len haben, sclieiut es mir nicht angemessen, tiefer in die gegebenen

Details einzugehen, als die neu aufgestellten Arten und Galtungen

namhaft zu machen. Rhagigaster haemor r hoidatis , neue Art

vom Schwanenlluss, Agriomyia marginiladris, afjinis,

Westwoodii, abdominalis neue neuholläudische Arten; für die

beiden letzten, mjt langem Fühlern und langen Wimpern am Ilinter-

randc des Kopfes, welche sich vielleicht absondern lies.sen, bietet

der Verf. auch bereits einen Gattungsnamen Tacliy iiomi/ia an;

T/ii/niius S hticlcardii, f/nvi/abris, neue neuholländische Arien;

Calocheiliis, neu aufgestellte Gattung, mit Agriomyia wesentlich

übereinstimmend, aber die Lefze unter dem vortretenden Kopfschilde

ganz vorsteckt, und das letzte Glied der .\Iaxillarlaster rudimentär

(oder, die Wahrheit zu sagen, abgefressen), C. Klugii, neue Art

vom jschwaneulluss, nach beiden Geschlechtern beschrieben; —
Thynnoides nigripcs, neue Art vom Schnanenlluss —I^opho-

cheilus, von Th3nnoides durch die abgestutzte am Rande behaarte

Lefze, die am Aussenramle nur schwach behaarten, kurzen Maxillen

und besonders durch die Lippe unterschieden, an der die eingezo-
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genen Ncbcnziingcn mit je einem langen Haarhiischel hcrvorsehcn:

L.villosus, L. disliiictus und L.? colluris, neue neiihoilän-

disciie Arien.

Ref. (a. a 0. S.262) beschrieb mehrere neue Arien ans Vandiemens-

land: T/iyiuius Ol/rieri, de.s.seD 2 My^i'^e aptera Ol. isl, Th.

senilis uaA fervidus , der erste zur 1., die letzteren beide zur

3. l'nlerablheil. nach Klug, gehtireud, und Th. hujnilis, ein Weibchen,

Endlich wurde nach einem ein/einen Weibchen eine neue Gattung

Ariphron (Taf. 5. F. 8) aufgestellt, welche von den Weibchen von

Thynnus durch einfache Klauen, nicht aufgetriebenen Hinlerleib

u. 8. w. sich entfernt. Die Art ist A. bicolor genannt.

JtKutiUariae. Ref. (a.a.O. S. 261. 262) beschrieb zwei neue

Arten aus Vandieinensland, Miititla soluta und blanda.

IDort/Iitlae. Eine trefTlicbe Übersicht über diese Gruppe hat

Westwood (Arcana Ent. I. S. 73. PI. 20) gegeben, bei welcher

die Bearbeitung von Shuckard zum Grunde liegt. Labidus ist mit

mehreren neuen Arten bereichert: nämlich die Abiheilung mit drei-

eckigem Hiuterleibsstiel, mit L.Bnrchellii aus Brasilien, welcher

indess recht wohl mit L. Fargeavii Shuck. (Latreillei Lepell ) einerlei

sein könnte, vorausgesetzt, dass bei Lepell. in der Angabe der Grösse

(14") ein Versehen stattgefunden hat —unsere Ex. dieses losecls

haben an den Mandibcin innen vor der Spitze eine Erweiterung,

welche die Abbildung des V'erf nicht zeigt; —und mit L. Servil-
lei aus Para. — Die Abtheil, mit quer- viereckigem Hinterleibsstiel

ist mit einer eigenen kleinen Unterabtheil, vermehrt, nämlich solche

mit massig langen Beinen: hieher zwei brasilische Arten, L. Il(ir~

tigii und Esenbeckii, beide ausgezeichnet durch lange Haar-
büschel an den Seiten des Hinterleib.s; die übrigen Arten dieser Ab-
Ihcil. haben aulTallend kurze Beine; den. von Shuckard beschriebenen

sind zugefügt: L. Fonscolombii, Gravenhorstii, Sjiinolae,

Walkerii, Erichsonii, sämmtlich aus Brasilien. — Die Gattung

Aeiiiclus ist mit einer zweiten Art, Ae. cerliis, unbestimmten Va-
terlandes, bereichert, Durytus und Rhogmus entliallen nur die von

Sb. beschriebenen Arten. Auf der Tafel sind mehrere der neuen Ar-
ten und die .Vlundlheile von Labidus abgebildet. Der Verf bemerkt,

dass die Dur^lidcn sich durch den abgesetzten ersten Hioterleibsring

den Ameisen anschliesseu, und betrachtet sie auch als denselben

aogebürend. Jedenfalls stehen sie diesen näher als einer anderen

Familie.

formicnriae. Mehrere Beobachtungen über die Lebens-
weise der Auiuisen hat Robert der Pariser Acadcmie vorgelegt

(Ann. d. sc. nia. XVHl S. 161 u. daraus Fruriep N. .\otiz. XXIV. S. 11:1).

Kine derselben bezieht sich auf die .Strassen, welche F. riila ausser-

halb des .Nestes anlegt. Wimio der Haufen alt und gross isl, laufen
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ziemlich bestiindig 10 Strassen strahlenförmig vom Neste ans, so

weit der iimgebeode Bodco es gestadet, in regelmässigen Abständen
und Diir im äussersten Falle von der geraden Richtung abweichend.

Der Verf. konnte diese Strassen 47, ja einmal, wo wegen der Bo-

denbeschaffenbeit nur fünf vorhanden waren, diese 77 Met. verfolgen.

Den Aufenthalt vieler anderer Insecten im Aroeisenhaufen, namentrch

der Cetonien -Larven, erklärt der Verf. daraus, dass diese sich von

dem im Neste aufgehäuften abgestorbenen Holze nähren, und zwei-

felt selbst, ob der Aufenthalt derselben im Haufen von den Ameisen
begünstigt werde. Die hohe Temperatur, welche sich im Innern des

Ameisenhaufens ündet, rühre nicht von demZusammenlebeuder Ameisen

her, sondern von der Zersetzung der angehäuften pllanzlichen und

thierischen Überreste , denn es finde sich im verlassenen Neste eine

eben so hohe Wärme als im bewohnten. —Mir scheint diese letzte

Bemerkung sehr wichtig, um eine richtige Ansicht über das Eintra-

gen der Ameisen, und ihr Verhältniss zu so vielen Wohnuugsge-
nossen zu gewinnen. Die Ameisen bereiten sich nämlich gewisser-

maassen Lohbetten unter ihrem Neste, und begünstigen den Aufeulhalt

anderer Insecten in demselben, welche indem sie sich von der Loh-

masse nähren, die Zersetzung derselben und dadurch die Wärme-
cntwickelung befördern.

Fred. Smith (Transact. Ent. Soc. Lond. III. S.15I) theille einige

Beobachtungen über mehrere britische Ameisen mit, welche sich

hauptsächlich auf das Erscheinen der verschiedenen Stände beziehen.

Erwähnung verdient auch die Angabe des Verf., dass die Ameisen

die in ihren Nestern lebenden Aleocharen (Myrmedonia, Lomechusa

Atemeies, Pella) aufgreifen und ins Nest tragen, und wenn sie

den Versuch machen zu entfliehen, sie wieder eiofangcn und zu-

rückbringen.

Eine vortreffliche Schilderung der Naturgeschichte der über ganz

Italien verbreiteten, und in M.iuerritzen und den Rissen der Rinden

alter Bäume hausenden ilyrmica Rediana, so wie eine genaue Be-

schreibung dieser bisher noch ungenügend bekannten Art nach allen

Geschlechtern, lieferte Gene (a.a.O. S 3).

Ref. (a. a. O. S. 256) beschrieb aus Vandiemensland 4 neue Arten

von Formi'ca, und stellte eine neue Gatt. Amhyopone auf, welche

der Poneren- Gruppe angehörend die Bildung der Mandibeln mit Myr-
mecia F. gemein hat, und sich ausserdem durch auffallend kleine

Augen auszeichnet. Von der einzigen Art, A. austrulis, waren

damals nur Arbeiter gekommen; später ist uns auch noch d.is Weib-
chen zugegangen.

Vespnrine. Eine Beobachtung über das Vorkommen von

Vadenwürmern in der Horniss (Ves/ia crab/o) theille Gene (a.a.O.

S. 30) mit. Die .aus dem Leibe des Insects herauskommenden Wür-
mer legte G. in Wasser, wo sie lange Zeit lebten als in ihrem

natürlichen Elemente.
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Jt^ptariae. Thwaites (Proceed. Ent. Soc. S. 5") llieilte seine

Aosicht niil , dass die froso/tis (Hylaeus) nicht parasitisch seien. Er

habe nämlich zwei Arten aus Brombeerstengelo erzogen, deren Gänge

an Weite genau mit der Dicke des Insects übereinstimmten, und es gäbe

keine andere Biene von gleicher Kleinheit, welche diese Gänge hätte

machen können als Heriades: diese kommen aber in der Gegend

(Brist(il) nicht vor. Die Zellen liegen in einer Reihe dicht hinter-

einander, die der Männchen voran, so dass diese zuerst ausschlüpfen

müssen. Es käme nun darauf an, sagt der Verf., zu ermitteln,

wovon die Larve sich nährt, da die Biene keine äussere Vorrich-

tungen zum Eintragen besitzt.

Aus ders. Gatt, sind von F. Smith (ebendas. S. 58) fünf Arten

als neue aufgestellt worden, jedoch nur mit Diagnosen bezeichnet,

welche für diese ebenso artenreiche als hinsichts der Unterscheidung

der Arten schwierige Gattung nicht ausreichend sind.

Ref. (a. a. O. S. 3tjJ) beschrieb einige neue Arten der Andreneten-

Gruppe aus Vandieraensland.- Prosopis alcyonea , Hylaeusfa-
viilittris^ Äiidr ena c haly beat a, infhna.

Gene (a.a.O. S. 21) erzählt, dass Osmia ferrnginea Latr.,

welche im ersten Frühlinge sehr häufig am Seegestade Sardiniens

vorkommt, ihre Nester in den Gehäusen von Landschaecken und

zwar vorzugsweise von Helix vermiculata und rkodostoma (pisana)

anlegt.

Der Hoföconom Fried r. Koch aus Stuttgart hielt bei der Ver-
sammlung der Naturforscher zu Mainz einen Vortrag über die Ge-
schlechtsverbältnisse der Bienen, in welchem eine neue Ansicht über

die Gescliiechtsthäligkeit der Männchen ausgesprochen war, nämlich

die, dass die .Männchen nicht mit der Königin eine Begalliiug ein-

gehen, sondern ,,die Zellen besamen." Der Decan Müller aus
Odenbach wies iudess diese selir unbegründete' und unklare Aufstel-

lung auf eine sehr bündige Weise zurück (Amtl. Bericht über d. 20.

Versamml. d. deutsch. Xaturf. u. Ärzte zu .Mainz im Sept. 1842. S. 198).

Auf die Geschlechtsverhältnisse der .Meliponen istSpinola (Hev.

Zool. S. 21li) zurückgekommen, indem ihm meine Angaben (Jaliresb.

f. 1810 S. 2111) über die fruchlbaren Weibchen Bedenken erregt hatten:

CS war ihm nämlich mein Ausdruck , sie wären „vielmal" grosser
als die Arbeiter mit „souvent" übersetzt. —Später (ebendas. S. 267)

berichtete er, dass er Weibchen von .M. fulvipes erhallen habe,

welche kleiner seien als die Arbeiter, und deren mehrere in einem
Nest gefunden sein sollten. Die Ansicht, dass diese Individuen wirk-
liche Weibchen seien, ist indess nicht näher begründet. Die anfs

neue aufgefassle Meinung, die gewöhnlich vorkommenden lud. der
Trigona angiislula seien Weibchen, muss ich aber wiederholt be-
kämpfen, denn dies ist gerade eine von denjenigen Arten ^ von denen
die hics. Sammlung .Männchen , Königin und Arbeiter, aus den Nestern
l^vuommcu, besitzt. (Vcrgl. Jahrcsb. f Ib^u S. 2Uil

)
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Strepsiptera.

V. sie hold hat die Natiirgeschichle dieser Insecten diircli höchst

iDleressiiütc und iimfangreiche Beobachtungen aufgehellt, worüber

er in der Naturforscher- Versammlung zu Mainz (18J2) in der Kürze

Bericht erstattete. (Amtl. Bericht ii. s. w. S. 211.) Der wichtigste

Puoct ist der, dass die bisher gekannten getlügelten Individuen nur

Männchen sind, dass die Weibchen larvcuähnlich in ihrem Wohnthier

bleiben, und dass die früher als Parasiten angesprochenen sechsbei-

iiigen Thiere die jungen Larven sind, welche nachdem sie ein neues

Wohnthier aufgesucht und in dessen Hinterleib eingedrungen sind,

bei der nächsten Häutung fusslose, mit einer Mund- aber keiner

Afteroffuung versehene Larven werden. Da die meisterhafte Arbeit

des Verf. io diesem Archiv 9. Jahrg. 1. Bd. S. 137 T. 7 ausführlich

milgetheilf ist, kann ich auf dieselbe unmittelbar verweisen.

Iiepidoptera»

Auf Jie Wichtigkeit der genauen Beobachtung der Ner-

venvertheilung in den Flügeln der Schmetterlinge hat Le-

febvre (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XI. p. 5) aufs Neue auf-

merksam gemacht, und eine grosse Anzahl von Andeutungen

gegeben, wie die Verschiedenheiten derselben für die syste-

matische Eintheilung zu benutzen sind. Einen wichtigen Schritt

vorwärts in dieser, Lehre hat der Verf. dadurch gcthan, dass

er eine Scheide zwischen den vorderen und hinteren Nerven

eines Flügels feststellte, nämlich eine Falte, welche sich vom

Aussenrande in die Mittelzelle hinein erstreckt. (Die Abhand-

lung ist auch in der Rev. Zool. p. 52 im Auszuge mitgetheilt;

doch sind hier die Abbildungen, welche sie erläutern, z. Th.

ungenau ausgefallen.)

Fischer Edl. von Rösslerstamm's treffliches Werk:

Abbildungen zur Berichtigung und Ergänzung der Schmetter-

lingskunde, besonders der „Microlepidopterologie," ist mit

der 20. Lief, leider geschlossen worden,

Dagegen erfreuen sich Freyer's „Neue Beiträge zur

Schmetterlingskuude,'' mit Abbildungen nach der Natur, eines

ungestörten Fortgangs. (Mir haben fiir diesen Bericht die

58. —68. Lief, vorgelegen.)

Seine, viele beachtensuerthe und reichhaltige Erfahrungen

enthaltenden Beiträge zur Schmetterlingsfauiia Pommerns wur-

den von Hering (Ent. Zeit. S, 5) fortgesetzt.

In Bezug auf Vorkommen der Schmetterlinge in England
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fmJcn sich von vorscIiieJenen Sammlern Nacliricli(cn im Ento-

mologist mitgetlieilt
,

(nanientl. S. 258, 260, 277, 2S3, 356, 357,

358, 389, 393, 394, 396, 408) dgl. Ann. nat. liist. X. S. 365.

Ranibur liat die Bearbeitung der Schmetterlinge für seine

Faune de l'Andalusie angefangen, es ist mir indess die Liefe-

rung noch nicht zu Hunden gekommen, und mir das Erscheiufn

derselben nur aus der Beurtheiluiig bekanntgeworden, welche

sie in Lefebvre's oben angezeigter Abhandlung erfahren hat.

Neue Schmetterlinge des westl. russisclien Asien wurden

von E versmann (Bull. Mose. S. 543) beschrieben.

Eine vortreffliche Schilderung der Naturgeschichte der

wichtigsten Schmetterlinge Nordamericas hat Harris (Ins. of

Massachusetts) geliefert, zugleich viel Neues, welches ich aber

Bedenken trage aus dem Ganzen herauszuheben, und es wäre

sehr verdienstlich, wenn eine unserer entomologischen Zeit-

schriften die ganze Arbeit im umfassenderen Auszuge mitthei-

len »ollte.

Die Falter der Merian sind systematisch bestimmt und

erläutert, und mit Anmerkungen versehen von Frey er. (Isis

S. 18, 327.)

Papilionifle». Eine kritische Übersiclit der africanisclicn

Arten von l'aiiilio hat Westwood Arcana Ent. (I. S. 145. T. 37—
40) gegclJCD. Abgebildet sind: (/'. rhcrsaniler V. T. 38. F. 1,2.) La-
litndei God. (T. 37. V. 1. 2); Cijiiorla V. = ZcTijnlfiius Boisd. (T. -10,

K. 3. 4); Iloisiluvulliauns Westw. neue Art aus Guinea (T. 40.

F. 1 2); 7>(-/(//o/;/«.t Westw. (T. 3«. F. 1.2); Adajuastur Bo\sA. (T, 38.

F. 3); .'igfimniJes Westw. (T. 39. F. 3. T. 37. F. 3). Der lelüle ist

nur Abfinderiing von Aduuiastor, mit dem er durch viele Übergänge

verbunden wird. Mit dein 1' Trojilioiihis verbindet der Verf. f. Cciiea

iStoll. (ncc Lin), ich stehe vor der Hand noch an, ihm darin bei-

zupllichlen, indem beide in der Färbung <iurrallend verschieden sind,

und ich rür sie niclit Uesclilechtsunterschied annehmen kann, weil

die iu der hiesigen .Summlring helindiicheu Exemplare beider gleicheo

Geschlechts sind. '/a\ hemerl^en ist noch nach W. , dass i-*. Anltnor

Dr. ein africanisches Insect, ebenso Agtijiciiür F. (uec Boisd.) ^
l'iilicfHfs Cr. = l'o/y.ienes Enc. , ferner dass Antheus F. = Anlha-

rit Knc. = A^tififtttor Boisd., dass Mtfssnh'na Stoll. = Cynortu Boisd

(nee Fab.), dass lliiiitocoon h'. = Wexti^nntntni Boisd., endlich dass

l'.Oreiletf. wahrscheinlich ein ostindi.-chcr lliltcr, dciu Numius Esp.

verwandt, vcriuulhiich mit verslümmcllein !Schwan/.c ist. — .Später

(vbundus. S. IBI») fügt Wustwuud noch zwei ueue Arten \oü der
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Goldküste hinzu: P. Charopns, dem P. Nireus verwandt, und P.

Hesperus.
Osliodische Arten von Papilio sind mehrfach beschrieben und

abgebildet.

Westvi'ood (Ann. nat. bist. IX. S. 3S) theilte die Diagnosen einer

Reibe neuer Arten aus Sylhet mit: P. Bootes, Astorion, Cliaru,

Casor, Polliix, Arcturus; der letzte, welcher sich im Hima-
laja weiter verbreitet und der erste sind auch in den Arcan. Eut.

(T. 27 und 31) abgebildet. — Ebenfalls als Sylhet beschrieb Dou-
bleday (GrayZool. Mise. II S. 73) P. Gattesa, P. Po/yeuctes
und Sevocles von Nepal und Assam, von welchen der erste mit

dem P. Arcturus, der zweite mit Bootes Westw. zusammenfällt,

der dritte mit Pollux W. einerlei sein könnte.

Zwei neue Arten von der Insel Pinang, P. Varuna und /*-

wara machte Ad. White (Entomologist S. 280) bekannt.

Ebendaher und von der Küste von Malacca bildete Guerin
(Deless. Souv. II. 68—71. T. 17 —19) früher in der Revue Zool. auf-

gestellte Arten ab: P. Delessertü (vielleicht = Melanides De Haan),

P. Neptimus, P. Saturnus (= Nephelus De Haan), —Pap. ßrama
Guer. ebendas. S. 71 ist = Palinurus De Haan.

Eine dem P. Pammon verwandle Art ist P. Canopus West-
wood, Ann. nat. bist. IX. S. 37 von der Melville- Insel.

West wo od bildete (ArcanaEnt. I. S. 67. T. 18) eine neue Art

aus Mexico: P. Montexutna ab, und gab auf ders. Tafel eine Ab-

bildung von P. Pelaus F., eine Aniericanische Art, der noch die ge-

nauere Heiraathsbestimmung abgebt.

Einige Beobachtungen über die Raupe des P. Podalirius theilte

Klopsch (Arbeit, der tjcbles. Ges. f. vaterl. Kult.) mit.

Pierides: Bei Emsilah in der Berberei wurde vom Capt. Cbar-

lou eine neue Ant hocharis entdeckt, und unter der Benennung

A. Charlonia von Donzel (Ann. d. 1. Soc, Ent. d. Fr. XI. S. 197.

'f. 8. F. 1) bekannt gemacht. Es ist ein Männchen, der Bella und

Belemia verwandt, aber mit schwefelgelber Grundfarbe.

Verschiedene neue Arten wurden von Doubleday (Gray Zool.

Miscell. II. S. 75) beschrieben: Leptatis Atthis von Mexico, L.

Cydno unbekannten Vaterlandes; Pieris Thestylis von Sylhet,

P. Lalage ebendaher, durch sichelförmige Vorderflügel ausgezeich-

net, /'. J ant he von Sierra Leone, der P. Hedyle Cr. nahe stehend

(und wahrscheinlich nur Abänd. ders); P.Anactorie aus Südafrica

(scheint 2 von Cherine Boisd. zu sein); Rhodoeera Lycorias,

von ausgezeichnetem Flügelschnilt, aus Sylhet.

Danaides. Eine neue Art ist i»a««i« C/(/oe Guerin (Deless.

Souv. II. S. 71) von der Insel Pinang.

Nymphalidea. Eine neue Gattung Codartia ist von Lucas

(Ann d, I Soc. Eni. d.Fr. XI. S. 295. T. 12. U.) aufgestellt, und der
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ziigeriindete Schnitt aller vier Flügel unter den Kennzeichen hervor-

gehoben worden. G. Madagascarieiisis ist von Madagascar.

Freyer (Deitr. 60. Hft. T. 355. S. 117) sonderte als Argi/nin's

Ossianus von A. Aphirape einen norwegischen Falter ah, der mir

eher eine lebhaft gefärbte Abänd. von Aphirape zu sein scheint, als er

mit dem Ossianus Hübn. übereinkommt. — Ders. (ebend. T. 343. 385)

bildete schöne Abänderungen von Liincnitis Populi und Apaliira Iris

(Jole) und zugleich die früheren Stände dieser Schmetterlinge ab.

Guerin (Deless. Souv. II. S. 72) beschrieb Argi/7i7iis Etiialia

als neue Art von der Küste von .\lalacca, und gab eine Abbildung

und genauere Beschreibung seiner Vanessa Kndoxia ebendaher.

Satyrides. Freyer (Beitr.) stellte die früheren Stände von

Hipp. I'/taed?a{T.3'Z), Gululea (T. 379), Deianira (T. 391), Afgvria

(T. 403) dar. Ferner lieferte er eine Abbildung von //..^m/aein- Bon.

^ (T.397) (in Sardinien zu Hause), von Iphis Abänd. von den Vorbergeo

des Kaukasus (T. 367) und unterschied als eigene Art H. Salyriun

von H. Philea Hü. (Sali/rion O ) eine unbedeutende Abänderung (mit

breiterer weisslicher Binde der Unterseite der Hinterflügel , und klei-

neren Augen in denselben), zu welcher es hinreichende Ueber-

gänge giebt.

Mehrere neue Arten von den .Mlgherries sind von Guerin (üel.

Souv. II. S.74. T. ai) beschrieben: Satyrus (Cyllo) Neelgher-
rieiisis, dem Sat. Europa sehr ähnlich und vielleicht nur orliichc

Abänd. desselben, S. Adolphei und S. Chenu.
Lycaenides. Freyer (Beitr.) bildete folgende z. Th. neue

Arten Ab: Lycueiia Rliymnus Fr., Dainone Ev., Aiileros Boisd.

aus Russland (T. 381)) und L. liellis Fr. aus der Türkei. (T. 398.)

Guerin (i)eless Souv. 11. .S. 78. T. S3. F. 1) bildete eine neue Art,

V üly oinniatns f^'yseits, von Poodichery, ab.

Es war in den Transact. Ent. Suc. of Lond. (II. S. 1) die Ver-

wandlungsgeschichtc der Tliecla hocrutes beschrieben worden, wo-
bei angegeben wurde, dass die in Granatäpfeln lebenden Raupen

vor der Verpuppung sich aus der Frucht herausbohren, den Stengel

umspinnen, damit die Fruclit nicht abfallen könne, und dann zur

Verpuppung in die Frucht wieder hineinkriechen. Jetzt hat Dow-
nes (Caicutia Journ. of nat. bist. II. S. 408) dieselben Raupen be-

obachtet, und weder das Umspinnen der Stengel, noch die Ver-
puppung in der Frucht beslättigen können, sondern nur gefunden,

dass die Raupe zur Verpuppung aus dem Granatapfel, in dessen

Fleische sie lebte, hervorkam und sich ausserhalb desselben verwan-
delte. Er fand auch nie eine Puppe innerhalb eines Granatapfels.

Hesperidae. Freyer (Bcilr.) bildete eine Reihe von Arien

(der Galt. Sjrichlhus Buisd. angehörend) ab: einige derselben sind

mir bedenklich: //. cribrcllmii Ev. (T. 349. Fl) ist von II. tessel-

lum ü. nicht vcrsciiieden, //. Cynaiae Buisd, (ebcnd. F. 3) ist sicher

nur Abiiudcruug vou II. Carthami, mit welcher sie durch uumcrklichc
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Übergänge vereinigt wird; auch //. Marubä Ramb. aus Andalusien

niüclile schwerlich etwas anderes als ürtllchc Abänderung von H.

Altheae sein.

Hesji. Henjaminii Guerin (Deless. Souv. II. S. 79. T. 22. F. 2)

ist eine stattliche neue Art von dem Nilgherries.

Sphinges, H. Doiibleday (Entoniologist S. 3-57) erzählte,

dass er in seinem Zwinger Siiierinlhus ocellatus rf und Spliiiix Li-

gustri V in Begattung angetroffen , während sich in demselben Zwin-

ger gleichzeitig mehrere Ind. beiderlei Geschlechts von beiden Arten

vorfanden.

Guerin (DeIess.Souv.il. S. 80. T. 23. F. 1) beschrieb Deile-
phila i'igil, einen neuen, der Sph. velox F. verwandten Schwär-

mer von Pondichery, und (S.SO) eine Abänd. der Macioglossa lli/las

von den \ilgherries.

Sesinriae. Nickerl (Ent. Zeit. S. 68) (heilte berichtigend zu

Ochsenbeimers Angaben seine Beobachtung mit, dass die Raupe der

Sesia culicifornns unter der Kinde von Birken lebt, und nie in das

Innere des Stammes eindringt, während die Raupe der S. mutillae.

formis in Pflaumen-, Apricosen- und Apfelbäumen, und zwar im

Innern des Stammes selbst vorkommt.

Eine Abbildung der ersteren gab auch Freyer (Beitr. 61. Hft.

T. 36*. V.'i). — Ders. (ebendas. F. 3. S. 132) stellte eine neue Art

S. serratiformis, von Hannover, auf, welche mir nach der un-

voUkonimeneu Abbildung mit S. rhingiaeforniis O. einerlei zu sein

scheint; ferner zwei neue Arien, S. Iriannuliformis (!) und

Miiiianiforviis (.'.') aus der Türkei (T. 404); endlich Chimaera
orboiiata Fr. (T. 3öl) aus den Steppen bei Sarepta.

Chelonidae. Freyer (Beitr.) bildete Etiprepria Slmplonia

Bold. Ind. (T. 392) ab, doch mit der gewiss sehr begründeten Bemer-

kHng (5. Bd. S 16), dass sie nur Abänderung der E. maculosa sein

würde; ebenso ist in der hiesigen Sammlung E. honesta (Kr. T. 344)

aus Südrussland als Abänd. von E. maculosa eingeordnet; desgl. ist

auch K. niatronalis Fr. nur eine bemerkenswerihe Abänder. von

E. Planlaginis. Eine sehr eigentbüuiliche (schon von Pallas aufge-

fnndene) Art ist dagegen K («/er(-/.sn Tr. (Fr. T. 356 mit der Raupe

abgebildet) aus den Salzsieppen des sfidl. Uussland.

Costa (Ann. d. I. Soc. Ent. d. Fr. XI. S. 23». T. 9. F. 7. 8) zeigte,

dass CnlUmorph. da?ina nur eine örtliche Abänderung von C. domi-

nxda sei. Sie kommt in Calabrien vor. In den Abbruzzen findet sich

eine andere, welche mit Uominula in der Zeichnung der Flügel über-

einstimmt, und dabei die llinterleibsfärbung von Donna hat.

Guerin (Deless. Souv. II. S 83) bereicliertc die Gatt. Gynau-
locera mit 5 neuen Arten: O. marginata von der Insel Pinang

(auch auf Java einheimisch), 7/iacK/a<-i« von Malacca, phalae-
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itnria von Java (vielleicht Abiindcr. vou Spli. pectinicornis f.., ti-

berioa Cr.), distiiicia von M:ilacca, affinis, ebenilalicr und von

Piiuilicher.v; ferner sind Ha::is ilnlayanus von Malacca, Euche-
liu yiratiosn, Cullimorplia? Marchalii, Arctiu montana,
indica von den Nilglierrics.

Bombyces. Jolj' (Revue Zool. 8. 115) gab von einem Haii-

penfrass der Lipans dispar in -den Eicbenwaldiingen in der Nähe
voB Toulouse in den Jahren ls37, 38, 39 Nachricht.

Frey er (Beilr.) Iheilte Abbildungen der früheren Stande von
Ilarjiyia biciisjiis (T. 363) und Kutodoula quenia (T. 387) mit.

Uers. (ebeudas. T. 380) erläuterte die Unterschiede von Litho-

sia cofiijdaiia, griseola, aureola, lutcola, lielveola, depressa.

Ein ausgezeichneter neuer nordafricänischer Spinner, Uumh.
Philopti lus, von Conslantine wurde von Donzel (Ann. d. I. Soc.

Ent. d. Fr. XI. S. 198. T. 8. F. 2) beschrieben und abgegildet.

Guerin (Deless.Souv.il. S. 94. T. 37) beschrieb drei neue, unter

einander sehr nahe verwandte Spinner von den^Nilgherries: Bomb,
flavicollis, collaris, Adolphei.

]Voctuae% Ein Verzeichniss der in England einheimischen

Eulen nach Guenec's Eintbeiluog machte Uoubledaj' (Enlomologist

S. 297) bekannt.

Theils neu aufgestellte, theils noch iinabgebildele europäische

Eulen sind von Freyer (Beitr.) und Germar (Faun. Ins Europ.)

abgebildet worden: Cffmatopliora liiitea Fr. (T. 370) aus der

Türkei; A'^rotis velum Kuhlw. (Germ. T.13), erupta Kuhlw.
(Germ. T.15), muri?ia F'r. (T.36-1), deutsche Arten, A. fuua lioisd.

(Fr. T. 393) und catnleuca Boisd. (Fr. T. 399) aus den Gebirgen Süd-
europa's, ,-/. Ileydenreichii (Germ. T. H), aus Dalmatien, von
Fr. (T. 393) als Hadeva fulidica llübn. abgebildet. — Hadena
amentata Germ. (T. 16) aus Sicilicn, Onspiu'geri (dcntina

rar.) Boisd. (Fr. T. 394 ) aus der Schweiz, urcticii Boisd. (Fr.

T. 394) aus Lapplsnd, Miselia nisus Germ. (T. 18) aus Sici-

licn, Maiiieslra cervina G. (T. 19) aus Island, Mythimna
altiacva G. (T. 20) ausSicilien, (iorfi/itu xaii t keites 0. (T. 22)
ebendaher, Leucania flava Fr. (370), L. montium Boisd. (Fr. T.

394), L. Andereggii Fr. (T. 395), L. Zeae Boisd. (Fr. T. 406),
L. curicii Fr. (T. 406), Xylina nnx Fr. (T. 370) aus Ungarn,
Cteophana Laudeli Fr. (T. 395) aus der Schweiz, Antliopliila
crelula Fr. (T. 360) von Hagusa, A. signalis Fr. (T. 360) aus
Ungarn (Ofen).

Ucntley (Entomulogiat S. 254. 317) tücilto kritische BciDcrkun-
gen über verschiedene Arten von A^rotis und Caradrina mit.

Freier (Ucitr.) bildete folgende .\outuen mit den Haupun ab:
A. idlaris (T. 343) , luctiiitm (T. 346), deren I6füssige Itaupe sich

weit von der Ufüssigcu der vorigen cullcrnt, und die grris.bte Über-
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eiDstimmnng mit der folg. iV. leucomelus (T. 347) hat, so dass man
die lucliiosa ans der Gatt. AcoDlia zu Ciitepliia versetzen miissle.

Alle drei auf Windeo. CttcitlU'a Santoiiici Hü. (T. 357). — jv. una-
nimis, welche der Verf. nach der Raupe von Apainea zu Hadenu
versetzt wissen will, während Buisduval sie naturgemäss seiner

Gattung Lnperina zuzählt (T. 371). — Cijmatoiihora Jluviornis (T.

375), Xanthia cilrago (376), Tripliaena. fivibria (T. 381), Hadeiia

leucophaea (T. 392), Hetiothis incarnala (T. 383), Calocala electa.

(T. 407.)

Bryand (Ann. soc. cnt. d. Pr. XI. S. 37. T. 4. F. t) gab eine Be-
schreibung und Abbildung der Raupe von Erio/tus Pteridis, welche
in Kranlireich sehr selten ist.

Stiliia siagnicoln ist von Graslin (ebendas. S. 303. T.13. F.

1 —7) nach beiden Geschlechtern und mit der ganzen Verwandlungs-
geschichte beschrieben. AuiTullend ist bei der schwächlichen Gestalt

des Schmetterlings der kräftige Bau der Raupe, welche durchaus

denen von Hadena oder Ortbusia entspricht, tjie lebt auschliesslich

auf Gramineen. *

Von Dlanlhoecia luteago hat ders. (ebendas. 313. T. 13. F. 8 —
10) Lebensweise und Raupe beschrieben, Futterpflanze ist tsilene

inllata; das tu wird im Anfange des Juni äusserlich an die Pflanze

gelegt, die I^arve bohrt sich in den nächsten IStengelknoten ein,

dringt durch den Stengel allmählich abwärts bis in den grossen Wur-
zelstock. Im August ausgewachsen, verpuppt sie sich in der l^rde.

Über Dijihthera ludi/ica sind in der Entom. Zeit, von Rosen-
hauer (8.35) und Richter (S. 165) Bemerkungen mitgetheilt.

Neue Eulen -Arten des siidl. Russlaud (oder vielmehr des wesll.

russ. Asien) sind von Eversraann (Bull. Mose. 1842. S. 543 —555)

und Freier (Beitr.) zahlreich bekannt gemacht: Jgrotis Va-

fo/of« Boisd. (Fr. T. 351), A.udumbiata E v. (.S. 543), imviunda

Ev. (T. 5. F. 3), deserticola Ev. (T. 5. F. 4), ruslica Kv. —
Hadena leucodon E v. (Fr. T. 359), ochrost/gma Ev. — Ma.
mestra ccrvina E v. (S. 546), iiifernalis E v. — Miselia

nummosa Fr. (T. 351). — Leucania alopecura Boisd. (Fr.

T.35!l), maculata E v. (T. 5. F. 4), lineata Ev. —Caradrina
squalida Ev., exilis E v. — Orthosia cuvernosa Ev. (T. 5.

P.3.) _ Cosmia iritbuta Boisd. (Fr. T. 359.) —Gorlyna morio

U,v.{A}mmea morioVt. T. 3S8) —Xan l hia ferrago K v. (Fr. T. 364.)

CuciiUia rhnula, cineracea, mixta, liio/nala(P\sch).b'r.

(T. 352), .ßa/««""/«c Boisd. (Fr. T. 358 mit^der Raupe), incan a Ev.

Fr. (T. 388) f'raiidalrix Kv. Fr. (T.3S8), Fuchsiana Ev. (T 5.

F.6, C. Fuchsii Fr. T. 388); puslutata Ev. (T 5. K. 5), pro-

pinqua Uv. (T. 5. F. 7.) — l'liisia Vraliensis Fr. (T. 389 —
VI. itlusiris vur. üra/eiisis Ev..S. 554), tnacrogamma Ev. —
Altana cora Fr. (T. 389) — IJeliot his p iilc/tra Ev. (X.5. F.8)



.253

—Anlhnphila concinnnia Boisd. (Fr. T. 3Cn), pnralle/a Fr.

(cbcDdas), miiasi'iia Ev.

Auch Gcrniar (Faun. las. Europ.) bildete einige westsibirische

Eulen ab: liadena caiicellala, Carnilrina chaldair.a, Cucullia urgy-

rea, mu,iiüßca, ßmmnifera, von denen indess die vier ersleren von

Frejer, die dritte schon von Esper unter dens. Namen bereits früher

abgebildet waren, die letzte ist einerlei mit Cuc. biornata Fisch. Bull.

Mose. 1939.

Eine merkwürdige neue Eulengatt. Jonthe wurde von E. Dou-
bleday (Entomologist S. S97) aufgestellt. Die Vorderflügel sind

schmal, die Hinlerfliigel stark ausgezogen, der Hinterleib sehr lang,

mit einem dicken Pinsel am Ende; das Ansehen des Schmetterlings

ist im hohen Grade das eines Zünsler, der Verf. findet aber eine

nähere Verwandschaft mit den Gattungen Ophiusa und Ophideres;

die Art J. umbritia, ist eine der neuen Entdeckungen aus Sjlhet.

Geometrae. Fre3'er (Beitr.) machte einige neue deutsche

Arien bekannt: Gii op/ios fa/cntinria Fr. (T. 377) von den Alpen,

Larentia lariciata mit der Haupe, auf Lärchen (T. 366) tind L.

arceulhnta, mit der Raupe auf Wachholder (T. 372).

Sumeria agaritharia Dardoin (Ann. d. I. Soc. Ent. d. Fr.

XI. S. 80i. T. 8. F. 3. 4) ist ein neuer französischer Spanner, dessen

Raupe auf l'lex vorkommt.

Guenee (ebendas. 8.343) theilte die Beobachtung mit, dass von

Ennomos illunaria die Schmetterlinge der Sommerbrut das rf nur

leicht mit Atomen bestreut, und die Grundfarbe ein ins Rosenrothe

spielendes Gelb, auf der Unterseite die helleren Linien rosenroth

statt weis sind, das 9 statt greisgrün, ockergelb, die Linien der

UnlerDügel rostgeih, oft kaum angedeutet, endlich die Franzen aller

Flügel lebhaft rosigelb sind. Auch sind beide Geschlechter etwas

kleiner. Ein ähnliches Vcrhällniss zeige sich auch bei Ilhistraria.

Auch ist der Verf. geneigt, Detunaria Hü. als entsprechende Abänd.

von Luitaria zu betrachten.

Freier (Beitr.) bildete folgende Spanner mit den Raupen und

Puppen ab: JJoar7Hia sociarta HiibD. aufSpartium scoparium (T. 34«),

Adilalia cerlartia Fr. (ceri'iiiula und cerlulaHuhn.) auf Berberizen,

die Raupe sehr ungleich der im Schmetterling sehr ähnlichen A. dn-
bilnria Fr. {dnbilala Hü.), welche auf Weiss- und Scbwarzdorn
lebt (T. 402); And. dilutaria (T. 408).

Neue Arten aus dem westl. russ. Asien sind von Eversniann
(Bull. Mo.sc. 1842. S. 556) imd Frey er (Beitr.) bekannt gemacht: En-
nomns effriirlariu, Sare/itaiia Fr. (V.Sbi), Fidonia bii-

diariii Fr. (T. 354), Onoplins lupidisnria Fr (T. 353) , Aci-
diiHa albidenl iiria Fr. (T. 354), ,/. sl ranicnl al a , iippcu-
tiila, affectata Ev., Cidaria pulchrariu Ev. (T. 6. F. 9.

Fr T. 390), Zeretie albidala Ev. (T. 6. F. 10.)

Zwei neue Spanner: Zerenu futciaria und Evholia indi-
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caria Giicrin (Deless. Sloiiv. II. ^.96. T. 26. F. ä. 4) sind aus den

Nilglierries.

Pyrnlidi», Neue Arten aus dem west!. rii.ss. Asien wurden
von Eversmann (Bull. Mose. 1842. S. 558) l)eschriel)eD:*//er?;(j«!'a

rectulis, Pyralis noctualis, Boty s languidalis, Choreu-
tes pullutalis, Pyraustn a I rosavguinalis, peltalis (T. 6.

F.XV), furvalis (V. i%), arundlnalis (F. 13), Hercyna sca-
bralis.

Vortrices. Fischer v. Rdsslerslamm (Abbild. T. 98) gab
eine genaue Darstellung von Torlrix laevigana W. Vz.

Eversmann (Bull. Mose. 1842. S. 562) beschrieb Tortrix gil-
vana und liydrargyrana (T. 6. F. 14) aus dem wesll. russ. Asien.

Tineue. Freyer (Beitr. T.378 —384) setzte die nahe ver-

wandten Arten von Ypomeneulu: helicella Fr. {rorella Hübn), /la-

della, maUnella , cognatella, evoiiymella auseinander.

Ders. (ebendas. T. 404) bildete eine neue Art, Phycis Wag-
nerella aus der Türkei, ab.

Fischer v. Kösslerstamm (Abbild. 20. Hft ) erläuterte Lila

terella VV. Vz., Rhiiiosia Junipcreitu L., Palpuia rostrella Hübn,

und folgende neue Arten: Lampros vionastr icclla, bei Wien
auf hohen Bergen vorkommend, Elachista Treitschkielta bei

Wien auf Corous mascula fliegend, Ypsolophus dolosellvs , bi-

notellus, separntellns, t'mparellus, ebenfalls aus der Wiener
Gegend.

Ders. (Ent. Zeit. S, 200) zeigte, dass ixaier Ochsenheiineria(Phy-

gas) taurella mehrere Arten vemvechselt worden sind , welche von

ihm sorgfältig auseinander gesetzt und ausführlich beschrieben wur-

den. 0. taurella W. Vz. und iirella v. He^d. (neue A.) haben rauh

beschuppte, vaccutella v. Heyd. (raurelta Hübn. f. ISS.) glatte Füh-

ler; die letzte ist von Treischke, Diiponchel und Zeller mit der

ächten taurella W. Vz. vermengt worden. Eine vierte, noch mehr

abweichende, aber gleichfalls zu taurella gezogene Art ist O. bu-

balella Hübn. f. 376 (irrig 276 gez.) — Die früheren Släu.le sämrat-

licher Arten sind unbekannt.

Die Entwickelungsgeschichle der Gelcchla lupclla Lin. >vurde

von Loew (Entomol. Zuit. S. 257) mitgelheilt, die ausführlichere

Beschreibung des Schmetterlings von Zeller (ebendas. S. S59) ge-

geben. Letztere ist von Wichtigkeit, da das Insect mehrfach ver-

wechselt ist. Der gleichnamige Schmetlerling des Wien. Verz.

Hübner, Fabriciiie und Stephens gehört zu Tin. Ganomella Tr. , da-

gegen ist Gel. aeslivella Mtzn. Zell, einerlei mit G. lapella Lio. Die

Raupe fand boew im Klettcusamen, Zeller traf den Schmetterling

aber auch an Orten wo keine Kletten in der Nahe standen, wo also

die Baupen wohl in andern Syngeuesislen gelebt haben.

V. Hey den hielt bei der Xaturforschcr - Versammlung zu Mainz
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einen Vortrag fihcr die Gatt. Nejiliciila v. WcyA. iinit Fischeria

Zell. Zu erslercn gehören z. B. T. AiirellaY., Jrf;eiili/icilella7je\\.,

Ceiilißiliella v. Hejd., scricojiexa Zell , snciella v. Heyd. Ihre Mi-

nirraii|ieD li:ibi"n urir zwei P:i;ire iiDvollkomniener Voiderbeiue und 6

Paar B.iuclifüsse. nie sclmh von Degeer und Gö/,e sekannle Raupe

der A'. Ciulifoliillii hat mau in neuerer Zeit irrlliünilicli für eine

Sclimarolzer-Larve der angeuuninieneu Baupe Kehallen. Bei einigen

Arten ist die Raupe im Herbst noch nicht ausgewachsen, wenn die

Blätter abwelken, diese behauen aber dadurch die nöthJKe .Nahrung,

dass das Zellgewebe im Umkreise ihrer Wohnung grün bleibt. Die Mi-

Dirraupcn von Tischeria sind ganz fusslos. (Anitl. Bericht u. s w. S. 208.)

Einige neue Arten aus dem wesll. russ. Asien beschrieb Evers-
mann (üull Mose. 1642. S. 563): Ckilo acutellus, l'hycis sqiia-

lidella, profiiuquella, Adcla auroiiulierella.

Über eine den KafTeeptlanzungen auf den Antillen sehr nachtheilige

Schabe Eluchisla coJfeeUa haben Guerin und Perrotet der

Pariser Academie eine Arbeit vorgelegt. Die Kaupen sind Minir-

raupen in den Blättern des Kaffee, die, nachdem sie lä —20 Tage

gefressen haben, sich zu 3 —4 in jedem Blatt einspinnen, und nach

etwa einer Woche aus der Puppe kummen. So kann man etwa
4U —45 Tage auf eine Generation rechnen. (Institut S. 185. S. auch

Kev. Zool. S.84. 186. 167.)

Jtiptev a.

Im Institut S. 169 sind einige aligemeine Bemerkungen

von Leon Dufour über den innern Bau der Zweiflügler mit-

gctlicilt. Nacli dem Verf. wäre der die Ganglienkette verbin-

dende Nervenstrang hier einfach, während er bei den übrigen

Insocien doppelt ist; die Zahl der Ganglien selbst fand er bei

Tljmla, Culex, Asilus, UomlnjUus 9, bei Tahimus, Straliomys

/Uiiigiij 7, bei Syiyhus 3, bei Conops 2, bei Musca ein einziges.

liine neue Arbeit von Zetterstedt „Diptera Scau-

dinaviae, l.Toni. Lund 1S42." 8., ist für diese Ürdming von

üeileutiing, theils durch nicht unbeträchtliche Anzahl neuer

Arten, theils durch die aufgestellte Eiiitheilung, welche häufig

.sehr beachtenswerihe Schritte thut, mitunter aber auch da-

durch in eine unsichere Bahn geräth, dass der Verf. seinen

Klick auf die .scandinavischcn Arten beschränkt. Es lassen

»ich Weiler für Gattungen noch für" Familien naturgemässe

Kenn/eichen aufstellen
,

wenn man nicht die Gruiipe in ihrer

ganzen Ausdehiumg und Entwickelung vor sich hat.

Eine „Obersicht der Zweiflügler Lief- und Kurlands"
wurde von Gimnierthal (Bull. .Mose. .S. O-iUj veiöllcntlicht.



256

Ein Anhang enthält Bemerkungen zu den verzeichneten, und
I5esclireilningen der als neu befundenen Arten.

„Dipterologische Beiträge" von Zell er (Isis S. 807) ent-

halten vortreffliche Beobachtungen und die Beschreibungen

mehrerer neu entdeckten Arten.

Macquart's Dipteres exotiqnes 2. tom. 2 part. , Paris

1842, wird u. beriicksiclitigt werden.

nie auf seiner Erdumsegelung gesammelten neuen Zwei-

flügler (7 Arten) wurden von Le Guillou (Rev. Zool. S. 314)

beschrieben.

Über das Erscheinen von Dipteren -Schwärmen theüte

Patterson einige Beobachtungen mit. (Ann. nat. bist. X. S. 6.)

Culictfle». Eine neue Art aus Vandiemensliind ist Culex
aus Iralis des Ref (a.a.O. S. 270.)

Chironomii. Zeller (Isis S. 807) tlieilte seine Beobaclitun-

gen über die Lebensweise des Hydrobaenus luguhris Fries (Psilo-

crrus occu/taiis Ruth., Clu'rono7nus occullmts Meig.) mit. Uiese klei-

nen Mücken erscheinen im ersten Früblinge in Massen auf Prützeo

und Gräben, segeln mit ihren Flügeln auf dem Wasser, fliegen

aber nie.

CeciUomyaiile». Prof. Henslow machte auf einen zwei-

felhaften Punct in der Naturgeschichte der Cecidonnjia tn'tici auf-

merksam, ob Dämlich die Larve zur Verwandlung in die Erde geht

oder ob sie in den Koruähren bleibt. Er war nicht im Stande, eine

einzige der zahlreichen Larven zur Verwandlung zubringen, welche

er sich durch Aussieben der Spreu verschaffte. (Report of the II.

mecting of the british Association for the advanc. of scienc. beld at

Plymouth in July 1841. Lnnd. 1842. S. 72.)

Edw. nerrick (Sillim. Am. Juurn.of scienc. XLI. S.153) machte

einige „vorläufige" Mittheilungen über die Hessische Fliege {Cecido-

myia destruclor) und ihre Parasiten. Der Verf. ist der Ansicht, dass

das Insect zur Zeit des Aufstandes in der That aus Europa einge-

führt sei, und bringt mehrere Zeugnisse darüber bei, dass es auch

in Europa sich einheimisch finde. Die Parasiten desselben sind kleine

Hymenopleren, nämlich 1) ein noch iinbestinimter Platjgaster, 2)

Ceraphron dcstructor Say, welchen der Verf aber eher für eine

Eurytoma ball; es kommen iingellügelle Individuen desselben vor,

vielleicht $, 3) ein noch unbestimmter Chaicidit, ebenfalls mit iio-

geflügelten 5 t
— *) e'"e unliestimratc O.xyure. Die erste Art lebt

in den Eiern, die andere in den Nymphen.

üpulariae- Zeller (Isis S. 808) gab eine genaue Beschrei-

bung der Larve der Limnohia distinclissima. Er fand sie im .Mai
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auf der ÜDterseile der Blätter der Anemone neinorosa, in welche sie

längliche Lüclicr frisst.

Stäger (KruyerXatiirIi.Tidsskr.lv. S. 202) entdeckte die Larve

von Di.r(i iii^ra in einem Weiher; sie ist braiingraii, S!" lang,

walzenförmig, der mittlere Brustriog breiler als die übrigen, an

der Vorderecke mit einem den Kopf überragenden Pin.sel feiner Bor-

sten; der letzte Ring nicht länger und schmaler als die übrigen, in

zwei fein gewimperten L»ppen endigend, zwischen welchen sich ein

dreigliedriger, an der Spitze mit Borsten besetzter Stiel befindet.

Pie Schwanzlappen dienen als Saugnäpfe. Der 4. und 5 Hinterleibs-

riog haben jeder ein Phht Saiigwülsle auf der Unterseite. l>ie i..arve

bewegt sich mittelst dieser Saiigwerkzeuge und des Mundes. Pie

Nymphe ist rothbraun. Der Nymphensland dauert 4 —5 Tage.

Eine neue Gatt. Ptere /ac hisiis wurde von Kondani (Gner.

Rev. Zool. S. 243 , Mag. d. Zool. 1S42. Ins. pl. lOfi) aufgestellt: Kfihler

13gl., die Glieder vom 3. an nierenförmig (nach der Abbildung), dai

letzte klein, kiiglig. Taster wie bei Tipula, die Flügel zu kleinen

8tummeln verkümmert. Beine nicht sehr verlängert. Männchen un-

bekannt. Pt. Berteii im Herbst auf den Parmesischen Gebirgen,

an den .Mauern alter Gebäude.

Ref. (a a O. S. 370) beschrieb Megistoeera pacifica, oeue

Art aus Vandiemensland.

Bttrteide*. Eine neue Galt. Asthenia wurde von West-
wood (Guer. Mag. d. Zool. IS42. Ins. pl.94) aufgestellt Der Verf
will sie in die .Nähe von .Macropeza, Sjihaeromias und Hydrobaenu.s

gestellt wissen, aber die grossen, oben zusammenstossenden Augen
deuten auf eine nähere Verwandtschaft mit Simiilium, wovon sich

die neue Galt durch Flügelgeäder, gestrecktere Beine, 15gl. Fühler

und Sgl. Tasier entfernt. Die Darstellung von einem Paar breiler,

innen sägeförmig gezähnelter .Mandibcln beruht wohl auf einem Irr-

ihum , diese sind wenigstens in dieser Abtheilung der Dipteren ganz

beispiellos. Die Art, A fatciuta, ist aus Albanien.

Zeller (Isis S.8I0) beschrieb die Larve der Petithetria holose-

rieea: sie findet sich auf feuchter Erde unter dem Grase, abgefalle-

nem Laube u. dgl., ist {" lang, schwarz, oben mit 4 Reihen nach

hinten gerichteter Dornen, unten mit 4 Heiben anliegender Dürnchen;

schwarzem glänzendem Kopfe. Sie verwandelt sich im April in eine

dornige .nchwarze .\.>inphe.

Ders. (ebendaa. S.811) vereinigle Bibio clavipes Mg. (Jo/ia7>tiis

F., ephi/ifiium Zell) als ri mit H. dorsiilis xini flaviculUs Mg. Eine

Abänderung dieser Art scheint B. fuUicollis Gimmenhal (Kuil.

Mose. 663) zu sein.

ÖTabaniile*. Zeller (Isis S. 812) hat schätzbare Bemerkun-

gen über die von ihm beobachteten Arten mitgetheilt; er beschreibt

auch mehrere neue: Taianus mdeticut, dem T. boviniis sehr

Arrhiv f. Nalurg|..fh. IX. Jabr^'. 2. Bd. R
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nahe stellend, T. trfrolor, eine sehr schüne Art ans Sililriissland,

V/trysoj/s jiaral/elogrammns, dem Chr. relicliisähulich. —Zet-
terstedt (a. a. O.) hat mehrere neue schwedische Arten: Tabänus
latifrons, atricornis, flapiceps, nigr icornis, nigerri-
titus, niacuUcornis, sub lunul icortiis. —Ref. (a.a.O. S. 270)

beschrieb drei neue Arien aus Vandieniensland: Tabunns exulans
gregariits, g ent ilis.

A^silici. Zeltersledt (a.a.O.) bereicherte diese Familie mit

3 neuen Arten: Laphria lappoiiica, früher als Abart der L. ru-

Cpes betrachtet, von der sie sich durch schwarze vordere Beine

u.a.m. unterscheidet, aus dem sl'idl. Lappland; Dasypogon littei-

cornis, aus dem südl. Schweden, Leptoguster cultriientris,

in Schweden und Dänemark vorkommend.

Eine neue Art ist terner Lamprin claripennis {\) Le Guil-

lou (Rev.Zool. S.3U) von der Trilon-Bay.

Miflasii. Harris (Ins. of Massachus. S. 406) hat über die

Naturgeschichte dieser Inseclen Kunde gegeben. Larve und Puppe

gleichen fast ganz denen von den Asilen. Erstere ist cylindrisch,

nach vorn verdünnt, hinten zugerundet, und lebt in faulem Holze. Die

letztere hat eine gabiige Hinterleibsspitze, 8 Hörner auf dem Kopfe,

und um jeden Ring einen Kranz von rückwärts gerichteten Zähn-

chen , nur am ersten sehen sie nach vorn. Die Fliege wird von H.

als räuberisch augegeben.

Xt/lophagii. Drewsen (Kröyer N'aturh. Tidsskr. IV. S. 103)

machte die Bemerkung, dass die Larve des Sylophngus aler nicht

vom Holze, sondern vom Raube lebt: namentlich Larven von Pyro-

chroa coccinea und von Tipulen werden von ihr ausgesogen.

Xteptide». Zetterstedt (Dipt. Scand.) führte in dieser Farn,

eine neue Gatt, ein: Ptiotina Släg , die Alherix mit eiförmigem

letzten Fühlergliede, und einer Endborsle an demselben enthaltend:

A. obsciira Mg. und eine neue Art A, nigra. — Neue Arten sind

Leptis st igmalica, ephippiuvi, cinerea, Ch rysopila laeta.

Thereuu und Psilocepliala Zelt, (durch kaliles Uutergesicht von

Th. abweichend, Th. imbcrbis Pall., conßnis und exitniaMg., lappo-

nica Zett. enthaltend), stellt Zett. zu den Anihraciden, Eine neue

Art ist seine Th. annulata aus dem südl. und miltl. Schweden. —
Eine andere ist Th.venust a des Ref. (a.a.O. S. ä73) aus Vandie-

mensland.

Bombyliarii, Zetterstedt (Dipt. Suec. S. 19U) führte eine

neue Art, Bombylius albibnrbis, auf, welche dem ß. minor zu-

nächst verwandt, aber doppelt so gross, sich durch langes 3. Kühler-

glied und schwarzen Kniepunct auszeichnet.

Westwood (Guer. Mag. d. Zool. Ins. pl. 90) gab eine kleine

Monographie von Syst r opus Wd., deren 2 von Wiedemann be-

schriebenen Arten er 3 neue hinzufügte: .S. foeiioides aus Mexico,
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S. fumipennis niis Brasilien, S. einneiiaides aus dem nördliclicn

Indien. (Oie liies. Samml. hesil/.t eine Arl aus Brasilien, U'elclie bis

auTgani« sclnvar/.e vordere .Schenkel mit S. fumipennis i'ibereinkomml,

ausserdem alier noch aiifTallend dicke Hinlersclienkel hat, deren W.
nicht eruShnt; sie ist also vielleicht verschieden. Auch ist hier noch

eine unbeschriebene Art aus .südafrica
)

tlybotinae. Släger (Kröy. \atnrh. Tidsskr. IV. S. 98) sich-

tete die Synonvmie der Arten von Ocgdiomiu. Oc. ßavipes und

rnficoUis IMg. sind J'Q einer Art, und bilden die Gatt. Leplojiexa.

.Macq. — Oc. riifipes Mg. hält der Verf. für eine eigene Art, dereo

(/ noch zweifelhaft ist, — Oc. srulKtlaia Mg. nur für eine hellere

Abänd. der O. iilahricnia (</) Fall., zu deren ri ausserdem noch

O. dorsalis und iitgripeuuis Mg. und meUtnophnra Löiv gezogen

werden. — Zetterstedt (IHpt. Scand.) stellte eine neue Arl, O.

nigripes, einmal in <>land gefunden, auf, ferner von Leptopcxn: ti-

biali's, iurea/is aus Lappland, y/« (';>««?(», nigripes aus .Nor-

wegen; von fji/ios. infuscutus (!Stäg.) von I/iind; von Oediiliri:

stigmatella, von Oe. h\botina durch ungetheiltes Itandmal unter-

schieden. — Gimmerthal (Bull. .Mose S. 6B5) führte Oediileti

pennala als neue Art auf, welche jederseits geliederte Hinler-

schenkel hat.

Vachydrontide*. Zetterstedt (Dipt. Scand.) stellte eine

neue Galt. Phyllodromia auf, von Hemerodromia nur durch die

lange FüUlerborste unterschieden, 7/. melfinocephala F., vocnlnria

Fall., albisela Zelt, enthaltend. In BetrefT der grösseren Zahl neuer

Arten in dieser Familie verweise ich auf das Werk selbst.

Gimmerthal (Bull. Mose. S. 667) beschrieb als neue Art Ta-
chydromia iruniiipes.

JBinpitles, Eine Anzahl neuer Arten aus den Gatt. Ililura,

M'iede»iuiit4iaj Eiiipis, Rhuiitpkoiityia lludet sich von Zetterstedt
(Uipt. Scand.) beschrieben.

Stäger (Kroy.Xalurh.Tidsskr.lv. 8.102) machte die Bemerkung,

dass die Länge des Uüssels bei Empis und Rliamphomijia , nicht,

wie es von Meigen öfter geschehen sei, zur L'nterscheidung vcm

Arten angewendet werden dürfe, indem hier die häutige Scheide,

welche die MiindölTnung umgiebt, im Todeskampf zuweilen sich aus-

stülpt, wodurch der Dussel unnatürlich verlängert wird.

üotichopotle». Kine vorzügliche Monographie der dänischen

Dolichopoden ist von Stäger unternommen worden, üer zur Zeit

erschienene erste Theil derselben (Krüy. Naturh. Tidsskr. IV. S. 1)

iimfasst die l). lamellifuri (mit blättrigen Anhängen der männlichen

Begattungswerkzeuge), bei deren Bearbeitung der Verf. die Iredlichc

Abhandlung von Slanniiis (Isis 1831) an das Licht gezogen und zum
Grunde gelegt hat. Sj/bislroma (.3 Arien) und .Imntobales (ebenfalls

3 Arten), sind jede mit einer, DnUrhiipiis (41 Arten) mit 9 neuen
Arten bereichert.

U»
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Zur Einiheilung der DoIlchopodeD mit fadcnrürmlgen Anhängen
der mänDlichen Begattiingswerkzeiige tlieilte ders. (ehendns. S. 340)
einen Entwurf mit, welclier, indem die Gattungen nach dem Stande
der Fiihlerborste griippirt sind, der Eintlieilung von Macqiiart ira

Allgemeinen entspricht, indess gründlicher ausgearbeitet ist, und
namentlich die Gatt. Argyra und Porjilnjrops reiner ausgesichtet hat.

Hoffentlich wird der Verf. die Ausführung dieses Entwurfs im zwei-
ten Theil seiner IVIonographie bald verülTentlichen.

Zeller (Isis S. 831) theiltc einige Bemerkungen über verschie-

dene Dolichopoden mit. Der Gatt. Fsilopus Meig. ertheilte er den

Namen Sciupiis, weil Psilopiis und Psilopa nicht wohl neben einan-

der bestehen können: 4 Arten ders. sind vom Verf. näher erörtert;

von Sybistrotiia nodtcoriu's Mg. ist das ^ beschrieben, und eine neue

Art, Dolic/i opus pectinifer.

Macquart (Dipt. exotii] ) beschrieb aus dieser Familie eine

Reibe aussereiiropäischer neuer Arten aus den Gatt. Fsilopus und

Dolichopvs. — Hef. (a.a.O.) machte noch eine neue Art aus Van-
diemensland, Psilopus ingenuns, bekannt.

Strafiontyiles. Macquart (Ann. d. Soc. Ent. d. Fr. p.4l.

T. 4. F. II.) stellte eine neue Gattung auf, welche mit Beris das 8ring-

lige 3. Fühlerglied, mit Stratiomys die Länge des ersten Fühlergliedes,

das zweidurnige Schildchen gemein hat und sich dadurch auszeichnet,

das8 das Untergesicht einen starken Vursprung bildet, der mit einer

Ausrandiing den Rüssel aufnimmt: daher der Name Exocliostoma.
Die einzige Art, E. nitida, schwarz mit gelben Schienen, schwärz-

lichen Flügeln, Z\"' lang, ist in Frankreich entdeckt worden.

Zeller (Isis S. 825) beschrieb eine neue Sargus- .\rl aus Ungarn

S. melampogon, welche dem S. formosns Sehr, sich nahe an-

schliesst und vorzüglich durch schwarzen Bart und schwärzliche

Flügel unterscheidet.

Zetterstedt (a.a.O.) hat folgende neue Aiteo: St ratiomt/s

ruficortiis von St. hydropola hauptsächlich durch rothe , nur an

der äussersten Spitze schwarze Fühler unterscheiden, Nemotehts
notatus j Pachygast er tarsntis, Chrysömy ia cyaitiven^

tris, Sargus ituhcctilosus, vom S. cuprarius durch geringere

Grösse und schwarze Fusswurzel, welche bei jenem gelb ist, ver-

schieden; 5. nigripes, welcher indess eher auf S. nitidus Meig.

passt, als der vom Verf. dafür bestimmte, welcher schon in der

Grösse n. s. w. merklich abweicht.

Die Larve von Clilelluria fphippium wurde von Zell er auf-

gefunden. Sie steckte in PUanzenerde und halte grosse .Ähnlichkeit

mit der von Sargtis. (Isis S. 826. T. 1. F. 3.5.)

Ref. (a.a.O. S. 272) beschrieb eine neue Art aus Vandiemens-

land, Odontomyia siricta.

^yrphici. Schumniel (Arbeit, der Schles. Ges. f. valerl-
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Killt. 1843 S. 15) Ibeilte eine Furtsetziing seiner MiisleriiDg der ia

Schlesieo beobachteleo Sjrpheo mil , die Gadiiog I'aragiis, Ascia,

Sptw^iiia, Baccha uuifasseod. Nene Arien sind l'ar. dispar, Sph.

elegans, Baccha nigricornis.

Ginimerlhal (a.a.O. S. 668) stelKe zwei neue Ar(en von Pa-

ragits auf: P. atbi/ies und iiigri Ins; von denen der erstere mit

dem rf des P. dispar Schlimm, übereinzustimmen scbeiut, ferner

(.S. 670) eine neue Art von Cheüosia, Chr. atra.

Stäger (Kriiy. Naturh. Tidssltr. IV. S. 320) setzie die dänischeD

Arten von Platycheirus Enc. (l'ntergalt. von Syrphus) mit grosser

l'insicht und Genauigkeit aus einander: Die Arten sind: 1) manicatiis

Mg.?; a) pellatus .Mg.; 3) sciilaliis Mg.; 4) clypeutus .Mg.; 5) qtiu-

dralus Macq.?, i, kennllicb durcb bläuliche Siirn, schmalen zuge-

spitzten Hinlerleib, Man^'^el des 4. Fleckenpaares ii. s. w.; 6) scam~
bus Släg., Scaev. clypeata »ar. Zell. Ins. Läpp ; durch bedeutendere

Grösse, ganz geibe vordere Beine, lange schwarze Borsten an den-

selben, innen etwas aiisgehöhlle, gckrüinnile, unbewimperle Mittel-

schienen des (/ von clypealus als Arl sicher unterschieden; 1) ful-

vivenlrii Macq.; 8) all/imaiius Meig. ; 9) ocijmrMg. ((f loialus Mg.)

Zeller (Isis S. 830) bemerkte, dass die Gatt. Doros bis jetzt

durch kein einziges durchgreifendes Merkmal von Si/r/i/iiis unter-

schieden sei.

Kür die von .Macquart aufgestellte Ansicht der Idenliläl der Vo-

lucella p/uniata und hombijlam brachte Zeller (Ent. Zeil. S. 6ä) das

Zeugniss von ihm selbst beobachteter Fälle vermischter Begattung

bei. Hef. (ebendas. S. 113) wies dasselbe durch Beschreibung der in

hics. Künigl. Sammlung belindlichen Abänderungen nach, von denen

die 1 (hombijlaiii) durch vier Zwischenstufen —unter welclien hae-

morrhoidulii Zelt. —allmählich in die 6. (ji/iimala) übergehl, welche

durch eine 7. Abänd. in die 1. (boniüijl) /.urückgclührt wird.

Uie Verwandlungsgeschichte der Volucetla iiiaiiis wurde von

ülchniitt (ebendas. S. 20) erforscht. Er fand im SSepleiiiber die Lar-

ven in einem Wespenncsle, theils in den Brutzellen, thoils an den

äusseren Umhüllungen uniherkriechend. Als das ganze Wespennest

in ein mit Erde halb gefülltes Glas gesetzt wurde, gingen die Lar-

ven in die Erde, und wühlten bis zum .März in derselben umher,

bis sie sich im April verpuppten Diese Larve ist schon von Gueria

und Lepellelier in Wespennestern gefunden, aber mit der von Reau-

miir in Iliinimelnestern beobachlelen V. bomb^lans verwechselt wor-
den, welche auch als Larve sich specitisch unterscheidet.

Von Zeller (Isis S. 8ä») wurde die Larve des Syrphus atbo-

ttrialus genau beschrieben.

Macquarl (Dipl. E.voliq ) hat eine hcirächlliehe Anzahl ausscr-

europäisclier Arten beschrieben, und zugleich mehrere neue Galtun-

gen aufgestelll: Mixugasler, in der Gestalt der Kühler mit Cc-
ralophya Wd. übcreiustiuimend, abweichend aber durch Flügclgeädcr
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und die Körperform von C'onops; die einzige neue Art aus Brasilien

ist daher »uch M. conopoitles (nicitt conopsuides) benannt worden;

Unter der Galt. Megus jn'i sind u'egen der Grösse des S^childchens

E. chrj/sojty^tis AVd. und E. crassin F. von Kristalis abgesondert.

Plagiocern, durch das quergezogene lel/.le Kühlerglicd von Eri-

slalis unterschieden, Mitesia eruciger und nißcnis VVd. enthaltend,

welche der Verf als Abänderungen von einander betrachtet, und zu

welchen noch Maliota inilesiroriii. Macq. Suit. a BuCT. gehurt, ist mit

Hecht von den Milesien enifernt und den Erislalis näher angeschlos-

sen. Doiichogi/ua, mit einer neuen Art, D. fasciala aus

Chile, hat viel Übereioslimmeodes mit Helophitus, ist aber durch

breiteres drittes Fiihlerglied, nach der ganzen Breite gewölbtes

UntergesicUt, und namentlich noch durch die grosse Länge der

männlichen Bcgatluugswerkr.euge (worauf sich der Name bexiehco

soll!) ausgezeichnet. Ivialisma (dieser Name war schon von l>e-

jean benutzt), von Eristalis durch die olTene Itandzelle der Flügel,

von Heluphiliis durch den dicken Pelz des Mittelleibes, von .Mallota

und Merodon durch die Form des 3. Fühlergliedes u. s. w. verschie-

den , aus dem Erist. posficoliis K. und einer neuen, angeblich ost-

indischen Art /. Orientalin gebildet.

Bef. (a.a.O. S. 272) beschrieb eine neue Art, Eristatit veti-

cularis aus Vandiemensland, Le Guilluu (Bev. ZooJ. S. 314) eine

andere E. splendeiis, von den »ulomuns- Inseln.

(\tnopariae. Zeller (Isis 8.833) Iheilte seine Bemerkun-

gen zu den von iliai beobachteten Arten dieser Familie mit.

Eine neue .\rt, Conops soteiijortni s ist von Giiamerthal

(Bull. Mose. S. 672) aufgestellt.

V. Heiden Iheilte der Naturforscherversammlung zu Mainia

(1942) die Bemerkung mit, dass die Larve von Myopu im Leibe von

Eucera lebt (Amtl. Bericht u. s. w. S. 209). —Die Angabe der Arten vod

Euceru .sowohl als M^opa ist a. a. O. ausgelassen.

Oestracitle*. Beobachtungen über Oesiriden von .Seils sind

in den Transact. Ent. Soc. 111. S. 72 mitgetheilt. Der von Clark aus-

gesprochenen Behauptung über die SJalubrilät der Gasteruphilus-

Larven pflichtet der Verf. nicht bei, im (Jegeniheil erregen sie, in

Menge vorhanden, Störungen der Gesundheit der Pferde, und in eio

Paar Fällen fand man bei der Section (ilötzlich gefallener Pferde die

Magenwände von den Larven durchbohrt. Weitere Beobachtungeo

(S. 7H) betreffen Oestriis Oovis, zu dem als Synonym Oe, ericilqrum

Leach. gehört.

Zeller (Isis S. 839) gab eine genaue Besdireibung des Oestrus

slimulalor Cl. mit der durchaus gegründeten ßcmerkuog, dass der-

selbe einerlei sei mit dem lappländischen Oe. trompe F.

Stuscarine- Eine Anzahl neuer Arten aus verschiedenea

Gattungen ist von Gimmerthal (a.a.O.) aufgestellt: Sarcophaga
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albipennii, Lucilia tiolacca, l'j/re/lia fasciala, Hyle-

myia flaeescens, alb ol ineala, Sajironiyxa »pnnclata,
C'e///in/ia ipunctal a, l'/iora quadrat a.

Die von Guilloii (Rev. Zool. S. 315) bescliriebeoen Fliegen-

Arien sind l'hri$sojioda cyanea von Otalieiti, Sarcophaga
priiiiiuqua von Isle de France, Boiirbon und >it, Helena, Calli.

phora (lasyojihthalinn von den Aiicklands -Inseln, C. Magel-
IvHica, von der Magliellansirasse, beide der C. vomiloria sehr

übniich, die erstere durch rauhe Augen, die let'/.tere durch gelbliche

Wangen und gelbe Taster mit schwarzer Spitze unterschieden;

Musen oceanica^ von verschiedenen Puncten der Siidsee, von M.

corvina durch gelbliche Schwinger und fast geraden Quernerv der

Flügel abweichend.

Ruiilia speciosu des Ref. (a.a.O. S. 273) ist eine neue Art

von Vandiemensland.

Zur Kenntniss der Arten von Co«/« lieferte Zeller (IsisS.840)

einen wichtigen Beilrag, indem er ausser der G. fasciala und

diiisa Mg., sie mit drei neuen bereicherte: &'. trifaria, (viel-

leicht einerlei mit G. capitata Mg., welche aber von 6. capitata Deg.

Fall, verschieden ist), G. lateralis und G. Simplex, alle aus

Schlesien.

Nach einer von v. Heyden der Naturf Vers, zu Mainz (1842)

gemachten .MittheiluDg, lebt die Larve von Gymnosoiiia als Schma-

rotzer in Pentatoma. (Amil. Bericht u. s. w. S. 209.)

Stäger (Kröy. Naturh. Tidsskr. S. 319) unterschied drei unter

Alomogaslsr Iriqitelra (Anthomyia triq. Wd. ) verwechselte Arten:

J. Mucquarli {Iriqiietra f/l»cq.), lihinlis und triqiietra Wd.,

Mg. Fall ; die letzte weicht ab durch kürzere Fühler, 8 Dornen an den

Mittelschenkeln und geringere Grösse; die anderen haben längere

Fühler und nur einen Dorn an den Mittelschenkeln, die zweite die

vorderen Schienen und die Mittelfüsse gelb.

Waga (Ann. d. I. Soc. Ent. d. Fr. Xr. p. 877. T. 11. F. 13 —17)

steine eine neue Galt. Adapsilia auf, welche mit Sepedon und

Tetanocera verwandt, mit ersterem in der grosseren Länge des 8.

Fühlergliedes übereiasliinmt, aber die Hinterschenkel nicht verdickt,

der Hinterleib beim f^ eiförmig, beim 2 „eingefallen k£gclförmig."

J. coarclat a, rolhgelb mit braungelleckten Flügeln, ist bei War-
schau entdeckt.

De Bn-me (Ann. d. I. Soc. Knt. d. Fr. XI. p 183. pl. 7. F. 2) stellte

eine neue Art der Galt Ceralitis MacLeay auf, zeigte, dass C.

cilriperda MLeay einerlei sei mit Trypela capitata Wd., aus wel-

cher .Mac(|uart die Galt, l'elatophora gebildet, und dass man die

ältere Art, welche auf den Canariacheu ln.seln, Isle de France und in

(Lsiindicn vorkomme, Ceralitis capitata nennen müsse; die neue Art

('. Ititpaiiica Ur. ist aus Andalusien, und soll sich von der ältercD

Art durch geringere Lange und liefere Kiuselzung der blatlchcutra-
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geolcB Horaten der S(irn, «eIc^e das Hauplmerkmal der Galtung
ausmachen, so wie durch schwarze Farbe der Blüttchen, die bei

jener weisslich seien, noferscheiden. Mir scheinen diese Unter-

schiede zweifelhaft: Wicdemann giebt ausdrüclilich die Farbe der

Blätlchen als schwarz an, ich finde es auch so, und kann überhaupt

zwischen C. capitata von Isle de France u. einem Ex. aus Sicilien keinen

andern Unterschied iindeo, als dass jene Borsten bei der letzteren

etwas kürzer sind, doch lauge nicht so bedeutend als der Verf. ea

angegeben bat, und uiögte überhaupt die angegebenen Unterschiede

für individuell halten.

Bach (Knt. Zeit. S. 263) theilte einige Bemerkungen über Try.

peta signnla Mg , deren Larve im Fleisch der süssen und sauren

Kirschen lebt und nach Hrn. Carl Wagners Beobachtung ursprünglich

in den Früchten der Lonicera xjlosteum vorkommt.

v. Siebold (Germ. Zeitschr. IV. S. 389. T. 1. F. 1 —3) bemerkte

am Hiuterleibe von Bacillus Uossii schwarze Höcker, welche sich bei

genauer Untersuchung als die nach aussen vorragenden gabelförmi-

gen Stignieniräger einer übrigens im Körper steckenden, bis 4"'

langen pnnieranzengelben Fliegenlarve erwiesen. Die Larve zur

Verwandlung zu bringen, gelang nicht.

JPtipipara. Ref. (a.a.O. S. 2*4) beschrieb eine neue Art,

Ornit hoinyia »igricernis, aus Vandiemensland.

Wemiptera.
Eis besonderer Heflfipparat der Vorder- und HinterflOgel bei den

Hemipteren ist von Asblon entdeckt und (Transact. Ent. Soc. III.

ä. 93) beschrieben worden. Bei Noionecta glauca finden sich auf der

Unterseite der Vorderflügel am Hinterrande zwei kleine hornige Vor-

sprünge, welche eine kleine röhrenförmige Kinne einschliessen. Hierin

greift ein kleiner auf- und rückwärts gebogener Vorsprung des rip-

penartig verdickten Vorrandes der Hinterflügel ein. Bei Centrotus

cornutus ist ein kleiner Theil des Vorrandes der Hinlerflügel aufge-

bogen und von hier aus entspringt ein kleiner, rückwärts gerichteter,

horniger Furtsatz, welcher in eine Ausbuchtung des Hinterrandes der

Vorderflügel einpasst, welcher hier nach vorn und unten umgeschla-

gen ist. Der kleine Fortsatz der Hinterflügel ist fein gezähnelt. Die

crstere Art der Heftung, welche die festere ist, scheint den Hete-

ropteren, die zweite den Homopteren eigenthümlich zu sein; bei den

ersteren ist die Heftstelle an der Verbindung des hornigen und häu-

tigen Theils der Halbdecken, bei den letzteren an der Spitze des

liintersten Nerven der Vorderflügel.

Pentatonttiles. Schiödte (Kröjer Naturhist. Tidsskr. IV.

S. 335) theilte eine Übersicht über das Vorkommen der Haftflecke bei

den iSchildwunzen mit. Bei den einen kommen sie nur den Männchen

zu, nämlich Stiretrus h»f, solchen Asopus mit Bauchslachel und er-



265

wcilerlen Vorderschieoen (Oplomiis Spin), Sculellera Cerm., Coelo-

glossa Germ., Arclocoris Germ , bei den ixndern lindeo sie sich bei

deo Weibclieo sowohl als denMänncheo: Psacasta Germ., die eigentl.

Pachi/roris Biirm. und die africanischen ffrt/ys- Formen, wie H. ser-

rula F. und cincia Herr. Schaff, (welche, wie der Verf. bei dieser

Gelegenheit bemerkt, verschieden sind).

Ders. (ebendas. S. 279) erläuterte die in der Königl. Sammlung
zu Copenhagen vorhandenen Fabricischen Tett/ra- Arlea durch aus-

rührliche und genaue lateinische Beschreibungen. Die Synonjmie ist

zugleich einer gründlichen Prilfung unterworfen. Eine treffliche Ar-

beit, aus der ich nur die beiläufige Bemerkung mittheileo kann, dass

der Verf die Gattungsnamen Ca//i/i/iara und Callidca, als mit Calli-

phora Macquarl und Callcida Uej. zusammenstossend verwirft, und

dafür l'hilia in die Stelle setzt. Dieselbe Nothwendigkeit fühlte

auch Ad. White (Transact. Ent. Soc. III. S. 85) in Bezug auf die

Übereinstiranjiing des letzteren iVamen mit Callidium, und erinnerte

für den Ersatz an den Hahoschen Namen Chrysocoris.

Den Anfang zu einer Bearbeitung der von Coming auf den Phi-

lippinen gesammelten Heniiptereu hat Ad. White (Gray Zool. Mise.

II S. 79) durch Beschreibung neuer Schildwanzen gemacht: Calli-
dta tellata nebst var. ehr omutica, C. speciosa, dorsalis,
P/ataspis xani hogranivta^ Mungo, Scipio, Hier ist die Ab-
handlung abgebrochen, bei den drei Plataspis- Arten vermisst man
ungern die Angabe der Grösse, da die Bestimmung derselben ohne-

hin schwierig ist, und es wäre nicht überflüssig, dass bei der Fort-

setzung der Bearbeitung dieselbe nachgetragen würde.

Uers. (Enlomologist S. 406) beschrieb eine neue Schildwanze

aus Sierra Leone, Pro6ae?iops dromedarius; als neue Gattung

zeichnet sie sich aus durch den weit vortretenden Kopf, nach vorn

eine Vurragung bildendes Halsschild, die mit der des Noloxus nionu-

ceros verglichen wird, und sehr breites Schildchen, welches den

ganzen Hinterleib bedeckt. Die Schienen sind iinbedorot, die Fasse

scheinen «gliedr. zu sein. Der Verf. weist ihr vorläufig ihre Stelle

neben Pudops und Coptosuma an.

Ders. (Transact. Ent. Soc. III S. 84) beschrieb mehrere neue
Hemipteren, darunter folgende Schildwanzen: Teclocoris Chil-
dreni, aus Nepal, für welche der Verf. nebst T. Druraei, Hard-
wickii, aflinis u. s. w. eine eigene Untergattung Voecilochroma
errichtet, welche sich von den übrigen (T. Banksii, cyanipes) durch

kürzeren Kopf, mehr viereckige Stirn und breitere, stärker zusam-
mengedrückte Fülllerglieder unterscheiden; Callidea (Caltiphara)
bifasciata von einer Inoel der Südsee, parenlumaus Australien?,

t'allid. examiiians Burch. aus südafrica, C. fascialis aus Ost-
indien, C. Morgani aus Sierra Leone, Sculellera (Trigoiiosomu)
inlerrupiu aus Teneriffa, von der Sc. lineula dadurch unterschie-
den, das» auf dem Halsschilde nur drei gelbe Liingsbiudcu sich liodeo,
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von deDCD die seillichen nach vorn abgekürzt sind. — Kilr die nen-
hulländische Tet. cunata F. errichtete der Verf. eine neue Gattung

Coleotrichus, welche sich an Tetyra Biirm. (Eiirjgaster La|>.)

und Pachycoris zunächst anschliesst, und deren Hauptnierlimal darin

zu bestehen scheint, dass die Brustrinne für den bis an die Hinter-

hüften reichenden Bussel sich nach hinten allmählich erweitert, so

dass die Wandung derselben vun aussen um die Hinterhünen gehl.

Eine andere neue Gatt. Curifiiatut White (ebendas. S. 90.

T. 7. F. 3.) mit einer neuen Art, C depressus aus Demarara, ist

mit Scincoris und Uinidor u. s. w. verwandt, mit langem, bis zur

Hinterleibsspitze reichenden, in der Mitte eingezogenen Schildchen,

lappigem Seilenrande des Halsschildes.

Ferner beschrieb ders. (ebendas.) Dryptocephalns'? Per-
lyi, aus Brasilien, welchem, da er durch nur zweilnppigen Kopf und

viel grössere Augen von den andern Arten abweicht, der Unlergatt.

Name Cephaloplatut beigelegt ist; — Aelia'i gracilii von

Congo, mit dem langen Küssel einer Atelocera, aber nicht mit zu-

sanimengedriicktem, sondern walzigem zweiten Fühlergliede; —
Aelia (ilegarhynchiis Lap.) coenosa, vom Gambia.

Ref. (dies. Arch. 8. Jahrg. 1. Bd. S. 275) führte folgende neue

Arten aus Vandiemensland auf: Cydnus austratit, sepulchra-

tis, Asopus nummulär is , Cimex ineultus , Atelocerus la-

bidut, grandicornis, Rliynchocoris ligala.

Schiödte (Kröy. Naiiirh. Tidsskr. IV. S. 327) unterwarf die Gatt.

Cephaloctenus Duf. einer Prüfung mit der ihm eigenen Schärfe.

Nebenaugen fehlen, zusammengesetzte Augen sind vorhanden, aber

klein und getrennt, ein Theil derselben auf der Ober-, ein anderer

auf der Unterseite. Der Dufour'sche C. histeroides ist schon von Fa-

bricius beschrieben, nämlich dessen Cydtius scurabaeoides. Dieser

und eine zweite neue Art, C. melolont hoides von Travancur in

Vorderindien, sind vom Verf. genau beschrieben.

Germar (Ent. Zeit. S. 68) sezte die Unterschiede von Aelia

(l'eulatonitt) uctiniiiiata F. u. h'fugü Hahn schärfer aus einander und

machte auf eine dritte, der ersten nahe verwandte Art, A. pallem
Küst. , aufmerksam, welche im Norden häutiger zu sein scheint und

der ächte Cim. acuininatiis L. sein möchte.

Coreille*, Germar (Faun. Ins. Europ. T. II.) bildete ein

iDsect aus der Türkei unter der Benennung Aradus obscurus ab,

welches indess in diese Farn, gehört und am nächsten mit PseudophI,

lobatus Herr. Schält, verwandt i.sl. Der Verf. giebt den Rüssel als

Sgliedr. und die Ocellen als fehlend an, worauf sich seine Gattungs-r

bestimmung gründet; an unseren E.\emplaren zähle ich 4 Glieder am
Rüssel, und die Nebenangen tindc ich au den Längswulsten der Stirn,

seitwärts gerichtet, und daher auch, ausser von der Seile her be-

trachtet, leicht zu übersehen.
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Ders. (ebend. T. IS.) bildete Fliyttomorphiis crinaceut aus der

Türkei ab, welcher iodess iinler demselben Nanieo vod Herrich SchälTer

ina^uischea (1841) bekannt gemacht ist. Eine neue Art ders. Gatt,

ist von Weslwuod (Arcan. Ent I. Add. et Corr.) angezeigt, Vh.
peiltcuitt, aus dem trupischen Africa.

Ad. White (Transact. Ent. Soc Lund. III S. 93) beschrieb meh-
rere neue Arten: Sjiartocerus'i eri/Ihromclas, aus Brasilien

(ist Si|). hiculur Herr. Schaff); Sp. liorsa/i's aus Mexico, und Cer-
Ous (Derc/iteri/a) Grayii und Hardwickii aus Nepal. Die Un-
tergattung Derepteryx hat den Hinterleib seitlich vor den Halb-

decken erweitert, die Halsschildseiten flügelfürmig nach vorn bis vor

den Kopf vortretend.

Ref. (a. a. O. S. 278) stellte eine neue Art, Hyp selopns in-

carnatiiSj aus Vandiemensland auf.

Miygaeites. Neue Arten ebendaher sind: Lygaeus tnuti-

lalus, l'achymerus lacertosus, torquatus, nigroaeneus
des Kef. (a. a. O. S. 879).

Ciiptini. Ebendaher ist I'hyl ocoris varicornts des Ref.
(ebendas. S. 889).— Ad. White (Transact. Ent. Soc. I.ond. 111. S. 93)

besclirieb Ca liiprepes Grayii, von Nepal, eine neue Form die-

ser Familie, welche manches Abweichende zu haben scheint; und
EucerocoTis M'estwoodii aus Sierra Leone, woher auch E. ni-

gricept Westw. stammt, dessen Heimath bisher unbekannt war.

ytratlites. Eine neue Art, Aradus australis, aus Van-
diemensland, ist vom Ref (a. a. O. S. 881).

Brduvini. Ref. (ebendas.) bereicherte diese Farn, mit zwei
neuen Gatt.: Isudermus, mit äusserst plattem Körper, ohne Ne-
beoaugen , und mit Hafiläppchen zwischen den Klauen, mit einer

neuen Art: I. planus; und D icrotelns, Pygolampis und Steno-
poda ähnlich, aber durch gezähnte Klauen u. s. w. abweichend, mit

einer ungeHiigellen An: D. prolixus; ausserdem vier neue Ar-
ien: Naöis genicn/afit, Pirates fuli gi nosus, Arilus au-
ttralit, Emeia jitnce a , alle aus Vandiemensland.

fintgulite*. Ebendaher ist Mononyx suberosus des Ref.
(a. a. O. S. 8bi).

fulgoretlae. Guerin (Deless. Souv. II. S. 68. T. 16.) hat

prächtige Abbildungen von Fiilgora Deleiserlii und sitbocelliila ge-
geben. (Vergl. Jahresb. f. 1839 S. 321. — "Die früher aufgestellte
/'. Rajah ist hier für einerlei mit F. pyrorhynchus Don. erklärt.)

West wo od (Ann. nat. bist. IX. S. llft) mochte mehrere neue
Arten durch gedrängte, aber dcullicliu Ucschreibungen bckanni: Fitl-
gora (l'yropi) Spinulae, der F. candelaria verwandt, von My-
suro und aus Assaui; gullu/ala aus Nordindien, viresccm aus
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Indien, F. (Ephciiis Spin.?) amabilis aus Mexico, Enrybra-
chis ivsi^uii Vdu Malahar.

Ders. (Linnean Transacl.XlX.Vol.) lieferte eine sehr '.verthvolle

Arbeit über die Gattung Derbe F., weldie früher nur in sehr liur-

zera Abriss angezeigt war (vergl. Jahresb. f. 1840 S. 842) und welcher

der Verf. einige Zuträge angehängt hat. Der Gattungsname Derbe
ist auf sulche Südamericaner beschräniit, welche einen kräftigen Bau,

längere Beine, bis zur Mitte des Hinterleibes reichenden Rüssel, kür-

zere Fühler und längere kahle Flügel haben. Der Verf. rechnet da-

hin D. huemorrhoidalis F.'), D. nervosa der hiesigen Samml. (Stoll

f. 160) und zwei neue Arten, D. iemistriata und strigipennis

aus Brasilien. —Eine zweite Gatt. Mt/stdia wird vun solchen Süd-

americanern gebildet, welche schwächeren Bau, kürzere Beine^ nicht

über die Hinterheine hinausreichenden Rüssel, massig lange Fühler,

kürzere, breitere, bestäubte Flügel haben: hierhin D. paltida F.

Perch., sijtiamigera costub's, punctum, testacea, nivea F. und drei

neue Arten: M. albipennis aus Mexico (Vera Cruz), M. lacti~

flora und subfasciata aus Brasilien. — Eine ueuholländische

Form bildet Diospolis W. (früher LyddaW.) mit kürzerem Rüssel,

kurzen Fühlern und langen, sehr schmalen, an der Spitze gerundeten

Vorderflügcln; D. elongata F. aus Neusüd wallis ist die einzige bis

dahin bekannte Art. — Thracia mit langen Fühlern (von dop-

peller Kopflänge), drei Kielen auf dem Kopfschilde und sehr langen

schmalen, au der Spitze abgeschnittenen Vorderllügeln, ist auf D.

stnuosa und nervosa (Bohentauni Westw.) Bohem. aus Sierra Leone

gegründet, denen W. eine javanische Art, Thr. iavanica nach-

träglich zufügte. — Phenice Westw., D. frilil/aria, Jasciolala,

stelluluta Bohem. umfassend, hat das Kopfschild wie die vor., aber

kurze Fühler, kürzere und an der Spitze gerundete Vorderflilgel,

und weicht von allen vorhergehenden durch längliche, merklich aus-

gerandete Augen ab; Nebenaugen sind deutlich. — Ein Paar sehr

kleine und äusserst zarte Formen von der westind. Insel St. Vincent

schliessen sich der Gatt. Anotia Kirby an: Patara mit grossen

unten ausgerandeteu Augen, undeutlichen Nebenaugen, sehr grossem

warzigem 2. Fühlergliede: /'. guttata und albida W. — und

Cenchrea, mit grossen unten ausgerandeteu Augen, deutlichen

Nebenangen unter den Augen, kleinen Fühlern mit rundlichem, höck-

rigera 3. Gliede; eine Art: ('. dorsalis W. — Endlich ist noch

eine neue Gatt. Zeugma aufgestellt, welche in dem Flügelgeäder

sich zwischen Derbe und Mysidia stellt, welche aber (nach der Ab-

bildung) darin abweicht, dass die Stirnkiele sich auf das Kopfscbild

fortsetzen, auch haben die Hinterschienen in der Mitte einen Dorn;

eine neue Art, Z. vitlata, unbekannten Vaterlandes.

•) Die D. hacmorrhoidalis der hiesigen Sammlung weicht im Flü-

üclgciider u. s. w. vom WeslwoodscUcn Galtungstypus ab.
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XetnhraciUe»- Eine neue Art, Smilia ivformis, ans

BrasilieD ist von Westwnod (Ann. Dat. hist. IX. S. 119) aufgeslellc.

Cicatlellae. EversmaDo (Bull. Mose. 1S42. S. 797) gab eine

Nachricht über .,Me (hränenden Weiden" im Oreihiirgischea Gou-
vernement. Die Ursuch des Thrünens dieser Weiden wnr die Larve

einer Aphropbora, welche der A. spuniaria sehr ähnlich, aber liing-

licher und einfarbig gelhgrau ist. Der Verf nennt sie .4. lucry-
manij sie ist indess schon von Fallen als A. Salicis unterschieden.

Ref. (a.a.O. S. 285) beschrieb Aphrophora alhicincia und

Ettryviel a Uicincln aus Vandieniensland.

Nach Harris (a.a.O. S. 184) wird Tettigonia Vitit Harr.

Am. Encycl. XVlll. 43 (1" lang, blassgelb, zwei Streifen auf dem
Kopf, der hintere Theil des Halsschilds, das Schildchen , die Wur-
eel, eine breite Mitlelbinde und einige Striche vor der schwärzlichen

Spitze der Decken roih, Knpf mondfürmig, die Ocellen dicht unter

der Stirnkante gelegen), dem fremden sowohl als eioheiniischeu

Wein sehr nachlheiljg; eine andere Ar( , T. Fahae^ blassgn'in,

Decken und Flügel wnsserhell, das letzte Glied der Hinterfüsse

bläulich, der Kopf mondfürmig, die Ocelleo auf dem Stirnraude,

schadet der Windsor- Bohne.

Stridutante». Westwnod (Arcana Ent I. S. 92. T 24. F 1)

stellte eine neue Gattung Cystosoma auf, welche von Cicada im

Wesentlichen dadurch abweicht, dass der Hinterleib des Männchen
blasenförmig aufgetrieben ist und dass das Geäder der Vorderflügel

von der Mitte an sechseckige Maschen bildet; C. Saundersü,
neue Art aus \euhulland. — Auf derselben Tafel sind auch Abbil-

dungen von Polyiieura tfuca/is Westw. u. Hemidiciya frondosa Burm.

gegeben. —Kbendas. (S. 97) gab W. eine Aufzählung der Arten von

Cicada mit undurchsichtigen Vorderflügeln, und vermehrte sie mit 2

ausgezeichneten neuen Arten, C. Mearsiana vom Himalajah, und

C. divet von .Sjihet, welche auf Taf. 25 trefflich abgebildet sind.

(S. auch Ann. nat. hist. IX. S. 118)

Ref. (a.a.O. S. 286) beschrieb eine neue Art: C. lorrida aus

Vnndiemensland. Nachträglich kann ich berichten, Hass diese Art,

nur in trocknen iSommern zur Zeit der grüssten Hitze und Dürre

erscheint, und in der stärksten Mittagshitzc ihren Gesang hören lässt.

Vayllidae. Unter dem von Jlliger für Livia gebrauchten

Namen üiruphia siellle Waga (Ann d. I. Soc. Ent. d Fr. XI. p 275.

T. 11. F. 11.12) eine neue Gattung auf, welche mit Livia in der

nächsten Verwandtschaft steht, und sich hauptsächlich durch das 2.

Kühlerglied unterscheidet, welches viel kleiner (etwa den vierten

Theil der Fühlerlänge betragend) und einfach eiförmig ist. Auch sind

die Vorderecken des Kopfes niclit spitz sondern abgerundet. /J.

limbala lebt bei War.-chau in Gebüschen.
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Ref. (a.a.O. S.296) beschrieb Psylla Inteola und snlifa-
tciata, neue Arten aii9 Vandieinensland.

A^phidii. Spence (Transact. Enlom.Soc. of London. III. S. 98)

scliildert die Verheerungen, welche von Blattläusen in den Äpfel-

gärten von Uevonshire an«erichtet sind. Der Schade geschieht nach

der Meinung des Verf. dadurch, dass die Blülheo verkümmern, indem

die sie begleitenden Blätter vor ihrer Entwickclung von den Blatt-

läusen angesogen werden. Sollte dies die berüchtigte Blutlaus,

Aph. lanigera Hausm. sein?

Hofmann Edl. v. Hofmannsthal: Die Caruba di Guidea,

Wien 1842, mit einer Abbildung, welche die Gallscliote von Pislacia

Terebinthus, nebst der in ihr wohnenden gesellschaftlichen Aphis

darstellt.

Ein Paar in Massachusetts vorkommende Blattläuse sind nach

Harris (a.a.O. S. 190) Aphis Caryue Harr., ein Lachnus mit

weiss-wolligem schwarzem Leibe, 4 Reihen kleiner Ouerllccke auf

den! Bücken, schwarzen Elügeladern nnd rothbraunen Schienen, {"

lang, saugt an den Zweigen der Carya porcina. A. Saliceti,
^vahrscheinlich ebenfalls ein Lachnus, \" lang, schwarz ungelleckt,

die kurzen Honighi'icker, das 3. Fühlergl., die Beine und das Geäder
der wasserklaren Flügel lohgelb, lebt in grossen Haufen an der

Unterseite der Zweige verschiedener VVeidenarten, und kommt im

October geflügelt vor. —Die anderen vom Verf. besprochenen Arten

scheinen mit europäischen übereinzukommen, so eine, welche von
Pflanzenwurzeln (z. B. der Chinesischen Astern) lebt, mit A. radicum,

eine andere auf Pfirsichbäumen mit A. Persicae Sulz. , auch

die Blutlaus, A. lanigera Hausm , fängt an, auch in America sich zu
zeigen, ist indess zur Zeit noch wenig verbreitet.

Thyxanura.

Eine durch Grösse ausgezeichnete neue Art machte Waga (Ann.

d. 1. Soc. Ent. d. Kr. XI. p. 264. T. 11. F. 5 —8) unter der Benennung

Achorutes liiclanetisis bekannt. Es ist eine eigentliche Podura,

welche sich der P. armata Nie. zur Seite stellt. Sie lebt bei War-
schau, in Niederungen des Waldes vonBielany am Ufer der Weichsel,

in grosser Menge. Der Verf. bemerkt, dass die Jungen anfangs

keine Spur der Springgabel haben, und wirft daher die Frage auf,

ob nicht die Arten von Anurophorus (Lipara Burin.) Junge dieser

Gattung sein mögten.

Paul Gervais machte aus dem Ac/iorules tiiherculaliis Nico],

eine neue Gatt. Anoura, der er eine 2. A., A ro sea, hinzuge-

fügt. Charactere sind nicht gegeben. (Ann. d. I. Soc. Ent. d. Fr. XI.

p. XLVII.)
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Paraaita.
Diese Ordniiiig ist vooDcnny in einer umfassenden Monograpliie

„Monographie Auopliironini Britanniae, or an cssay on llie brilisli

species ofParasites, Lond. 184«. S. , mit 26 ausgemalten Kiipferliifeln

bearbeitet. Da die umfangreichen Untersucliungen vonNitzsch über die

Epizoen nicht zur ÜITenilichkeit zu gelangen scheinen, füllt diese

Arbeit nicht nur eine fühlbare Lücke der entomologischcn Literatur,

sondern wird auch anregend und stützend für die weitere Erfor-

schung dieser wenig gewürdigten Thiere dienen. Die Bestimmung

der Arten , deren vom Verf. eine beträchtliche Anzahl neuer beob-

achtet sind, wird durch die trelTlichcn Abbildungen sehr erleichtert.

Die Eintheilung in Gattungen und Untergattungen ist die von

Nitzscb, nur ist eine neue Unicrgatt. Nit:ischia*) (S. Burmei~
Stert von der Thurmschwalbe ) unter Liotheum zugefügt. Ungern

vcrmisst mau nafueniJich über die .Mundtheile eigene Untersuchungen,

welche die ver.-^chiedene Entwickelung derselben in den verschiedenen

Abtheiiungen verfolgten. Der Verf hat sich begnügt, bei Pediculus

irrtbümliche Zeichnungen früherer Beobachter wiederzugeben.

Eine treffliche Darstellung der auf unseren Haus -Vögeln und

Säugthieren lebenden Schmarntzer- Insecten hat Gurlt (.Mag. f. d.

ges, Thierheilk. S. Jahrg. 4. St S. 409. T.IV uud 9. Jahrg. l.St. S. I.

T. 1) gegeben. Die beigefügten Abbildungen sind meisterhaft, und

obschon schwarz, übertreffen sie bei Weitem n()ch die von Deony. Zwei
neue Arten sind vom Verf. beobachtet: Urnit ho liiiis Anseris auf

der Hausgans, und Trichodectus Caprae auf der Ziege.

Vorweltliclie Insecten.
Ueber fossile Insecten im Thonscbiefer von Kadoboj in Croalien

hat Unger (Verhandl. der Kais. Leop. Acad. d. Natiirf. XIX. W. S. 41.5.

T. 71. 73) Nachricht gegeben. Sie überwiegen alle übrigen fossilen

Thiere an Gattungen, an Arten und Individuen, begleiten auch fast

alle Pflanzenabdrücke, und, was sehr auffallend ist, sie kommen mit

Fischen und deren Schuppen vereint auf einer und derselben Schie-

ferpUtte vor. Häulig zeigen sie Spuren beginnender Fäulniss, zu-
weilen hat es aber auch den Anschein, als ob die Thiere lebendig

begraben wurden. Am zahlreichsten linden sich Hjnienopteren,

oamenilich Ameisen, dann Dipteren, Coleopteren, lleuiipteren und

Neuroptcren, und selbst der farbige Klügel eines Si:hmetterlings hat

aich gefunden. Abbildungen hat der Verf. hier von mehreren Dipte-

ren luitgelheilt, nämlich H/n'/iidia extincta, tiiaior, liibla

*) Der treffliche Nitzsuh hat bekanntlich schon längst die Ehre
gehabt —so ist es wenigstens gemeint —seineu .Namen einer Ein-

geweidewürmer- Gattung zu leihen.
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Murchi'nsonis, gracilis, lignarius, giganfeus, enterode-
lus, Leplogasler Uellii.— HieraD scliliesst sjcli eine Abhandlung

von V. Charpentier (ebendas. XX. S. 401. T. 21—23), „über einige

fossile Insecten aus Radoboj in Croatien/' in welcher die Abdrücke

von Oedipoda 7nelanost icta^ Myrmeleon brevipennis^ re-

iiculat US f Liibelluta piatypt era, Sphinx atavus, Hylo-
toma? cineraceUj Terrnes pr/stinux dargestellt sind. Bcacli-

tenswerth ist, was der Verf. von der Entstehung dieser Abdrücke

bemerkt, und welches auf die geologisch wichtige Krage, über die

Art der Catastrophe, welche eine frühere Schöpfung vernichtete,

einiges Licht wirft. Diese Insecteo, meint der Verf., gehörten dem
Lande und der Luft an, ihre zarten Theilchen seien auf eine solche

Weise erhalten, dass die Ansicht, sie roögten von einer Wasserllulh

verschlungen sein, keinen Raum linde, eher sei anzunehmen, sie

seien durch Gasströmungen getödtet, niedergefallen, von einem

Staub- Aschenregen eingehüllt, oder von einem feinen .Schlammregen

bedeckt worden. Untersuchung an Ort und Stelle könne hierüber

näheren Aufschluss geben. Dass sie erst während der Catastrophe

getödtet seien, sei dadurch wahrscheinlich, weil todte Insecten im

Freien sehr bald vernichtet oder von anderen Insecten uufge/ehrt

würden.

Aracliiiiden.

Einige Resultate aus Untersucliungen über die Anatomie

der Arachniden tlieilte Grube (J. MiiUer's Arcli. f. Anat. u.

Pliysiol. 1842. S. 296) mit. Sie entlialten manchen wichtigen

Fingerzeig. Der Verf. zeigt u. a. , dass der gewöhnlich als

Zunge gedeutete Theil über der Mundöffnung liege und somit

als Oberlippe zu deuten sei, —dass wenigstens bei den von

ihm genauer untersuchten Argyroneta und Epeira die Uing-

form des Magens nur scheinbar sei, und eine solche nur da-

durch entstehe, dass sich die vordersten Zipfel mit ihren

Spitzen unmittelbar an einander legen, ohne indess in einan-

der überzugehen, —dass das Herz der Spinnen und Scor-

pionen seitliche Öffnungen besitzt, und von einem häutigen

Behälter umschlossen ist, mit welchem es durch jene Offnun-

gen commuuicirt.

Die Entwickelungeschichte der Lycosa snccata wurde von

Rathke beobachtet (Froriep N. Notiz. XXIV. S. 165).

Ein V^erzeichniss dur auf Tscliusan beobachteten Arach-

niden wurde von Cantor (Ann. nat. bist. IX. S. 491) gelie-
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fcrt. Die Arten aus den Gatt. Attas, Thominis , Hi/poj)/atea,

Lathrodectus (?), Vlobonis, Tetragnatha, Epeira , Pkalan-

gium, sind mit Aiisnalime ier Epeira fasciata Walk., al.s nene

mit kurzen Diagnosen angezeigt.

A^raneae.

Blackwall legte der Lioneischen Gesellsch. zu London seine

ferneren Beobachtungen über die britischen Spinnen vor, worüber in

der Proceed. (Aon. nat. bist. X. S. 407) eine vorläufige Anzeige ge-

macht ist.

OrastideS' i'ber die Malm ignatte (Lrrt/iror/cctiis IS^iii-

taliisRoss , miilmrgtinlus Walk.) Iheille Graells (Ann. d. I. .Soc. Ent.

d. Fr. XI. p. 20ö) schöne Beobachtungen mit, welche theils die Lebens-

weise, theils die giftigen Eigenschaften dieser Spinne belrelTen.

Die Malraignatte findet sich vorzugsweise in der Landschaft Tarra-

gona in Catalonien, wo sie indess vor 1930 unbekannt M'ar, aber in

den Jahren 1830, 33 und 41 eine Plage wurde. Sie macht ein tin-

regelraässiges Fangnetz in kleinen Vertiefungen des Bodens, mit-

telst welches und ihres giftigen Bisses sie sich solcher Insecten be-

mächtigt, die mehrmals grösser sind als sie selbst; ausserdem legt

sie noch eine sauber gearbeitete Zelle an, welche unter einigen

trocknen Blättern versteckt ist, und ihr als Schlupfwinkel dient.

Mit der Malmignalle fanden sich auch noch L. oculatus und erebus

an gleichen Orten, und zeigten eine gleiche Lebensweise. Als auf-

fallend bemerkt der Verf., dass die .MalniignaKen- Jahre zugleich

Heuschrecken- Jahre waren.

SEygalide*. Die Hefte 4 —6 des 9. Bandes der Arachniden

von Koch enthalten nur !VIygaliden, nämlich .1/. avicularia L. und

hirtutisshna n. A. aus Südamerica, M. rersicolor , %ebra Walk.,

diver sipcs
^

ptant ar is , anthrricina, ly cosl formis , detrita
aus Brasilien, ^//«»((/jej aus Surinam, rnjpo Walk, aus Chile, luetn,

caesia von Porto Kico, drassiformis, incnna von St. Thomas,

Ciifreriana, fiinebris Walk., aus Südafrica, Javanensis Walk, von

Java, ursiita, convexa , felina, unbekannten Vaterlandes; ferner

Act inojiut caffer vom Cap, loricnliis aus Mexico, tnrsalis

und Inngipnljius aus .Montevideo, endlich eine neue Gatt. Tera-
lodes, mit langen starken Beinen, sehr langen Tastern (cJ") und

zwar kleinem aber hohem Augenhiigel, auf dessen Gipfel und an

dessen Seiten die Augen gestellt sind; mit einer neuen Art, T. de-
prettus aus Brasilien.

Itytdertaes. Hcnl/, (sillim. Am. Joiiru. XLI. S. IIR) stellte

eine neue Gatt. Spcrmopliura auf. Sie bat die Augen in zwei

nüiifchcn , so dass drei gleich gro.ssc jederseits dicht neben einander

«leben. IJic Beine massig lang, dünn, das erste Paar das längste,

Arrhi» I NalurgOMh. I,\. .lahrg. 7. Ilil. .S
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ilann dns 4. und 2. fast von gleicher Länge. Die Mandibeln kurz,

kegclfürniig, mit sehr kleiaco Klauen. !Sie gleicht in den Mundthei-

len Pholcus, hat aber kürzere Beine und nur 6 Augen. Sp. mcri-
dionatis lebt in Alabama, an dunklen Orten unter Kehrigt, macht

ein äehr loses Gewebe; das Weibchen (ragt die nur an einander ge-

leimten Eier (ohne Gespinst) in den Mandibeln mit sich herum, bis

die Jungen auskuuimen.

Die Gatt. Argyroneta schliesst sich nach den trefflichen Unter-

suchungen von Grube den Dysderiden an, und wird vielleicht zur

Aufstellung einer eigenen Familie Anlass geben. Sie hat nämlich

ausser den Lungensäcken noch Tracheen, welche pinselförmig au8

kurzen, hinter den Lungensäcken mündenden Stämmen entspringen,

und die Eigcntliüinlichkeit zeigen, dass sie sich nicht verzweigen

(J. Müller's Archiv. 1842. S. 300). In einer ausführlicheu, sehr anzie-

henden Abhandlung über die Lebensweise der Argijioiteta uqnatica

(Preuss. Prov. Blätter 1843) fügt der Verf. die wichtige Xhatsache

hinzu, dass bei diesen Spinnen sich die Gefässverbreitung auf den

Hinterleib beschränke, und er nichts von derselben, wie bei andern

Spinnen, im Vorderleibe bemerken konnte, so dass im Vorderleibe

'i'rachcenathniung stattzufinden scheint. Wahrscheinlich tritt auch

aus den Tracheen die Luft, welche die Spinne umgiebt, sobald sie

im Wasser untertaucht. Dieses Luftkleid wird durch einen eigenen

Firnissüberzug vom Wasser abgeschlossen, und es verschwindet

nach des Verf. Versuchen an solchen Stellen, die man unter Was-
ser mit einer Nadel kratzt, und erscheint auch nicht beim Unter-

tauchen der Spinne, wenn man vorher durch Belupfen mit Äther den

Firniss entfernt hat.

Solifugae.

Phrynide». Vortreffliche Untersuchungen hat Van der

Hoeven (Tijdschr. v. natuurl. Geschied, en Ph>-8iol. IX. S. ,68. T. 1)

über die Gattung I'hrynus angestellt, welche z. Th. die äussere und

innere Anatomie des Pbryntis medius zum Gegenstände haben. Über

den inneren Bau ist folgendes zu bemerken: der Darmkanal ist

gerade, ohne Seiteuäste, die nach der Leber oder dem Fettkürper

gehen, wie bei den Scorpionen. Über die Geschlechtstheile konnte

der Verf. nichts mittheilen. Das Nervensystem, so weit es im Ce-

phalolhorax liegt, schien dem Verf. aus einem grossen Knoten zu

bestehen, von dem strahlige Äste an die Beine abgehen. Nach hinten

geht ein Strang, der sich im Hintcrleibe in zwei Äste spaltet, von

denen unter scharfen Winkeln Fäden an die verschiedenen Theile

abgehen. Die Athemwerkzeuge liegen je ein Paar zwischen dem

1. und 2., und dem 2. und 3. Hinlerleibssegmcnt, und bestehen aus

gegen 80 dicht auf einander liegenden Blättchen. Zuletzt giebl der

Vcrf noch eine ausrührliche und gründliche Beurlheilung der von

den verschiedenen Schriflslcllcrn abgehildelen oder beschriebenen
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Arien, unter denen wir indess Koch vermissen, welcher im 8. Ud.

I.Hft. seiner Arachoidcn eine Reihe von Arten abbildete. (S. Jahresb.

f. 1840. p. 246.) So viel gehl indess aii.s dieser Zusammenstellung

hervor, dass die hiesige Sammlung auch in dieser Gattung einen

i'iberwiegendeu Keichlhum besitzt, und ich werde auch nicht vcr-

SRuraen, der AulTurderuog des Verf., über dieselben gelegentlich

Auskunft zu geben, nachzukommeo.

Scorpionifles. Im 1. Hefte des 10. Bandes seiner Arachoi-

dcn hat Koch folgende neue Scorpione abgebildet: Ischnurus
melampiis vom Cap , Opisiojtht halmus pallipcs ebendaher,

Vaejovis nitidiilus aus Mexico, V. carolinvs aus Carolina, V.

ftuvescens aus Brasilien, V. usperuliis aus Mexico, vielleicht

Dicht vom V. Mexicanus verschieden, Brolheas bonaricnsis
von La Plala, Br. nigrocinctus unbekannten Vaterlandes, Br.

eri/throdact i/lus aus Brasilien, Scorphis Oratil xcnsi's aus

dem Banat, dem Sc. Banatlcus sehr nahe stehend. Sc. NaupHensis
aus Griechenland, ebenso vom Sc. Italiens nur leise verschieden.

Gu^on (Kev.Zool. S. 17. l'lustitut S. 43) berichtete der Pariser

Academie, dass im Norden Algeriens sich vier Arten von Scorpionen

linden, und dass die Zufälle, welche der Stich des .SV. occitanus

beim Menschen veranlasst, rein örtlich sind und binnen 24 Stunden

verschwinden. Bei kleinen Thieren (Hunden, Katzen, Kaninchen)

stellen sich allgemeine Erscheinungen ein, welche sich so steigern

können, dass der Tod erfolgt. (Sorgsame Nachrichten über die Al-

gierischen Scorpiooe haben wir von Moritz Wagner (Reis, in Al-

gierlll. S. 21.) —21), welcher 5 Arten beobachtete und über ihr

Vorkummeo und die verschiedene Stärke ihres Giftes genaue An-
gaben machte).

Obisides, Eine neue Art, C/icliJer Bruvaisii , von Al-

gier, wurde von Gervais (Ann. d. I. Soc. Ent. d. Er. XI. S. XLVI)
angezeigt.

OaleotlldeSt Eine systematische Übersicht über diese Familie

gab Koch in diesem Archiv l.Bd. S. 350, welche eine grosse Reihe

von Arten, fast ausschliesslich aus der hiesigen Sammlung kennen

lehrt. Sie sind in 5 Gattungen zerlegt, deren auffallendste Ver-

schiedenheiten in den Zahlen der Fussglieder bestehen: SofpH^a

Licht.: das 2. und 3. Beinpaar mit 4, das 4. Beinpaar mit 7 Kuss-

gliedern ausser dem Ferseogliede: 10 Arten, eine aus Ägypteu, die

übrigen vom Cap. — Ga/eodes Ol : das 2 und 3. Beinpaar mit 2,

das letzte mit 3 Gl.: 7 Arten, zwischen Vorderindien, Südrusslaud

und Ägypten verbreitet. — jtelluput: alle 3 Beinpaare mit 2 Gl

,

das hinterste ohne Krallen: 1 neue A. aus Südafrica. — Il/iaj;

llerrm. : kurzer ungegliederter Fiiss an allen Beinen, verstecktes

Eadgl. der Taster: 4 A. aus Arabien und Ägypten, Oluvia: langer

S*
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und dünner nngcgiicdcricr Fiiss an allen Beinen, freies Endgl, der

Taster: 7 Arten, davon 1 ans Portugal, die übrigen aus Mittel-

america. (Le(/.(eren wiiren noch einige in Guer. Mag. d. Zool. abge-

bildete Arten Iiinzuzufügen).

Opilinne».

Gervais (Mag. d. Zool. 1842. Arachn. pl.8 —3) hat ein Paar

neuer Arten: Gonylcptes jilaiticeps Guer., von der Maghellan-

strasse und Sl ygnus iiif latus Guer, von Cayenne, beschrieben

und abgebildet, und eine neue Gatt. Phalaiigodes auTgestelli,

welche leicht mit Pachylus Koch identisch sein"k(inn(c, und selbst

die Art, Ph. nnacosmetus, fragweise aus N'euholland bezeichnet,

ist vermuthlich nichts anderes als P. granulatiis Koll. aus Chile;

endlich ist noch eine Art von Cosmetiden unter der Beneunung Cos-
meitis fliivicintus zugefügt, sie ist kein eigentlicher Cosraetus,

da sie den Hlnterrflcken zweihöckrig hat, ob sie aber eine Flirtea

oder eine der verwandten Kochschen Gattungen sei, ist nicht zu be-

stimmen, da die Zahlen der Fussglieder unberücksichtigt geblieben

sind, i^^ie ist in Bogota zu Hause und zeichnet sich vor den andern

Cosmetiden durch die dornig -rauhen hinteren Beine aus.

Die Kenntniss dieser Ordnung ist wesentlich gefördert worden

durch Koch 's „Übersicht des Arachnidensystems, 3. Hft. I. und 2.

Abtheil." Die beiden vorliegenden Hefte erstrecken sich auf die Hy-
drachniden und Trombididcn Sund.

Die erste Ahtheil. der Milben bilden nämlich die schwimmfiissigen

Wassermilben, mit zwei Familien, Flussmilben Hygrobali-
rfesund Weiherniilben Hijdrac hnides , die erste mit 2, die zweite

mit 4 Augen. Zur ersten gehören die Gatt. Alax Dug. , Nesnea K.,

Piona K., Hy/fioüales, Hydroclioicutes K. (die früher vom Verf. an-

genommene Gatt. Spio niilenthaltond), Arr/ieiiuriis Dag. , Atractides,

Acerrus (früher Tiphys) K., üifihdontus Dug., Marien K.; die

zweite urafasst Limnesia K. , Htjdrachna Müll., Hydryphantes K.,

Uydrodoma K. , Eulais Latr.

Als eine eigene 2. Abtheil., Sumpfmilben, sondert der Verf.

mit Recht diejenige ab, welche obschou im Wasser oder wenig-

stens im Nassen lebend, keine 8chwimmfüsse hat. Das .Schwimm-

vermögen fehlt daher auch. Diese Milben haben einen langen stu-

fenweise abgesetzten , dicken Rüssel, Tgl. Beine, deren zwei vordere

Paare von den zwei hinteren durch einen weiten Zwischenraum

gelrennt sind. Es gehören hiehcr die Gatt. Limnochares Latr,

Tfiyas K., beide im Wasser lebend, ungeschickt unter demselben

kriechend, Smaris Latr. uud Alycus K , beide auf nasser Erde oder

unter nassem Moose lebend.

Die dritte Abtheil, der Milben bilden die Landraiibcn (so hat der
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Verf. es später berichtigt, da im Text ans Versehen noch cininaJ

,,!iiun|>fiiiiiljen" steht), mit 'gl. Beinen oiine bewegliche Borsten an

«Icns. , mit einem eioruchen Häkchen an der Spitze der Kinnladen;

auf der lirde lebend. Die 1. Farn. ders. bilden die Snmni t milb en,

Tronit/it/i(ies, mit freien epindelf Tastern, deren vorletztes Glied

klaiienfürin., und deren Endglied am Grunde desselben als ein be-

weglicher beutelfüini. Anhang eingelenkt ist; die Augen an den Sei-

len der Mundrübre auf einem Eckchen. Auf die Gatt. Trotnbidiiim V.

beschränkt, von der 33 A. aufgeführt und darunter T.graiidis-
simiim vom Vorgeb. d. g. Hoffn., T. barbiUnm vom Senegal, T-

Jluvi/ies aus Südfrankrcich, T. hirsul issimurn aus Griechenland

als neue Arten beschriebeo und abgebildet sind. — Die 3. Fam.

Kiermilben, R/ti/iic/iolo/ihides, unlcrscheidel der Verf dadurch^

dass die Augen seitwärts auf dem Kücken des Vorderleibes stehen.

Sie enthält die Gatt. Rhi/ucholo/iiis Diig. , Sma/idin Itiig. , Eri/thraeas

Latr, SliXnnaeus K , Caligouits K., RajihignatlLus Dug., Actineda

K. , Te/raityc/tux Dug.

Eine vierte Ablheil.: Laiifmilbeu, bildet der Verf. aus solchen,

welche Sgl. Beine, und an der Spitze der Kinnladen eine kleine

Zange haben. Die 1. Farn. Eiijiodides, mit zwei kleinen kaum
sichtbaren Augen, deutlich von einander abgesetzten Vorder- und

llinterloibe, freien spindelf. Tastern itud kurzem Russe], verlänger-

ten, zum Gehen und Tasten dienenden Vorderbeinen, gern auf

feuchten Stellen der Erde lebend, enthält die Gatt. Bryobia, Scy-

phitts, l'f-ntalciis ^ Lfnopodes , Eitjiodex, Tydeus K.

Die Gattungen sind ausser den Beschreibungen noch durch Vm-
risszeichnungen deutlich gemacht. Die Arten derselben sind mit

Hinweis auf des Verf. ,, Deutschi. Grust , Myriap. u. Arachn.," wo
auch die Gatlungea meist schon den Namen nach aufgeführt waren,

auf iMüUer's u. A. Abbildungen aufgezählt.

Verschiedener Milben gedachte Gervais (Ann. d. I. Soe. Em. d.

Fr.XI. S.XLVI): Uolothyrus ist eine neue Gattung der Familie

der Oribateen, mit oben gewölbtem, schildförmigem, unten plattem,

seitlich gerandetem Körper, das obere Schild aus einem einzigen

Stück bestehend; ohne Augen, mit langen 4gl., beweglichen Tastern,

langen Beinen mit Klauen: eine Art, H. coccinella unbekannten

Vaterlandes. — Dermanyssus cßriitccus, auf den Flügeln des

Vesperlilio noctula lebend; ein anderer Dermitiiyssiis, der nicht

näher erörtert ist, wurde unter den Schuppen von Coluber nalrix

gefunden. Ebenfalls nur genannt sind Ixodes }\'a/ kc /uteri vom
Ithinocercis, / liibroni von einer Boa, /. co.ialis von einem

neiihollänrtischen Skink.

Eine vorlrelTliche Darstellung auf llaiisiiiiereo schmarotzender

Milben gab Gurlt (Magaz f d. gcs. Thierheilk. IX. Jahrg. I. St. S. 1».

T. 1).

Viel Aufscheu erregte ciuc wcrikvulic Entdeckung des Dr. G.
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Simon, nämlich die einer in der menscliliclien Haut lebenden Milbe.

(Müller's Archiv f. Anat. ii. Pbysiol. 1842. S.218. T. 11.) Inzwischen

hatte auch He nie dasselbe Thier aufgefunden, und im Zürcher üf-

fentlichen Beobachter (Dec. 1841) eine Nachricht darüber mitgethcilt,

indess die Natur des Thieres in so fern verkannt, als er es für einen

Eingeweidewurm zu halten geneigt war. Später (Bericht über die

Verhandl. d. naturf. Gesellsch. in Basel V. S. 191) theilte auch Mie-
acher seine Beobachtungen über dasselbe mit, welche die von Simon

im Allgemeinen bestältigen, in einzelnen Fällen erweitern. — Si-

mon fand die y'„"' lange Milbe zuerst in Comedonen, bald aber auch

in gesunden Haarsäckeu der menschlichen Haut, und es zeigte sich

bald, dass sie in denselben ohne iVachtheil hausen kann; gewöhnlich

fand sich nur eine Milbe in jedem einzelnen Haarsacke, zuweilen

aber auch 2, selten mehr, einmal wurden in einem erweiterten,

mehrere Haare enthaltenen Haarsack eine Gesellschaft von 13 Ind.

gefunden. Die Untersuchungen wurden meist an der Haut der Nase

(Simon) u. des äusseren Gehürganges(Henle,Miescher) gemacht. Simon

beobachtete drei verschiedene Zustände des Thieres, welches in vie-

len Puncten auffüllend von andern Milben abweicht, vorzüglich durch

die Beine, welche kurze Stummel, ähnlich denen der Tardigraden,

an der Spitze mit Klauen besetzt sind. Bei der ungleich am häufig-

sten- vorkommenden Form ist der Körper lang und schmal, linien-

förmig, namentlich der Hinlerleib stark verlängert und es sind 4

Fusspaare vorhanden. Die Mundlheile bestehen aus einem ziemlich

kurzen vorgestreckten Rüssel, der aus einer myrthenblattartigen

Unterlippe, und den derselben aufliegenden zugespitzten Mandibeln

zusammengesetzt ist, und aus einem Paar Sgl., dem Rüssel anlie-

gebder Taster, deren knöpfchenförraiges Endglied nach allen Rich-

tungen beweglich ist. —Bei einer anderen Form sind die Fusspaare

ebenso, aber der Hinterleib merklich verkürzt kegelförmig; bei einer

dritten die lange und selbst noch schlankere Körperform der ersten,

aber nur drei Fusspaare. Die letzte halte ich für den jüngsten Zu-

stand, die zweile für den am meisten herangereiften. Das die Ent-

wickelung mit diesen drei Formen abgeschlossen ist, scheint mir

nicht wahrscheinlich, und es bedarf noch weiterer Beobachtungen.

Der innere Bau ist bisher noch unbekannt geblieben; so ist auch von

Foripflanzungs- Organen nichts wahrgenommen. ,So lange diese

nicht nachgewiesen sind, bleibt es zweifelhaft, ob nicht alle drei

Formen noch Jiigendzustände einer vielleicht ganz anders gestalte-

ten und an ganz anderen Orten vorkommenden Milbe sind. In dieser

Rücksicht wagte Simon auch nicht ihr einen eigenen Gattungsnamen

zu geben, sondern bezeichnete sie nur als Acarus folliculo-

rum. Miescher war mit diesem Namen nicht zufrieden, und legte

ihr den Namen Macrog aster plutj/pus bei.

Eine andere Milbe ist in Comedonen der menschlichen Haut vier-

mal in gleicher Form vom Prof. ErdI gefunden und in Jul. Vogel
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Icones nistologiae palhologicae T. 12. F. VII. abgehilHet. Sie ist

nicht näher bestimmt, die Figur zeigt aber einen Kermaujssiis, mit

dem U. avium fast vollkommen iibereinlsommcnd bis auf längeren,

die Taster noch beträchtlich Überragcoden Riissel.

Vor einiger Zeit war in England viel Lärm gemacht über ein

Experiment von Crosse, durch den Galvanismiis eine besondere Mil-

benart hervorzubringen. Im vergangenen Jahre ist die Angelegenheit

auch vor die Entomologen gekommen. Newpnrt machte der Ent,

Gesellsch. zu London Mitlheilungen von einem Hrn. Wheekes,
welcher auf dieselbe Weise wie Crosse die Milben gemacht halte. Gray
dagegen versicherte, dass Children im Brit. Museum sich Monate

lang vergebens bemüht habe, sie y.u Stande zu bringen. (Proceed.

Ent. Soc. S. So. Ann. nat. bist. X. S. 69.) — Endlich wird im Entomo-

lugist (S. 307) erzählt, dass ein (nicht genannter) Entomolog in

Exeler, dem die Crossesche Milbe gezeigt sei, dieselbe für einen

in den Häusern sehr verbreiteten, ihm wohl bekannten Acarus er-

klärt und hinzugefügt habe, Crosse habe ein ganzes Nest dieser

Milben in seinem Hause, ohne es zu wissen, und so komme es, dass

wenn eine derselben zufällig auf seinen Apparat gelange, er glaube

dieselbe durch sein E.\perimeot hervorgebracht zu haben.

Pifc n otfo n iile».

An neuen Arten erhielt diese Ordnung durch Goodsir (James.

Edinb. N. Philoph. .Mag. XXXIl. S. 136. T. 3) einen Zuwachs: l'lio-

xichilidium g /ol/osiim (mit kuglig angeschwollenen Schenkeln)

von Orkney, Valleue ctrcnlar is von Frith ofForth, Pephr edo
h i r

s

II

I

n Ulla der deutschen See, Kymphon Johns t onii ebendaher,

iV. jie II HCidii nt uod iV. fjiinntinn von Fritli of Forth, N. spino-
siini ohne Angabe des Fundorts. — Die neue Gatt. Pephredo hat

zu Kennzeichen: (scheerenforra. Kiefer) Sgl. Taster von der Länge
des kurzen, walzenförm. Küsseis, 6gl. eierlragende Füsse; das I.

Fiissgl. klein; keine Nebenklauen. Sie kommt hierin im Ganzen mit

Phanodcmus Cost. (.S. dies. Arch. 1843. 1. Bd. S. ISl) überein, weicht

aber in der Körperform ab, welche die schmale und eiogeschnürlc

von N'ymphon ist, während bei jener der Leib scheibenförmig ist; so

dass beide Gallungen nicht zu vereinigen sind. Näher schliesst sich

Pcpbredu an Nymphun an.

C'riietacceu.

Die auf Tschiisan bcobachlelen Cruslacecn hat Cautor (Ann.

oal. bial. IX. .s. 41*0) übersichtlich bekannt gemacht; es sind: Card-
uus oUracens n. sp. (siipra olivacco-viresccns, infra albus, parte

nnleriurc marginis inicrni fcmoris spina arniata). — Scsitrma te-

Irajfonii n. »p. (supcrnc viridis, infra grisco-viresccns, brachii.s

maDibusijue rubris). — Ses. (inailrala Edw. — I'alucmon ornalus

Ol ,
— Sijiii//ii muiilis V — ein uubeslinnuler Lüniihis
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Mtecapod,a.
Zur Kntwickeliiugsgeschich te der Decapoden hat

Rathke in den Neuest Sehr, der N'aturf. Gesellsch. in Danzig. 3. Bd.

4. Hft. S. 23 einen Beilrag gegehen, welcher die bereits inr 6. Jahrg.

dies. Arch. 1. Bd. S. 241 über Jslac. niarinus , Pagur. Bern/mrdus,
Galathea riigosa und Hijas urancus gemachten vorläuTigen Mittbei-

lungen vervollständigt, und zuletzt, nach wiederholter Untersuchung
der Entwickelung des Flusskrebses, die Verwandlungsgeschichte der

Decapoden unter folgende allgemeine Gesichlspuncte fasst. 1) Thomp-
sons wichtige, früher vom Verf. bezweifelte Entdeckung der Meta-

morphose der Crustaceen bestätligt sich vollkommen. 2) Wohl kein

Dccapod kommt im Äussern vollkommen ausgebildet aus dem Ei, selbst

beim Klusskrebs, wo die Abweichung am Geringsten ist, ist das Fehlen

der 4 Seitenblätter des Fächer und verhältnissmässig kürzerer und

dickerer Drusllhcil und dünnerer Schwanztheil zu bemerken. Beim

Hummer fohlen die Afterfüsse und die Gangfüsse haben zum Schwim-

men dienende Anhänge, die Jungen von Pagurns, Galathea, Cran-

gon, Palaemon und Hjas haben, wenn sie das Ei verlassen, weder

Beine (d. h. Hinterleihsbcine), Afterbeiue und Kiemen, die Verhält-

uisse des Cephalothorax und Hinterleibs sind ganz andere, ersterer

hat öfter Forlsätze, welche später eingehen. 3) Die wesenllichste

Formverschiedenheit zwischen Jungen und Alten wird dadurch be-

dingt, dass das sog. Bruststück (der Vordertheil des Hinterleibes),

während des Fruchtlebens in seiner Entwickelung und damit auch

die der Gangbeine uud Kiemen mehr oder weniger zurückgeblieben

ist. Am weitesten in ihrer Entwickelung vorgeschritten findet man
diese Theile beim B'lusskrebs, hei denen von Pagurus, Galathea u.a.

fehlen sie ganz. 4) Die Ausgleichung dieser Verschiedenheiten ge-

schieht im niedern Grade durch Veränderung der Proportionen (wie

es beim Flusskrebs der Fall ist) in höhern durch Umgestaltung ein-

zelner Theile so wie des ganzen Körpers. 5) Die Formverschie-

denheit zwischen den jungen und alten Individuen derselben Art ist

um so grösser, je weniger entwickelt im Allgemeinen der Embryo

das Ei verlässt. 6) Die Ursachen der Metamorphose der Decapoden

sind folgende: A) es bilden sich noch Körpertheile nach; B) schon

vorhandene nehmen an Grösse zu, ohne ihre Form wesentlich zu

verändern, C) oder sie verändern zugleich ihre Form; D) dagegen;

bleiben andere in ihrem Wachsthum zurück, und E) noch andere

werden gänzlich abgeworfen. — 7) Bemerkenswerth ist der Um-
stand, dass der Flusskrebs, wenn er aus dem Ei kommt, sich nur

kriechend bewegen kann, während die Jungen der im Meere leben-

den Decapoden schwimmen. —8) Für die Gliedmassen der Decapo-

den scheint der Plan im Allgemeinen der zu sein, dass sie in zwei

Äste auslaufen, und dass bei fortschreitender Entwickelung jeder

Ast eine andere Form und Verrichtung erhält. (Wenn man tindet,

dass bei Deca- und Slomapoden die kicuientragenden Füsse ein-

fache, ^ie kicmenloscn aber Spaltfüssc sind, liegt der .Schluss nahe.
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dass die Eiernen dem zweiten Ast der Füsse entsprechen; nach des

Verf. Beobachtung am Hummer verhält es sich aber anders, es wer-

den die Kiemen für sich gebildet , und der eine Ast der Gangfüsse

geht gänzlich ein.) — 9) Bei einigen Crustarcen bleiben die Spalt-

füsse zeitlebens (Mysis). 10) So sehr die jungen Hummern auch

Mchizopoden gleichen, namentlich in ihren Bewegungswerkzeugen,

geht bei diesen die Entwickelung im Allgemeinen doch nach einem

ganz anderen Plane vor sich. 11) Die Amphipoden scheinen ohne

Ausnahme zur Zeit, wo sie aus dem Ei kommen, ihren Eltern sehr

ähnlich zu sein, in andern Ordnungen, namentlich den Decapoden

und Isopoden, kommen grosse Verschiedenheiten vor.

Goodsir (James. Edinb. N. Philos. Journ. XXllI. S. ISI) bestüt-

ligte gegen Westwood Thompson.s Entdeckung einer Verwandlung

der Decapoden an Cariinus ilaenas und Faprunts Bernherdus , ohne

mit dem bekannt zu sein, was in diesem Puncte von deutschen Zoo-

logen eriniltelt ist.

Kröyer theille in seiner Monograpliie der nordischen Hippolyte-

Arten (s. u.) seine Beobachtungen über die Entwickelung von H!p-

poli/te, Uumarus und Cymojioliu mit. Der Embryo von Cijmoii. Ca-

ronii zeichnet sich von den Embr. anderer Brachyuren dadurch aus,

dass nur das hinterste Paar der Kiefer- (Thora.x-) Füsse nach

aussen vorragt, (Hucken- und Stirnslachel zeigen sich erst nach

der ersten Häutung). Die Darstellung des Embryo vom Hummer
stimmt wesentlich mit der von Rathke überein. Die Jungen von

Hiiifohjie jiolaris haben sehr grosse sitzende, innen zusaramenstos-

scndc Augen, die Fühler unter den Augen stehend, die innern 3gl.

die äussern 6gl., und mit 2gl. blatifürm. Anhang. Die Kieferfüsse

gespalten, der äussere Ast des 2. und beide Äste des 3. Paares ver-

längert; die Gangfüsse kurz und einfach, die Füsse des Schwimm-

schwanzes aus einem gemeinschaftlichen Grundgliede und zwei

Blüttchcn bestehend.

Joly (Instit. S. 239. Rev. Zool. S. 229) hat die Jungen von llip-

polyte DcsTiiarestit beobachtet. Die aus dem Ei kommenden hatten

>ichizopoden- Füsse, ähnlich denen von .Mysis, einen Siirnspiess,

einen spatelförm. ^»ch^va^z, keine Schwanzfüsse; drei Paar Brust-

füsse, sehr grosse sitzende Augen, ungegliederte Fühlerstummel,

keine Kiemen. Die Bildung des .Mundes gelang bei dem höchstens
2" laugen Thierchen dem Verf. nicht vollkommen zu erkennen, doch

unterschied er die .Mandibcin, zwei Paare ganz entwickelter rnter-

kicfer und ein einziges Paar von Kieferfüssen. — Offenbar zeigen

die Jungen dieser Art mehrere Abweichungen von der von Kröyer

beobachteten, doch entfernt sich Desinarestii auch in auderea Hin-

sichten von den eigentl. Ilippolj tcn.

ISehr erfreulich ist, dass die Beobachtungen über die Entwicke-

lung der Decajiudcn, welche so grusse Mannigfaltigkeit darbietet,

sich auf diese Weise mehren.
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Die Dccapoden von Irland sind von W. Tlioinpson (Aon. nat.

liist. X. !S. 274) aufgezählt und das Ver/.eichniss mit reichen Bemer-

kungen über Vorkommen ausgestaltet. Der vorliegende Theil dieser

Aufzählung enthält die Brachyuren.

Varthenopii^ Milne Edwards u. Lucas (Archiv. diilMiis.

d'hist. nat. II. S. 479. T. 28.) machten zwei neueArten bekannt, deren

eine ntich eine neue Gattung bildet, Enrynolambrns genannt,

weil sie die Kennzeichen von Eurynome und Lambrus verbindet. Es

ist nämlich der Panzer an deo Seiten stark erweitert, das 2. und 3.

Fusspaar bedeckend ; das Grundglied der äussern Fühler sehr gross,

vorn mit der Stirn verschmolzen; der bewegliche Theil neben der

Grube der Innern Fühler eingefügt; die Art E. australis ist von

Neuseeland. —Die andere, Crt/p t opodia angntosa, unbekannten

Fundorts, unterscheidet sich von der bekannten Cr. fornicata durch

gekerbte Panzerränder.

ttrajtsoidei. Eine neue Art, Grapsus strig i'/a/iis Ad.

White (Gra3' Zool. Miscell. II. S. 78) von Neuseeland, ist mit Gr.

varius verwandt.

lEomolii- Milne Edwards und Lucas (Archiv, du Mus.

d'hist. nat. II. S. 463. T. 24 —27.) stellten eine neue Art der Gattung

Lithodcs auf, L. brevipes, aus der Südsee, durch Kürze des

Kostrum und der Beine ausgezeichnet.

Jtippitles. Dies, (ebendas. S. 474. T. 28.) errichteten eine

neue Gattung in dieser Familie, Albnnhippa benannt, weil sie

sowohl mit Albunea als Hippa nahe Verwandtschaften zeigt. Die vier

Fühler sind von gleicher Länge, die äussern dicker, die Innern an

der Spitze.gespalten; die Augenstiele düun, walzig; die beiden Vor-

dcrfüsse mit einer zweilingrigen Scheere. Die den Verf. unbekannte

Heimath der A. spinosa ist die Küste von Peru.

A^ttacini. Eine neue Untergattung Paranephrops wurde

von Ad. White (Gray Zool. Miscell. II. S. 79) aus einer von Dief-

fenbach im Themsefluss in Neuseeland aufgefundenen neuen Art, P.

planifrons, gebildet. Der Verf. stellt sie in die Mitte zwischen

AstacHS (Polamobius) und Nephrops. Die Augen sind gross, wie bei

Nephr , die Seiten des zweiten Panzerabs'chnitts mit einem Dorn wie

bei Aat. (eine grosse Reihe von Ast. -Arten hat aber diesen Dorn

nicht!) Das Rostrum an den Seiten mit drei Zähnen. Die Schuppe

der äussern Fühler weit über die verdickten Glieder dieser Fühler

hinausragend; die beiden ersten Glieder der iunern Kieferfüsse aussen

stachlig; das Mittelblatt der Schwanzflosse aus einem Stück. Das

erste Fusspaar schlanker als bei Nephrops, die Scheeren nur flach

gerinnt, mit wenigen Dornreihen; von den vier andern Fusspaarcn

das erste das kürzeste (bei Nephrops das letzte), das zweite das

längste, die beiden letzten ziemlich gleich laug. Habitus von Astacus.

Carifles. Kröyer (Vid. Sei. naturv. og raath. Ath. IX. D.)
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Iiat io eioer AbImDdliiDg die nordischen Arten der Gatt. Hippolytc

auf eine sclir genaue Weise bearbeitet. Es sind 14 Arten beschrie-

ben, auf folgende Weise griippirt: A. die äussern Kieferfüsse mit

einem Taster, aber ohne iieitschenfürinigen Anhang, a. Beine ohne

peitachenförmigen Anhang: H. smarag dhitt, neue Art von der

norn-egisrhen Küste; ß. Taster und peitschenfiirmiger Anhang an den

äussern Kieferfüssen. b. Peitschenfürmiger Anhang am ersten Fuss-

paar: H. Fahricii von Grünland; c. Peitschenfürmiger Anhang aa

den beiden ersten Fusspaaren: H. Gaimardii Ed«'., H. gibba,

neue Art von Spitzbergen, H. mtitila, neue Art von der norwegi-

schen Küste; d, Peitschenfürmiger Anhang an den drei ersten Fuss-

paaren: H. Sowerbei Leach. (Cancer spiiins Sow.), H. riiaci-

letita, neue Art von Grönland, //. turgida, neue Art von den

Küsten Spitzbergens, Grünland und des Nordens von Nornegen;

//. l'hippsii, neue Art ebendaher, H. piisiula, neue Art aus dem

Christianssund. — C. Peitschenfürmiger Anhang aber kein Taster an

den äussern Kieferfüssen; e. Peitschenfürmiger Anhang an den beiden

ersten Fusspaaren: H. polaris Sab., an der grönländischen Küste sehr

häufig, auch bei (Spitzbergen und an der norwegischen Küste vor-

kommend; H. borea/is Owen, ebendaselbst; f. Peitschenförniiger An-
hang an den drei ersten Fusspaaren: H. ucitteata O. Fabr. (Caiie.

gronlandicus J. Chr. Fab.), H. microceros, neue Art von Grünland.

Ders (Naturhist. Tidsskr. IV. S. 817) erläuterte die nordischen

Crangon -Arten. Er verlheilt sie in drei Galtungen: Jrgis Kr.:

ohne Bostrum, die Augen unter dem Panzerschild fast versteckt, pa-

rallel, viel länger als dick; Kiemen und zweites Fusspaar wie bei

Crangon, die Beine des 4. und 5. Paares an der Spitze erweitert,

Schwimmfüsse; hierhin Cra>ii;on lar Owen. Crangon in seiner

gegenwärtigen Einschränkung bat ein kurzes Kosirum, freie diver-

girende dicke Augen, 5 Kiemenpaare (keine verkümmerte Kieme an

den Kieferfüssen des zweiten Paares) , das zweite Fusspaar in einer

Schcere endigend. Die Beine des 4. und 5. Paares zugespitzt, Gang-

füsse. Hierher Cr. boreus Phipps, Cr. nanus, kleine, neue Art,

im südlichen Kattegat gefunden, und Cr. vulgaris F. —Sabmea Owen,
von Crangon durch sechs Kiemenpaare und ausserdem noch an den

Vorderfüssen des 2. Paares vorhandenes Kiemenrudiment, und durch

sehr kurzes scheerenloses, zweites Fusspaar abweichend, mit der

Art .V. 'rariiiala Owen, Crang. "Jcarinala Sabine, Edw.

Die Gattung Ciima Milne Edw. (Ann. d. scienc. nat. XIII. S. J98),

welche später von demselben Verf. (Hist. nat. d. Crust. III. S bhi)

mit der Bemerkung wieder zurückgesetzt ist, dass sie wahrschein-

lich die Larve eines Oecapodcn sei, ist von Kröyer (Naturliislor.

Tidsskr. III. S. 503 T. .5. u. 6 — Isis 1848 S. HU) daduich, dass er

hei einem Weibchen Eier fand, als ausgebildete Form und sulbst-

nländige Galliing nachgewiesen, welche mit 4 neuen Arten vermehrt

int, nämlich 6'. Käivardsii von dem südlichen Grönland, ansckci-
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neod blind, C. Rathkii, nasica und Incifera im Kaltcgut ciuhci-

niisch; alle diese Ai'tcn haben ffiuf Vordcrleibsse^incnte ausser dem
Kopfthcil, wülirend M. Edward's C. Audonmii deren nur vier bat. •

Sitoinapotla.

Cotritlioitlest Goudsir (Jameson Edinb. N. Phil. Journ.

XXXIII. !^. 174. T. 2) beschrieb eine neue Galliiug und 3 neue Arten

dieser Familie. Die neue Gatt. Theinisto hat grosse Übereiusdui-

mung mit .Mysis, und unterscheidet sich dadurch, dass das 1., 2. und

•5. Paar der SchNvanzfüsse ungegliedert und einfach, die des 3. und

i Paares stärker entwickelte t^paltrüsse sind. Hierhin gehören y.uei

der neuen Arten: Th. loni^ispina und brevispina '^ die dritte ist

Ci/Hthia Flemingii. Alle drei sind von Krith of Korth.

AmpTiipoila.

Ganimarina, Mit einer Anzahl neuer nordischer Gattungen

und Arten wurde diese Familie von Kroyer (\alurh. Tidsskr. IV.

S. Hl) bereichert. Die neuen Gattungen sind: 0//is, bis alif die un-

geheuer grossen Vorderfüssc mitAnonyx übereinkommend; O.EscIi-

richtii von Grönland, 4" lang; —Sieg ocejihti lus: Augen schei-

nen zu fehlen, Kopf sehr gross, von den grossen schildförmigen

Epimeren, welche auch die Beine decken, fast versteckt, obere Fühler

mit sehr kleiner ungegliederter Geissei, die Mandibeln mit sehr kur-

zem ungegliedertem Taster. Füsse einfach. St. inf latus aus Grün-

land, 1" lang. —Phoxus. Kopf sehr gross, vorn vorgezogen und

zugespitzt. Fühler auf der Unterseite desselben, die beiden Paare

hinter einander stehend, beide mit dickem t^liel. Die Mandibeln mit

sehr langem Taster. Die zwei vorderen: Greiffüsse: Ph. Holbölti

und p/iimosus; — PonI oporeia: das 1. Fusspaar mit Scheeren,

das 3. Greiffüsse, das 7. mit schildförmig erweitertem ersten Gliedc;

Epimeren gross. P. feviorata, aus Grönland; — Vardalisca
am 1. und 2. Fusspaar das 4. Glied eine Hand bildend, das 5. und 6.

eine Klaue, doch so, dass das 6. Gl. elliptisch und am Rande stachlig

ist; Epimeren sehr klein: /'. cnspidata von Grönland; —Pro-
medeia, die Füsse des 2. Paares klein, ohne schecrenähnliche Hand,

dagegen am 3. und 4. Paar die beiden Endglieder zu einer langen

Klaue vereinigt, welche mit dem 3. und 4. Gl. gleichsam eine Greif-

band bildet. Epimeren kurz. Das 4., 5. und 6. Paar der Afterfüssc

Springbeine: P. fasciata aus Grönland; —Ampelisca, Amphitoe

ühnlich, das 2. Fusspaar einfach, das 3. und 4. Paar mit einer Hand,

an welcher der Teller aus dem 3 , der Finger aus dum 4., b. und ä.

Gl. gebildet wird: A. Esckrichlii, aus Grönland; —P/totis: die

zwei ersten Fusspaare mit scbeerenähnlicher Hand, das i. zurück-

gekrümmt, verkehrt stehend, mit vcrkümnierteui Klauengliede; die

Epimeren sehr gross: P/i. Reinhardi aus Grönland; — Oedi-
ceros, Stirn zu einem spilzcren oder stumpferen Wüssel verlängert,

welcher stets in ciuco durcbsickligen , gelbrölblichun Knoten au-



schwilll; Augen schoincD zu fohlen; die beiden vorderen Fiisspaare

mit grosser, scheerenÄhulicher Hand; das 7. Kiisspaar sehr lang und

dünn: (Je. snginnlns nicht selten im Grönländischen Meer, auch

an den Küsten des nördlichen Norwegen; — Lafysthis, Kopf

Dicdergedriickt, geri'isselt, die beiden kurzen, starken, pfriemfürmi*

gen t'ühlerpaare hiolcr einander unter dem Rüssel eingelenkt; die

Augen auf der Oberseite des Kopfes. Das 1. t'usspaar sehr schlank

mit linienförtuiger Hand, das 2. kurz und stark, mit viereckiger Hand,

die übrigen stark, scheerenähnlicb; Epimeren mittelgross: L. sfu-
riojtis, scharenweise unter den Brustflossen des .Störs, auch auf dem
Squal. galeils; das einzige bisher bekannte parasitische Ainphipod.

Die neuen Arten bekannter Gattungen sind: Leucot/toe cly-

peala von Grönland; L. g Incialis von Spitzbergen; Gatnniaius
dentatus von Grönland; Acantliotiotiis hiflatns von .Spitz-

bergen und Grönland, Is chyrocervs angiiipes wnA liitijies von

Grünland, Podoceriis Leachii, in einer häutigen Höhre lebend

wie Cerapus. Der Verf. bemerkt, dass nach der Form des zweiten

Fiisspaares das Weibchen ein Podocents^ das Männchen ein Ert<-Ii'

f/ioriius sei, diese letzte Gattung daher eingehen müsse. Bei der

Galt. .4)ioiiy.T Kr. hat der Verf. bemerkt, dass hei den Männchen die

Kilhler nicht nur länger, sondern die unteren auch noch mit einer

Menge kleiner Hautanhänge versehen sind, welche vermuthlich dazu
dienen, bei der Begattung das Weibchen festzuhalten. Hiernach wäre
A. appeiidiciilosus als .Männchen mit A. Ingeita zu verbinden. Das-
selbe Verhalten findet sich bei den oben genannten Gattungen Ujn's,

Phoxis und Aw/ieUsca, und kommt auch unter den Amphiroen vor;

so sind Anijihitoe crennlalu und inermis Männchen und Weibchen
derselben Art, u. s. w.

tfyperina. Guerin (Rev. Zool. S. 214. T. 1. F.1.) niachio

eine neue Gatt. Cysl isoma bekannt mit zwei Sglicdr. Kühlern, die

beiden ersten Fusspaare klein, mit einer (Scheere endigend, die an-
deren Beine lang, schmal und flach, das 5. Paar das längste; von
Daira durch die ungleichen Beine, von Theniislo durch das Fehlen der

unteren Fühler, von Primno durch die Scheeren an den vorderen
Kusspaaren unterschieden. Die Art C. !S ejittinus, von ungewöhn-
licher Grösse (.1" 4"), slamrat aus dem indischen Ocean.

CaprellinU' Goodsir (James. Edinb. X. Phil Journ. XXXII.
S. 1&3. T. 3.) beschrieb vier bei Friih of Forth beobachlelc Arten von
Caprella. C, ipiiiosa des Verf. unterscheidet sich von C. phasnia
durch die Stellung der Dornen auf den Millelleibringen; C. tiiber-
eulala ist wohl mii der gleichnamigen Art von Guerin gleich; f.

laetis des Verf scheint mit C. linearis Hbt. übereinzukommen, und
C. linearis des Xftf. würde dann eine neue Art sein. Der Verf.

fügt zugleich einige Bemerkungen über Lebensweise und Innern Bau
bei. Hie hallen sich in licfcni Wasser auf Corallcnrill'en auf, sind
sehr bedächtig und langsam, sitzen aufrecht, indem sie sieb mit deu
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Hinterbeinen festhalten , und wirbeln mit den Fühlern kleine Thicre

ihrem Munde zu. Sic häuten sich oft. Der Nahrungscanal ist

einfach und gerade, und pulsirt unregelmässig. Die langen, schma-

len, zu jeder Seite des Nahrungskanals liegenden Eierstöcke nehmeo
an dieser Piilsation Theil. Sie bestehen jeder aus einer einfachen

Beihe von Eiern.

Isopoda.
Aaellota. Die Gattung Tanais Edw. wurde durch Krüyer

(\alurh. Tidsskr. IV. S. 1(17. T. 3.) mit einer Reihe von neuen Arten

vermehrt, nämlich T. Sarignyi von Madeira, T. Edwardsiiehen-
daher, T. dubius von Bahia, T.gracilis von Spitzbergen, T.to-
vient osus aus der norwegischen See, T". Oerstedii und T. cur-
culio aus dem Öresund.

Myriapofla,

„Notes on Myriapoda" wurden von Walker (Entomologist

.S. 237. 293. ) mitgetheilt. Sie betrelTen vorzüglich die Jugendzustände

mehrerer Arten, ohne dass indess das Alter der fraglichen Individuen

näher bestimmt, noch auch die Entwickelung weiter verfolgt wäre.

Cantor (Ann. nat. bist. IX. S. 493) hat die von ihm auf Tschusan

gesammelten Myriapoden verzeichnet. Es sind 3 Arten, Scolopen-
dra~morsitans, udA 2 neue, Volydesmus bicolor und Scuti-

gera rufijies.

Chilognatha- Eine neue Gatt. Scolojiendrella mit einem

Paar Ocellen wurde von Gervais (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Kr. XI.

S. XLVII. ) angezeigt. Sc. uotaca» t/ia lebt in deu Gärten von Paris.

Chilopotla. Newpurt (Proceed. Zool. Soc. S. 177) berei-

cherte die Familie der Geophiliden mit einigen neuen Gattungen.

Mecistoceplialus zeichnet sich durch langgestreckten Kopf aus

und enthält: M. ferriigiueus Koch, .1/. muxilturls Gerv., und 3 neue

Arten, M. iiunctifrons aus Indien, M. Guildiiigii von St. Vin-

cent (Westindien) und M. piiiicl ilahfum unbestiraiulen Vaterlandes.

decrophloeophagus, Untergattung von Geophiliis, den Geoph.

longicoruis Gerv. entsprechend, den G. loiigicor/ii's Leach (electricus

Gerv.) enthaltend; endlich Gouibrcgtnalus , neue Gatt, mit kur-

zem querem Stirntheil des Kopfes, vortretender, dicker, gefalteter

lind zum Saugen eingerichteter Lippe, langem, aus 160 Ringeln be-

stehenden Körper, von denen die 2 oder 3 hintersten erweitert und

höckrig (tuberöse) sind; kleinen zum Kriechen untauglichen After-

Griffeln; G. Cumingii^ neue Art von den Philippinen, an 5" lang.

G. Walkenaeri, verinuthet der Verf., mögte auch in diese Gattung

gehören.

Eutoinostraceeu.
Vltyllopotta.

Eine ausführliche Arbeit über ein bei Toulouse entdecktes neues,

der Limnadia verwandtes Entoiuiistracon, Isaura cy ladioides
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genann», wurde von Joly (Aon. d. sc. nat. XVII. S.ä93) veröffentlicht.

Später (chcnd.is. S. 34!l) llieille derselbe nocL weitere systematische

UolerstichiiDgeo über die bisher bekannt gewordenen verwandten Thiere

mit, aus denen hervorgehl, dass die Gatdingen haurti Joly, Esl/ie-

ria Klipp, und Cy::icus Audon. zusammenfallen, und dass hmira ry-

clndioides Jol3- (z= Ci/zic. Braiaisü Aud.) aus Krankreich, Limnadia

lelracera Krynicki, aus Russland, und Esther. Dahalacensis Riipp.

aus Xubien drei Arien dieser Galt, sind, für welche der Verf. seinen

Kamen Isatira beibehalten hat, —der Audouinsche ist unbegründet

geblieben —obschon der von Küppell, Esthei-iii, die Prioritätsrechte

besitzt. Die wesentlichen Merkmale der Gattung bestehen darin,

dass die sehr muschelartige Schale vorlretcDde Wirbel hat und dass

ein birnförmiger Fortsatz der Stirn, den Limnadia hat, hier fehlt.

Die Schale hat, wie bei vielen Muscheln, sehr deutliche concenlri-

sche Streifen (dergleichen finden sich aber auch bei Limnadia, nur

geringer an Zahl, doch kommen hierin bei Limnadia Verschieden-

heilen vor), bei Isaura cycladioides gleicht sie sehr der einer Cyclas.

Sie besieht aus einer Menge über einander gelagerter, durch thieri-

sche Masse verbundener Häute, welche sich durch Einweichen in

Ätzkali von einander lösen. Der Nahrungskanal ist einfach, olinc

Bilddarm, es fehlen selbst Speicheldrüsen und Leber. Pas Gefäss-

system ist bei erwachsenen Individuen schwierig zu untersuchen;

AIhniungswerkzeuge scheinen hauptsächlich die Blätterfüsse zu sein,

welche mit denen des 1. oder 8. Paares von Apus grosse Überein-

stimmung haben Die Männchen zeichnen sich durch ein Paar eigeu-

(hümlich gestalteter Fangfüsse aus, welches vor den Kiemenfüssen

seine Sielle bat. Ausserdem haben sich keine männlichen Theile auf-

finden lassen; die Eierstöcke der Weibchen gleichen denen von

Apiis , es wurden aber die Ausrühningsgäuge nach aussen vermisst.

Als Gehirn betrachtet der Verf. einen unter den Augen gelegenen

abgeplallelen Thcil, Mclcher einen stark verdünnten Fortsalz gegen

die Augen in die Hohe sendet, während die Sehnerven von seinem

hinteren Eude abgehen. Sclilundring und Gauglicnkette liesseo sich

Dicht wahrnehmen. Die Isauren schwimmen immer mit dem Bücken

nach oben, und nicht mittelst ihrer Kiemenffisse, sondern lediglich

mit ihren ästigen Kuderfüssen (Antennen nennt sie der Verf.). Als

Nahrung fanden sich im Darm Confervcn. Die Begattung scheint auf

die Weise zu geschehen, dass, tvie der Verf. es häulig sah, das

Männchen mit seinen Fangfüssen den Unterrand der Schale des Weib-
chens ergreift und sein Korperende zwischen die Schalen des Weib-
chens einbringt. üb und wie die Samenilüssigkeit zu den Eiern

gelange , ist vom Verf. nicht beobachtet worden. Die Fruchtbarkeit

ist «ehr gross; der Verf. zählte hei einem Weibchen lOÜO Eier. Die

Entwickelungsrurmen der Jungen kuniuien im hohen Grade mit denen

von Uranchipua und Arlemia überein. Eben aus dem Ei gekommen
haben sie zwei Paar grosser lludcrfüsse, von denen das zweite
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später eingeht, so wie die Kiemenfiisse sicli entwickeln. Anranga

sieht man weder Blut noch Bliitiimlaiif, nach sechs Tagen zeigen

sich Blulkiigclchen und Rückengefäss, und der Anfang der Schale,

als ein wagerechtes Olatt auf dem Kücken; zwei Tage später Ist

die Schale senkrecht geworden und umschliesst das Thierchen. Es

finden sich alsdann die Kiemenfiisse auch schon zum Theil in solchem

Grade der Entwickelung, dass das zweite Paar der Ruderfüsse ge-

schwunden ist; das erste Paar dagegen entwickelt sich weiter.

Waga (Ann. d. 1. See. Ent. d. Fr. XI. p. 861. T. 11. F. 1 —4.)

machte eine neue Art, Branchipus torvicornis bekannt, welche

sich besonders durch die grossen hakenförmigen Organe des Männ-
chens bemerkbar macht, die gewunden sind und mehrere Äste aus-

schicken. Er fand ihn in der Nähe von Warschau in einer tiefen

trüben Pfütze.

Siphonostonta.

Goodsir (James. Edinb. N. Philos. Journ. XXXIII. S. 178, Ann.

d. sc. nat. XVIII. S. 188) theille einige Beobachtungen über die Ent-

wickelung von Caligtis mit. Die Eierstöcke liegen im Vorderkörper,

oft noch vor dem Magen, aus ihnen treten die Eier erst in die inne-

ren, dann in die äusseren Eileiter. Die. letzteren haben einen cigen-

thümlichen Bau, welcher ein nur slufenweises Vorrücken der Eior

bedingt. Er hat nämlich in regelmässigen Abständen Querwände,

welche von dem reifsten Ei durchbrochen werden müssen, worauf

dieses dann in die folgende leere Zelle vordringt. Die Larven sind

sowohl denen von C.>'CIops als denen von Leroaeen ähnlich.

Cirripetlia.

Von ninds findet sich eine Notiz in Ann. nat. bist. IX. p. 25(j,

dass er auf der See unter 36° 9' N. Er. und 164 W. L. Aiialifa in

Bündeln ziisammenliängend traf, ohne eine Spur von Anhefding an

fremden Körpern. Zugleich das Wasser voll kleiner aufs Lebhaf-

teste sich bewegender Thierchen. Das Vorkommen derAualifa war in

erstaunlicher Zahl, und es wurden 332 (engl.) Meilen durch sie zu-

rückgelegt.

Eine Anzeige vom Vorkommeq kleiner fossiler Enlomoslraceen

in Sussex im Kalkstein, von John Philipps, ist in den Proceed.

der Brit, Associat. 1841 S. 64 gegeben. Es sind kleine Cjpridcn,

welche in den untersten Schiebten des Kalksteins sich finden.

Ein grosser neuer Trilobit ist Isotelus megisfos Locke
(Sillim. Amer. Journ. XLII. S.366. T. 3). Er weicht vom I. gigas durch

einen stachelförmigen Fortsatz der Hinterecken des Schildes ab.


